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FNıplhE den 11 und 12 





Wrundliche Machricht 
J * | Von denen/won Einigen re, J 
Naͤubern und Gpitzbuben 
An dem Pfarrer zu Edderitz 
— OOTENT 
ALRICO PLESKEN 
Und einem Schneider Hanfen Lingen und deſſen Ehe: Weibe 
&y Februario und Martio 1713. 
Ausgeuͤbten Diebſtahl / gebrauchten entſetzlichen Mar⸗ 


fer und refpeäive begangenen Mord 








Ben andern mit — an vielen Drtden 
efchehene groſſe ieh - table 


nd | 
Der in der Hoch⸗Fuͤrſtlichen Reſidentz⸗ Stadt Koͤthen 
auf Woch⸗Fuͤrſtl. Snaͤdigſten Befehl 
argangenen Inquiſition und den aten Mai ızıq. darauff erfotgten 
| Execution. 





Worinnen | | 
Fruch die von einigen Inquifiten und ſonderlich Beorg 


Hohmann angegebene und an Statur, Rahmen und Kleidung 
yheſchriebene Dicbrs » Kotten und dabey eingrflschtene _ 
Individua befindlich. 


Sonde im Jahr 1714. 
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 Beneigker Veſer! . 


S — Jeſe Hiſtoriam derer in dieſer Schrifft be⸗ 


nahmten Räuber und Spigbuben / und des 
3 rer von ihnen begangenen. böfen Thaten zu 

ring zu bringen / und zum öffentlichen 

ordern / hätteman zwar Bedenden haben 
follen / indem viele fo wohl Gottes⸗Gelahrte als Politi⸗ 
ci und Welt = Weife diefe Frage auffs Tapet gemorffen/ 
ob es beſſer fen / die von denen Menfchen begangene boͤ⸗ 





fe Shaten durch Öffentlichen Druck der Welt befandt zu 


machen / oder zu verſchweigen; Auch ihrer viel und 
zwar nicht ohne trifftige und wichtige Urſach die Mey⸗ 
nung (übe / daß es weit beſſer ſey / folche in die Afche 
der Vergeſſenheit zu verfeharren / als der Welt und zu 
machen; In fonderbahren Betracht / daß ein und fon- 
derlich von GOtt ihm felbft selffenen Menfch von Na 

ee | ) 2 ur 


E _ Border. 0°. — 
tur zu allen böfen geneigt / und die Flügelder menfchlichen 
derderbten Sinne viel zher an den ———— des 
kleben bleiben / als 
daß ſie ſich davon frey zu machen / und in die Hoͤhe an den 


vermeintlich ſuͤſen Sünden Koths 


J 


Gipffel der. Tugend zu ſchwingen fi) bemühen folten 5 


Auch der Zunder- der fündlichen Begierden / auch wohl 
bey unfhuldigen Hersen / gar leicht durch Erzehlung boͤ⸗ 
fer Thaten unvermerckt einige Funcken faſſen / und nachu. 
nach in vollen Brand des Verderbens gerathen koͤnne. Hin⸗ 
gegen aber wam ſolche boͤſe Thaten mit Stillſchweigen 
übergangen / und nicht zur Wiſſenſchaͤfft gebracht wuͤr⸗ 
den/ nach den gemeinen Sprichwort / ignoti nulla cupido, 


die Sinne der Menfchen davon zu gedencken nicht cine. - 


mahl Gelegenheit hätten. 


Nicht weniger auch fürs ‘andere dergleichen boͤſe 
Ergbuben mit ihren böfen Thaten nicht verdienet/daß man ; 
Ihnen durdy Verfertigung einer in Druc ausgehenden 
Schrifft gleihfam ein ewiges Denckmahl und fie unter 
die Zahl derer / fo die Welt -allegeit in: frifchen Andens 


cken haben moͤchte / fegen folte. Maſſen aud) die Ephe⸗ 


fier ob ſie zwar Heyden waren/ und das Licht der wahren 


Tugend noch nie geſehen haften / demnach daß des Ertz⸗ 


Boͤſewichts Heroſtrau nahmen / welcher bloß zudem En⸗ 
de / daß er fein Andencken dem Ertzt der Ewigkeit einpraͤ⸗ 
en moͤchte / den koſtbaren Goͤtzen⸗Tempel der Heydni⸗ 
chen Goͤttinn Dianaͤ in Brand ſteckte / und zu Grunde 


richtete / verſchwiegen bleiben / und wer ſolchen Tempel 


zernichtet / durchaus von keinem kund gemacht noch ge- 


mel⸗ 


Vorrede 
meldet werden ſolte / durch ein oͤffentlich Edict verbiethen 
laſſen; indem ſolche hoͤſe Buben vielmehr verdienet / daß 
ihre Nahmen zuſam̃t ihrem Leib und Leben vertilget / und 
in den Abgrund der ewigen Vergeſſenheit verſencket wer⸗ 
den. Doch aber im Gegentheil erwogen worden / daß 


gleich wie die zur Tugend geneigte Gemuͤther durch die 


herrliche Schrifften der Alten verewigte ruhmwuͤr⸗ 
dige herrliche Thaten und Beyſpiel je mehr und mehr zur 
Tugend und den Guten angefeuret werden / alſo auch in 
denen boßhafftigſten und unartigſten Gemuͤthern durch 
Die an. boͤſen Buben vollſtreckte ſcharffe Straffen / wo nicht 
eine Liebe zur Tugend / dennoch eine Furcht / daß ſie durch 
hoͤſes Thun ihnen dergleichen über den Hals ziehen moͤch⸗ 
ten / erwecket / ſie von ihren böfen Beginnen und Vorha= 
ben abgefchrecket/und dadurch der Boßheit ein unvermerck⸗ 
ter Gebiß und Kap⸗Zaum angeleget werde. Nicht weni⸗ 
ger auch einige von dieſen delinquenten einen und den ans 
dern / fo ſich unter denen Spigbuben und Räuber-Rotten 
befinden’ Nahmhafft und durch Befchreibungihrer Sta⸗ 
tur Fantbar gemachet / diefe aber der ehrliebenden Welt zu 
dem Ende’ dag mancher ehrlicher Mann folche böfe Buben 
deſto eher erkennen / und fich fuͤr denenfelben hüten koͤnne / 
ſelbige auch bey Gelegenheit deſto eher zur Hafft gebracht / 
zur wohlverdienten Straffe gezogen / und das Land von 
ſolchem Unflat geſaubert werden koͤnne / zu offenbahren / 
hoͤchſtdienlich. So hat man feinen fernern Anſtand ge⸗ 
nommen dieſe Begebenheiten mit Hoch-Zürftl, gnaͤdigſter 
Bewilligung zum öffentl, Druck zu befordern ; —— 
| | | au 


BER Vorrede. 
guch ſowohl der Dr. Berleaen/ale auch andere ehrliche Leu⸗ 
te darum angehalten/aud) Daß die aufrichtige Warheit der 
Umpſtaͤnde / ſo ſich bey diefem traurigen Erempelbegeben/ofs 


- fenbar gemachet wuͤrden / Daher dienlich erachtet worden / 
weil einige Unverſtaͤndige / welche von dieſen Begebenheiten 


wenig / auch wohl gar nichts bekandt / bloß aus Begierde 
eines kahlen und geringen Gewinſtes ſchon einen oder an⸗ 


dern Bogen drucken und mit nichts als lauter offenbahren 


falſchen Dingen beſudelt / und den gemeinen Mann die Au⸗ 


illen / und das Geld auf eine unanſtaͤndige Art aus dem 
Beuteln zu locken getrachtet haben. Wie nun in dieſem 
Wercke die auffrichtige reine Warheit aller Umſtaͤnde be⸗ 
findlich / alſo zweiffelt man auch nicht es werde dem Leſer an⸗ 


fü unwahren und offenbahren falſchen Umſtaͤnden zu 


enehm / auch einem und den andern / nachdem es ſein Zu⸗ 
andmitfichbringet/ dienlich ſeyn: Mit wohlgemeinten 


Wunſch / daß die annoch verdeckt⸗liegende hoͤſe Buben dar⸗ 


an ein Beyſpiel nehmen und von ihren boͤſen Thaten abge⸗ 


ſchrecket / auch da fie nicht in ſich gehen / und von ihrem boͤſen 
hun abſtehen wolten / von der Obrigkeit jedes Orths er⸗ 


kant / und zur gehoͤrigen Straffe gezogen werden moͤgen. 


Koͤthen den 1. Sept. 1714. 
| E. G. H. 
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‚Criminaliften cujusvis zvi, daß 





eben und Raͤubern 
fehl 
Datinnen das 1. 2.3.45. 6.7. Kapitel. 


ERTHRTHETHEEHAT EHEIHE 
| Caput, J. | = 


Was für Diebftahleumd Rauberey die 


in Coͤthen in Hafft gefeffene Diebes⸗Rotte in dem 


Hochfürſtl. Coͤthniſchen Antheile ausgeuͤbet? Wer fieges 


weſen? Wie fie nad) und nad) zur Hafft gebracht / 
auch was biejelbe vorbin für ein Leben und 
Wandel geführet? 


G. ı 


| —— zwar keine Zeit und ſie daruͤber klagen / daß die Laſter 


Nee Fein Ort in der Welt / und Miſſethaten von Tage zuTa⸗ 
ro) fo alfo glücklich gervefeni| ge/ auch alfo zunehmen / daß ſte⸗ 
u Bay manhätte rühmen/ ng neue und vielerley Arten der 
— koͤnnen / daß keine böfe | Miſſethaten ſich hervor thaten / 
Thaten und Bubenſtuͤcke an Mor-| und dahero / Daß die Geſetze um 





den / Stehlen/ Rauben und der: |folche Boßheiten defto beffer im 


gleichen groben Miffethaten er⸗ Zaum zu halten/ defto mehr ge- 
en, oder ausgeuͤbet worden / | fchärffet würden / für hoͤchſt dien⸗ 
ondern man findet faft bey allen ſam erachten. u 

| — dann auch keine Zeit = | 


2 Der gruͤndlichen Nachricht | 


fein Ort der Welt ſeyn wird/ da Betten / Bettſtroh / Stühlen Ti 
nicht Strafien-Raub / Mord/ ſchen und andern Sachen uͤber⸗ 
Diebſtahl und Einbrüche von boͤ⸗ ſchuͤttet und bedecket / daß die oh⸗ 
ſen Buben ausgeuͤbet worden / doch nedem ſchon elendiglich zugerichte⸗ 
wird jeder bekennen muͤſſen / daß | te Perſonen faſt unter ſolcher Laſt 
fonderlich in dieſen Zeiten einige erſticken auch wohl gar crepiren 
Jahr her ſolche verruchte Boßheit müflen. Wie dann auch leyder! 
ſo weit geſtiegen / dat; ſolche boͤſe die hin und ber ſich zugetragene 
Buben / Mörder und Räuber bekannte traurige Exempel ge 
nicht nur denen Leuten in Nacht: | ben/ daß folche boͤſe Buben die 
fhlaffender Zeit / da fie fiches am | Weibes-Berfonen gar mit Gewalt 
ge. verſehen / tn die = gefihändet/ ja über daß noch ih⸗ 
ſer gebrochen / geftiegenundihnen | nen die Brüfte aufgefchnitten und 
Das Ihre geraubet/ ſondern auch | ihnen die gröfte Schmerhen auge: 
gar fich Rotten⸗weiſe zuſammen ! füget. Nicht weniger auch einigeln- 
— / und mit fonderbahrer | quifiten/ wann fie zur Hafft und 
ersvegenheit die Leute in ihren endlich nach fangen Leugnen zur 

- Betten überfallen / die Fuͤſſe wie | Befänntnif gebracht worden / ber 
auch die Hände aufden Rücken ger] kennet und ausgefaget / daß es un⸗ 
bunden / fiehefftig gemartertumd | terfchiedene Notten folcher böfen 
geqpaͤlet um fie dahin zu zwoin: | Buben gebe/ deren jede ihren Raͤ⸗ 
gen / daß fie das Ihrige/ wo fie |dels : Zuhrer babe und manche 
es verwahret / anfagen/und ihnen Rotte in Die 30. 40.50. und mehr 
zu zn. laſſen müffen : Ja Berfonen ftarck ſey / und von Tage 
ſich damit noch nicht begnuͤgen laß zuTage je mehr und mehr anwach⸗ 
ſen / ſondern auch die an Haͤnden ſe und ſich in denen Buͤſchen und 
und Fuͤſſen gebundene / entweder verborgenen Orten aufhalte. 
auf ihren Lager / oder auch wohl / 6.2. Dergleichen Boßheit iſt 
nachdem fie ſelbige mit dem groͤ⸗ auch leyder! von einigen boͤſen Bu⸗ 
ſten Ungeftüm und. Unbarmher⸗ ben und Raͤubern in dem Hoc) 
tzigkeit vondem Lager mit Gewalt -fürftlichen Cothniſchen Antheile in 
auf die Erde gezogen / mit denen itziger Zeit ausgeuͤbet worden 
| IE 





Von Dieben und Raͤubern Erftes Copitel. 3 


maaßen dann den 24. Decemb. vermercket / eiligſt aus dem Bette 
1712. dem Hochfuͤrſtlichen Amte | gefprungen und nach der Stuben⸗ 
Coͤthen von einem Unterthan an- | Thüre geeilet / der eine Näuber 
gezeiget ward / daßeine dergleichen | fiein die Gurgel gefaſſet 7 gedaͤmpf⸗ 
rauberifche Motte fich unterftans | fet/ zur Erde geſchmiſſen / auffie 
den /. eines Coſſathens und Eyer⸗ gefmiet und Ihr mit dem Meffer 
Kärners zu Großn Pafchleben / drey Schnitt an den. Haiff gege- 
nahmens Hanfen Schroͤters / Ehe⸗ | ben/ der ander aber fie gehalten 
Frau in feiner Abweſenheit / daer | beyde ihr das Tifchtuch um den 
feiner ehrlichen Handthierung hal — und es ihr mit ei⸗ 
ber nach Berlin verreiſet gewe⸗ | nen Striche um den Hals gebun⸗ 
fen! in der Nacht zwiſchen den 23. | den/ Daß fie nicht ſehen können / 
und 24. Decemb. des 1712. Jahres | auch indem fieder eine geſchnitten 
an Händen und Füffen gebunden/ | gefprochen: Hure 1. Wo haft du 
und ihr alle das Ihre geraubet / dein Beld? Dein Mann hat. bez 
felbige auch / da fie hernach felbft : fohlen/ Dir den. Hals abzuſchnen 
darüber vernommen worden /am |den/ wir. wollen, das Geld Holen: 
gegeben / daß dieſe Räuber in itzt Auch/dafte aus Angſt geſprochen: 
gedachter Nacht zwiſchen 10. und Ich Habe Fein Seld/der Dann hat 
1. Uhr / dafie in ihrer Stube in | es ins Bette verfterket : DasBette 
dem Bette allein/ / zwey Kinder | ausgerdumet/ und-ob fie wol den 
binter Dem Ofen und das eine in | Beutel mit dem Gelde gefunden/ 
der Wiege gelegen/ fie auch Baum | fich daran nicht begnügen lafien / 
eingefchlaffen / den Laden und dag | fondern auch in den Wänden / oh 
Senfter ausgehoben / zu ihr in die | etwas dafelbft verborgen/ geſu⸗ 
Stube geftiegen / und nachdem fie | chet / die Waͤnde aufgehauen/und 
dadurch / daß die Raͤuber das Tuch | dasjenige / fo diefer ehrliche Dann 
mit der. Lampe und Seuer- Zeuge} durch feinen fauren Schweiß ger 
vom Zifche geriffen / und ein Ger! fammlet / nicht nur vollends / ſon⸗ 
polter geworden / erwachet/ und, dern auch der Frauen alle ihre 
fie / da der Wind durch dag Zenfter | Kleider/ weiß Zeug und Leinen Be 
ihr entgegen geftoflen / unrecht vire ans denen Laden / weiene 

er 2 ; 


4 Der gründlichen Nachricht 

fie mit Gewalt aufgefchlagen / ges] böfe That gegluͤcket / find felbige da, 
ftohlen / nicht weniger auch derfel; durch defto Fühner geworden ; Wie 
ben mit ihren eigenen Schurtz⸗ dann eine Diebes Rotte fich aber- 
Bande die Hände aufden Rücken Imahle zufammen geſchlagen und 
und die Fuͤſſe an eine in der Stu |faft 8. Wochen drauf bey einem 
be ftehende Seule gebunden / mit andern Eoflathen zu Groß⸗Paſch—⸗ 
Gewalt und gröfter Grauſamkeit leben / Hanſen Lingen / einen 
auf fie gekniet / auch ihr zwey Rips | Schneider / dergleichen Boßheit 
pen im Leibe eingefnicketund mit ausgeuͤbet: Maaflen dann am 4. 
dem Raube Davon geeilet / fie aber | Gebr. 713, dem Hochfürftlichen 
eine lange Zeit in ſolchem elenden |Amte Eöthen abermahle denun- 
zuftapd liegen müflen / big end; |ciiret ward / daß eine Diebes⸗Rot⸗ 
ich ihre hinter dem Ofen liegende |te in der Nacht zwifchen den 3. und 
Toͤchter von 13. Jahren erwachet 4. Febr. 1713. Hans Lingen und. 
und fie wieder loßgebunden. deſſen Eheweib in ihrer Stubein 
Maaßen ſie dann von folchen ftar: | dem Bette überfallen/an Händen 


chen Binden fo elend zugerichtet 
geweſen / daß fie lange Zeit krauck 
elegen und ihre Glieder / infonder: 
Ä Bet aber die Hände/ nicht viel ge: 
brauchen fönnen. Wobey aber 
diefelbe / wie dieſe Räuber geftalt: 
oder wie fie ausgefehen / nicht im 
geringften angeben Fonte/ indem 
die Raͤuber 
aber /weil ihr das Tuch um den 
Kopff. gewickelt geweſen / nicht fe 
ben fünnen. — 


wer die Thaͤter geweſen / noch wie 





kibige geſehen / daß Ihnen ſolche 


fe geſtalt / erfahren konnen / —— 


und Fuͤſſen gebunden / und ihnen 
das Ihre geraubet. Es gaben 
auch Hans Linge und deſſen Ehe⸗ 
Weib / als ſie hernach daruͤber ver⸗ 
nommen worden / beſtaͤndigſt an / 
daß die Diebes⸗Rotte / weil ſie die 
mit ſtarcken Riegeln verwahrte 
Haus⸗Thuͤre nicht eroͤffnen koͤn⸗ 


war Licht gehabt / ſie nen / vermittelſt einer aus der 


Scheune a Leiter durch ein 
enges Loch ins Haus geſtiegen / 
4. von dieſen Raͤubern zu ihnen 


.3. Weil man nun / weder in die Stube mit brennenden 


Wachs⸗Lichtern gekommen / ihn / 
Hans Lingen / einen Mann von 
64. Jahren und welcher u er 

ide 
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liche Wochen tiber kranck und bett | gefloflen/ fie beyde mit den Fuͤß 
lägerig geweſen / und deſſen Ehe: ; 

Weib / fo auch von 60. Jahren/in | die Angefichter abermals gelegetl 
den: Bette” überfallen / zu ihnen | das Weib auch unter die Ofen? 
auf das Bette gefprungen/ den | Banck gedrucket/ und auf beyde 
Mann aufs Angeficht herum ge: | die Betten Das Bett-Stroh/die 


weltzet: Ingleichen daß zwey von Stühle und Spinn- Räder ges 


denenfelben auf den Mann und | fchmiffen / daß fie faft Peine Lu 


2. auf das Weib /mwelchesfie eben: | darunter fehöpffen fönnen: Dar⸗ 
falls auf dag 2 San gelegt I | auf ihnen die Laden zerhauen / ei⸗ 


———— 
uͤcken auch die 
ſtarcken und voller Knoten ge | ander Geraͤthe / auch eine Speck⸗ 


ſchuͤrtzten Sackbande / Damit Die | feite und in. die 30, Bratwuͤrſte 
Bande nicht leichte aufzureiſſen | entiwendet / am Gelde aber ein | 
feyn ug ee mehrers nicht / als 1. Thlr. gefun⸗ 

it 


gehret / ihnen auch die Betten auf den und geraubet / und fie alfo er 


die Angeſichter gedecket / daß ſie lendiglich gebunden / liegen laſſen: 
daher Die Diebe nicht erkennen Fön, | Wie ſie dann auch unter ſolcher 
nen. Und ob zwar das Weib r Laft die ganke Nacht in Angſt 

| | d und Dvaal zugebracht / und zu 
hätten / ſondern ſchon viermahlbe | GOtt / daß er Ihnen jemand zur 
ſtohlen und ihnen das Ihrige ge | Errettung ſenden moͤchte / geſeuff⸗ 


nen vorgeſtellet / daß fie kein Ge 


en gantz zu nichte getreten / auf 


ande auf den nige bleichen Leinewand /3. Web 
uͤſſe hart mit ber⸗Roͤcke / Hemden Mügenund 


Sf 


raubet worden / dennoch nicht tzet da dans endlich gegen den. - 


damit zu Frieden geweſen / ſondern Morgen / des Nichtere .. ' 
den Mann in die Gurgel gefaſ⸗ daß alle Thüren in Hand Line 
fet gebdmptet und gemartert /| gene Haufe offengeftanden/ ges 
endlich aber ihn aus dem Bette | wahr worden / folchee einer Sram 
gefehmien | nicht weniger das | en /fo diefen Leuten inder Kranck⸗ 
Pr ee - a er et — zur FJ Hp 

ge in ichte geichlagen / auch ſo fort dahin geeilet / 

daß Das Blut — 


A3 


g herunter und ſelbige in ſolchen ——— 
— — an⸗ 


6. Dreer gruͤndlichen Nachricht 


— — — — 


ſtande auch HanßLingen faſt gantz Gefahr beſorget / und ſich immer, 
verblichet angetun en / ſelbige hin in Denen Benachbahrten Or⸗ 
auch ‚vermittelft ihres zu huͤlffe ten: doch unwiſſend derObrigkeit / 
geruffenen Sohnes endlich von aufgehalten / jemehr und mehr. 
der Laſt und Banden erlöfet "Wie | zugenommen und ward am 22, 
dann auch der Augenfhein gege.| Mark. 1713. abermals angegeiget/ 
ben/ daß die Bande ſehr tief in daß in der nechft vergangenen - . 
das Fleiſch eingeichnitten / Davon| Nacht zwiſchen den 21. und 22. : 
ihnen dann die Glieder alfo gar| Mark. 1713. eine Diebes-Rotte bey. 
verſtarret / Daß ſie eine lange Zeit | dem Pfarrer zu Edderitz Herrn Al- 
zubringen muͤſſen / ehe ſie ihrejrico Plescken / welcher von Se 
Slieder wiederum in etwas ge | burth ein Brehmer / ein ſtiller und 
brauchen koͤnten / Hanf Linge| frommer Daun / von etlichen so, 
auch bis dieſe Stunde, von ſolchen Jahren / und melcher durch einen. 
ftarcken binden lahm an den Fuͤſ Innglürklichen Fall ohnedem fo 
fen geblieben. eelend und gebrechlich / daß er ohne 
$.4. Bey dieſer abermahligen | einen Stoch und einen Leiter faſt 
entſetzlichen That / ward zwar auf beinen Schritt thun konte und 
— Befehl der Hochfuͤrſt deſſen Waͤrterin / Marien Catha⸗ 
ichen Herrſchafft aller. Fleiß am | rinen Triptoin / eines Boͤttchers 
wendet / die Thaͤter und wo ſie Wittibe / ſo auch von ziemlichen 
ich hingewendet / zu erforſchen / | Jahren / uͤberfallen an Händen 
es fiel auch zwar bald: auf dieſen und Fuoͤſſen gebumden/ der Pfarr 
bald auf jenen ein wiewohl irrt | auch unterdenen auff ihn geworf⸗ 
ger Verdacht / aber weil weder die fenen Betten erſticket und ihm 
arıne gebundene Leute / wie dieſe alle dag Seine geraubet worden. 
Raͤuber geſtalt / noch fonft jemand | Es ward auch bald Anſtalt zur 
die geringſte Anzeige thun konten | Beſichtigung gemacht / da dann 
verſchwand faſt alle Hoffnung derSchulmeiſter George Dieterich 
ſelbige zu erfahren. Judeſſen depopirete / daß der Kirch⸗Vater 
hatte die Boßheit / Kuhnheit und Michael Thormann des Morgens 
Sicherheit verböfen Buben /wel- | zum Pfarr gehen wollen / die Thuͤr 
ehe. ihnen deswegen Feine grofle ! aber | ungeachtet er Be. anı ; 
opffei 
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Elopffet / wicht aufgemmachet wer | der Beſichtigung / daß der. Pfarr 
den wollen / er auch ein tar Wins | im Sefichte/ auf der Bruſt / der 
feln gehöret 5 Dahero er ı der] rechte halbe Ruͤcken und beide 
Schulmeiſter / feinen Stieff En⸗ Schenckel mit Blute unterlauf 
ckel über die Pforte des. Pfarr⸗ fen / ingleichen daß das Blut haͤuf⸗ 
voffes ſteigen und ſelbige aufmg fig aus der Naſe geftuͤrtzet / wopon 
en laſſen / fie auch / je naͤher ſie auch das Bette und das Hemde 
zum Haufe gekommen / das Win noch gantz blutig war / die Naſe 
ſeln je ſtaͤrcker gehoͤret: Es haͤtte auch auf der lincken Seite gantz 
auch fein StieffEnckel durch das rum gebogen und der Pfarr einen 
Fenster in die Stube fteigen muͤſ Stich an den linden Fuſſe inwarts 
fen, welcher dann den Pfarr im | an den Knöchel befommen. Wor⸗ 
Bette todt und die Wärterin mit | ans dann) wie — dieſe 
Betten bedeckt gefunden: Die boͤſe Buben mit dieſem ehrlichen. 
Haus⸗Thuͤre hatten ſie muͤſſen | und gebrechlichen Pfarr gehandelt / 
mit der Artaufmachen/ und als ſ ſattſam zu ſchlieſſen / und urthei⸗ 
fie hinein gekommen / den Pfarr] lete der Medicus Here D. Baudis 
an Händen aufden Ruͤcken und an daraus/ daß er / weil fünft Feine 
Süflen gebunden, die quere in dem| andere figna viplente mortis zu 
Bette auf dern Angeftchte liegend, fpühren wären / unter dem Bette 
und todt mit Betten bedecket / die| in feinem Blute erſticken muͤſſen. 
Wärterin aber auch mit Betten Es befand an in der 
uͤberdecket und re side an, be/ wo der Pfarr ermordet / 
Händen auf den Ruͤcken und an, ein Toftafech/ welches die Diebe 
Fuͤſſen im Bette liegend Doch noch | zurück gelaffen/und womit fienach 
iebendig gefunden : Es waͤren Die | Ihrer nachdem gethaner Bekaͤnnt⸗ 
Sack⸗Baͤnder womit dieſe beyde| niß/ den Uberwurff an der Stu⸗ 
gebunden geweſen / voller Knoten | ben. Thür abgeworffen / und fagte 
und fo veritrickt geweſen / daß fie | obgedachte Waͤrterin / da fie noch 
folchenicht aufbinden können / fon } von dem groſſen S reck und ſtar⸗ 
dern mit dem Meſſer zerſchneiden | den Binden bettlaͤgerich und 
müffen, Es fand ſich auch bey lkranck war / aus / daß in er 
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um 11. Uhr der vor dem Fenſter lie⸗ Mu dem 


gende Ketten- Hund gebellet / und 

ſie / weil der Pfarr wegen des Bel- 
lens nicht ſchlaffen koͤnnen / denſel⸗ 
ben mit einem Stock aus demFen⸗ 


ſtter geſchlagen / da ſie ſich aber 


kaum wieder niedergelegt / der U⸗ 
berwurff von der Stuben⸗Thuͤr ab 
und 4. ſtarcke Kerl mit brennenden 


Lichtern indie Stube geſprungen / 


und als ſie gefragt / ihr Herren was 
wolt ihr? Der eine ſo einen grau⸗ 
en Roc und weiſſe Stieffeletten 
angehabt (wiewohl fie nachge⸗ 
hends angegeben / daß ſie nicht ei⸗ 
gen ſagen konne / daß er einen grau⸗ 
en Rock gehabt) auf ſie gefallen / 
ihr auf die lincke Achſel gekniet / ſie 
auf das Geſichte herum geworffen / 
und geſprochen? Ich habe die 

Magd / und ſie ſo lange gehalten / 

‚big die andern z. mit dem Pfarr 
fertig geweſen / ſie wuͤſte aber nicht/ 
‚wie dieſe Kerl ausgeſehen / oder 
was fie für Kleider angehabt. Als 
fie de Pfarr angegriffe/hätte er ein 
mahl geſchrien / ach Mutter! weiter 


— Der gründlichen Nachricht ee 


DEE BETEN — 
ſo fie gehalten gefprochen 
ieber Herr laffet mich doch leben / 
ich habe eine Eleine Wäfche und 
ein Roͤckchen / nehmet mir doch 
nichts / Diefer hätte geantwortet / 
Nein / ich will dir nichts nehmen / 
ſchrey nur nicht / ich will dich auch 
wieder aufbinden / ſie haͤtten auch 
gefragt / wo das Geld waͤre? und 
ſie — Aigen Kuffer 
eſprochen / das iſt nicht genug / wo 
in das Silberwerck? Du muͤſt es 
ſagen / oder wir wollen dich mehr 
martern / darauf haͤtte ſie geantwor 
tet / der Sohn iſt von Brehmen hier 
eweſen / und hates mitgenom̃en 
en Schlüffel zum Kuffer haͤtten 
die Diebe in des Pfarre Hofen ge⸗ 
funden / auch einen ftählernen 
Zahnſtocher auch 12. Gr. Beld dars 
ausgenommen: Den Kuffer häts 
ten fie anſgehch oſſen und dasGeld / 
ſo inız: Beuteln / deren einer mit 
16. Gr. Stuͤcken angefüllet gewe⸗ 
ſen / geſtanden / wie auch den uͤber⸗ 
guͤldeten Kirchen⸗Kelch undTeller 
(welcher 50. Thlr. geloſtet) genom⸗ 


haͤtte fie nichts vd ihm gehoͤret / wiſſe men / aus dem Schrancke hätten 


auch nicht was ſie mit ihm gema⸗ 


ſie 6, ſtilberne Loͤffel / wie auch 


her. Als nun die andern auch zu ihr ein paar mit Silber befchlagene 


gekommien /häften feldige ihr auch 
Die ande auf den Ruͤcken und die 
si gebunden : Sie hatte auch 


Meſſer geftohlen: Darauffwaren 
die Diebe zur Stuben⸗Thuͤr hin- 
aus geganigen/ und weil fie unter 

| den 


r 
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ee ee 
den Betten’ welche fie über fie her gefchmifs ı Den und Daß darzu faft alle Hoffnung ver” 
fen gehabt / fehr — —— lohren ware, indem niemand die Geſtalt 


fie geruffen, ich erſticke ja: 


eine an ihr Bette gegriffen/ und es ihr et: ifo hat Doc) 


a dann der | und die Kleidung des Diebe anfagen konte / 


der gerechte und allweife 


mas abgezogen / davon fie etwas Lufft GOtt nach feiner allweifen Regierung 


befommen; Sie haͤtte auch mitden Zah⸗ 
nen das Kuͤſſen immer in Die ph gezerret / 
. daß fie etwas Lufft ſchoͤpffen koͤnnen. 

Die Diebe hatten auch den Schrand 
im Haufe  worzu die Schlüffel an der 
Seite gehangen / auffgefchlofien / und 
nachdem fienachfehen laſſen / hattefie des 
Pfarres Schuh einige Schnuptücher / 
Seryierten/ zwey Hure mit zwey Flöhren 
vermiſſet; Sie wären auch auf den Boden 
indie Stube gegangen und die dafelbft 
ftehende Kaſten / worinn aber fein Geld / 
auch fein Leinen⸗Geraͤthe geweſen / aufge⸗ 
ſchlagen / aus der Ober⸗Kammer hätten 
fie eine Speck-⸗Seite und Wuͤrſte mitge⸗ 
nommen. Wie dann auch die Ober⸗Stu⸗ 
be und Die daſelbſt ftehende Kaften beſich⸗ 
tiget und gefunden worden, daß Der 
Schranck unddieRaften mit einem Brech⸗ 
Eiſen erbrochen / die in den Kaſten geweſe⸗ 
ne Leichen⸗Predigten und andere Sachen 
in der Stube herum geſtreuet geweſen / und 
nicht weniger der Ketten: Hund todt und 
mit dem fefte sugefehnafleten Halß- Ban; 
de gebampffet/ ingleichen befand fich auch 
noch Die angelegte Leiter woorauff die Die⸗ 
be durch das Ober⸗Fenſter auf den Boden 
geſtiegen. 


$. 5. 
Ob ed nun zwar vor Menſchen⸗Auge 
ſchiene daß feiner von dieſen Thaͤtern 


leicht möchte offenbahr und ergriffen wer⸗nen als Annen Barbaren Foͤrſterin / und 


— 


nach und nach einige Anzeigungen an die 
Hand gegeben / und in dem gangen Inqui- 
fitions- eg ned daß er mit im 
Gerichte ſey / und alles wunderbahr zu feis 
nes Nahmens Ehre dirigirt. Dann: wie 
bald anfangs das von den Raͤubern zus 
ruͤck gelaſſene Dflugfeh am 24. Mast. 
Drauff erfant und angegeben ward, Daß bie 
Diebe Johann Georg Biern zu Maafter 
den vor feiner Thuͤre ſtehenden ‘Pflug we 
und hinter das Haus gefchleppet und Dies 
ſes Eiſe davon abgeſchlagẽ / gedachter Bieler 
auch / als er darüber vernommen ſolches 
für das feine agnoscirete’ auch darauf 
unterfchiedene Steck: Brick hin und her / 
wiewohl faft verlohren / weil die Rauber 
an Geſtalt und Kleidung nicht beſchrieben 
werden konten / ansgeſendet wurden / als 
ſo ward auch augezeiget / daß die Raͤuber 
eine Küffen-Zuche von den geſtohlenen Sa⸗ 
chen bey Maaſter verlohren; Dahero dann 
die Muthmaſſung fiel / Daß fie ſolches We⸗ 
ges nach den Sächſiſchen durch das Ds 
ſtrauiſche gegangen / deßwegen dann 
abermahls neue te» Briefe ausgiens 
en / da es ſich dann gefuͤget / daß / als der 
othe zuletzt auf Coͤſitz gekommen / zwey 
von dieſe Raubern, Nahmens Hauß Hein⸗ 
rich Richter / ein Boͤtcher von Jeſimtz / und 
Chriſtoph Huͤntſche geweſener Sſchencke 
zu Kehrau / nebſt zwey Weibes⸗-Perſo⸗ 


Anna 


IO 


Anna Elifabeth Keiffertin ſchon von den 
Adelichen Serichten Dafelbft verarreftiret, 
deren Nahmen Thun und Weſen aberda- 
mahls noch nicht befannt geweſen / aud) 
von Denen Gerichten examiniret und vi- 
fitiret worden / und obwohl felbige da; 
mahls nicht beybehalten / fondern mit 
Gewalt des Abends um 7. Uhr fortgeiagt 
worden, ungeacht diefe gebethen ; ihnen 
die Nacht über die Herberge zu Coͤſitz zu ver» 
ſtatten / deñoch die von ihnẽ zurück: gelaſſene 
Sachen einen ziemlichen Verdacht auf die⸗ 
fe Perſonen gegeben: Maaſſen dann in 
Mitter⸗Nacht drauff die Gerichte von Ed; 
fig nebft dem Schencken dafelbft dem Am; 
. te &sthen angeigefen / wie obgedachte 4 

Perſonen am 24. Mart. 1713. als an ci» 
nem Freytag inder Schencke zu Coͤſitz und 
unter ihnen der Wirth von Kehrau / wel: 
cher es mit den Dieben gehalten / und des 
zu Biendorff auff des Herrn General- 
Majors von Hagen Adelichen Hofe ver: 
übten Diebftahle halberzu Calbe lange 
Zeitinarreft geſeſſen gerefen. Dieſer 
waͤre von mittelmäßiger Statur / ſtarck 
von Schultern / ſchwartz von Alngeficht. 
mit einem ſtarckẽ ſchwartzen Barthe / gantz 


dunckel⸗grauen Rock / Weſte / und Ho: 


ſen / und redete durch die Naſe: Der an⸗ 
dere ware ein langer Kerl mit langen dregen 
Fingernibraunen Rocke mit Cameel Haa⸗ 
ren Knoͤpffen / etwas dunckel⸗brauner 
Weſte / Ledern Hoſen / einen kleinen cou 
de chas, ſo mit einem Elffenbeinen Griffe 
und welcher wohl beredt ware: Die eine 
Weibes⸗Perſon waͤre aͤltlich von ohnge 
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fehr 40. Jahren / Die andere von langer 
Statur ſiarck von Gliedern und mit einem 
kleinen Kinde. Dieſe waren dieſen As 
bend um 7. Uhr aus der Schencke gegan⸗ 
gen / nachdem ſie aber weg geweſen / haͤt⸗ 
ten des Schencken Kinder angezeiget / daß 
die eine Frau was verſtecket / ſie haͤtten 
auch ſolches geſuchet / und in einer Servi- 
ette ein paar ſchwartze Manns⸗ Schuh 
mit Schnallen / auch ein ſtuͤck Speck und 
einige geraͤucherte Schlack⸗Wuͤrſte gefun⸗ 
den. Wie ſie dann auch ſolches nichtnur 
ins Amt mit gebracht / ſondern auch der 
Schencke Levin Bergmann noch am =» 
April hernach eine furge Brech⸗Stange / 
fo die Diebe im Garten und einen Puffer / 
fo miteiner Kugel geladen gewefen/ und - 
die Frau mit dem Kinde hinter dem 
Schranck verftecht gehabt’ ins Amt ges 
bracht und dabey angezeiget / daß Die 
andere Frau (Anna Elifaberh Keiftertin) 
den folgenden Sonnabend zuruͤck gekom⸗ 
men / und feiner Tochter eine gange Hand 
voll Geld gebothen / daß ſie ihr die Sachen 
wieder geben möchte / mit dem Vorgeben / 
daß ihr Manny den Kehrauifihen Ehris 
ſtoph Huͤntſchen meynend / die Schuh zu 
Halle gekaufft / worauff ihr aber zur Ant⸗ 


wort gegeben worden / daß die Sachen 


nach Coͤthen geſchickt — 


$. 6. m 
Es ermangelte zwar das Hochfürftl Amt 
Coͤthen nicht / fo fort noch in: felbiger 
Nacht einige Burger und Diener an Die 
biefigen Graäntzen nach Priekdorff und 
Gnetſch zu fenden / und ob felbige wicder 
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zu erlangen zu verſuchen / auch einen rei⸗ welcher letztere auch / durch einige zu Calbe 
tenden Boten / Hg Steck⸗Brieffe [und Pohley, wofelbft er hiebevor Schenck⸗ 

an das Hochfuͤrſtl Bent Radegaſt und zu Wirth geweſen / erlangete Atteſtata ſich 
bitten die Schencken alldort zu vilitiren / [reine und weiß zu brennen ſuchte / und mus 
gu ſchicken aber beydes war umfonft’ wies ſte ma damahls diefe insgeſamt / weil fonft 
wohl nachgehendg die Inquifiten geftans [eine indicia verhanden auch unter Paul 
den / daß der cine Spitzbube / Ehriftoph Hertels Sachen / welche zu Prießdorff 
Huͤntſche / mit der einen Spitzbuͤbin / Ans | vifitiret worden / ſich nichts verdaͤchtiges 
na Eliſabeth Reiffertin / ſelbige Nacht in | gefunden / vor dismahl diwittiren / doch 
der Schencke zu Radegaſt ſicher und unge⸗ wuͤrden De Schuh und das Schnupftuch / 
kraͤnckt gelegen. Wie aber dem Amte fo der Schencke Levin Bergkmann von 
angezeiget worden / als ob zu Priesdorff Coͤſitz hereingebracht / fo fort nach Edde⸗ 
ein Schencke ſich aufhickte / welcher wegen |rig Der ABdrterin / Marien Catharinen 
des / daß er in kleinen Wuͤlcknitz fehon viel | Triptoin/ ad recognofcendum zugeſen⸗ 
Spitzbuben beherberget und Darüber ſdet / melche fie auch für des Pfarrers 
ſchon oͤffters zur Rede geſetzet worden / auch / Schuh und Schnuptuch erfante. | 
nachhero einen von ihm theuer geleifteten Es befchrieb zwar auch ein Zeuge von 
Eydt gebrochen und dahero den Buͤr⸗Prießdorff 3. von dieſen Perfonen anGe⸗ 
gern und Dienern anbefchlen ward / felbis Fichte und Kleidung und gaban/ daß er 
gen mit in Hafft zu nehmen / alfo brachten ſelbige zu Coͤſitz in der Schencke gefehen / 
dieſelbe und zwar ex errore den Pacht. Jund daß einer der Kehrauiſche Schencke / 
Schenckẽ zu Prießdorf / Paul Herteln / nebſt ſund die eine Weibes⸗Perſon die Anna 
deſſen Schwieger⸗Sohn Michael Sand⸗Barbar waͤre / welche vor 2. Jahren zu 
mann und einige Bettler zuruͤck: Da denn Gnetſch wegen Diebſtals halber in arreſt 
zwar dieſe insgefamt/ und fonderlich geſeſſen doch wuſte er den andern Spitz⸗ 
Paul Hertel / welcher doch / mie her⸗ſbuben mit Nahmen nicht gu nennen. Und 
nach ſich hervor gethan / der Haͤhler Job wohl dadurch wer die Anna Barbar 
dieſer Spitzbuben geweſen / und die geweſen / ſattſam bekannt ward / ſo konte 
dem Pfarr zu — geſtohlene Sachen | man doch nicht wiſſen / wohin dieſe Die⸗ 
in feinem Stalle wiſſentlich theilen laſſen / bes⸗Rotte ſich abermahls gewendet / und 
auch fo wohl / als Michael Sandmann / ſſchiene die Hoffnung ſelbige zu erlangen / 
aus der Spitzbuben⸗Rotte geweſen / ge⸗von neuen verlohren; Maaßen dann dar⸗ 
nau darauf examiniret wurden / weram ſauf / nicht nur fo fort hin und her Die 
21. u.22Mart. zu Prießdorffin der Schencke [Steh Brieffe hauffig ausgefendet wur⸗ 
logiret? es wolten aber dieſelbe und ſon⸗den / ſondern auch die Durchlauchtigſte 
derlich Paul Hertel von niemand wiſſen / lie und Frau / Fran Gielela Agne- 
| a a2. Zr a: 
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sin zu Sachſen / Engern und Weſtpha⸗ 


len / Gräfin zuͤ Afcanien und Nienburg / 
Frau zu Berburg und Zerbſt / Vormuͤn 
hfürftl, Durch⸗ 
lauchtigkeit / in den oͤffentlichen Gazetten / 
demjenigen / welchen dieſe Rauber / daß man 
ſie greiffen koͤnte / anzeigen wuͤrde / einen 


derin und Regentin 


Recompens von 500. Thlr. verſprechen 


lieſſen / Doch aber eine ziemliche Pi hin 


lieff / ehe man einige Nachricht erhielte, 
$. 7. | 
Der groſſe und gerechte GOtt aber 


welcher folchen boͤſen Buben und deren 
räßlichen Thaten nicht länger nachfehen 
onte noch wolte ı ſchickte es ſo wunder⸗ 
bahr / daß dieſe boͤſe Buben ſich noch 
gantz ſicher erachteten und der Kehraui⸗ 


ſche Schencke / Chriſtoph Huͤntſche / ſich 


nach Deſſau und von dar wieder zuruͤck 


nach Kleine Zerbſt / in das hieſige hochfuͤrſtl. 
Territuriom ‚um von dar ſich nachKch⸗ 
rau zu wenden / begab / daſelbſt von ei⸗ 
nen Einwohner Hanß Andreas Lodder⸗ 
ſtetten erkannt / in die Schencke genoͤthi⸗ 
get / und unter der Hand Anſtalt zur 
Captur gemachet ward / es auch ſich 
durch ſonderbahre Schickung GOttes fuͤ⸗ 
gete / daß ohngefehr der Durchlauchtigſte 
juͤngſte Landes⸗Printz dahin kam und da; 
Durch Die Captur befordert und Chriſtop 

Huͤntſche amsı. Mart. 1713. gefänglic 

nach Coͤthen eingebracht ward, ie 
dann auch gedachter Ehriftoph Huͤntſche / 
fo fort theils mit verdaͤchtigen Reden / theils 
mit dem feel. Pfarr zu Edderig geſtohle⸗ 
nen und beufich gehabte Spaniſchen Rohr 
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fa verpoiftibete Fürftin zu Anhalt Hergo:| fo wohl fich als auch die mit ihm gelauffe 





tende Spitzbuͤbin ina Eliſabeth Reif⸗ 
fertin/ durch alu eiffrige und aͤngſtigli⸗ 
he Vorſorge für fich und für dieſelbe / daß 
fie nicht auch zu Hafft gebracht werden / 
oder auch einige Anzeige wieder ihn geben 
möchte/ versathen: Indem er / ber diß⸗ 
falls eydlich abgehoͤrten Zeugen Auſſage 
nach / nicht nur Hanß Andreas Lodderfteds 


ne und damahls zu Kehrau aufhal⸗ 


ten gefragt, ob er nicht was wuͤſte und- - 


als dieſer geantwortet/ e8 gebe wohl neus 
es / aber felten was Gutes; Sie hätten 
den ‘Pfarr zu Edderitz todt gefchlageny 
gefprochen = das mare nicht gut / 
aber man ſagte ja daß fie des Pfarres 
Schuh und Schnuptuch auch den Kelch 
wieder haften’ und folches ins Amt ges 
bracht: Nicht weniger auch der Schens 


‚din zu Kleinen Zerbſt / als er fchon bewa⸗ 


chet worden, immer und nach 
dem Stock / wann Die Waͤchter nicht 


hingefehen / mit dem Kopffe genicket / fie 


auch heimlich) gebeten / daß fie den 
Stockweg nehmen und verſtecken moͤch⸗ 
te / und als dieſe ihm ſolches abgeſchla⸗ 
gen / denſelben unter den Kaſten verſtecketz 


auch die Schenckin erſuchet / ihm einen 


Bothen nach Kehrau zu ſchaffen / und 
geſprochen / er haͤtte ein Weibes⸗Menſch 
daſelbſt / dieſer wolt er wiſſen laſſen / daß 
er alhier ſaͤſe; Was waͤre ihm mit einer 
Hand voll Blut gedienet / fie waͤre an 


einem Orte durchgegangen / ihr auch 1. 


Gr. fuͤr den Bothen gegeben / auch da ſo 
gun des Leinewebers Stohann Georg 


ichters Tochter zugegen gewefen, - Ä 
en 


— —— — — — — 


e fen / 
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den Groſchen aus der Schenckin Hand in 
die ihre gefchütet 7 / wiewohl diefer Borhe 


die Spigbuben beherbergets wie er dann 
unter andern Diejenigen MRduber und ' 


den Örofchen zwar behalten/aber ihr nach Spitzbuben / welihedes Herrn General- 


Kehrau zu gehen verbothen worden. Wor⸗ 
auff dann auch fo fort Das Königliche 
Amt Calbe per fubfidium juris dieſes 
Menſch auf befchehene Requifition in 
arreft nehmen unddem Hochfürftlichen 
Amte Coͤthen gegen Ausftellung gewoͤhn⸗ 
licher Reverfalien und Erſetzung derKo⸗ 
fin, am 3. April 1713. auslieffern laſſen / 


woelche dann damahls weder Hanf Hein 

arbar | merthüre 2. Dietriche und 2. Brecheifen 

Beer fo mit ihrzu Eofig — 
e 


rich Richtern / noch die Anna 


nnen / noch wiſſen wolte / woher Chri⸗ 
(opb Huüntiche das Spanifhe Rohr bes 
ommen. 


5. 8. 

Damit aber auch zuforderſt kund wer⸗ 

de / was dieſe Rauber für Leute und mo; 
her ſie gebuͤrtig geweſen / ſo iſt itzt gedach⸗ 
ter Chriſtoph Huͤntſche ein Cothniſch 
Kind und fin Vater David Huntſche 
Huͤhnervoigt / oder wie er bey dem exa- 
mine angegeben Sanglepbothe in Eöthen 
geweſen / Ent ſich von jugend auf liederl:ch 
‚aufgeführet / endlich in Krieg gegangen, 
und 18. Fahr unter der damahligen Chur 
fürftlichen Brandenburgifchen Garde ges 
dienet / hernach / da er abgedancket wor; 
den / anden Mühlen+Bau arbeiten heif: 
endlich als ein Boots⸗Knecht 
- fünffmahl mit nach Grönland gefahren, 

und da er das fünfftemahl zurück gekeh⸗ 
ret / fich wieder anhero begeben, hin und 
her .mit den Spitzbuben gelauften / eine 


Schencke zu Kehrau erkaufft und daſelbſt u feines Verwahrung zudem Ende 
| 3 


Majors von Hagen Adeliches Hauß zu 
Biendorff beſtohlen / gehaufet und gehe 
get: auch nach Inhalt der in dem Koͤnig⸗ 
lichen Amte cken gehaltenen und übers 
ſchickten Regiftracuren / die geftohlenen 
Slinten/ Cattunen Fürhänge / Fenſter 
Gardinen nd Perugve in deſſen gran 
ſam / auch zum Theil in feiner Schlaf 
Kammer, nicht weniger über feiner Kam⸗ 


gefunden worden / auch Anne Kornin 
deponiret/ daß Die geſtohlene Sachen in 
feiner Schlafffammer getheilet / er auch 
den Dieben befohlen, die Flinten entwe⸗ 
der ind Dach oder im Stalle zu verſtecken / 
er auch Die eine Flinte und Perugve wie 
auch die Stieffelnandern sum Verkauff 
angebothen. 2 
richt weniger auch nach Inhalt der im 
Königlichen Amte Ealbeergangenen und 
anhero üüberfendeten Regiftraturen/ der 
eine Spisbube / Johann Bofert/ tasks 
her in Salbe in Hafft geſeſſen / und nach⸗ 
gehende zum Feſtungs⸗Bau condemni- 
ret worden / beſtaͤndig ausgefagt / daß 
diefer Ehriftoph Hüntfche umb den Wiens 
dorffifchen Diebſtahl wohl wiſſe / den 
Dieben einen Bohr darzu gelichen: auch 
gegen ihm / Boſerten / geftanden / daß 
er bey dem Lubbesdorffer Diebſtahl / wels 
cher dem Herrn von der Schulenburg wie⸗ 
derfahren/ mit interefliret/ und die ges 
fiohlene Geldbeutel verfiegelt und nume- 


96; 


14° Erfler Theil Der gründlichen Nachricht 





schabt / daß die Diebe einander nicht 
Unrecht thun koͤnnen; Auch geſprochen / 
daß die Diebe darin einfältig geweſen / 
dag fie nur das Silbergeld genommen, 
und das Gold ſtehen laſſen / und daß der 
IB ıhler Coder mitdem rechten Nahmen 
Braune) welcher fich vor einen Tabulet; 





Huͤntſchen / als feinen alten Bekandten / 
begeben / woſelbſt er auch von einem Spitz⸗ 
buben / Nahmens Ulrichen / erſtochen wor⸗ 
den; uͤber ſolchen Mord auch deſſen Ehe⸗ 
weib Annaliefabeth nach Calbe zur Hafft 
gebracht / daſelbſt lange Zeit in Hafft ge⸗ 
ſeſſen und endlich auf 3. Jahr lang zum 


Kraͤhmer ausgegeben / geweſen. Inglei⸗ Spinhauſe condemniret worden / Doch 
chen / daß er mit Chriſtian Darren unter | aber ehe ſolches zur execution kommen / 
einer Decke gelegen / welcher ihm immer | aus der Hafft heimlich gegangen; In 
Schaaffe und dergleichen zugefchleppet. dem Gefaͤngnis aber, ihrer Auffage nach / 


Maaßen denn auch Diefer Chriſtoph ſich mit Criſtoph Hüntfchen/ da ſie in ei⸗ 


Huͤntſche / daß er zur Spitzbuben⸗Rotte 
gehoͤre / in der That erwieſen / indem er 


ner Stube geſeſſen / verlobet / und her⸗ 
nach mit ihm im Lande herum und dem 


wenig Wochen hernach / da er nach abge⸗Vermuthen nach / der Spitzbuͤberey nach⸗ 


legten purgatorio zu Calbe der Hafft er⸗ 
laſſen worden / den Diebſtahl bey Hanß 
Lingen zu Groſſe⸗Paſchleben / und den 

Mord an dem Pfarr zu Edderitz wie in⸗ 

angefuͤhret werden ſoll / ausuͤben helſ⸗ 
en. 


Die AnnaElieſabeth Reiffertin iſt eine 
Frau von ohngefehr etliche 40. fahren 
bat ihrer ? uſſage nach Adam Reinfelden / 
einen Schuſter in Beſeneck / uͤber Jena 
gelegen / zum Vater gehabt, und im ı4ten 
Jahre Reifferten / einen Soldaten gehey⸗ 
rathet / woelcher nach 16. Jaͤhriger Ehe 
verftorben : Nachgehends hat fie ſich a⸗ 
bermahls an cinen Soldaten / Nahmens 
Elias Muüllern / eines Gaſtwirths Sohn 
auf dem Strohhoffe In Halle verchliget / 
welcher unter den Königlichen Preußi⸗ 
ſchen / hernach unter den Sachfen gedie; 


net / aber delertiret und hernach ſich | be / 


unter andern nach Kehrau zu Chriſtoph 


gelauffen. Maaßen fie denn auch bey 
dfefer Ingvifition theild mit Zeugen übers 
führet  theile felbft geftanden, daß / ale 
Elias Müller in Leiptzig im Quartier ges 
legen eine Fourier Frau 9. Ellen Tuch 
in Dreßden geftöhlen / und folches ihr 
verfaufft / als aber Das Tuch ben ihr ges 
funden worden und fieden Thater nicht 
verrathen wollen / etliche 30. Wochen in 
der Hauptwache zu Leipzig gefangen ges 
ſeſſen / der Soldat aber / fo die Wache bey - 
ihr gehalten / mit ihr durchgegangen / 
und dieſer nebſt ihr und Elias Mullern 
wieder ertappet worden / der Soldat mit 
dem Galgen / fie mit dem Staupbefen/ 
und einiger Jahre Arbeit im Zuchthauſe - 
und Elias Muller mit den Spißruthen 
abgelohnet worden. 


6. 10. | 

.. ie aber auch’ obgedachter Spitbus 
Johann Bofert in Ealbe ange 
geben / dag dieſer Eheiftopd ‚Duntfopenmit 
er 


= 
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der Anna Eliſabeth Keiffertinvordiefem weſen / indem fie auch nachgehends in 
wuͤrcklich getrauet worden / und nachs ı Adis befannty daß fie fi) damahls in, 
bem’ derfelbe einsmahls in Hafft gefom> | Leipzig aufgehalten / und mit Chriſtoph 
Men / die Reiffertin ihn verlaffen / und J Huntfchen verlobt gehabt aber mit Eli⸗ 
mit andern Kerls gelauffen/ alfo ward as Mullern fehon getrauct geweſen / und 
auch bey diefer Ingvifiion angegeben’ I das Ehriftoph Huͤntſche als fie mit Elias 
dag Ehriftoph Huͤntſche in der Oftermef; | Müllern zu Torgau in Quartier gelegen / 
fe 1704. in. Leipzig geſeſſen / und den | bey dem Officier wegen der Ehe » Ver 
Staupbefen befommen / und obsmwar ] Iöbniß zwar geflaget aber abgewieſen 
wohl in denen von den Iöblichen Stadt; | worden. Wie dann auch nachgehendg 
Gerichten, zu Leiptzig auf befchene Requi- | Hanf Heinrich Richter ausgefaget / daß 
fition üͤberſchickten protocollis von 12, : die Reiffertin gegen ihn felbften geſtanden / 
und 13. April 1704. von der Straffe Des] daß fiemit Chriſtoph Huͤntſchen getrauet / 
Staupbefens nichts zu befinden  folegten | aber von ihm gelauffen / und fich zu Elias 
fie doch an Tag daß gedachter Elias | Muüllern gehalten doch auch den Ulrich / 
- Müller und Ehriftoph Düntfche Damahls | welcher hernach diefen Elias Müllern ers 
in Leipzig einander angetroffen / in Streit | ftochen / lieber haben wollen/und geſpro⸗ 
und Schlaͤgerey gerathen / und in Hafft ge⸗ chen : warn de dieſen erft wieder gehabt 
nommen worden / und daß damahls| hatte hätte fie Hüntfchen bald hinhelffen 
Ehriftoph Huͤntſche zu feiner Entſchuldi⸗ wollen: Sie hatte auch ihn / Richtern / 
guug vorgewendet / daß feine Frau vor ! felbjt angeredet / daß er ſich zu ihr halten / 
einem halben Jahre von ihm gelauffen / er bey ihr ſchlaffen / und ſeinem Weibe mit 
fie alhier in Leipzig angetroffen und Elias Giffte vergeben ſolte mit dem Verſpre⸗ 
Muller felbige’ Da er fie deswegen repri- g chen daß fie dergleichen an Huͤntſchen 
mendiret / ‚verdeffendiren wollen / er | £hun/ und ihm / Richtern / Geld genug vers 
auch ihm feine Frau abfpanftig gemachet: , fchaffen wolte dann fie hätte manchmal 
Ingleichen daß Elias Müller in fo weit | so bis go. Thlr. auf einem Marckt er 
zugeſtanden / daß Ehriftoph Huͤntſche fei- | worben; Die Keiffertin auch / 0b fie zwar 
ne Frau geſchlagen / aber vorgegeben / daß | dieſes nicht zugeftehen mollen / dennoch 
er fie nicht kenne auch fie nicht abfpanflig } befennet / Daß fie diejenige Perſon ſey / 
gemacht: we Georg Schwartz der wegen welcher Elias Müller und Chris 
Stunden » Kuffer aber deponiret/ daß | ſtoph Huͤntſche in Leipzig in Zanck gera . 
Diefer beyder Kerl Weiber Spikbukinen | then / daraus dann nichts anders zu ver; 
waren und geflohlen / er auch Die eine muthen war / als daß das crimen biga- 
Daher kenne / daß fie in Leipzig getoohnet | mix hierunter verborgen ſteckete / es haben 
und den Staupbefen bekommen / welches aberfoldesdiederrnSententionanten fic- 
Bann die Anng Elifabeth Keiffertin ges; co pede übergangen. 
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den fo fort auf Hochfuͤrſtlichen Snadigfter 
Befehl regvilicorialesan Das AmtSrde 
fen Hoͤhnichen abgelaffen, mit dem Erfus 
chen / obgedachte 5. Perfonen insgefamt/ 
sur Hafft nehmen zulaſſen und dem Am⸗ 
te Eoͤthen gegen Austellung gewoͤhn⸗ 
fiher Reverfalien ausjuantworten ? 


6.11. 

Ehe aber die Anna Elifabeth Reiffer⸗ 
tin noch von Kehrau den 5. April ı7ı3. ab: 
gehohlet ward / erlangete man durch ſon⸗ 
Derbahre Schickung GOttes wegen Ber 
. andern Räuber nahere Nachricht; In⸗ 
dem obgedashter Dans Heinrich Richter 
mit feiner bey fich habenden Huhre / Ans| Es wurden auch fo fort noch felbige 
nen Barbaren Foͤrſterin / und Dank] Pacht zwey Leuthe von Coͤſitz welche Die 
Heinrich Frieſen auch defien Huhre / An⸗ſo in Eöfig in der Schencke geweſen / ken⸗ 
na Dorothea Kornerin / und Derfelben] neten / umb ſolche zu recognosciren / 
Sohn Hanß Paul Friederich Körnern| mitgeſendet: da dann das Churfuͤrſtli⸗ 
einen Knaben von u. bis ı2. Jahrenzfih] che Amt SraffenHahnichen dieſe 5. rs 
über die Mulde gemachet und in dem] fonen am 3. April 171, sur Hafftnehmen 
Dorffe Eremmie unter dem Churfürftli-] iaſſen auch um der Sache geroiß zu 
hen Saͤchſiſchen Amte Graͤffen⸗Haͤhni⸗ſeyn / die von hier abgefchitte Perfonen 
hen eingekehret ; Es ſich auch begeben; | darüber’ daß dieſe Delinqventen Diejes 
dag ein Caſſate daſclbſt Chriſtoph Muͤ⸗ nigen wären / fo in der Schende zuCoͤ⸗ 
ckenberg / welcher den von hierausgefinde | ſitz geweſen / endlich vernommen / und 
ten Steckbrieff lefen hören und vernom | haben die aldort adkibirte Amtsſchoͤppen / 
me’ dag die Coͤthniſche Hochfuͤrſtliche Herr/ fo dieſe Werfonen in Hafft genommen 
ſchafft demjenigen welcher Diefe Rauber | nach Inhalt der von Graͤffen⸗Hahnichen uͤ⸗ 
anzeigen wuͤrde / einen guten Recom berſendeten Regiſtraturen Hanß Hein⸗ 
pens verſprochen / ohngefehr in die Schen: rich Richtern / welcher ſich damahls Gott⸗ 
cke gekommen / dieſe beyde boͤſe Buben fried Ruͤttel genennet bey Annen Bars 
wohl betrachtet / und je laͤnger er ſie ange⸗baren Forſterin / und Hanß Heinrich Frie⸗ 
ſehen / je mehr in ſeiner Meinung beſtaͤr fen / bey Annen Dorotheen Koͤrnerin im 
cket worden / daß es dieſe Raͤuber ſeyn | Hembde auf der Streue liegende / auch 
muͤſten / auch dahero den Richter und ans bey Hang Heinrich Frieſen unter andern 
dere Benachbarten daſelbſt animiret / Daß] einen auf Sr. Kaͤyſerl. und Koͤnigl Mayſt. 
fie ſich mit dieſen beyden Kerls in ein Kar] Kroͤhnung geſchlagenen Schaupfennig eis 
‚ten-Spiel eingelaſſen / und fie in der nes 6. Pf. groß / bey Hang Heinrich Rich⸗ 
Nacht bis gegen den Morgen im Spiel] tern aber unter andern einen Bremiſchen 
auffgehalten / er aber felbft nochebenben Thlr. und einen Lüneburgifcher ſpecies 


Tag als den a. April 1713. bepfpaten Us w | 
bend nach Cothen gekommen, und fol Tahlr. mit demWildenmann und ber Us 


Heben Amteangepeiger. Hieraufwur⸗ berſchrifft / alle mie Vedacht: de Anno 
| 1652 









⁊ 
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— gefunden / welche Stucken dann die⸗ | zu weifen/ daß er vonfolcher Stärcke ſeh / 
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e zwey Räuber ziemlich verdächtig | die an der Weiffe gantz neugemachte 


machten / und murden obgedachie 5. 
Perfonen von gedachten Amte Graͤffen⸗ 

ähmichen auf allergnadigften Befehl Sr. 
Königliche Majeſt. zu Bohlen und Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Durchlau tigfeit zu Sachfen 
dem Hochfuͤrſtlichen Amte Cöthenamsı. 
April, 1713. ausgeantroortet, 


ein angefefiener Buͤrger und Zunfftmaßi⸗ 
ger Meifter / ber Böttcher e ji Jeß⸗ 
nitz / von welchem man ſolche boͤſe Thaten 
nicht hätte vermuthen ſollen: Er war 
feinem Angeben nach von 26 Jahren / lan⸗ 

ger Statur und ſchlang / doch von ſtar⸗ 
cken Gliedern / wie er dann og Stars 
‚de eine Probe darin bewieſen / daß er/ 
da er mit mit ben Fuſſen in einen groffen 
langen Eichenen und in der Länge von 
einander gefrenneten und wieder zufams 
men gelegten / auch mit Bändern und 
Schloͤſſern wohlverwahrten Kioge in 
denen darzu aptirten Loͤchern alfo liegen 
muͤſſen / daß er ſich nicht regen koͤnnen / 
auch anden Handen / mit einer fo genan⸗ 
ten eifern Weiffe / woran die Stange 

ſtaͤrcker als Daumensdicke / vermahret 
geweſen / die itzt gedachte Stange zerbro⸗ 


eiſerne Stange mit dem einen Ende auf 


die Knie legete / mit dem einen Arm feſte 
hielte / mit dem andern aber fie hinunter 
und fo fort gang krum biegete / daß es 
nicht fange werden ſollen / daß wenn 
ihm ſolches erlaubet worden / dieſe Stan⸗ 


‚ge Dusch Die Staͤrcke ſeiner Arme in zwey 
12, .& 
GBedachtey Hanf Heinrich Richter war | 


gegangen. Diefer Richter war ein Aus⸗ 
und von denen Spisbuben / und von 
nichts als von lauter ſchelmiſchen Spitz⸗ 
bubengriffen zuſammen gefeßet: Er war 
fehr fertig mit dem Munde und fähig $ 
fort eine Lift und fcheinbahre Außflucht 
und Luͤgen auch aus dem Stegereiff / 
uerdendden : Deflen Vater ift Tobias, 
Dicker auch ein Botcher in Jeßnitz und. 
defien Mutter Eva Eatharina / fo inde 
gemein Daher Spieler⸗Eva genennetwird/ 
weil / wie Hank Heinrich Richter in ex- 
amine felbft angegeben / ihr "Bruder als. 
ein Gluͤckstoͤpfer / auch ihr Vater mit dem 
Drehe⸗Eiſen im Lande herum gezogen / 
deſſen Groß⸗Vater auch / daß er den Ba⸗ 
ron von Frieſen ehemahls beſtehlen helf⸗ 
= und Daß die weiße geftohlene Baͤren⸗ 
aut auf feinen Taubenfchlage gefunden 
worden / befchuldiget und angegeben wer⸗ 
den wollen / welches auch Hanf Deinrich 


chen / mit der Kapp.e / fo an der HandRichter hernach nicht undeutlich zuge⸗ 
ſchelle befindlich / den Boltzen des Klo⸗ ſtanden. Er iſt auch ſchon ehemahls zu 
Bes ausgeſchroben / und nicht vlel gefeh⸗ Jeßnitz wegen des einer Pfarr⸗Wittiben 
let / daß er der Hafft entronnen / undals | daſelbſi wiederfahrnen Diebſtahls zur 
er ia Judicio Darüber vernommen / nach Hafft gebracht / und durch Die in loco furti 


mie lachenden Munde den gangen Yen | Hinterlafiene Schuh / da einige Zeugen, 
lauff / wie er es gemachet / ergehlte / auch | daß deſſen Schuh geweſen / 


er⸗ 
Arte 
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hartet / ſo weit verdächtig und gravi.| 
rer worden / Daß er ſich des Diebftahle 
halber mit einem Ende reinigen muͤſſen / 
wie er dann auch/daß er diefen Reini 

gungs⸗Eyd abgeſchworen / gefichen mw 
fi. Es kam auch / da dieſer Richter 
mit feinen Complicibus durch Ragune 
von Graͤffen⸗ Hahnichen geführet wurde, 
der Prediger aus Jeßnitz / trat bey den 
Wagen zu Michtern auf Öffentlicher 
Sraße / führete ihm zu Gemuͤthe / wie er 
damahls einen falſchen Eyd gethan und 


wie ihn nun GOtt in ſchwerere Suͤnden 


fallen laffen / bath auch Diefen Richter auf 
Defien Meineyd mit zu examiniren. Dies 
fer Richter war / che er den Mord zu Eds 
deritz vollbringen heiften / des dem 
Amis⸗Verwalter zu Solnitz / Herrn Jo⸗ 
hann Ernſt Staudingern / am ar. Febr. 

1713. wiederfahrnen Diebſtahls halber, 
deſſen er ſehr Verdaͤchtig geweſen / aus 
Jeßnie entwichen / wie dann auch Der 
aus denen vor bem Hochfuͤrſtlichen Amte 
Deſfſſau dieſes Diebſtahls halber ergange: 
nen Acten uͤberſendeten extract ſichere 
und faſt ungezweiffelte Nachricht gab / daß 
dieſer Bank Heinrich Richter nebft dem 
ben ihmin Jeßnitz anwohnenden Juden / 
VJacob Aaron / wie auch Andreas Rudolph 

iemern / Johann Jacob Lorentzen / Jo⸗ 

ann Paul Hentzen und Hanß Heinrich 


Polnifhen Churfürklichen Sactiſhen 


Amte Graͤffen⸗Haͤhnichen anhero gefchichs 
ter Extra&t aug Denen aldort ergangenen 
Adın an Tag / daß Hank Ehriftoph 
Triebel ein Becker und Krahmer in Graͤf⸗ 


fen Haͤhnichen 14. Tage vor Weinachten 


ızır. zur acht durch einen  gewaltfas 


men Einbruch beflohlen 7 und ihm aus. 


feinem Laden 250. Thlr. wehrt an Cattun / 
Seinewand und allerhand Zeigen geraus 
bet worden / ers Triebel/auch Die Räuber 
verfülget und bis nach Alte⸗Jeßnitz und. 
an die Mulde gefpühret / auch auf dem. 
Wege den fogenannten Spieler Evens 


Sehn / Hanß Heinrich Richtern / wel⸗ | 


cher fhon damahls als ein Dieb und 


Spigbube bey Jedermann in:groffen 


Verdacht geweſen / ingleichen einen Seiſ⸗ 
fenfieder von Jeßnitz fo ſich zum oͤfftern 
bey Richtern aufgehalten / angetroffen, 
und daß dieſe auf einem’) ferde einen gang 
voll gepadten Sad / fo gan fteiff auf 
demPferde gelegen’ gehabt / und als er 
ihn gefragt / was er in folchen Sacke 
hätte und wo er herkaͤme / geantwortet / 
er hatte zu Ragune Dalg gehohlet/ auch 
als Triebel ihm ferner vorgeſtellet / warum er 
auf jener Seite von Ragune auf Jeßnitz 


reiſete und hingegen auf dieſer Seite ei⸗ 


nen nähern Meg hätte / keine andere 
Antwort geben koͤnnen / als daß es ihm 


Kaldenbachen ausüben helffen / welche ; alfo gefallen hätte: Als dieſe aber über 


Spisbuben aber insgefamt/ außer Rich⸗ 
teen / welcher entwichen/ / wegen anderer | 
onder Zroeiffel geöflerer Mißethaten nad) 

— abgehohlet worden. 
Es gab auch der von dem Koͤniglichen 





Die Mulde geweſen / hatten fie ſich mit dem 
Pferde eiligſt fort gemachet; Er / Triebel / 
hatte auch in Ragune nachgefraget / ob 


gweiter Seiffenfieder Dalg gehohletẽ 


Aber es haͤtte Niemand davon wiſſen e 
en. 
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(en. Ingleichen daß Triebel deponiret ver Hirten Tochter / in Unehren befchlaffen 


hatte Spieler-Evens Sohn in der Schen: 
cke zu MWeiffand mit vielen Spigbuben 
angetroffen, da er einroth Scharlachen 
Kleid und groffe Perugve getragen und 
ſich luſtig gemachet / als ihn aber ein Buͤr⸗ 
ger aus Jeßnitz erkant / und genau auf 
ihn achtung gegeben / hätte ſolches Spie⸗ 
ler Evens Sohn wahr genommen / und 
dieſen Buͤrger gebethen / Niemanden zu 
Hauſe davon zu ſagen. Als er des Solnitzer 
Diebſtahls halber aus Jeßnitz entwichen 
hat er ſich nebſt ſeiner Hure / auch Hanß 
Heinrich Frieſen und Chriſtoph Huͤnt⸗ 
ſchen in denen Schencken gu Wiendorff / 
kleine Pohlek und Groͤne auf gehalten 
und nebſt dieſen auch Georg Hohman⸗ 
nen und den Juden Susmann Moyſen 
den Einbruch bey Herrn Burgemeiſter 
Spiegeln zu Bernburg den 18. Mart, 1713. 
zur Nacht gethan / ſich von dar mit den 
uͤbrigen Spitzbuben nach Prießdorff zu 
dem Diebes⸗Haͤhler Paul Herteln / be. 
geben und den Dienſtag darauf / als den 
zi. Mart. zur Nacht den Diebſtahl und 
Mord zu Edderitz ausgeuͤbet. 


$ 13. 
Zanß Heinrich Friefe war ein did 
blintſchiger Kerl / feiner Auſſage nad) 
von 42. Fahren / von breiten Schultern 
und ſtarcken Gliedern / Hans Martin 
Frieſens eines Droͤſchers in Sauſcedel 
nachgehends Hirtens in Sechauſen 
Sohn / zu Loͤbbens in Sachſen gebeh; 
sen: Deſſen Mutter / Lucia aus dem Luͤ⸗ 
neburgiſchen gebürtig / dieſer hatte fein 
Eheweib Marin Schröterin / eines 


und ſich zu Prieſteblich mit ihr trauen 
laſſen / auch zwey Söhne mit ihr gezeuget / 
welche ſich nebſt ihren zwey Soͤhnen und 
der Mutter Lucia itzo noch in Schwem⸗ 
ſel aufhaͤlt. Es wolte zwar / da⸗ 


mahls als Die Gefangenen von Graͤffen⸗ | 


„ähnichen bey Duhrland durch das 


Sochfürftliche Deffauifche Territorium 


geführet wurden / ein Bauer Dafelbft ans 
u daß Diefer nicht Frieſe / ſondern 

ümpel heiſſe / und des Predigers zu 
Speren Sohn fey/ und Daß er in gantz 
wohl koͤnne / es ward aber ſolches her⸗ 
nach falſch befunden. Es haben auch 
gedachten Frieſens Mutter und Ehefrau 
deponiref/ welches auch Frieſe sum Theil 
hernach felbft befennet daß diefer Frieſe 
noch der Trauung nicht arbeiten wollen 
ungeachtet er im Bergwercke zu Schwem⸗ 
ſel gute Arbeit gefunden / ſondern meiſten⸗ 
theils muͤßig gegangẽ / ſich ſtetig mit ſeinem 


ẽ 


Weibe gezaneket / ſie vor 10 Jahrẽ boͤßlich 


verlaſſen u ſich unter die Soldatẽ begeben: 
Es haben auch die Gerichte zu Schwem⸗ 
ſel atteſtiret / daß dieſer Frieſe ein lieder⸗ 


licher loſer Menſch geweſen. Er hat ſeiß 


ner Außage nach als Kuͤraßierer unter 
den Saͤchſiſchen eine Zeitlang gedienet / 
nachgehends von den Frantzoſen in Baͤh⸗ 
ern gefangen worden / etliche Jahr den 
Frantzoſen gedienet / aber endlich defer- 


tiret / hernach unter Die Dänen gerathen / 


und nachdem er / wegen einer bleſſur ſei⸗ 
nen Abſchied bekommen / ſich auf das 
Betteln / auch auf die Spitzbuberey ges 
legt. Die Annen Dorotheen Kornerin 

C2 hat 


Marien Eleonoren Durlin / des Er 


320 
hat er in die 2. Jahr als feine Hure mit 
fih herum geſchleppet / bis. er endlich den 
Diebftahl und Rauberey bey Hans Lin, 
gen zu Groß Pafchleben und den Dieb⸗ 

ahl und Mord zu Edderitz bey dem 
N arrer augüben helffen und zur hafft ges 
bracht worden. | 


$. 14 
Anna Barbara Foͤrſterin / ift cin 


Menſch von 25. Jahren / Bockgrubigſch 


im Geſichte / von ziemlicher Laͤnge / und 
ſtarcker Statur. Diele ward am ı6. Au- 
zuft 1711. auf Anfuchen Meiſter Nicolaus 
lauels / Fleiſchers in Loͤbegum / neb 


Sbpitzbubens Hanf Braunens Eheweib / 
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buiet⸗Krahmer hin und her getragen und 


Dadurch die Gelegenheit zum Stehlen in 
denen Haͤuſern abgefehen, beflifien/ end» 
fich aber verdächtig worden / aus Jeß⸗ 
nitz verjaget und PA baraufeine Zeitlang’ 
wiewohl unmiflend der Obrigkeit / in 


SGnetſch aufgehalten. Auch bey vertan 


mahligen zu Gnetſch ergangenen Viſita- 
tion ein roh⸗bunter Cattunener laͤngli⸗ 
er Beutel in den Fuͤllmunde in Stalle / 
wo die Weibes⸗Perſonẽlogiret / ſich gefun⸗ 
den und herausgezogen ward / worin 38. 
Thlr. an alten 16. Gr. Stuͤcken und al⸗ 


ft ten Thalern waren / welche auch Nicolaus 


Blauel damahls fuͤr die Seinen erkannte / 
auch daß ihm ſolche zuſtaͤndig und ihm ge⸗ 


und, Marien Blifabeth Boßin/ Berend Iftohlen worden / endlich erhartete/ wie fie 


Srauners ober vielmehr Stoͤr oder Sti⸗ 


cheifeldes Eheweibe / wie auch noch einer 
Spitzbubin Magdalenen Fahrenbruchs 


Ion er auch reiticuiret worden: Gleis 


her Geftalt auch die Anna Barbara von 


Blautin für diejenige erfannt ward / fo | 


zu Gnetſch von dem Hoch-Furftlichen Am; ! jüngfthin zu Loblichn einem Kürfchnerkis 


te Coͤthen in Hafft genommen / indem 
gedachten Nicolaus Blaueln wenig Tage 
zuvor in Die 2000, Thalr. am Gelde ger 
fiohlen worden /und er die Muthmaßung 
auf diefe Braunen gefaflet ; Welche 
Muthmaßung auch nicht ohne Grund 
wars Maßen dann Hang Braune, ſo ein 
fanger ſchwartzer Kerl mit Dregen langen 
Denen / nebft feinen 2. Stieffſoͤhnen / 
Bernd und Anthonen Sichel s oder 
Stoͤrfelden / deren dieſer letztere ein Die 
deslinckes Bein / beyde auch ap 
haben ſich dreyviertel jahr lang in Jeßnitz 
als Tabulet⸗Kraͤmer aufgehalten / und 


ſich der Spitzbuberey und ſtehlens unter. 


BmSchein/dag ſie einige Waaren als Ta⸗ 


nen Muff geſtohlen / einem andern Spitz⸗ 


buben zugeſtecket und deßwegen in Hafft 
genommen worden; Welches auch die 
Anna Barbara nicht wohl in Abrede ſeyn 
konte. Wiewohl dieſe inhafftirte Spitz⸗ 
buͤbinnen / weil die Braunen ſich nicht 
wieder ſehen lieſſen auch das Königliche 
Amt Giebichenſtein Nicolaus Blauels 
Vertroſtung und Verſprechen nach / ſol⸗ 
che nicht abholen noch wider fieingvuiri- 
ven wolte / gegenErfegung ber Koften das 
mahls fortgejagt werden muften. Nicht 
weniger auch Hanß SeinrichRichter/ her⸗ 
nach bey demExamine felbft geſtand / auch 
noch mit lächerlichen und ſcoptiſchen Mis 
nen erzählte / daß dieſe Braunen facpen 
ie 


v 
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Diebftahlnebfi den SpigbubenSperlin: [ähnlich fehe ; Deſſen aber ungeachtet) 
—F einem Müller / ausgeubet und daſ⸗ |blieb dieſeibe bey ihrem Angeben. Als fie 
elbige als ſie den unter Blauels "Bette zuGraͤmmin in Hafft genommen worden / 
mit den Gelde ſtehenden Kuffer nicht fofort hat fie ſich nach Innhait der Graͤffen⸗ Hah⸗ 
hervor kriegen koͤnnen / das Bette / worinn nichſchen Regiftracuren/ Anna Barba⸗ 
Blauel mit feiner Ehe⸗Frau gelegen / an re ig aus Magdeburg geburtig / 
dem Fuß⸗Ende auffgchoben / den Kuffer ‚und ihren Datter Johann George For⸗ 
hervor gezogen / und als fie das Bette ſtern einen Wachtmeifter unter den Preußi⸗ 
haftig wieder niebesfalten laſſen / Blauel | fchen » Krofmpringifchen Regiment. ges 
Davon erwachet / aber des Diebftahls Inennet und vorgegeben / daß er / da fit 
nicht getoahr worden / fondern geruffen/ | nur 17. Wochen alt geweſen / geſtorben / 
0! Ho! Mutter! das Kind fallt aus 8 auch ſich an einen Mußquetier in 





der Wiege. Wie er dann auch erzehlete Magdeburg / Chriſtian Schreibern / ver⸗ 
Das Sperlings fein Menſch / oder viel⸗ heyrathet; Don dem Fruͤh⸗Prediger iM 
mehr Hure / (welches Magdalena Fahr Ma deburg / «ern Wincklern / in Der 
renbruchs geweſen) 40. . die Wand Gatharinen-Kirche getrauet ; Chriftian 
zu Gnetſch verboddelt gehabt. Ges I@ychreiber aber in Italien mit gegan⸗ 
dachte Anna Barbara Förfterin nen⸗ 'gen und fie ſchwanger hinterlaflen; In⸗ 
nete fihdamahls Anna Barbara Schreis — daß ſie ihr Kind von itztgedach⸗ 
berinn uf gab ſich für eines Zcharff⸗Rich⸗ ten Prediger tauffen laſſen und bey einem 
ters von Altſtedt / Johann George! SchiffsSinechte in Magdeburg / Chriſti⸗ 
Schreibers / welcher vor 22. Jahren vers| an Tielen / in den Wochen gelegen. Bey 
ſtorben ware / Tochter und der obge⸗itzigen Inquifitions-Proceflu aber nenn⸗ 
dachten beyden Braunen Weiber Magdte ſich abermahls Anna Barbara Foͤr⸗ 
aus: Es fand ſich auch zwar bey fernern ——— nochmahls für des Scharff⸗ 
Nachforſchen / daß ſie bey denen Braunen Richters Tochter aus / nennete aber ihren 
3. viertel Jahr lang für Magd in Jeßnitz Vater JobſtFoͤrſtern / und da ſie dieſer Va⸗ 
Bean / welches auch Hanß Heinrid) | riarion halber zur Rede geftellet ward / 
ichter bey dem Examine afferirete ; Es | wolte fiefich nicht erinnern Daß fie ſich zu 
wiederfprach ihr aber wegen des erfien der | Gnetſch Schreiberin / oder ihren Vatet 
dabey fenende Diener’ Martin Muth /| Sjohann George reiber genennek ® 
fo fort/ und fagte ihr unter Augen, daß | Blieb aber dabeh / dag ihr Vater / als fie 
er aus Altſtedt gebürtig und den Scharff: kaum 17. Wochen alt geweſen / geflors 
Richter und deſſen Kinder daſelbſt wohl ben, gab auch any daß fie von ihrer 
Be daß Diefer Jobſt geheiffen und | Mutter Schweſter zu Sangerhaufen erzo⸗ 
een Kinder runde Angefichter gehabt, fie, | gen / nachgehends bey dem Kectore Sho- 
Die. Anna Barbar aber benenfelben nicht — in Eißleben / auch bey ber Sun = 
| - 3. ‚Mader 


22 Erfter Theil Der gründlichen Nachricht 

Maderot gebienet/ von darauf — unterſetztes Weibes⸗Menſch ihrer Auſſa⸗ 
burg bald aber nach Jeßnitz gekommen ge nach / aus dem Luͤneburgiſchen von 
und beydenen Spitzbuben denen Braus] Sodmin gebürtig / eines Bauern Das 
nen für Magd im Fahr in Jeßnitz ger | ſelbſt, Joachim Schultzens / Tochter / 
dienet / ingleichen daß fie ſich in Magde⸗ihres Alters / als welches fie nicht anzugeben 
burg von einem Soldaten Nahmens wuſte / ohngefehr etliche 40. Jahr; Gab 


Ehriftian Mördern Huren⸗ weiſe befihlaf: | an Daß fie inihrem 16. Jahre nach Polen ° 


fen faflenund vonihm ihr igiges Kind / fo | gefommen / einen Soldaten Simon 
ein Jahr alt waͤre / bekommen / negire | Kötnern daſelbſt geheyrathet / nach deſ⸗ 
te auch / daß fie ſich zu Grafen Zähni: | fen Tode wieder in Sachſen gerathen und 

hen von Magdeburg und ihrem DBater | fi su Hanß Heinrich Frieſen gehalten, 
Johann Georgegenennet. | welcher dann auch fie fuͤ 


‚geben. 
Anna Dorothea Körnerin iſt in Dickes | | | I, 


| Caput, IL 
ie weit einer und Der ander von Die 


fen Dieben durch fein Bisheriged Lehen und 


Wandel verdächtig worden / und wie viel Diebftahie 
Mord und delita bey diefer ergangenen Inqui- 


fition concurriret. 


ı getwefen/ bey Glorius Maxen gemohnet 


1 = 

KWgeſe Perſonen und fonderlih und von 3. Fahren verftorben feine Mut⸗ 
39) anf Zeinrich Richter und fer nachher in Polniſch⸗Preuſſen gezogen / 
han Aeinrich Frieſe / nun hats | den Ort aber / wohin nicht wiſſe / Daß er 
ten ſich fehon dadurch ziemlich verdächtig den Strumpff⸗ Wircken nachgegangen a⸗ 
gemachet/ dag Hanß Heinrich Richter ber Ao 1710. den 16. April, unter den 
im AmteSjräfens hahnichen laut der übers | Schombergiſchen Regiment fid) als Cors 
ſchickten Regiftraturen offenbahre Lügen poral unterhalten laſſen Ao. 1712. feine 
porgegeben/ als ob er Gttfried Nittel | dimisfion erhalten nachgehends ın Ser- 
beifte/ in Galle ein Strumpff⸗ Wircker lin bey Gottfried Pfeiffern / in ni 

Ä | urg / 





r ſeine Frau ausge⸗ 


burg bey Gortfried Meyern / zu Leipzig 


und andern Dertern gearbeitch Ferner daß 


er nach Coſitz und Edderitz nicht gekommen / 

den WirthuKehrau Chriſtoph Huntſchen 

ſcin tage nicht geſehen / auch / ob ihn wohl 
die von ihrer abgeſchickte Coͤſitzer Bauren / 
Andreas Mehlau und Hanß Muller / daß 
er zu Coͤſitz bey Chriſtoph Huͤntſchen ge⸗ 
weſen / unter Augen geſaget / dennoch 
bey ſeinen Luͤgen verblieben / von dem 
Diebſtahl und Mord zu Edderitz nichts 

chöret haben wollen / doch aber dabey 

ch ſehr verfärbet/ bald roth bald weiß 

eroorden. Ingleichen / daß er geſtan⸗ 
*— daß. cr wey Nacht ben der Annen 
Barbaren Föriterin Gremmin gelegen’ 
doch aber nichts Boͤſes mit ihr gethan 
zu haben / 
gekennet / zu heyrathen willens geweſen / 
vorgegeben. Item daß er Frieſen nicht 
kennne / ihn nur in der Schencke zu Grem⸗ 


ſie aber / ungeachtet er ſie nicht 


verdaͤchtig geworden / daß er den Graͤfen⸗ 
Haͤhnichſchen Diener Sebaſtian Weiſen 
und deſſen Ehe⸗Frau beſtechen wollen / 
und ihnen so-Thlr. und feinen Rock ges. 
bothen / daß fie ihm loß helffen ſolten; 
Wie ſolches Sebaſtian Weiſe und deſſen 
Ehe⸗Frau hernach endlich beſtaͤrcket: 
Auch zweyen Weibes⸗Perſonen von Jeß⸗ 
nitz / worunter die eine ſeiner Frauen 


Schweſter geweſen ſeyn ſoll / als ſie zu 


ihm ins Gefängniß gekommen / fo viel zu⸗ 
verſtehen gegeben / Daß die feinen ihm in- 
ftrumenta , fich loß zu machen / ficken 
möchten: Richters Vater Tobias Rich⸗ 
ter auch / die MühlsKnappen zu Bittere 
feld mit so. Thlr. darzuerfauffen wollen’ 
daß fie feinen Sohn in Graͤſen⸗Haͤhni⸗ 
chen loß machen möchten; Welches Hm 
aber diefelbes als fie. gehoͤret dag er 
Diebftahts halber ſaͤſſe / abgefchlagen ; 
Dann auch Hang Heinrich Richters dls 


min angetroffen, und mit ihm nach Proch |tefie Schweſter den Mühl» Knappen zu 
betteln gegangen / da doch ihn ber Koͤr⸗ Ragune ErnſiGottlieb Wieſigcken / darzu 


nerin Sohn / 


Hank Paul Friderich Koͤr⸗erkauffen wollen / daß er 20. Muͤhl⸗Purſche 


ner, von zı. Jahren bald Darauf verra⸗ zuſamen bringen / und ihren Bruder mit Ge⸗ 


then und angegeben / daß er ein B 
cher aus Jeßnitz fen; Richter aud) /als er 
aberinahls vernommen 


ötts | walt aus dem Gefaͤngniß zu Graͤfen⸗ 


Haͤhnichen reiffen folten / und dafür de 


/ feinen rechten |nen Muͤhl⸗Purſſen so, Thlr. ihm / Wie⸗ 


Nahmen / Vater und Mutter, und daß | figfeny aber einen guten Recompens 


er ein Böttcher aus ya ſey / auch zus 
gleich dieſes bekennet / daß er zu eßnitz 
gegriffen werben wollen / er aber ſich mit 
der er {alviret und wegen feiner vori⸗ 
gen Lügen feine andere ( ntfchuldigung 
porbringen koͤnnen / als daß er fi) dar⸗ 
ums weil er aus Jeßnitz / nicht Fund ges 
ben wollen. Nicht weniger auch dadurch 


verfprochen / welches dieſer auch Ha 
erhartet. Hanf Heinrich SFriefe aber fi 

Dadurch" in groffen Verdacht geſetzet / 
daß er im Amte Grafen -Hähnichen vors 
gegeben, daß er ins Anhältifche niemahls 
gekommen / noch wiſſe 7 wo «8 liege © 
und doch / ba ihm vorgehalten werten! 


hier abgefchichte Cöfisifche 
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Daß einige waͤren / Die da bezeugen koͤn⸗ 
ten / daß er in Eöthenund Radegaftges 
wefen / nachgegeben / daß folches feyn 
koͤnte und zu feiner Entfchufdigung fürs 
wenden wollen / Daß er. nicht gewuſt daß 
diefe Derter in Anhalt liegen, Dichter 


auch Ritteln genennet/ und negiretsda 


er ihn kenne / oder auch zu Coͤſitz gewe⸗ 
fen/ oder von den gefiohlenen Sachen 
etwas wiſſe / ungeachtet — von 

— 
uͤnter Augen geſagt / daß er zu ge⸗ 
weſen / und ſein Weib / (nemlichen An⸗ 
ne Dorothee Koͤrnerin) bey ſich ge⸗ 


habt / ſich auch dabey gantz trotzig und 


brutal aufgefuͤhret: Nicht weniger auch 
faͤlſchlich —— / daß er dieſe Annen 
Dorotheen Körnerin vor ı2. Fahren! in 
Brabend geheyrathet / im Felde mit ihr 
getrauet worden / und obgedachten Jungen/ 
Hanf Paul Friedrich Koͤrnern von ihr 
erzeuget / ben Nahmen des zo. 
ers aber nicht angeben noch einen Trau⸗ 
Schein aufzeigen innen, und in Poh⸗ 
(en niemahls geroefen feyn roollen. 
Hingegen aber Anna Dorothea Koͤr⸗ 
nerin im Amte vorgegeben’ Daß fie mit 


dieſem nahen vor ız. Jahren in Pohlen 


u Königsberg von einem Capellan ges 
— ihr Mann Frieſe darauf ſich in 
Krieges⸗Dienſte begeben / und unter Dem 


- Kite Meifter Pflugen 13. Jahr gebienet , 
J— E Au er abgedanckt worden / 


fich mit betteln beholffen / auch daß fie 
vor Weynachten / auch noch vor 4. Wo⸗ 
chen in Anhalt auch zu Coͤſitz geweſen / 


und auf dem Adelichen Hoſe daſelbſt et⸗ j indem nicht zu glauben / Daß Frieſt / 
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was erbettelt und es in der Schencke ver⸗ 


zehret / ſelbige auch vorgegeben / daß ſie 
Ruͤtteln und die Anna —* nicht ken⸗ 


ne / ſondern ſelbige in der Apothecke zu 


Ragune angetroffen / und mit ihnen nach 
Gremmin gegangen / doch aber / als ihr 
die Zeugen unter Augen geſaget // daß fie 
mit Ruͤtteln / oder vielmehr Richtern 7 
su Coͤſitz geweſen / folches fo wohl, als 
daß ſie zu Ebderig vielmahl gebettelt / wie 
auch daß Richter und Anna Barbar in 
Coſitz als verdachtige Leute viſitiret wor⸗ 
den / zugeſtehen auch hekennen muͤſſen / 
dag fie mit Hanß Heinrich Frieſen nicht ges 
trauet / und der junge Hans Paul Frie⸗ 
drich Koͤrner von ihrem erſten Manne 
Simon Koͤrner erzeuget. Solcher Ver⸗ 
dacht iſt auch Daher deſto ſtaͤrcker gewor⸗ 
den / daß die Anna Barbar Foͤrſterin im 
Graͤffen⸗Haͤhniſchen Amte geſtanden / daß 
fie mit Ruͤtteln oder Richtern gu Coͤſitz/ 
woſelbſt die dem Pfarr yu Edderig ge 
—— Sachen gefunden worden / au 
dag fie zu Gremmin im Hemde bey ihm 
gelegen. . Tricht weniger au Hanß 
Heinrich Frieſen / nicht nur der obgedach⸗ 
te auf Sr. Käyferlichen und Königlichen 
Majeft. Krönung. gefchlagene und bey 
ihm gefundene Schaupfennig / fondern 
aud) — gute Huth ..von klarer 
Wolle / welchen er bey fich und rings 
herumb wegen der geweſenen Breite abs 
geſchnitten gehabt / zuſamt der darin bes 
findlicden Glantz⸗Leinewand / als welcher 
Huth von den Huthmachern daſelbſt auf 
2. Thlr. gefchäget worden / verrathen / 
als 
ein 
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ein Bettler / ſolchen Schaupfennig als | und ſonſten noch 10. Perſonen welche er 
eine Almoſe erhalten / oder auch er fol- | auch an Statur und Kleidung beſchrieb / 
hen Huth erfaufft; Er auch dem Die-| und worunter ein Fleiſcherknecht gewe⸗ 
ner gu Graͤffen⸗Haͤhnichen / Daß erdiefen | fen ware / nach Werderthau gekommen / 
Huth dem Amte angejeiget. / verwies | mit Sriefen um ı. Uhr zu Mittage nad 
fen. 2. Prießdorff gegangen / daſelbſt mit Paul 
| 92. [Herten Schweine rate mit Wuͤrtz⸗ 
Es gab auch Hang Paul Friederich Naͤgelein gegeflen / dem Wirth einen 
Koͤrner ein Knabe von ohngefehr zu. FJah-| harten Thaler daſuͤr gezahlet / darauff 
ren / welcher der Schluͤßel zu aller Diefer | nach Edderitz gegangen auf dem Wege 
Rauber Heimlichkeit geweſen / am 29.1 aber/damit man nicht wiſſen ſollen / wo 
April 1713. unterfchiedene Thaten diefer J ſie hingingen / fich zertheilet / es waͤre 
böfen Buben an / wiewohl feine Erzeh⸗ | auch die Anna Barbar Foͤrſterin mit ges 
lungen mit Unwahrheiten vermifchet/ | gangen / Anna Eliſabeth Weiffertin 
welche aber bald hernach durch mehr | und des Sleifcherfnechts Frau waͤren im 
sere Erfundigung der Sachen gar.leicht | Stalle liegen blieben / im Mitternacht 
avero fecerniret werden konten / role |maren dieſe Kerl wieder gekommen / 
er dann bey dem Damahligen erften exa- | und Die Anna Barbar hatte den Speck 
mine ausfagte: | und die Wuͤrſte gebracht / den Speck 
1. Daß Hanß HeinrichFrieſe welchen | hatte fie in 4. Stück zerſchnitten und Die 
er ſtetig feinen Stieffvater nennete / und | Anna Barbar hatte Bas gröfte Stück bes 
feine Mutter Anna Dorothea Körnes | fommen: Sriefe hattes als er weggegans 
sin immer bey einander gefchlaffen/ | gen / 16. gr./ als er aber wieder gefoms 
felbige aber nicht mit einander getrauet | men / einen harten Thaler gehabt / im 
wien Stalle zu Prießdorff hatten fie den Dieb⸗ 
2. Selbige hatten fich zu Werder, |ftahl getheilet / ihn und feine Mutter 
thau in der Schenke eine lange Zeit aufs | hatten fie heiffen heraus gehen aber die 
gehalten feine Mutter hatte fich mir Reiffertin / Die Anna Barbar und des 
Strumpffſtricken und Betteln erhalten, | Steifiherfnechts Frau waren darinnen 
und Frieſe waͤre offters ausgegangen’ | geblieben ; Im Stalle hatten die Diebes 
fie Hatten aber nicht gemuft wohin. Den gin der Stube aber der Wirth Paul 
Dienſtag als den 21. Mart. 1713. waren | Dertell und deßen rau Licht ge abt / 
der lange Boͤtcher Hanf Heinrich Rich; | und Hertels Schwieger⸗Sohn hatte auf 
ter der Kehraufche Schencke Ehriftoph | der Streu in der Stuben gelegen. 
Huͤntſche / ein Jude mit ſchwartzen raus 
fen Haaren / einen braunen Rock mitIner / feine Mutter und Frieſe wieder 
langlichen Tafıhen und ‚einen Rantzeln = Werderthan ihrer viere "> 












Mach getheileten Diebftahl ware er / Kine . 
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ee One 0a 
[de die andern ins Sachſiſche und. zweyen Soͤhnen vollbracht. Diefe hats 


Chriſtoph Huͤntſche nach Gnetſch gegan 
gen. Von Werderthau wäre er / feine 
Mutter und Frieſe auf Stummesdorff 
und den Freytag nach Coͤſitz gegangen: 
geh aber ware zu Radegaſt geblieben: 
| en Freytag mare auch Hanß Heinrich 
Richter / Anna Barbar Foͤrſterin / Chri 
ſtoph Süntlche und Anna Eliſabeth Rei⸗ 
* nach Coͤſitz gekommen / und die 
nna Barber hätte den Speck in einen 
Lappen gehabt und ihn aufden Schrand 
ne / diefe hatte auch ein Puffer 
inter den Schranck im Haufe verfteckt, 
Das Brecheiſen fo zu Eofig ‚gefunden 
worden und der Puffer ware des Boͤt 
ers Hanß Heinrich Richters geweſen 
dann er hätte Das Brecheiſen / welches 
man in die SFicke ſtecken koͤnte bey ihm 
— waͤre gezogen: Es hätt: 
uchlichter einen gantzen Handſchu voll 
Dieriche gehabt / welche cr ben ihm in Poh⸗ 
ley auch in Gremmin geſehen / und wel⸗ 
che Richter zu Gremmin in die Erde ver 
ſteckt: Als der Rath zu Jeßnitz in Rich: 


ters Hauſe vilitiren laſſen / hätten fie ei: 


nen filbern Löffel gefunden worauff 
N Pfarrers zu Edderiß Nahme geftan: 


th. 
3. Den Diebftahl bey Hanß Lingen 
zu Große Pafchleben hatte Hank Hein⸗ 
rich Frieſe / Chriſtoph Huͤntſche und der 
lange Becker (das iſt Hanß Braune 
welcher ſich auch bald Becker / bald Wah⸗ 
ler nennen INffet) fo ein Mann von 
feinen beften fahren ſchwartz ım Geſichte 


und ſchwartzen Haaren ware / nebſt finen 


ten Sriefen von Pohley zum Diebſtahl 
abgehohlet » und rodrennoch 5. Perfonen 
geweſen, / fo hinten aus geftanden und 
mit gegangen / wie er denn auch Den 8. 
Junii 173. angegeben / dag bey Dielen 
Diebftahl auch ein einaͤugiger Jude geroes 
ſen / fo des Solniger Diebitahls halber 
zu Jeßnitz in Hafft genommen werden 
wollen / aber entfprungen und Daß Dies 
fir auch ſich zu Priegdorff angefunden / 
als die andern nad) Edderig gegangen. 
4. Am 5. May. 1793. gab auch Hanf 
Paul Friedrich Körner ferner an / daß 
“Bank aiinrich Frieſe er und feine Mut⸗ 
ter vor dem Jahre im Sommer su Groͤ⸗ 
ne gelegen / da dann SFriefe weggegans 
gen und 8. Tage außen geblieben’ als er 
aber wieder gefommen / wäre etwa =; 
Tage nach dem an den Perugvenmas 
cher: zu Helffte verubten Todtſchlage ein 
Stecdbrieff nach Groͤne gefommen / und 
als folcher gelefen worden / und feine 
Mutter aus demſelben gehöret / daß cin 
Perugqvemäacher todfgefchlagen worden / 
hätte fie es feinem Stieff⸗Vater / riefen, 
roieder geſagt / welcher fo fortaufgeftans 
den / ihm eine Kanne Bier geben laſſen / 
foldhe auf zweymahl vorder Thuͤre aus⸗ 
getruncken und fi) über das Waſſer 
nad) der Waarte gemachet / woraus er 
urtheilen koͤnnen / Daß Friefe ſolchen Todt⸗ 
ſchlag vollenbringen helffen; Frieſe haͤtte 
ihn hernach einsmahls ſchlagen wollen / 
da hätte er ihm gedrohet / in die Stad 
zu schen und ihn des Perugvemachers 


halben zu verrathen / Frieſe aber 
haͤtte 
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- aber hätte ihn mit Steinen geſchmiſ⸗ 
n 


5. Ingleichen: Als Frieſe / er und feine 
Mutter zu Schlettau gelegen / haͤtte 
Frieſe andere Kerls bey ſich gehabt / waͤ⸗ 
re mit ihnen des Abends weggegangen 
und des andern Tages zu Mittage wie⸗ 
der gekommen / auch 3. 16. gr. Stud 
und einen harten Thaler mitgebracht, 
bald darauff waren Steckbrieffe gekom⸗ 
men / daß die Kirche gu Belleben beſtoh⸗ 
len worden / und hielte er dafuͤr / Frieſe 
waͤre auch Daben geweſen. 

6: Ferner = Als aus der Kirche zu 


Saltzfurth der Kelch und Silber Werck 
geſtohlen worden / hatte Frieſe er und | 


feine Mutter zu Kleine⸗Wulcknitz in der 
Neuen⸗Schencke gelege : Des Abends wa⸗ 
sen zwey Juden / worunter der groß⸗ 


maͤulige Jude Mootſch / welcher den | fo zuGroßen⸗Paſcheleben geweſen / 


Schencke zu Großen⸗Paſcheleben gelegen / 
und als auf den Morgen das Geſchrey 
gekommen / es waͤre der Frauen der Halß 
— / bätte fih Frieſe fort ges 
macht. 


3. Den 8. May. 1713. gab Dan 
ae Friderich Körner ferner an Daß 
anf Heinrich Richter und der lange 
Becker wie auch deſſen 2. Söhne und 
Anna Barbar Sörfterin Nicolaus Blau⸗ 
ein zu Loͤbeguͤn beftohlen. | 
9. Ingleichen: daß lange zuvor ein 
Jude von Deflauy defien Nahmen er 
wicht wuͤſte in der alten Schende u 
Großen⸗Paſcheleben geweſen / und als die⸗ 
ſer ſeinen Muff hinter dem Tiſch liegen laſ⸗ 
ſen / haͤtte Frieſe ſolchen mit nach Poh⸗ 
ley genommen / nach Bernburg getragen / 
‚und einen Juden verkaufft:: Der Ka J 
te 


Herrn Stallmeiſter zu Cruͤcheln beſteh⸗ ein klein Säelchen auff dem Pferde ges 
len heiffen / gekommen Frieſen abgehohlet | habt / als er aber wieder fort geritten / 
auch mit ihn Hering gegeſſen / als er des haͤtter er den Sack gang voll Zeug geſtopf⸗ 
Morgens wieder gekommen / hatteer swar | fet gehabt; Wobey er dann auch noch 
nichts als einem Stock gehabt er ware ! meldete / Daß Sriefe Den grauen charfen 
aber mit ihm, Koͤrnern und feiner Muts Rock / fo cr Der Lingen gefiohlen / an 
ter fo fort nad) Bernburg gegangen da | den Schenchen zu Klein Vohky Chriſti⸗ 
hätteer / Körner geſehen / dag in der alten | an Thatmann 2 ı. und halben Thlr. au) 
Schende vor Waldau ein Jude den | denfelben x. ſtuͤckekLeinewand / ſo er auch ber 
Kelch fo lauter Gold geweſen / in der Rock⸗ Lingen geftohlen / verfaufft. | 


tafche gehabt , Die Juden hätten auh | 10. Gab auch gedadter Körner dem 


ſoichen geſchachert / der Jude hätte auch 
Frieſen 4. bis 5. 16. gr. Stuͤck davon gege⸗ 


ben. 

7. Als der Diebſtahl bey Hanß Schroͤ⸗ 
teen geſchehen / harte — er und ſei⸗ 
ne Mutter in ſelbiger l acht in der alten 


22. May. 1713. an/ daß Frieſe einengräs 
nen feidenen Schlaffbelg mit güldenen 
Bluͤmichen in der Schencke zu Geitz ger 
habt und einem Juden verfaufft. | 
n. Den 26, May. brachte dieſer Körs 
ner abermahls vor / dag Hank Heinrich 
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Frieſe ohngefchr 8. Wochen vor Oſtern fommen : Den Sonnabend wire Rich⸗ 
1713. ‚einen Bauer zu Dondorff / deffen) ter und Friefe zu Burgemeifter Spiegeln 
rahmen er nicht zu nennen / Doch abeı| in ‘Bernburg gegangen, ber Richter 
wo er mohne/ mwülte, ein Kalb und | hattesur Anna Barbar gefprochen/ wir. 
12 Einnem Drofcher zu Worpzig eine] wollen nach "Bernburg zu Burgemeiſter 
Ganß geftohlen, das Kalb hätte erhalb| Spiegeln gehen / ihr auch befohlen achtung 
gegefien » und halb der Schendin zu zu geben / ob auch Soldaten nach Wi⸗ 
Geitz zu Bezahlung deſſen / fo er beyihr] endorff famen, damitfie ihn und Sriefen . 
verzehret / gelaffen. Die Schendinhätg warnen koͤnte / wann fie wieder famen, 
te ihm auch vor die Ganß 4. gr. gege⸗ Den Sontag früh waren fie wieder ges 
ben. fommen/und wegen Des Regens gantz 
- 13. Ingleichen: Daß Frieſe ohngefehr| naß geweſen; Die Anna Barbar hatte 
4. Wochen zuvor auch eben dieſem Bau] fie auch wegen der angekommenen Sob 
er zu Dondorff 4. Schaffe und zwar auf| Daten gewarnet 7 den Sonntag als den 
zweymahl geftohlen : Die Schendin zu] 19. Mart7173. ware Hans Heinrich Rich 
— hätte ihn immer zum Dieb⸗ter / wie auch er / Koͤrner / feine Mutter 
ftahl der Schaaffe angereitzet ihm auch| und Frieſe nach Prießdorff gegangen / 
dem Sad sum Diebftahl gelichen. und als fiedahin gefommen / hatte Rich⸗ 
34. Ferner; Daß am Montage ’ ale] ter/ weil er eher / als fiedahin gefommeny 
denız Mark. ızı3. Ehriftoph Huͤntſche // ſchon in der Hölle gelegen und aefchlaffen 
Anna Elifabeth Reiffertin Dans Hein] und. feinen Hirſch⸗Fanger bey fi gehabt. 
rich Richter und Anna Barbar Foͤrſte Den Montag und Dienftag wären fie zu 
rinn zu Sohlen geweſen / Huͤntſche und] Prießdorff geblieben / den Dienftag ale 

die Reiffertin von Pohley nach Grone und | den 21. Mart 1713. hatten Richter und 
Ssriefe nebft feiner / Koͤrners Mutter / wie Friefefich nach Edderig begeben, Richter 
auch Richter und die Anna Barbar nach! hatte auch noch fein — 
Wiendorff gegangen; In Pohley aber) auf dem Dfen vergeſſen gehabt. Zu 
hätte ihm Richter einen verfiegeften Brieff ‘Prießdorffhätte Richter zu Frieſen gefpros . 
gegeben / roelchen er an den Schenden] chen wann fie nur noch eine Viertel⸗ 
nad) Groͤne tragen müffenzu Groͤne hats] ſtunde bey Burgemeifter Spiegeln Zeit 
te er Bernd Braunen/ Chriftoph Huͤnt | gehabt / hätten fie ſchon wollen Geld bes 
ſchen und die Reiffertin angetroffen und] fommen / und daß fich Burgemeiſter 
damahls hätte der alte Braune und fein] Spiegel ſchrecklich gewehret; Wie er 
Sohn Anthon in derSchende zu Bern⸗ denn auch auch am 8. hunii 1713. erzeh⸗ 
burg vor Waldau geleg n. | lete daß Dans Heinrich Richter / die 
Er / Korner wäre den Abend noch nach; Drey Braunen / Ehriftoph Hüntfche und 
Wiendorff zu Sriefen und Richtern ge Dans Deinrich Friefe / als fie damahls 
F zu 
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u Pohlen geweſen / und zu Burgermeis der Piſtohle vor den Kopff / und todt ge⸗ 
N nad = wollen / jeder 6- Pf. en darauf haften fie eine Waflers 
Kanne voll Ducaten und Reichsthaler 
aus dem Keller geftohlen; Es waren da⸗ 
mahls ihrer ı5. bey einander geworfen / 14+ 
waͤren zu Doͤlitſch Davon gerichtet wor 
den/ und er Frieſe wäre allein Davon ge⸗ 
fommen. Auf Pfingſten wurde es ein 
Fahr / da wäre er mit feiner Mutter und 
‚riefen nach Lemßel gekommen, da haͤtte 
das Gefpenfte Zriefen bey den Haaren 
immer herum gesogeny daß ihnen gang 

angftund bangegerorden. 

9. Ferner : in isigen Winter hatte 
grief den Pfarr su Schwaͤrtz 2. Bienens 
töcke geftohlen/ felbige heraus in Die Vo⸗ 


ausgebracht/ und er/ Körner hatte da 
für in Bernburg vor 2. Gr. Wachsſtock 
und ı. Gr. Sackband hohlen muͤſſen: 
als er es gebracht, hätten fie das Sad 
band fofort in folche Stücke zerſchnitten/ 
daß das Stu⸗k dreymahl um die Hand gr. 
gangen/ und hätte Sri noch ein alt 
Stud in der Taſche gehabt / wornach fi: 
es gemefien. - Ä 
15. Zeigete dieſer Körner ferner an / daß 
Hans Heinrich Frieſe und;der Wacht: 
meiſter / ſo hier in Coͤthen in Hafft geſeſ⸗ 
ſen / wie auch der alte Bergmann einem 
Krahmer gu Schwempßel / vor 2. Jahren 
beſtohlen / die geſtohlenen Sachen in Die | er 5 
Schencke nad Großen Pafcheleben ge: gehabt / die Stoͤcke mit einem groſſen Meſ⸗ 
bracht und zweyen Juden verkaufft. ſer zerſchnitten / den Honig und Raß in 
6, Ingieichen: ds hatte Richter den zwey neue Toͤpffe⸗ welche feine Mutter 
Diebftahl zu Solnitz angegeben’ indem Iju Trebbihau erfaufft / gethan / und von 
er immerdie Faß dafelbftgebunden. reiner Mutter zu Curth Honen nad) Wieſ⸗ 
17 Ferner gaber am 9. $unüiızız an: [fig tragen laſſen / dafelbit den Honig in 
Daß Hans Heinrich Frieſe zu Zſchornitz in der Küchen ausgemacht / Durch einen. 
ben Dolitſch 8. Gaͤnſe vor 3. Jahren ge zappen gerungen / und der Eurthin Die 
ſtohlen / folche im Sack aus dem Dorffe [Kanne vor 5. gr. verkaufft Du 
gebracht / und er, Körner und feine Mut | 20. Öleichergeftalt: es hatte Frieſe auch 
ter bitten ben der Vogel⸗Huͤtte auf ihn 
warten müflen, feine Mutter hätte auch 


a alle getragen und 
re BETEN, Peh — den aan — A 
€ ns Heinrich Sriefe zu Poh⸗ Ider Eurihin verfaufft. Damahls hatte 

18, Daphane Se h. jer mit feiner Mutter in der alten Schen⸗ 


fen Richtern erjehlet dag fie vor 6 Jah 
* ang er su Lemßel einen Querl ſcke zu Große⸗Paſchleben gelegen / und 
als fie von dannen gehen wollen / waͤre 


in Hals geſtecket ihm damit immer im ſals 
— — gequerlet und gequälet und Frieſe des Morgens gekommen / ſie auf 


einer / Nahmens Chriſtian / hatte ihn mit den — angetroffen / und - 





















ter 2. bis z. Bienenſtoͤcke mit feiner Schwe⸗ 
fter geftohlen / felbige auch nach Wießig 


3 


gel⸗Huͤtte gebrachtiederne Handfchuhans 


en Edelmann zu Freng in dieſem Win. 
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Frentz genommen / da fie dann Frieſens ausgeſchmauchet / den Honig aus z. 
Schweſter in einem groffen Garten in] Stocken in Töpfe gethan / euer bey der 
der Strohütte bey den Bienen. / welche Dogelhütte angemacht / den Honig ges 
fie mit Tuchern gugebunden gehabt, ans} warnıet / Durch einen Sack gerungeny 


getroffen. 


Don diefen Stoͤcken hatte) und wiederum in andere Töpfe gethan: 


den einen Frieſe / den andern dei] Den dritten Stock hätten fie nicht auss 
fen Schweſter / und den dritten feine, | gemacht / fondern diefen hatte Frieſens 


Koͤrners Mutter genommen und nad) 


Wießig getragen. 


Schweſter in die Töpfe gethan auch ſol⸗ 
che Theils Diefelbe / Theile — 


21. Den 12. Junij. 1713. brachte gedach, Mutter nad) Wießig zu Curthen getra⸗ 
ter Römer abermahls an / daß Frieſe gen: An das / was er von den Stoͤcken 
auch in vergangenen Winter mit feiner| abgefihnitten,hätte er Steine mit Strohs 

Schrorfter 3. Bienenftöche zu Moͤſt geſtoh⸗ feilen gebunden / und ſolches alles in die 
fen ı den Honig hinter des Richters Gar: | Fuhne gefendket. 


ten faltausgedruckt/ in Topfgethan und 


23. Den 16 Junüi 1713. gab derfelbefers 


nah Wießig getragen = Sie haͤtten da⸗ ner an : daß Frieſe mit den Spisbuben 


mahls zu Werderthau gelegen Friefens! Fafeln 4. Bienenſtoͤcke aus den Fuͤrſtl. 


Schweſter hatte Töpfe gu Drebbichau 


darsu gefaufft/ er und feine Mutter haͤt⸗ 


‚ten bey waͤhrenden Diebftahl inder Bo: 


Garteen zu Geitz geftchlen. 
s | 


3; 
Ber folhen allen nun Famen bey der 


gelhuͤtte warten / er auch das Saͤckgen vorfeyenden Ingvifition fürnemlich. fols 


zum Ausdrucken halten mifien. 
22. Ferner: dag Hank Heinrich Fries 


gende delidta in confideration, ale 


1. Der Gewaltſame Diebftahlsfo in der 


fe ebenfeld 8. Tage vos Weinachten 3 Nacht zwiſchen DE 23. u, 24 Decembr. ı712.! 


Bienenſtoͤcke zn Goͤttens geſtohlen / da⸗ den&oßather zu Großen⸗Paſchleben / Han⸗ 
mahls hätte er / Körner, feine Mutter / | fen Schroͤtern / wiederfahren / und Die 
Frieſe und deſſen Schweſter zu Schortes | an deſſen Ehefrau verübte Gewalt / und 
witz gelegen. Des Morgens früh / waͤ | fill damahls der Verdacht auf Hanß 


ren fie sufammen nad) Goͤttens gegan⸗ 

en / des Mittags um 11. Uhr dahin ges 

mmen / bis in der Tracht indie Vogels 
huͤtte geblieben 7 und um ı1. Uhr des 
Nachts ware Sriefe mit feiner Schweſter 
dahin gegangen / und den alten Fiddel⸗ 
- Hanfen die Bienenſtoͤcke geftohlen / in 
den Vogelheerd gebracht/ ringes herumb 


Richtern / Hank Heinrich Fries 
en und die drey Praunen. | 

2. Der bey den Amts⸗Verwalter zu 
Solnitz / Herrn Johann Ernſt Staw 
dingern / in der Nacht zwiſchen den ar. 
und zz. Febr. 1713. ausgeubten Diebſtahi / 


wobey Dann niemand von denen allhier _ 


fisenden Ingrititen / als Hans Hinrich 


abamd in zwey gefihnitten/ die Bienen Richter / impliciret war. 


3. Det 
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3. Der Hanß — Triebeln zu 
Graͤffen⸗Haͤhnichen 14. Tage vor Wei⸗ 
nachten 1731. zur Tracht beſchehener ge: 
waltfahmer Einbrud und Diebſtahl. 

4. Dassenige graufahme tract⸗ment 
und Die Dabey ergangene Rauberey / fo die 


Rauber an den Eogathen und Schneider | d 


zu Sroßen-Pafchleben/ Hanſen Lingen / 
und deſſen Eheweibe zwiſchen den 3. und 
4. Febr. 1713. veruͤbet Deflen ward 
Hanf Heinrich Friefe/ Chriftoph Hunt⸗ 
ſche und die ers Spisbubenpdie Braunen 
befchuldiget. — 

5. Derjenige Einbruch) welchen Hanf 
Heinrig Kichter/ Dank Heinrich Frieſe / 
Chriſtoyh Huͤntſche / Georg Hohmann 
und ein Jude von Franckfurth am Mayn 
Susmann Moyſes bey Herr Burgemeis 
Spiegeln zu Bernburg in der Pacht zwi⸗ 
fen den 18. und 19. Mart, 1713 ine 
Werck gerichtet. 

6. Der entfegliche Raub und Mord’ 
welchen Hanß s-einrih Richter/ Hanß 
Heinrich) Frieſe Ehriftoph Hüntfche Ges 
org Hohmann und gedachter Jude Sus- 
mann Moyfes (von welchen zwey Letz⸗ 
tern wer fie geweſen infra gemeldet wer; 
ben fol) dem Pfarr zu Edderig Herrn 
Alrico Plescken zugefüget. 

7. Daß Hans zeinrich Frieſe befchuls 
diget ward / Daß er nebſt einen fogenann- 
ten Wachtmeiſter / fo auch ſchon Dieb: 
ſtahls Halber fehr famös und wegen eines 
den Herrn Oberſtallmeiſter und Rittern 
des Johanniter Ordens / Friedrich Ju⸗ 
lius von Wulcknitz zu Cruͤcheln / wieder⸗ 
fahrnen groſſen Diebſtahls nebſt 


=> lange zeit in Hafft geſeſſen 
und fich aus den Gefaͤngmiß aebrochen 
den Krahmer zu Schwemkel Johann 
Bartheln auf 150. Thalr. werth den 9. 
November ı7ı1, zu Yacht durch einer 
gewaltfahmen Einbruch dieblich entwerie 
ed. 


8. Daß Hanß Heinrich Frieſe die 
Kirche zu Belleben am 14. Jul, 1711. bes 
ftohlen zu haben bezüchtiget ward. 

9 Danß Hang Hinrich Friefe eben 
fals angegeben ward, daß er nebftandern 
Raubern in der Tracht zwiſchen den 1. 
und ı2. Jul, 1711. einen Perugvenmacher 
zu Helffte / Johann Heckenbergern / in 
feinem Haufe überfallen, ihn fein Weib 
und Tochter an Händen und Fuͤſſen ges 
bunden: ihn Deckenbergern ermordet und 
ihnen das ihre geraubet. Es 
1a. Daß diefer Hanf Heinrich Frieſe eis 
nen Bauer zu Donderff Georges Acde 


een 4. Wochen ohngefchr vor Weinach⸗ 


(earı2 4. Schaaffe auch 
ww Demfelben ein Kalb ohngefehr 4. 
Tr nad) ist gedachten Weynachten 
ann . 


12. Einem armen Dröfcher zu Woͤrp⸗ 
zig Hermann Wernern eine Ganß um 
eben ſolche Zeit zur Nacht ausdem Hof . 
fe wie auch 


13 8. Sänfe su Zſchornig einen Baus u 


er zur Tracht aus den <.off geftohlen. 

14. Daß Diefer Hanf Heinrich Frieſe 
2. Bienenſtoͤcke dem Kern Pfarrer zu 
Schwaͤrtz und nicht weniger 

5 Nebit feiner Schwerter Annen Eli⸗ 


andern I fabethen dem Deren von AWietersheim su 


Frent 





.- 





ir EEE ——— 
Frentz 3. Bienenſtöcke den i1. Novem- 


ber 1712. aus den Garten; dann auch 


16. Andreas Korgen zu Goͤttens 2. 


Bienenſtoͤcke 8. Tage vor Weinachten 


ı712. geftohlen / ‚den Doniy mit feiner 


Schweſter und Annen Dorotheen Koͤr⸗ 


nerin zu Curt Hoͤnen nach Wießig getra⸗ 


en. F | 
e 7. Daß er drey Bienenſtoͤcke zu Moͤſt / 


ober vielmehr Hinßdorff / Hanſen Paſch⸗ 
lauen 3. oder 4. Wochen vor Michael 
1712 aus feinen Garten dieblich entwen⸗ 


det. | i 
18. Daß Frieſe befchufdiget ward, Daß 


er nebſt dem befanten Spisßuben/ Hans 


Chriſioph Fafeln / den Pachtmann zu 
Geitz Georg. Ehriftian Sodderftchten im 
Herbſt ıyır. aus den Fürftl. Garten da⸗ 
Telbft 4. Bienenftöckegeraubet. 

- 19. Daß Friefe einen grünen ſeidenen 
Schlaffpeltz mit güldenen Blumichen ge; 


Kohlen und einem Juden in Cothen ver⸗ 


kaufft. — A 
— ——— RETURN 

ischen- Raub vollbringen?. und 

. Zu Lemßel einen Schencken beſich⸗ 
len und ermorden helffen. 

22. Es meldete auch E. E. Rath zu Loͤ⸗ 


begun / daß im Auguſto 1707. in der 
Stadt s Kirchen daſelbſt ein Kirchen⸗ 


len worde 
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Raub geſchehen / und geftohlen werben : 
r. Ein groffer übergüldeter Kelch nebft der 
Patina, so, Chir. merth / mit dem Nah⸗ 
men Regina. 2. Ein filbernes ftarck ie 
bergufdetes Kannichen mit einen Deckels 
darin ein halb Maag Nein gegangen. 
3. Sin Pleiner übergufdeter 

Kelch. 4. Ein Meßing geblümter und 
vergufdeter Kelch. Ein filbernes über- 
guͤldetes viereckichtes Oblaten Käftgen 
mit 4. Knoͤpffen mit den Nahmen Suſan⸗ 
na Maria Hertzogin. 6. Ein roth At⸗ 
laſſenes und ſauber weiſſes Altar⸗Tuch 
mit güfdenen Frantzen nebſt einen gewirck⸗ 
ten Fuß⸗Tuche. 7. Ein ander rothes 


Altar⸗ Tuch aus roth und weiß geſtickten 
Flecken. 8 Ein groſſes Tauffs Tu, 


9. Ein weiſſes Chor⸗Hembde nebſt ans 
dern weiſſen Tuͤchern / ſo zur Einwicklung 
der Kelche — worden. 10. Ein 
roth Atlaß Tuch uͤber das Pulpet auff den 
Altar / und bathen / die allhier ſitzende 
Diebe mit darauff zu examiniren. Wie 
dann auch En 
23. Der Herr von Reichardt su Niem⸗ 
berg angeben ließ / daß ihm in der Nacht 
zwiſchen 12. und r. Uhr den 24. Januar 


1713. unterfchiedene Poftbahre Kleider - 


welche er auch Ipecificisen ließ / geſtoh⸗ 


.- Cap. III. 


pfferner 
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Sr J Caput. III. 
Von dem erſten Delicto nemlich den 
Hans Schroͤters Ehe⸗Frauen zu Groſſen⸗Paſch⸗ 

leben wiederfahrne Diebſtahl und der dabey ihr zu⸗ 
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| gefuͤgten Matte. 
2. 6% Bernburg/ den Diebflahl - und 
. B man zwar aus foldhen allen ein | Mord zu Edderig aber / Hans Heinrich 
giemliches Licht hatte / fo Eonte Frieſe / Chriftoph Huͤntſche Hans 
‚ RS man doch auff diefes Kuabens Heinrich Richter, Georg Hohmann 
von 11. Fahren Ausfage einen feften-| und der Zube Susmann Mofesausges 
Fuß feßen / zumahl man bald ſpuͤhrete / übe, | | 
daß er bep einem und dem andern Fam 6.2 . 
miteingemifchet ; Man konte auch dar⸗Bepy dem Angriff der Ingvifition num 
aus nicht ſattſam urtheilen/ mie viel und fam zum erſten vor der Diebſtahl und 
was eigentlich für Spitzbuben und Gewalt / ſo Dans Schröters Ehefrauen 
Raͤuber ben refpeltive Diebftahlund;su Groß Pafchleben in der Nacht zwi⸗ 
Mord zu Eroffe Pafd;Ieben und Edde⸗ſchen den 23. und 24. December ı7ı3, 
eig veruͤbet oder auch / ob cin oder ans begegnet 7 und ward zwar dem Hoch⸗ 
derer Diebſtahl vere ergangen / dahero fürftlichen Amte Coͤthen angezeiget / daß 
dann ſolches alles grundlich zu unterfus.chne gewiſſe Burgerfrau gegen jemand ers 
chen und die oorpora gelictorum zu ers{sehle/ Bag zwey Unterthanen von Kleinen 
foiſchen / es viel Muͤhe / Zeit und Ko⸗ Zerbſt in ihres Stube getrundtenundmis 
ſten erfodert Hat; Doch aber iſt mit der einem Beutel voll 16. gr. Stuͤcken immer 
Huͤlffe GOttes nach und nach offenbahr auf den Tiſch geſchlagen und geſprochen / 
geworden / Daß der Diebſtahl bey dem|fo muͤſte man die Leute bezahlen / fo im 
Schneider zu Groß⸗Paſchleben Hanſen die Schende giengen und mit ihrem Gel⸗ 
Lingen / Hans Heinrich Friefe/ Chri.ſde praleten ; Auch erzehlet / wieviel 
ſtoph Huͤntſche und die Braunen / nebfth Schnitte fie der Schröterin gegeben, mit 
einemeindugigen Juden / den Einbruch: dem Anfügen / man folte nur nach ihrem 
bey Herr Burgemeifter Spiegeln zu Halle a fo würde man ſehen / er H 
| ge — * . “az 2% Runen oh s n 


i ® 


u auch 3. fette Gaͤnſe gehabt, Diefen hatten ſie Un 
auch gerne haben wollen fie hatten ſich iebſtahl geſprochen / dahero diefe Uns 
“aber beforget / fie möchten kaken: Er Be 
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nicht wahr waͤre I Es hätte —— nr an / Br obgedachte beyde 
Unterthanen nur Relative von dieſem 


at fchon zur Hafft genommen 
hätte auch zwey fette Schweine gehabt / waren / wegen ‚Ermangelung zulänglis 
und waͤre ihnen leide daß folche nicht incher indiciorum wiederum dinittiret 
der Feuermauer gehangen / fie hätten ſie worden. Und obwohl hernach in pro” 
auch wollen mitnehmen ; Er hatte auchigreflu vermuthet werden wolte / daß 
4. Scdte voll Mehl gehabt, felbige aben Hanß Heinrich Zriefe ſolche böfe That 
Hätten fie nicht Fönnen fortbringen; Im ausuden heiffen » fo deponirete Dad) der 








gleichen hätte dereine erzehlet / Daß der andAnabe Dank Paul Friederih Korner / daß 
der gefprochen / wir wollen der Frau denſer / feine Mutter und Frieſe in eben der 


Zul; abſchneiden er aber hätte geant⸗Nacht / ba diefer Diebftahl geſchehen / 
soortet / das wollen wir nicht thun / dien der alten Schende zu Große⸗Paſcha 
Frau hat 8 Krabben: Es wurden auchjeben logiret / es beftärckete auch ſolches 
deswegen zwey Zeugen ‚endlich vernom Die Schendin felbft / es wolte auch 
men, Beice dann beftandig außfagten jfeiner von alten Inqvifiten Davon etwas 
daß obgebachte Buͤrger frau ſolches er⸗wiſſen / dahero dann wegen dieſes Dieb⸗ 


zehlet / da aber dieſe nebſt ihrem Ehemansitahle in Ermangelung anderer indicio» 
ne eydlich Darüber vornommen ward / ne · rum und Nachtichtung weiter nicht in: 


gireten fie ſolches beftändig und gabenqviriret werden konte. ; 


Caput.IV. 


Vondem ꝛten und zten Delicto / nemlich 
den Herrn Amts⸗Verwalter zu Solnitz / Johann 
Ernſt Staudingern und Chriſtoph Triebeln zu Graͤ⸗ 
feen Haͤhnichen wiedetrfahrenen 
ee Da. 


zwiſchen dem ar. und 23, Febr. 171, wie⸗ 


A re ee 
| O viel aber den Herrn ma defrahrnen Diebſtahl be trifft fo war 


Verwalter zu Solnis Fohann , Hanf Heinrich Richternicht nur fei 
Errnſt St diha in Nat umd der Seinigen en - nahe 
u er ten 
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ten böfen Lebens und Wandels hals| follen / er waͤre auch bereit barıu ges 
ber insgemein der Spitzbuberey ders weſen / aber die Braunen haͤtten bald 
dachtig / fondern «8 vermehrete fich darauff geſprochen / es gienge nicht an / 
der Verdacht wider ihn immer je: es mdre ein gantzer Sack voll der Teus . 
mehr und mehr: Indem fo wohl Def | fel folte fie hohlen / wann fie ihn krieg⸗ 
gen Vater / Tobias Richter’ Diefes Diebs | ten geben fie ihmden Staupbefenser 
ſtahls halber felbft zur Hafft gebracht uf | voufte ſo viel Dinge/ daß man fie auf‘ - 
die Ingvilition wider ıhn in dem Doch: | sehen Rieß Papier nicht brachte/die: 
fuͤrſtlichen Amte Deffau_ergieng / als | Braunen hätten auch deswegen / daß 
auch dieſer fein Sohn Hanf Heinrich | ihre Weiber zu Gnetſch in Hafft genom⸗ 
Richter da er dieſes Diebſtahls halber | men worden / fihhoch vermeſſen dag 
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in Jeßnitz gegriffen werden wollen, fd) | fie daſelbſt anſtecken wolten: hätten auch 


. mit der Flucht ſalviret. Sa da erad 
Articulos ingvißgionales vernommen 
werden wolte/ eP auf die Articul Ans 
fangs nicht antworten wolterund fprady/ 
man mochte den Schencken zu Kehrau 
vernehmen / daß er Die Wahrheit fagen 
möchte / Plagte fo fort über feine Mut 
ter und fprach : es ware Niemand 
Schuld daran als feine Mutter; Dies 
‚fe hatte einen neuen Gaſthoff in Jeßnitz 
erbauet und viel Leute beherberget/ da⸗ 
br er alle Spitzbuben kennen fernen ; 


nfonderheit hatten ihn die Spitzbuben / 


Die Braunen / .angeführet / Daß sr mit 
Ihnen gehen und ftehlen follen und da er 
nicht geroolt/hate fie ihm gedrohet / daß es 
Ihm wie Dem Fleiſcher in Hartzgerode / wel⸗ 
chẽ ſie in feinen Haufe erſtoͤchen / hehẽ ſolte. 
Einsmahls hätten die Braunen bey Luͤ⸗ 
deken in Coͤthen einbrechen wollẽ uñ ihnẽ 
Inftrumenta darzu bey einen ˖ Schmie⸗ 
de in Coͤthen machen laſſen / dieſe hätte 
ſr hohlen und Deswegen sc. gr. kriegen 


(don die Anftalt Darzu gemacht: Sie 
hätten ihn auch animiret/den Gaſthoff 
su Nienburg su pachten und ſich erbos 


ten ihm das Geld hersufchieflen / damit 


jie bey ihm logiren koͤnten. Er ware 
auch von einigen Spisbubtn hin und 
her an die andern Spisbuben. verfchis 
cket worden’ und hätte ein gut Trinck⸗ 
Geld auch wohl 2. Thalr. bekommen / 
wie er dann auch ben der Refponfione 
ad Articulos angab : Seine Mutter 
hatte 7 ats fie den Gaſthoff in Jeßnitz 
gebauet / alle die Spitzbuben / fo bey 
Kaldenb achen ſich aufgehalten anfich 
gelocket / fiegeförnet und ihnen immer 
beſſer auſgewartet / Daß fie zu ihr ger 
fommen: die Braunen hätten auch yes 
ſprochen / daß alle dieſe Spitzbuben wͤ⸗ 
ren / dadurch er ſie alle kennen lernen / 
ſeine Mutter hätte ihm auch immer ges 
ruffen wehn die Spitzbuben einen Bo⸗ 
then haben wollen. Er befante audy 
daß die Braunen Spitzbuben waren 

E 2 uud 
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und unterfchiebene Dicbſtahle ausgeu⸗ 


bet 7 fie auch ihm / was fie für Diebftah- 
fe begangen-ersehlet und unter andern, 
Daß fie den Diebftahl bey Hanf Lingen 
zu Große: PBalchleben / bey Nicolaus 
Blaueln zu Löbegün und in dem Hüner; 
nefte zu Warmßdorff vollbracht / be 
Eennet ;: Auch fo offtefie gekommen’ viel 
Geld gehabt : Da fie Dreyvirtel Jahr 
gu Jen gewohnet und feine Nach⸗ 
arn geroefen / hatte er mitihnen in gus 
tee converlation und Vertraulichkeit 
gelebet ; Sie hatten ihn zu ©evattern 
ebetheny und ihn nicht zu verlaffen ge⸗ 
? rochen/ auch ihn zum Diebſtahl nach 
kißleben beftellet und Baer zu ſie gekom 
men / geſprochen / daß jeder zum wenig 
ſten 800, Thlr. von dieſen Diebſtahl bes 
kommen wuͤrde / wiewohl er ſolchen 
nicht vollbringen helffen. Es bekanten 
auch die Coinqviſitinnen Anna Barbar 
Foͤrſterin und Anna Dorothea Koͤrne⸗ 
rin / daß Richtet ſtetige converſation 
und gute Vertraulichkeit mit denen 
Braunen gehalten. Es bezeugete auch 


Johann Karmann dag er Richtern auf 


der Braunfchweigifchen Faften  Mefle/ 

auch ein paar Jahr her aufden Meſſen 

zu Lejpzig gefchen. Es bezeugeten auch 

die Wäaͤchter Michael Bettzuche und 

Tobias Eekſtein / daß Richter gegen fie 

gefprochen / / daß er denen Spigbuben 
‚ einen Eyd ſchweren müflen, daß ernichte 
⸗ nn en wolte / und daß felbige eine 
; Axl / 


eckt und er den dv 
mie 7 und 06 oh 


‚chen / er ware der 


irichfänger oder Degen in die Erde ge⸗ 
Darüber ſchweren 
Richter folches. 
nicht zugeftehen wolte / fo befante er 
Doc) / daß er gegen bie Spitzbuben fich 
bey Teuffel hohlen vermeſſen / daß-er 
nichts nachfagen toolte. Und wie er / 
wie ſchon obgemeldet / im Amte Graͤfen⸗ 
Haͤnichen Anfangs ſeinen Nahmen / 
Vater / Mutter und Vaterland vers 
leugnet / alſo bezeugeten auch die Coin- 
quifiten / als Hans Heinrich Frieſe / An⸗ 
na Dorothea Koͤrnerin und Anna Eli⸗ 
ſabeth Reiffertin ſowoh als Teſtis jura- 
tus der Schencke zu Serie Pohlen Chris 
ſtian Thaͤdmann / daß Richter fich für 
einen Barbier ausgegeben und geſpro⸗ 
oldaten halber aus 
Sachſen entwichen. Auch wie er / wie 


ſchon oben gemeldet / den Diener zu 


Gräfenhänichen zu beftechen getrachtet / 
dag er ihm loß helffen möchte / alfo fagte 


auch der Waͤchter allhier / Ehriftian 


Dolge eydlich aus, daß er ihm so. T hir, 

ebothen daß er ihm aus den "Banden 
Beiffen mochte. , Nicht weniger bezeig⸗ 
ten die Waͤchter / dag Richter fich her⸗ 
aus gelaffen er Fönte fich fefte machen, 
auch einen. horrendum modum (wel⸗ 
herr aber zu verſchweigen eheiflice 
ſeyn wird) angegeben’ auch Daß er ges 
wuͤnſchet / daß der Teuffel nur kommen 
und ihn hohlen moͤchte. | 


| 95. 20 
eine Brech⸗Stange / einem] ! Hierzu kam auch / bag ſein eigener 
— S””chwa⸗ 
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Schwager Heinrich Schmied arteltire- 
te/ dag Richter feine Srau Huren: weiſe 
wieder der Eltern Willen befommen/ 


bar geftanden/ Daß fie in bie zwey Jahr 
miteinander befant geweſen / er fie auch 
zu fich nehmen wollen / fie gu Poblep und 
an andern Orthen zur Gefehrtin gehabt 
bey ihr zu Gremmin und Pohley auch 
ſonſt allegeit im Hembde gelegen. Wie 
dann auch nicht nur die Coinquiſitin 
Anna Eliſabeth Reiffertin / ſondern 
auch die teſtes jurati Dorothea Budin / 
Chriſtoph Bude und Chriſtian Thads 





ſau nicht wenig gravirs ; Wie dann 
Diefelbe ausgeſaget und zwar: 1. An: 
Ziemer: Er wire in 

‚Richter au) ſowol als die Anna Bars | Spielen Evens Haufe mit Richtern be 

| kant worden / und ven ihm gehoͤret / 
Daß einer unter ihnen etwas wiße / wel⸗ 
ches fie ftehlen wolten / und Sacsb - 
| Aaron / welchen er firtig bey Richtern 


dreas Rudolph 


angetroffen / geſprochen / er wuͤſte Zinn 
und —3 


tiget. 2. Jacob Johanm Lorentz: Rich⸗ 


‚ fer / der Jude und Ziemer haͤtten dieſen 
mann arteftireten / daß Diefe ftetig bey 
einander ‚gefchlaffen / and) daß fie. Do⸗ 
rothea Budin / und Ehrifioph Bude 


Diebftohl ausgeführt hatte auch ger 


fprochen / er hätte eine Schroefter auf 


dem Pachthofe in Dienſten / derſelben Zeug 


nicht anders gemeinet / als daß fie Mann j wolte er hohlen / und Richter hatte ihn/ 
und Weib wären / wie dann auch ſol. | Eorengeny zu dieſem Diebſtahl verführet. 
de indicia adulterii fimplicis Die |3. Dans Heinrich Kaldenbach: Richter 


Herrn Sententionanten dahin beiwo: | hätte ihn den Dienftag als den a1. Fe 


gen / daß fie in Sententia darauff mit | bruar. no chKleckewitz zu feinem Gevatter 


reflettiret. 


63 | 
Wegen des — Diebſtahls 
ſelbſt aber welchen 1. dieſer Hanß Dein: 
rich Richter =. | 
in Jeßnitz / z. Andreas Rudolph Zie 
mer 4. Johann Paul Hentze s. Hanf 
Heinrich Kaldenbach / 6. Johann Ja⸗ 
eob Lorentz und 7- Ein einaugiger Jude 
welcher entſprungen / ausgeubel/ hatten 
dieſen Richter ist gedachte Coingvifi- 


ten nach Inhalt des überfendeten Ex- | Lorenk-angegebin/ daß 
tradts in Dem Hochfuͤrſtlichen Amte Def — als einen Bohr gehabt Bu 


Braunen gefendet / daß dDerfelbe nach 

eßniz zu feinen Cameraden fommen 
ollen / er Kaldenbach hatte auch zu Kies 
ewig bleiben und feiner warten muffen. 


acob Aaron ein Jude / Den Abend mare auch ber Lange und 
der Kleine auch Richter und der Jude 


dahin gefommen / und ein Zeichen mit 
der Pfeiffe vor der Schende gegeben, 
welches Wach Ziemer und Sjohann Ja⸗ 
cob Lorentz beftärchen. 

Ingleichen hat auch 





ichter ein In- 


er / ſie folten mit kommen / er 
wolte es ihnen weiſen / Richter haͤtte 
auch / daß Aaron ſolches wiſſe / bekraͤff⸗ 


ohann Jacob 


” 
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ter und Ziemer auch ihn und die andern vollbracht; Auch daß bie Diebe bes 
hinter Kleckewitz angetroffen , und da | Morgens um 2. oder 3. Uhr an feine 
fie nicht gewuſt / wo es hinaus gehen ' Thüre geklopffet / das geftohlene Durch 
folte / Richter und Aaron gefprochen/ fie | fein Haus und zum Juden Aaron durch 
- folten. es wohl fehen; Dann auch, Zie: | Den Hoff getragen’ und als feine Grau 
mer ausgefaget + der Jude und Richter, gefragt/ was dar waͤre / hätte er es ihr 


hatten fi naher zum Vorwercke ger 
macht/ aber bald wieder zuruͤck gekom⸗ 
men / und gefagt/ es ware noch Licht 
in der Küche fie wuͤſchhen: Der Jude 
hatte auch Die Leiter gehohlet / und Rich⸗ 


ter und der Pleine Loreng waren mitge:| ch 


gangen ; Richter aber hatte die Leiter ans 
eleget / eine Laterne gehabt / hinein ge⸗ 
* und hernach die geſtohlenen Sa⸗ 
hen gebracht / auch einen Querſack/ 
Keſſel / Kohl⸗Pfanne / Zinnerne Napfe 
und dergleichen getragen. Dieſes hat | 
auch Lorentz afleriret/ und Kaldenbach 
angegeben / daß Richter Buͤndel getra⸗ 
gen / tie fie dann auch alle einmuüthig 
ausgefaget / Daß fie fid) insgeſamt mit 
diefen Diebftahl in Richters Haus ver, 
fuͤget / und folchen hinüber in des beyan⸗ 
wohnenden Judens Aarons Hoff getra- 
en und jeder ein Hembde davon bes 
ommen. Diefen Diebſtahl hatte auch 
der Herr Amts⸗Verwalter Staudinger 
und daß die geftohlene Sachen zum mes 








nigften 70. Thlr. werth ee in dem 
 Hochfürftlichen Amte Deſſai ydlich er; 
härtet. Hans Heinrich Richter aber 


(eugnete folches zwar alles/ Doch bekan⸗ 
teer / daß diefen Diebſtahl Kaldenbach / 
der Jude / der lange Ziemer und andere 





wicht ſagen wollen / ſondern gefprechen; 

Hans wäre dar; Auch daß er einen 

Moörfel sum Trinckgelde von ihnen bes 

fommen / er aber ihnen folehen wieder 

gegebe und ſie ihmm. Thlr. Dafürverfpros 
cM. | 


| % 4 
Wann nun Herr Staudingerin flis. 
ner ſpecification unter andern angege 
ben / daß ihm 1. ſechs neue Hembden / fo 
noch nicht gewaſchen / =. einröthlichee 
Weiber⸗Rock mit falbeln , 3. fein ders 
gleichen Igammes 4. ein ſchwartzbun⸗ 
ter Cattuner Schlaffpelg / und 5 ein 
Wammes von rothen Cattun geftohlen 
worden / ſohaͤtte Richter auch ein Hemb⸗ 
de davon bekommen / und war ihm ſol⸗ 
ches / da er es zu Graͤffen⸗Paͤhnichen im 
Gefaͤngniß angehabt / ausgezogen / und 
von dem /erren Amts⸗Verwalter Stau⸗ 
dingern fuͤr das ſeine erkant worden 
es recognoscirte auch folches in dieſen 
judicio die Zeugin / Oſtwaldin / und 
ſagte Richtern unter Augen / daß ſie dieſes 
Hembde ſelbſt genehet / gab auch die 
Zeuchen / woran fie ſolches kenne / an: 
Richter aber negirete Anfangs daß ſol⸗ 
ches Herr Staudingern zuſtuͤnde / doch 
muſte er es endlich be ———— 
| da 
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Daßerg geftohlen/ und gabany daß es 


der Jude in feinen Hoff geſchmiſſen / da 
ihm aber die Oſtwaldin vorfteliete / Daß 
die geftohlene Hembden noch nicht ges 
waſchen geweſen / diefesabergemafchen 
Wäre / Varürete er ziemlich und gab 
. bald an/ es wäre ki es / als es der Ju⸗ 
De in off geſchmiſſen / in Brunnen ges 
fallen / bald abererhätte es ſich zu Groͤb 
zig waſchen laflen; Es gab auch die In- 
gvifitin Anna Dorothea Koͤrnerm / bey 
Dem examine an/ daß fie mit Kichtern 
nad) den fieben Haͤuſern gehen / undal: 
dort auf Dem Wege ftehen bleiben muß 
ſen / Richter aber einen meiß gefütterten 
Schlaffpelg aus dem Buſch gehohlet, 


und in einem sothen Querſacke gehabt, 


biefen hatte fie müffen nach Pohley tra⸗ 


ihn Richtern zu rechte machen muͤſſen / 
und Richter hatte ihr 8. gr. Trinckgeld 
gegeben / wiewohl fie Der übrigen gehoh⸗ 
leten Kleider nicht gedencken wolten. 
Dieſes alles leugnete Richter und ge⸗ 
ſtand mehr nicht zu / als daß er mit ihr 
zum Siebenhauſern geweſen / und gab 
an / daß er den Schlaffpeltz ſo er gehabt / 
von der alten Baumeiſterin in Yen 
gekaufft und von feiner Ehefrau hohlen 


laſſen Deflen Ehefrau aber / da fie. 


von EE. Raht zu Jeßnitz darüber ver⸗ 
nommen / wolte von feinen Schlaff⸗ 
peltze wiſſen / ſprach auch daß die Bau 
meiſterin ſchon vor s. Jahren aus Jeß⸗ 
nitz gezogen. | nn 
Wit dann auh Dans Paul Friedrich 


Körner bezeuget / daß er dawahls mit 
feiner Mutter und Richtern nach den 
Sieben huffern genangen und Rich⸗ 
ter einen Schlaf: Peltz einen rothen 
Roc und ein dergleichen Wammeſt / 
aus einem Erdshauffen geboddelt/ / dieſe 
Sachen aus einen rothen Querſack ges 
langet/ Doch aber wieder hinein gefteckt 
und feine Mutter hatte folches nach 
Pohley trasen müflen,; Das Wam⸗ 
mes hatte er feiner Mutter zum Trinck⸗ 
Geldes den Reck aber der Anna Bars 
bar gegeben; Die Anna Barbar hätte 
ihn —— zu Graͤffenhaͤnichen 
die Falbeln abgeſchnitten / und den Rock 
dem Diener gegeben / ſeine Mutter aber 
hatte das Wammes a8 Groſchen ber 


‚ Annaflifaberh Reiffertin verfaufft/ wels 


gen / und ber lahme Schneider hatte ches ſie auch noch häfte. Die Reiffertin 


befante folches fofort / ſchickte auch Das 
Wammes in die Gerichte, gab auch 
hernach an / daß die Anna Barbarden 
Rock der —— zu Pohley vor ein und. 
* halben Thlr. zu verkauffen angebo⸗ 
then. | 

Die Anna Dorothea Koͤrnerin ge⸗ 
ſtand auch / daß ſie das Wammes von 
Richtern bekommen / — auch zugleich 
an / daß bey dieſen Sachen auch der 
Schlaff⸗Peltz und ein rothbund Cattu⸗ 
nen Wammes geweſen / welches Rich⸗ 
ter der Wirthin zu Pohley verkaufft. 
Anna Bardar Foͤrſterin bekant auch / 
daß ihr Richter den Rock gegeben / und 
geſprochen / der Rock und der Schlaff⸗ 
Peltz gehorete dem Amts⸗ ie 





Soolnitz / auch dag Richter das Wam⸗ 
mess der Schenckin zuKleinẽ Pohley vor a 
1. Groſchen verkaufft / dieſe S achen auch 
im Buche verſteckt gehabt und durch 
die Anna Dorothea nach Pohley tragen 

laſſen / ſie aber den Rock dem Diener zu 
Graͤffenhaͤnichẽ fül die Waſche gegeben / 
welches ietztere auch der Diener Seba⸗ 
ſtian Be, und deſſen Ehe Grau, ale 
& Darüber vernommen / zugeftanden. 

Richtern ward dieſes alles vorgehalten, 
und das Wammes ad recognolcen- 
_ dum fürgelegt/ er wolte aber mit der 
Bekaͤntniß noch nicht heraus; und ob 
er wol dieKleider nicht leugnen konte / fo 

ab er Doch vor / es waren dieſes feiner 

auen Kleider / er haͤtte ſie / als er aus 

eßnitz gewichen/ nach Pohley und nach 
erlangten Salvum Conductum wieder 
dahin / und letzlich wieder nach Pohley 
traqhen laſſen / nachdem aber deſſen Ehe⸗ 

au davon nichts wiſſen wolte / und 
ihm folches vorgehalten ward / geftand 
er endlichen daß alle dieſe Kleider dem 
Amtes Verwalter zu Solniß geftohlen 
worden’ gab aber any es hatte fiemit 
dem Hembde der Jude Aaron in den 
Scheids Brunnen geſchmifſen woraus 
er fiegesogen/ die Braunen aber/ welche 
damahls bey ihm zu * geweſen / 
hätten ſolche bey den Siebenshaufern in 
einen Reishauffen verſteckt / woraus er 
& weicher geianget / gab auch in dem 
Stuͤck / daß der Jude die Sachen in 


den Brunnen geſchmiſſen / Annen Ma⸗ ‚fen. 
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rien Behmin zur Zeugin an; fagte auch, 


er haͤtte einen Brieff an den Amts⸗Ver⸗ 


walter geſchrieben / und ihm darin kund 
gemacht / wo er feine Sachen finden ſol⸗ 
te; Den Brieff haͤtte er vor des Burger⸗ 
meiſters Thuͤre zu Jeßnitz geſchmiſſen / 
die Behmin aber deponirte eydlich / daß 
fie nicht gefehen / daß der Jude das Zeu 
in Brunnen gefchmiflen / es wolte au 
weder der Herr Amts⸗Verwalter noch 
der Herr *Burgemeifter von dem Briefe 
etwas wiſſen: Es geftand auch Die Ans 
na Barbar Foͤrſterin / daß fie alle dieſe 
Kleider auffer den Schlaff⸗Peltz von 
Richtern befommen das rothe IBams 
mes der Anna Dorotheen sum Bothens 
Lohn gegeben / auch das Cattunen 
Wammes der Wirthin zu Kleine Pohley 
ſelbſt verkaufft. | 
. Durch welches alles dann Hans Hein⸗ 
rich Richter hoͤchſt graviret war. 


Das dritte Delictum. 


Den Diebſtchl betreffende, welcher 
Chriſtoph Trieben zu Graͤffen⸗Haͤhni⸗ 
wiederfahren/ fo ward zwar Hanß 

einrich Richter dieſes Diebſtahls hal⸗ 
ber auch ad Articulos vernommen / er 
leugnete aber altes hartnädig / und 
weil außer Chriſtoph Triebels Anſagen 
ſich ſonſten gar feine indicia hervor tha⸗ 
ten / mufte man es dabey bewenden lafs 


Ca- 





a . 
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Bon dem vierten Deli&to, nemlich dem 
Schneider zu Groſſe⸗paſchleben Hanfen Lingen 
=. Zugefügten Marter und Diebſtahl. 


| Bu u Hanß Heinrich Richter und ein Kerlim 
LEID diel nun’ dag 4le Delictum | grauen Rocke darbey geweſen / Frieſe auch 
REN nemlich dem Hanfen Lingen und | mit ihnen fortgegangen ; Und ob er 
RE Heffen Eheweibe gu Große⸗Paſch⸗wohl nachgehends fo weit revociret/daß 
leben in der Nacht zwiſchen den 3. und |die Braunen nicht unter dieſer Rotte 
4 Febr. 1713 wiederfahrnen Diebita:l | geroefens fo beftärckete er doch folches herz 
und zugefügte Marter betrifft / ſogab | nachmahls wiederum ; Daß auch die 
wie obgedacht Dans Paul Friederid) |Braunen diefen Diebftahl vollbringen 
Körner an / daß folchen Dans Heinrich | heiffen / beſtaͤrckte hernach Hanf Hein⸗ 
Frieſe Chriſtohh Huͤntſche und Hanf | rich Richter / und fagte: Er wolte ſich 
Braune mit feinen zwey Söhnen auss | arfling aufhängen laflen / wann nicht 
geuͤbet / und daß diefe riefen den Tag | die *Braunen den Diebftahl bey Lingen 
vor dem Diebftahl und 4. Wochen | gethan / dann fie hatten zu ihm gefpros 
nach dem Hanſen Schrötern zugefügten | chen / fie wdren nun = mahlim Coͤth⸗ 
Diebſtahl von Pohlen abgehohlet / und,} nifchen betrogen worden / daß fienichts 
noch 5; Kerls Hintern Dorffe geſtanden / gefunden, hatten auch auf den Wirth / 
welche ein Zeichen mit der Piſtohle .ge-! einen Gartner / — 
geben / er auch ſolches / da er in dem Thors angegeben und erzehlet / daß daſelbſt / 
wege geftanden / gehoͤret und daß uns wo ſie eingebrochen / ein alter Mann und 
ter dieſen fuͤnffen ein Eindugigser Jude / |ein altes Weib geweſen / und fie nur 
welchen er gefehn und gefennet/und roel- [einen Thlr. befommen / welches dann 
cher wegen des Solnitzer Diebſtahls in | mit den Umpftändendes Lingiſchen Dieb; 
Jeßnitz in Hafft genommen toerden ſtahls überein Fommet. Wegen des 
toollen aber entfprungen geweſen / welche einaͤugigten Judens Porſohn / wolte 
ebenfals zum Diebſtahl mitgegangen ſich auſſer Koͤrners Auſſage nichts her⸗ 
Er gab auch hernach any daß auch vor —J Richter aber negirete / daß 
| J 
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er diefen Diebftahl vollbringen heiffen/ 


wolte auch riefen weiter nicht/ als 
daß er ihn zu Gremmin gefehen / geken⸗ 
net haben; . Wolte auch nicht wiſſen mo 
Poley lege, und fagte es wehre ein 
Dorff zwiſchen Bernburg und Gröbzig 
geweſen / ob Diefes das Dorff ſey / wuͤ⸗ 
fteernicht. Und ob er wohl endlich bes 
kennen mufte Daß er Sin su Poley 
efehen/ fo leugnete er Doch / daß er 4 
ochen nach dem Neuen Jahre zu Po⸗ 


ley geweſen; Es atteſtirete der Wirth zuſ 


PoleyChriſtian Thetmann auch eydlich / 
daß ihm nicht wiſſend / daß Riehter da⸗ 
mahls zu Poley bey Frieſen geweſen 
Chriſtoph Hintzſche wolte von dieſem 
Diebſtahl und allen deſſen Umſtaͤnden 
nichts / auch nicht einmahl dieſes wi / 
fen’ daß Hanß Linge beſtohlen worden, 
und gab zu ſeiner exculpation vor: Er 
haͤtte zur Zeit dieſes Diebſtahls noch zu 
Calbe in Hafft geſeſſen; Wiewohl ex 


Adis erhellete / Daß ſolches Falls und er, 
da die Anna Eliſabeth Reifertin den 8. 
Junii 1713. der Hafft heimlich entgan⸗ 
gen / 2» Tage hernach der nafft auch ent 


Icdiget worden. — 


| 6.2. | 

Hank Heinrich Friefen aber betref⸗ 
fend: Wie er durch obiges / fo ſchon 
Cap. I, angefuͤhret / ziemlich verdäch⸗ 
tig war / alſo lieff auch bald das cri- 
men Adulterii fimplicis mit Anna 
Dorotheen Körnerin begangen / mit 
an / und gab diefer ihe Sohn 
Han Paul Friedrich Karner an; daß 
Frieſe feine Mutter in Diez Jahrlang 


| — — — 
bey ſich gehabt / den Winſer uber ſich zu 
Poley mit ihr aufgehalten / ſie zwar bey 
einander geſchlaffen / aber nicht getrau⸗ 
et waͤren. 


Friefe bekennete auch ſelbſt / daß er ſie 
gefennet da ihr Mann Simon Kor⸗ 


ner/ noch unter dem Volcke geweſen / er 
aud) fie zwey Jahr und fonderlid) daB 


letze viertel Jahr ftetig bey ſich gehabt 
wolte auch nicht wiſſen / ob ihr Mann 


todt oder lebendig fey. 
Anna Dorothea Körnerin geftand 
auch / daß fie ein gan Jahr mit 
Frieſen herumb gewandert / Doch aber 
nicht gerouft hatte / daß er ein Weib 


habe. Und mie fie beyde ſchon Cap. J. 


angeben wollen als ob fie mit einander 
getrauet under Frieſe / Daß dieſer Koͤr⸗ 
ner fein leiblicher Sohn ſey / doc) aber. 
in loco & tempore varijretund in den 
Lügen ergriffen worden / alfo gefland 
auch Frieſe nunmehr gu / daß er bey ihr 
gelegen / wolte aber nichts boͤſes mit ihr 
gethan haben. Es bekannte auch Hanß 


Heinrich Richter / daß dieſe beyde in 


Sraffen:hanichen fich für Mann und 
Weib ausgegeben / dieſes befrafftigten 
auch Anna Eliſabeth Seiffertin und 
Anna Barbara SForfterin : Sagten 
auch Daß diefe ftetig bey einander gele⸗ 
gen und fie nicht anders gemeinet/ als 
daß dieſe Eheleute. waren. Es depo- 


nirten auch Teftes jurati Anna Dororhea 


Budin und Ehriftoph Bude, Wirth zu 
Wien dorff / auch MargarethaXoenhert 
ti n Wirthin zu Werderthau / daß in 


— — — — — 
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ſe mit einander gegeſſen und getruncken 
und als Mann und Weib gelebet In⸗ 
gleichen Simon Zorner von Lobigun / daß 
die Anna Dorothea / Frieſen vor ihren 
Mann ausgegeben; Es geſtand auch 
die Anna Dorothea Kornerin daß fie 
riefen zu Graͤffen⸗haͤnichen auch gegen 
oͤrnern und.an allen Orthen vor ihren 
Mann ausgegeben / fie aud) bey ihme 


ner any daß Frieſe den Freytag / als den 
zten Febr. von Pohley weggegangen / 
den Sonnabend frühe wieder gekom⸗ 
men/_in einem Korn⸗Sacke einen grüs 
nen Weiber⸗vrock / einige Leinwand / ein 
lang Handtuh und Wuͤrſte mitge 
bracht ; folche in des Wirths zu Pos 
(ey Ehriftian Tethmanns Scheune auss 

geſchuttet den grünen Rock hätte Frieſe 
der Schenchin zu Poley noch eben den 


elegen ; Und ob fie wohl nicht gefte- 
Ben wolte daß ſiellnzucht mit ihm getrie Tag vor andert halben Thaler: ver: 
ben / ſo fagte fiedoch / als aufdie Xahr:| kaufft / und er haͤtte den Handelmitans 
heit getrungen wurde, man wuͤſte ja] gehöret; fagte auch daß der Schencke 
wohl, daß es fo genau nicht herginge.] dieſen Rock anfangs nicht anders Paufı 
Es befhuldigte aud Anna Elifabeth| ſen wollen / als wann ihm Frieſe zufor⸗ 
Reifertin dieſen Frieſen / Daß er mit ei⸗ derſt ſagte / wem er waͤre / mit dem Ans 
ner Spigbubin , Die alte Magdalena] fügen / daß er ihn verſtecken Ponte 
genannt / da fie in den Sieben-häufern| wann vificiret wuͤrde / und daß Friefe 
Bey einander auf der Streu gelegen / Un! endlich gefprochen / er gehöreteder alten 
zucht getrieben. - ESchneiderin. Syngleichen / daß den 
Dieſes negirte zwar Friefe / geftand| Sonnabend fofort das Geſchrey ges 
aber nach langen Leugnen / daß er ben] kommen / daß derSchneider zu Groſſen⸗ 
ihr auff der Streu gelegen; Es atreſli. Pafchleben gebunden und beftohlen 
zet auch der Wirth zun Sieben» hau:| worden / auch ſchon todtware. Fries 
en Hans Neide / daß damahls in der| fe wolte von dieſem allen nichts wiſſen / 
Nacht unter dieſen Leuthen ein Lerm ent⸗ und gab vor / er wehre damahls / als 
ſtanden / und die Reifertin ſich gegen] Schröter beſtohlen worden / ſofort in 
ihn beſchwehret / daß Frieſe mit der A] Sachſen gegangen und nicht ehe wieder 
ten Magdalenen Unzucht treibe / auff| gekommen / als da ſchon Linge beftohs 
welches Adulterium dann auch die len geweſen / negirete auch / daß er Chri⸗ 
Herrn Sententionanten im Urtheil re-| ftian Thaͤtmannen einen Rod verkaufft / 
fßectirte. | | fprach auch / er hatte auch nach ſeiner 
5} Wiederkunfft erfi erfahren, daß Linge 
Bon dem Lingiſchen Diebftahl wolte | beftohlen worden. Und obwohl Ehri- 
Hans Heinrich Friefe auch nicht das flian Thaͤtmann eydlich erhärtete, Daß 
geringfte zugeſtehen Hingegen gab Kor⸗ I. Sriefe einem grünen Re) 
—J 2 = / 


4 


Rock / fo mit rothen alten Tuche gt it⸗ 


tert geweſen / vor 2. Thaler und 2. ſtuͤck⸗ 
gen Leinwand verkaufft / er auch ihne 


gefragt / woher er den Rock haͤtte? (Wie 


wohl er negirete / daß er geſprochen / 
daß er ihn verſtecken koͤnte / wann viſiti 
ret wuͤrde) und daß Frieſe drey bis vier 
Wuͤrſte mitgebracht / Frieſe auch das 
Kauffgeld an der Schuld abgerechnet, 
fo leugnete Doch Frieſe ſolches beſtaͤn⸗ 
digſt. Endlich aber muſte er in con- 
Frontatione zugeſtehen / daßerihm dern 
Rock und die Leinwand verkaufft mol: 
te aber nicht bekennen / „daß er folches der 
Lingen geftohlen/ fündern gab vor / ale 
er in Sachfen geroefen / waͤren zwey 
Reuter in der Schende zu Weddemar 
eingekehret / welche zwey Querſacke voll 
Zeug gehabt / und da dieſe in die Stube 
zum Eſſen gegangen / hatte er ſich in den 
Stall gemacht / den einen Querſack auf⸗ 
geſchnitten und den Rock und die Lein⸗ 
wand heraus geſtohlen: Und — 
tet Dans Lingens Ehe⸗Frau dieſen Wock / 
als er / wie wohl zerſchnitten / mit einem 
ſtuͤck Unterfutter in Gerichten exhibi- 


set ward. / für den ihren erfante/ aud) ı 


Erſter Theil der gruͤndlichen Nachricht u 


Es deponiret auch die Wirthin zu 
Weddemar Sabina Wagin endlich) 
daß ſie weder Frieſen Penne noch auch eis 
nige Reuter binnen angegebener Zeit 


mit Saͤcken voll Zeug bey ihr geweſen / 


noch iemand / daß ihme was geftohlen 
worden / ſich beklaget. Es befenneteas 
ber die Anna Dorothea Körnerin / dag 
Frieſe 4. Wochen nach Dem Meuen Jah⸗ 


re zu Poley / auch zwey Tage weg gewe⸗ 


fen/ und wohl ſeyn koͤnte / daß er dies 
ſen gruͤnen Rock geſtohlen; Item fie hats 
te damahls zuGeutz gelegen / undwehre dẽ 
Sonnabend nad Poley gekommen, 
und ſelbigen Tag hatte die Schenckin das 


ſelbſt des Rocks halber mit Friefen ges ' 


handelt. | 


Es attefirete auch Chriſtian Thaͤt⸗ 
mann eydlich / daß Frieſe noch den an⸗ 


dern und dritten Weynachts⸗Tag bey 
ihme geweſen und ſich luſtig gemachet / 


auch nach Weynachten wieder bey ihm 
eingekehret. Nach langen leugnen mu⸗ 


ſte auch Frieſe zugeſtehen / daß er in 
Weynachten bey Thaͤttmann zu Poleh 
geweſen / negirete aber / Daß ſolches 
auch nach Weynachten geſchehen. 


daß dieſes Rock ſey / in Frieſens Es atteflirete auch die Anna Dorothea 


Beyſeyn auch nachhero nebeſt ihrem 
Ehe⸗Manne das ihr von den Dieben zu: 
gefügte Tractament ſowol / als daß ihr 
nen die angegebenen Sachen geſtohlen / 
auch daß ſelbe 44. Thaler wehrt geweſen / 
eydlich erhärtet / wolte doch Frieſe von 
dieſen Diebſtahl nichts wiſſen. 


ferner / daß Frieſe das Kalb zu Don⸗ 
dorff 8: Tage nach Weynachten geſtoh⸗ 
len und nach Grutz gebracht. Georgius 


Hedicke von Dondorff erhaͤrtete auch 
eydlich daß ihme das Kalb 4. Wochen 


nach Weynachten dieblich entwendet 


worden / und die Anna Dorothea ka 
—— RE: an . qu 


r. 


— „bi  T 


— ein 


m 
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auch Frieſen unter Augen, daß er das I theensem Hembde Daraus zu machen/ ger 


Kalb vor dem Berfauff des Rocks nach 
Geutz gebracht/ wie dann auch Chris 
ftian Thattmanns Ehe: Frau endlich ers 
hartete/ daß der Verkauff des Rocks 
an einem Sonnabend gefchehen / wie⸗ 
tool fie Die Woche fo eigen nicht angeben 
fonte. Da nun Fricfe fo resit überfühs 
ret war’ daß er in obgedachter Zeit nicht 
in Sachſen / fondern zu Poley geweſen / 
muſte cr endlich in confroutarione be 
kennen / daß er das Kalb vordem Ders 


geben’ und als fie hernach vorgegeben/ 
daß ihr ſolche aus dem Korbe gefommeny 
ihr :2. Groſchen / als 6. groſchen an gu⸗ 
ten Geldes und 6. groſchen an Hellern 
zugeſtellet Daß fie andere Leinwand 
kauffen follen / fo negirete Doch dieſe / 
daß er von dem Juden Leinwand ges 
kaufft / fie folche befommen und verlohs 
ren / aud) daß Sriefe ihr Geld gur Leine 
wand gegeben; Es bezeugete auch Hans 


Paul Friederich Koͤrner / daß Frieſe das 


kauff, des Rocks nach Geutz gebracht | mitgebrachte Handtuch Chriſtian Thaͤt⸗ 


ſagie doch aber, ihm deuchte doch / als ob manng Ehe⸗Frau geſchencket; Chri⸗ 
es nad) dem Verkauff des Rocks gewe⸗ ſtian Thatmann und deſſen Ehe⸗Weib 


fen / leugnete auch ſolches bald wicders | erharteten ſolches auch eydlich es muſte 
umpurd. Er wurde auch nicht weni⸗auch Frieſe ſolches endlichen zugeſtehen / 
ger durch die Schenckin zu Geutz Elifa- | Doch wwenditeerein/ erhäfte ſolches von 

eth Reinbothin eydlichen — über; | feiner Schweſter bekommen / welches 


führet Daß er, zweh oder drey Tage vor | aber Daher nicht wahrſcheinlich / weil ſei⸗ 


nad) dem 


dem Lingifchen Diebſtahl bey ihrin der | nereigenen Auffage nad) / feine Schwes 
Schencke geweſen / die Anna Dorothea | fer cine formale Settlerin. Es erhar⸗ 
in eben der. Nacht bey ihr zu @euglogi- | teten auch a Thatmann en 


yet / und. Frieſe nach dem Lingiſchen 


Diebftahl nicht wieder in ihre Schende | 


gekommen / dadurch dann Srieferatio. 


defien Ehe: Weib endlich/ daß Frie 


zwey bis drey Knack⸗Wuͤrſte mitge⸗ 


ne temporis der Luͤgen ſattſam uͤberfuͤh⸗ ihnen auffzuheben gegeben / auchen 

ret war. Es bekante auch Anna Doro; | und nad) wieder bekommen und verzeh⸗ 
then Koͤrnerin / eshätte ihr Frieſe mach | ret auch daß Frieſe und die Anna Dos 
dem Lingifchen Diebftahl und 3, Tage ! rothen ftetig Wuͤrſte geaefien. Diefes 


gegeben woraus fie ihm ein Hembde 
machen müfleny und ob wohl Sriefe eins 


bracht ſolche in Dem Sacke gehabt ab | 


erkauff des Rocks Leinwand | alle u og zwar Frier hartnäckig 
e 


doch muſie er in conſrontatione zuge⸗ 
ſtehen / und ſprach: Es koͤnte ſeyn daß 


werden wolte/ er hette erſt Leinwand in | er zwar Wuͤrſte mitgebracht / aber es 


Alsleben von einem Juden vor 12. gro⸗ 


ſchen erkaufft / ſolche der Annen Doro | F 


uͤrden doch wol kein Mandel geweſen 





Caput. 
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Bon dem sten Deli&to > als den bey 


* | 
Herr Surgemgiftet Sodann George Spiegeln 
30 Bernburg befchehenen Einbruch. 
ur | Lu ‚breit auffftehen und Licht im Haufe ges 
| Jeſen Einbruch gab Herr Bur⸗ ſehen / zugleich ware auch die Thuͤre 
gemeifter Spiegel am 22.May.  auffgefprungen, und hätte der Knecht eis 
1713. in Schriften folgender ges |nen Schlag an den Kopff nahe an den 
ſtalt an: Es hätten fich die Diebe am Schlaf mit einem Hammer befommen/ 
18. Martii 1613. zur Nacht groifchen 12. darauff hätte diefer gerufen / fchlag 
und ı. Uhr an einem ſtarcken Seileuber , Schelm fchlag / der Dieb aber mit gros 
die Mauer in feinen Hoff gelaffen. Dies | ber und harter Stimme geantwortet: 
ſes ware bey damahligen nafien Wet! Du Schelm / wilt du en ſchreyen? 
“ter gan wohl zu ſpuͤhren geweſen / j Er / Spiegel wehre darauff erwachet / 
‚Indem das Seil in die Mauer einges | ausdem Bette geſprungen / fein Spas 
es Fußitapffen wegen der | nifchrohr ergriffen und den Knecht vers 
‚herunter gefallenen Steine gang wohl zu | defendiren wollen / es hatteihnaber eis 
uͤrren geweſen die Pferde» Stall | ner von den Dieben mit einem nottichten 
Thuͤr hätten fie mit einer Schleiffe von | Stocke vor den Kopff gefehlagen/ dar⸗ 
Hanff fefte zugebunden / und die Kühe | auff erunvergüglich Demfelben wieder eis 
Stall und Brauhaus⸗Thuͤren / fo mit I'nen Schlag gegeben / fie beyde auch in 
eifernen Riegeln wohl vermahret geroes | Dies. bis 20. Schläge/ ohne daß einer 
fen’ gantz gewaltſam auftgebrochen/ Das | fehl gegangen / einander Wechſels meife 
‚durch andie Stubens Thüre gekommen / zugefuͤget: Er wehre aud) gewahr wor⸗ 
und als folches fein bey ihm in der Stu: | den/ Daß einerdas Licht an der Treppens 
be ſchlaffender Knecht / Barthel Wurff / Thür gehalten / und bey Dem Scheine 
‚welcher nahe an der Stuben; Thüre ges | Ded Lichts gefehen / daß der / ſo ſich mit 
legen ı gehöret / waͤre derfelbe auffges | ihme gefchlagen/ ziemlich langer Stas 
ſaanden um zu fehen was an ber- Thür | fury miteinem ſchwartzgrauen Rock und 
ruſſelte / da er Dann dieſelbe einer Hand Weſte / braunlichen Geſichte = 
. j ® a . j Bi .& . F en 





Hanß Heinrich 


un 2, daß an der 


ı.. v 
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Dicken ſchwartzen Fraufen Haaren gewe⸗ 


Diefer hatte ihm auch bey Dem lin; 
Armgefaflet und zur Stuben-Thür 
hinaus ziehen wollen / er hatte esaber/ 
weil er dh wiederſetzet / nicht effeltui- 
en Fönnen. Der ander Dieb, fo den 
Knecht gefchlagen / hatte fich ruͤkwarts 
zur Thür. wieder hinaus / auch alle drey 
Diebeden Weg durchs Brauhaus mit 
sand fangfamen Schritten zuruͤcke ge 
machts die Leuchte aber waͤre voran ges 


gangen. 


5. 2 
Ob nun wohl gantz zuletzt / nach 
dem ſchon Hanß Richtern / Hanß Hein⸗ 
rich Frieſen und Chriſtoph 
das Lirtheil des Todes geſprochen Durch 
des zu letzt von Merfeburg eingebrachten 


en. 
cken 


offenbahr ward / Daß 


—— 
15. Martii 1613. Richter / Frieſe / Huͤnt⸗ 
ſche und die drey Braunen jeder 6. Pf. 
und alſo zuſammen 3 Gr. aus gebracht / 
dafür hätte er aus Bernburg vor 3. gr. 
Wachsſtock und vor 1,gr.Sackband hoh⸗ 
len muͤſſen / das Sackband hätten fie 
in ſolche Stücke zerſchnitten / daß jedes 
dreymahl um die Hand — und 
Frieſe hätte noch ein alt Stuͤcke in der 
Ficke gehabt / wornach fie es gemeſſen / 

3. daß Huͤntſche und die Keifertin an 
dem Montage als den 13. Martii nach 
Groͤne gegangen. 4. Richter aber ihm / 
Koͤrnern / einen verſiegelten Brieff zu Po⸗ 
an den Schencken zu Groͤne gege⸗ 


3 


Duͤntſchen | ben / und als er folchen den Donnerſtag 


‚dahin gebracht , hätte er Chriftop 
‚Düntfchen und die Reiffertin auch 


SeorgHehmannegreproillige befantnüß f Berndt Braunen dafelbft angetroffen; 
diefenEinbruch ». | Er hatte auch gefehen —— Rn 


Hanf HeinrihRichter2. Hanf Heinrich | den Brieff geſchrieben / und er Körner 


riefe / 3. Chriſtoph 


Huͤntſche / 4. der | hätte ihm . fein Siegel⸗Lack noch aus 


ude Susmann Moyfes und 5. George |der Ficken darzu gelichen. Den Bricff 


ohmann gethan / 


fo Ponte man doch | hätte der Schencke zu Groͤne heimlich 


Infanges nicht toiffen nocher fahren’ | im Küchen-Cammerchen gelefen / herna⸗ 
wer mebeit Nichtern / Huͤntſchen und | cher in der Stuben — — Huͤnt⸗ 


Frieſen die Thater geweſen. 


Es gab ſchen vorgeleſen / er hätte aber nicht 


aber Hanf Paul Friederich Körner diß⸗ hören koͤnnen / was darinnen geſtan⸗ 


fals an 1.daß 


zu 
Elifabeth Ariffertin 


1) us 
.' 
y 


er mit feiner Mutter / den / der Schencke zu Groͤne haͤtte ge⸗ 
Frieſen / Hanß ‚Heinrich fprochen ; 8 fennd wohl dort Soldas 
‚Richtern und Anna Barbern Forſterin ten / fie mögen lieber hierher kommen / 
ofen gemefen / und damahls wehre hier ſeynd fie noch ficherer : 
-Au hriftoph Huͤntſche und Anna |aud) defien Sohn wieder einen ? 
auch dahin gefom- | gefchrieben und verfiegelt / diefen hatte 
Mittwoch / ale den l ihm / Koͤrnern / bie Reifferten jugefel, 
ar | a“ 


Es hätte 
Brieff 
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fet und gefprocheny er folte ihm in Die 
Taſche ftechen und Richtern wieder brins 
gen / fie hätte ihm auch noch ein Stuͤ⸗ 
che. Kafe und Brodt gegeben. 5. Dies 
fen Brief hatte er gurücke nach Wien⸗ 
dorff an Richtern gebracht; Dann 
Richter / Frieſe Anna Dorothea und 


Anna Barbar wären am Donnerftas 


ge von Poly nach Wiendorff geganı 


6. Richter hätte diefen Brieff 


en. 
Fricfen vorgelefen und gefprochen: Es 
int fo artig gefihrieben / dieſe feynd zu 
Groͤne / die Braunen fepnd vor Wal⸗ 
dau / wie werden wir doch zuſammen⸗ 
kommen; Doch es muß angıhen / wir 
wollen hinfchicken / daß fie nad) Groͤne 
kommen / wir wollen auch hingehen. 
7. Den Donnerftag / da er nach Bird: 
ne mit den ‘Brieffe gegangen / twodre 
Bernd Braunen Frau nad) Poley ger 
. Pommen und mit Richtern heimlich ges 


‚redet. 8. Den Freytag abends ware 


KRichter und Frieſe zu Burgemeifter 
Spiegeln gegangen / und Richter zu 
Anna Barbern gefprochen / wir wol: 
Sen zu Bürgemeiſtern Spiegeln gehen. 


9. Als fie auchnach Hero zu Prickdorff 
bey eiannder gemefen / hatte Richter 


zu Sriefen gefprochen / wann wir nur 
noch eine viertel Stunde hatten Zeit ge: 
habt / hätten wir ſchon Geld gnug mol: 
len befommen / Burgemeifter Spiegel 
wehrete fich ſchroͤcklich; Wie dann au 
Unna Euifabeth Reiffertin angegeben. 


10. Als fie nach Groͤne mit Huntfchen 


gekommen / hatten fie Dafelbit George 





geholet. 


Hohmannen und die Alte Magdalena / 
ſo in Coͤthen am Pranger geſtanden / 
angetroffen: Dieſe Magdalena hätte 
»ohmann weggeſchickt und mit Derfels 
ben ware Richter und SSriefe ven Sonn⸗ 
abend als den 18. Martii nach Groͤne 
gekommen ; Und wie fie fehon vorhin 
ausgefaget / dag Hohmann der Uhrhe⸗ 
ber des Diebſtahs und Mordes su Edde- 
riß geweſen / ſo gab fir auch 11. ferner an 
daß Richter / Frieſe / Hohmann und 
Huͤntſche zu Groͤne in Hoff gegangen 
und ſich mit einander —2 

fie Die Reifferten wehre hinter Sau⸗Ko⸗ 
ben getreten um zu hören, was es gabe: 
Feieſe aber wehre ihrer gemahr worden / 
und fie gefluchet / daß ſie weg gehen muß 
fein ; Sie koͤnte zwar nicht fanen Daß 
fie was boſes gethany doch hatte ſie ges 
mercket / daß es nicht richtig herginges 
fie hatte auch Huͤntſchen gefraget / was 
es gaͤbe / haͤtte auch mit ihm gefiffen, 
daß er ihr folgen folter dieſer aber haͤtte 
geantwortet / es ſaͤße ein Bergmann / den 
wolten ſie mit Gewalt loßmachen. Frie⸗ 
fe und Richter aber waren nicht lange 
zu Öröne geblieben / fondern fürt ges 


gangen/ fie Die Reiffertin hatte fichden | 


Sonnabend nah Dröbel begeben, 
Huͤntſche waͤre zu Groͤne geblieben und 
fie den Sontag frühe von Droͤbel abs 

Ob man nun wohl aus folchen noch 
nicht fattfam ſchlieſſen Ponte / wer eigents 


lich bey dieſem Einbruch geweſen / maſ⸗ 


ſen dann die Reiffertin davon u 
vie 
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x vielweniger/ daß der Jude Susſsmann 
Moyſes ſolchen mit veruͤben helffen/ 


ſprechen wolte / ſondern nur ſo weit ſich 
heraus ließ / daß dieſer Jude mit ihr zu 


Kleine Badegaſt geweſen; So gab 


12. doch endlichen dieſelbe nad) langen 
Zurückhalten anz Daß fie dieſen Juden 
gantz wohl kenne / daß er mit ihr zu 
Groͤne Kleine Badegaſt / Trinum / 
Poley und Prießdorff auch damahls zu 


Groͤne geweſen / als obgedachte ſich im. 


Hoffe mit einander beredet / ſprach auch 


er hette Schweine⸗Brate und Kuchen 


mitgebracht / ſie kennete den Rantzen ſo 
er gehabt und hier vorgezeuget wurde / 


an Riemen gantz wohl / fie haͤtte mit dem 


Kopffe darauff geſchlaffen / zu Groͤne 


haͤtte er ihm von des Wirths Tochter ein 
Hembde waſchen laſſen / dieſer Jude | 


waͤre auch zu Polen bey Richtern gewe⸗ 


‚fen / hätte auch zu Halberſtadt mit 


Gumpeln in Hafft geſeſſen / er ware 


auch zu Droͤbel bey der alten Braunen 
geweſen / welche ſich ſeiner Ankunfft ſehr 
gefreuet; dieſe hatte auch lange heimlich 
mit ihm geſchwatzet / und nachdem fie 


ausgeſchwatzet / haͤtte die Braunin an⸗ 
gefangen / nun iſt es Zeit daß wir ung 


Ausden Lande machen. 


Bu Tr 3. 
Da nun die Unterfuchung gefchahe/ 
und jeder nach und nach über ſolche Pun 
&ta vernommen ward / fo wolte quoad 
1. Hans Heinrich Richter anfangs Po⸗ 


ley weder kennen noch wiſſen / wo es le⸗ te auch weder Ri 
ge / wolte auch weder die Reifferten nochlſer er ihn in Deſſau einmahl * 
| | | the 


Hintzſchen kennen / negirere auch / daß 
er am 13. Mertz gu Poley geweſen / oder 
die Reiffertin oder Frieſen daſelbſten ge⸗ 
ſehen. Wie dann auch Hintzſche nicht 
wiſſen wolte / daß er fih zu Poley auff⸗ 
gehalten oder auch Richtern und Sriefen 
kenne; doch mufte er endlichen ſowol 
als Kichter geftehen / daß fie mit Fries 
fen’ Anna Dorotheen/ Anna Bars 
bern und der Keifferten / wie auch die 
Braunen dafelbft gerorfen ; Hintzſche 
mufte auch befennen / daß er von Kalbe 
auff Poley gegangen, und ober aud) 
wol die Braunen nicht fennen wolte / 
fo mufte er doch da ihm vorgeſtellet ward / 
daß diefe fich vor Tabulet⸗Krahmer auss 
gegeben’ zugeftehen / daß er fie gank 
wohl kenne. 
Es aſſerirte auch die Anna Barbar 
und Anna Dorothea / dag damahls 
Richter / Frieſe / Hintzſche und die 
Braunen zu Poley bey einander gewe⸗ 
ſen. Ob nun wol Frieſe bekante / daß 
es 5. Tage und zwar 3. Wochen zuvor / 
ehe er zu Gremmin in Hafft gekommen / 
zu * logiret / ſo wolte er doch da⸗ 
mahls / als den 13. Mertz und folgende 
Tage nicht zu Poley geweſen ſeyn / es he⸗ 
zeugeten aber Dans Paul Friederich 
Körner ı deſſen Mutterund die übrigen 
Inquifiten hernach ſowohl / ald Teftis 
jJuratus Ehriftian 3 haͤmann das Wie⸗ 
Derfpiel.- Der Jude Susmann Moys 
ſes wolte ‚auch nicht zu Poley geweſen 
14 / wolte auch weder Richtern. / aquſ⸗ 
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then Strümpffgen geſehen / noch Frie⸗zwar diefe dem Bermuthe nach durch Dies 
ſen / noch Dinfchen / oder jemand von | teriche eröffnet / er auch den einen Kerl 
Denen Inquifiten kennen / oder jemabls | im weiffen Rocke im Waſch haufe. 
gefehen haben. Doch deponinte Ehri: | wahrgenommen  darauff Lermen ges 
ſtian Thaͤtmann / Schencke su Kleine⸗Pomacht / und nah der Hauß Tuͤhre gelaufı 
iey jurato, Daß er dieſen Juden gantz | fen um ſolche zu verwahren; Es rods 
wohl kenne und daß diefer damahls als | re aber dieſer Weiß Rocknebſt 2. andern 
Richter Frieſe / Dinsfche und die ABei: | Kerln ausden Waſchhauſe heraus Igc 

prungen / ji von der Hauß⸗Thuͤre / 













bes s Derfohnen dep ıhm logiret/ auch ſi 
Dafelbft beherberget und ein Hollaͤnder | welche er gufchlieflen wollen / hinweg 
genennet worden; wie ihm dann folches gerifien / und zum Haufe hinaus gerens 
Shriftian Thatmann ſowol als die Reif |net/ aber von einem Ballen⸗Binder vera 
fertin.und Anna Dorothea unter Augen |folget worden. Er hatte zwar von fei 
ſageten / er blieb aber nichts deftoreni« | nen Waaren nichts vermiſſet / aber feis 
ger bey ſeinem leugnen. ne Uhr / fo er auff dem Tiſche ſtehen laſſen / 


6. 4 Ä 
Diefer Jude iſt ein ſtarcker unferfeg! |gefunden und ihme wieder gegeben/ 
ter Kerl von MittelmagigerStatursftar: welche die Diebe weogefehmirfen oder 
cken ſchwartzen Fraufen Haaren / ſchwar⸗ verlohren hatten. Den Kuffer hatte er 
gen Barte und runden Sefichte / nen⸗ auff den Dfen fiehen gehabt aber an 
nete ſich Susmann Moyfes, auf Hæ itzo auff dem “Bette mit den Schlöffern 
: breifch Siesfind-Moyfes, von Franck⸗ in die. Höhe gefchret gefunden die 
fürth am Mayn geburtig / und. hatter | Waſchhaus⸗Thuͤre waͤre mit einem 
nachdem erden Einbruch bey Herr Bur⸗ Brech⸗Eiſen eröffnet, und der eine 
gemeiſter Spiegeln und. den Diebitahl | Spigbube auff der Straffe ergriffen 
und Mord gu Edderitz ausüben heiffen | worden? Diefer hafte ihm auch zugerufs 
den 7. May 713. in Dirteld Hauſe zu | fen daft er. fich feiner annehmen folte, 
Leipzig Johann Lorentz Langen einen | Daß er nicht mehr gefthlagen wuͤrde / mit 
Handels⸗ mann aus Mietwede nebeſt 2. den Verſprechen / alles zu fagen was er 
‘andern Spitzbuben beſtehlen 'wollen. gethan; Er hätte ſich auch ſeiner ange⸗ 
Dieſer Handelsmann hatte zu Gerichtz⸗ nommen.und ihn mit ins Haus genom⸗ 
Hauſe in Leipzig angebracht, daß er in mens er hätte aber Doch nichts bekennen 
Dirtels Hauf ein Gewoͤlbe gemietet unnd wollen / Zimbrocks Magd wurde auch 
"Die Diebe das Waſch hauß und "die | fagen koͤnnen / daß der Kerl im weiffen 
Thyurt / wo er feine Waare gehabt / unnd Rocke des Morgens fruͤhe um 7, = 
st — u . . er, a ae J na 


eo 
— 





haͤtte Oertels Diener im Waſch⸗hauſe 
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nad) ıhmgefrag.t / ſie auch ihm bau | auch in das Oerlelſche Hauß wieder zu⸗ 





wortet / fie wuͤſte nicht ob er zu Haufı xuͤck gehracht worden, und ihm unter Au⸗ 
wäre / fie hatte ihm aber das Asafch I gen gefaget/ Daß er der Schelm fep / fo 
haus gejeiget wo er logire. Es hat aus dem Haufe gelauffen und welchen 
auch. der Ballenbinder deponiret dap | Herr Lange noch mit einem Ballen—⸗ 
er gefehen daß der Weis⸗Rock / welcher binder⸗Baume auf den Buckel geſchmiſ⸗ 
aus Dertels Haufe gelauffen ein in eis ſen der Weiß⸗Rock aber ıkme geant⸗ 
nen Lappen gemicheltes Brech Eifen von wortet / er rede es wie ein Schelm und 
fi in Doctor Birgers Haus geſchmiſ⸗ Hundsfott. Es haben aber der mit in 
fen; Imgleichen hat Zimbrocks Magd, Hafft genommene Spitzbube Daniel 
Maria Chriſtina Stechin eydlich erhär· Bremer und Susmann Moyſes alles ge⸗ 
tet / daß der Weis Rockum halb 3. Uhr | leugnety wie Daun Bremer weiter nichts 
frühe ins Haus gefommen, nach Herr | zu geflchen wollen’ außer daß erin Den 
Langen gefragt / fie ihn heiffen indefien | tele Daufe nach Dem ‘.dtritte gegangen, 
Gewoͤlde gehen und zuſchen / erauch das] Es gaben: auch die’ von Leipzig anhero 
hin gegangen und wieder gekommen / wie gefendete Acta, daß dieſer Jude vorhin 
dann auch Herr Johann Lorenk Lange| in eines Beckers Haufe einen Sack voll 
fein Dbigesangeben ebenfald mit einem) Weitzen und in der vorherachenden 
Eyde beſtarcket / micht weniger auch der, Neu: Sahres Meſſe einen Kauffmann , 
Ballenbinder Tobias Scholler / als er von Schwebifhgem'nde unferfchiedes 
Endlich vernommen atteftiret/ daß er| nes Silber⸗Werck und baar Geld zu 
um 8. oder 9 Uhrfrühe ver den Oertli⸗ fammen auf 300. Thalr. wehrt geſtoh⸗ 

ſchen Haufe geftanden » bald ein Ge⸗ len oder fehlen heiffen. 
ſchrey gehöret und der Weiß Rod aus) Darauff dannauch der Schoͤppen⸗ſtuhl 
ſolchem Haufe gelauffen / ihn über Die] inLeipzig imJunmo 1713. dieſe DanielBre⸗ 
Seite geftoflen / Ingleichen daß ein | merdierortur aufgewiſſe Mage zu erkant. 
Jude im braunen Rocke zum Haufe her | Daß aber dieſer Rusmann Mopſes Dies 
aus gefprungen den Weg nach dem ſes Diebfta ls halben in Leippsig in 
Boͤtger Gaͤßgen genommen Zeugeauch | Hafft genommen / war dem Ambte 
den Weißrock auf dem Fuſſe nachgefol-| Eöthen unbefannt / es ward aber fols 
get und gefchrien , haltet auf. Diefer | ches den Amte im Majo 1713. unverhofft 
Auch unter Wegens Das in einen Laps| Fund gethan / dahero die Wohlloͤbliche 
en gewickeltes Brecheifen in Doctor Stadt Berichtein euipsig er ſuchet wor⸗ 
ergers Hauß geworffen Zeuge ihn | den / dem hieſigen Ambte Nachricht zu 
biß ins Saltzgalgen verfolget / dieſer Kar und’ im Fall er in Hafft ſäͤße / ihn 
| ) 2 gegen 
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te, fo ihm Richter gegeben / Daß er 
folchen einem vorlefen ſolte / nichts wiſ⸗ 
ſen / doch gab er an / dag Rıchter eine 
mahls einen Brieff auf andere Spras 
che / welche er nicht leſen koͤnnen / ge 
fehricben / und. diefer wohl an fine 
ie geweſen ſeyn wurde; Ingleichen 

tichter hatte Huͤntſchen einen Brieff 
vorgeleſen / worinen frembde Worte / 
die er nicht verſtanden / geweſen / und 
da er Huͤntſchen gefraget / was das 
heiße / hatte er geantwortet / das muͤ⸗ 
ſte er nicht wiſſen / wuͤſte alſo nicht 
was in dem Brieffe geſtanden / noch 
wer ihn geſchrieben / welches alles aber 
Richter beftändig negirete / ungeachtet 
es ihm Thaͤtmann unter Augen ſag 


te. Chriſtoph Huͤntſche wolte ebenfals 
weder zu Groͤne en ſeyn / noch: 


Hohmannen daſelbſt angetroffen haben 
noch von Richters Brieff / und daß er 


durch Koͤrnern nach Groͤne gebracht, 


oder auch ihm vorgelefen worden / wiſ⸗ 
fen. Endlich aber mufte er befennen, 
Daß er su Groͤne geweſen / ſagte auch 


io. confrontatione , Der Brieff wäre 
ihm vorgelefen worden / Doch koͤnte er. 


es vor eine gewiſſe Warheit nicht fagen. 





— — —— 
Wirth / er thue mir zu wiſſen / ob wir 


bey ihme wegen Werbung ſicher find / 


ich habe einen guten Freund bey mir / ſo 
wollen mir ein oder ein paar Tage bey 
ihm bfeiben / wir haben ung eine Zeit 


fang bier auffgehalten und ſeynd von 


guten Freunden gewarnet morden / daß 
uns die Werber wolten wegnehmen / 
er hätte auch Den Brieff in der Kuͤche ge⸗ 
leſen und den Koͤrauiſchen Schencken / 
Chriſtoph Hintzſchen vorgeleſen / er haͤtte 
aber dabey nichts anders geſprochen als 
dieſes / ſie koͤnten nur kommen / ſie koͤn⸗ 
ten hier ſchon ſicher ſeyn. Ingleichen 

atteſtiret Nicolaus Groppengieſſer / daß 
nicht ſein Sohn / ſondern er ſelbſt einen 


Brieff und zwar vor allen Leuten an 


Frieſen / wieder und dieſes darin geſchrie⸗ 
ben / er koͤnte mit ſeinem guten Freunde 
kommen / er wiſſe von keiner Werbun⸗ 
ge / er hätte auch ſolchen auff dem Tiſche 
liegen laſſen / und die Reifferten hatte 


ſolchen Koͤrnern / auch demſelben cin 
Stüde Kaſe und Brodt gegeben / os 


von derfelbe ein paar Biſſen gegeſſen. 
Die Reiffertin wolte zwar anfangs das 
von nichts wiſſen / jedoch muſte fie fol, 
ches in confrentatione befennen ; Und 


Teſtis juratus Nicolaus Grpppengiel: , ob ‚zwar Chriſtoph Hintzſche anfangs 
fer aber atteſtirete / er hatte den. Brief ron feinem Brieffe wiſſen wolte / ſo 
durch Koͤrnern befommen / es hatte a⸗ fprach er Doch endlich, es Fonte ſeyn / 
ber Körner gefprochen / daß er ihn von dag der E cheneke den Brieff auff den 
Seifen brachte / es wäre auch in Dem | Tifch geleget / und Die Reifferten folchen. 
rieffe Fein Trahme geweſen; In dem | dem Jungen gegeben. 


Brieffe hatte geftanden: Lieber Der! ar 
= 6, 8. 
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Ä Br 9 dag Richter am Freytage und nicht deß 
Ob nun wohl qveadqvintumKidrner | Sonnabends/ und zwar che bey Bur⸗ 
deponiret / daß Richter / Frieſe / Un gemeiſter Spiegeln eingebrochen wor⸗ 
na Dorothea und Anne Sarber den den / mit Frieſen zugleich Morgens um 
Donnerftag als den 16. Martii ‚von .9. Uhr wie aud) die Anna Barber und 
ai auf Wiendorff gegangen Trier, Anna Dorothea zu ihme gekommen. 
e auch befannte / daß er fich von Po⸗ Und. obwohl Richter Anfanges weder 
iey nach Wiendorff begeben, fo wolte Wiendorff / noch den Wirth dafelbft 
er doch nicht geſtehen daß es am Doñer⸗ Chriſtoph Buden und deſſen Ehefrau 
ſtage geweſen / und ſagte bald / es wäre kennen wolte / fo muſte er doch incon- 
‚den Sonnabends, als den 18; Mertz / frontatione endlich ſagen / die Budin 
bald es, waͤre 4 Tage zuvor geweſen / kaͤhme ihn fo bekannt vor / er wiffe as 
ehe er su Gremmin in <afft genommen ber nicht / wo ir fie binbringen folte: 
worden? ‚Doch befannte erin confron- Muſte auch geſtehen/ daß er den 
zatiene s; daß er.den Freytag als den Schencken Chriſtoph Buden gang Ber 
‚7. Mertz mit Richtern zugleich dahin kenne / auch bey ihm logiret / wiewohl 
ekommen; Sagte auch / daß er den ex ſich des Tages / wann er dahin ge⸗ 
nnabend wieder weg gegangen. Die kommen / nicht erinnern wolte · 
Anna Dorothea Koͤrnerin geftunde, a. 
auch / daß fie den Donnerſtag ober FE Du. u = 
Freytag / auch die Anna Barbare mit Qyoad, (tum & ztimum wolte Rich⸗ 
Richtern eben den Tag nad) Wiendorff | ter. fo wenig / als Frieſe von dem Durch 
gekommen: Es geſtund auch Anna Kornern zu rüde gekommenen Brieffe 
Warbara / daß ſie / wie auch Körner! wiſſen / doc) ſprach endlich Frieſe / es 
iqter / Frieſe und die Anna Doro konte ſeyn / daß Richter einen Brieff 
thea daſelbſt geblieben / und daß ſie den geleſen / er wiſſe aber nicht / was er ge⸗ 
‚19, Martii von Wiendorff auf Prieß leſen Es bekante auch Teftis juratus 
dorff gegangen. Richter aber nogiret Chriſtoph Thätmann/ daß Behrend 
hartnäcig / daß er von ——— Braunens Frau nach Poley gefommen, 
Wiendorff gefommen / wolte auch! es leugnete aud ſolches Richter nicht / 
nicht wiſſen / daß: Frieſe und die Anna wendete aber ein? daß dieſe ihm einen 
Barbera dafelbft. gelegen’ n:ch wo Gruß von Braunen g racht / und ihm 
Wiendorff liege. Der Schencke zu ! wervoiefen / daß er nicht bey ihm zu Eis⸗ 
Wiendonff Chriftoph Bude und deſſen be geblieben und den Diebitahl ab 


Eehefrau hingegen fagten;Epdlich ana ID 





N e 4 
I“ 





Dort polldripgen helffen. 


F. 10, 


— — — 


ie, felbft angetroffen / ober auch Hohmans 
Juod ad8.9.10,&.1r. fo fagtestwar Inen kenne oder gefehen habe. 

Anna Eliſabeth Reiffertin beftändig | Toſtis Jurata Dorothea Budin ar 
aus / daß an den Sonnabend als den | ber depenirete und fagte ihm unter Aus 
18, Merg Richter und Frieſe mitderals ' gen’ daß er ſich auf den Kuheſtali nicht 
ten Magdalena 7 welche George Hoh⸗ verſtecket / fondern -fie gefchen / daß er 
mann abgefchickt gehabt’ nad) Groͤne | mit Richtern zugleich weggegangen / fie 
zu Hohmanngefommen; Es befannte i hatte ihm auch hernach nicht nieder ges 
auch Anna Dorothea Kornerin / daß |fehen / Diefe waren auch der Soldaten 
Kichter und Friefeden Sonnabend von | halben nicht weggegangen / indem ſie 
Riendorff weggegangen ; wie dann ohne dem ſchon wegzugehen willens 
Frieſe! atich nicht weniger zugeſtand / Jgeweſen / ehe der Außreuter / welcher ſit / 
daß er zu Groͤne ai / erwoolteaber [daß fie unter die Soldaten geftochen 
doch nicht den Sonnabend / fondern |tmerden -folten / auffuchen woilen / ges 
den Donnerflag und zwar von Poley kommen. Hans Zeinrich Richter wol⸗ 
dahin gegangen ſeyn / gab vor / daß der ſte ebenfals nicht zu Groͤne geweſen / noch 
Wirth von Groͤne ihme einen Bothen mit der alten Magdalenen dahin ges 
nach Poley geſchickt und ihm fagen laſ⸗ſgangen ſeyn / noch dieſe / noch Hohmaun 
fen / der Kerl waͤre da / welcher ihme kennen; Und ob ihm wohl Teſt. jurat. 
einen Rock geſtohlen / nachdem aber die [Nicolaus Groppengieſſer unter Augen 
eftes jurati Chriſtian Thatmann |fagte, daß er den. Sonnabmd oder 
und defien Eher Weib deponireten/ | Freytag mit Friefen nach Groͤne geko⸗ 
daß fie von keinem Bothen wuͤſten fo Imen / auch noch bey ihme einen Gruß 
geſtunde er zwar endlich daß er den Jan dem Amts⸗Verwalter ya: Ploͤtz⸗ 
Sonnabend von Wiendorff weggegns |fau beftellet / die Meiffertin ihme auch - 
‚gen / fprachaber: / es ware erſt gegen fin faciem fagte » daß er ja mit: ihme 
bend geſchehen / und er und Richter / |noch von dem Huhne gegeflen / Teft, 
waͤren die Nacht in Kindorff gekom⸗ |jurac. Ehriftoph Bude und deſſen Ehe⸗ 
men / er hatte fich eine Stunde aufden ſweib / auch ihme intaciem vorſtelleten / 
‚Kuheftall wegen der Soldaten verftes daß er ja den Sonnabend von ihm 
cket und wäre darauff mit Richtern fort⸗ [gegangen / fo leugnete er Doch folches 
gegangen / bliebe auch darbey / daß er alles / er gab ſich Doch aber fo weit bloß / 
den Donnerftag und nicht den Son» |daß er ausbrach ; Er wiſſe nichtv ob er 
abend zu Gtoͤne geweſen / negẽrete auch |den Freytag: oder den Sonnabend zu 
daß er Huͤntſchen und Die Reifferten Das Groͤne geweſen. Der Zube — 
| | | oy⸗ 
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Monfes befante zwar / dag er mit Kum⸗ 
pel Moyſen / einen Bernburgiſchen Fu: 
den / welcher zu Aſchersleben einen Buͤr⸗ 
er / Johann Andreas Roſentretern / be⸗ 
hlen helffen / zu Halberſtadt in Hafft 
genommen worden / ſagte aber / daß er 
von Halberſtadt nacher Aſchersleben ger 
bracht / daſelbſt unſchuldig befunden 
und loß gelaſſen worden; Zu Dröbel 


- wäre er nicht geweſen / bie alte Brau⸗ 


nin hatte er danichtgefehen/ Pennete fie 
auch nicht ; Zu Groͤne waͤre er auch 
nicht geweſen 7 noch raten oder Rus 
hen dahin gebracht / nochihme von der 
Schendin Tochter ein Hembde wachen 
laſſen / er kennete weder Richtern nod) 


Frieſen noch Huͤntſchen / noch Hoh⸗ 


mann / noch die Reiffertin / er waͤre 


auff keinem Dorffe geweſen / ſo nicht an 


der Strafſe legeg. u 

Es deponirete aber Teftis juratus 
Ehriftian Beckelmann / Schende zu 
Droͤbel / er kennete Diefen Juden gang 
wohl, diefer wäre in der Faſten ben ih> 
me gervefen "und vor drey Pfenning 
Bier getruncken / und gefraget/ wo der 
Weg nach Cothen ginge / er waͤre auch 
mit ihme hinausgegangen und ihme den 
Weg gewieſen / dieſer Jude ware auch 
damahls bey ihm geweſen / als Die 
Reiffertin und die dicke Frau / welche Die 
Reiffertin die Braunin nenntte / dar 
geweſen und dieſe ihren Sohn Anthon 


* 


mit dem dicken Beme bey ſich gehabt; 
Und ob ihm wohl / ſowol die Reiffertin 
als Peckelmann ſolches alles unter die 
Augen ſagte / blieb er Doch bey ſeinem 
leugnen / vermeinete auch darin einen 
groſſen Vortheil gewonnen zu haben / 
daß die Reiffertin zuletzt angab / er waͤre 
damahls zu Droͤbel geweſen / als die 
Spitzbubin vor Coͤthen erſchoſſen wor⸗ 
den / ſich aber hernach befand / daß die⸗ 
ſes eben zu der Zeit geſchehen / als er zu 
Halberſtadt in arreſt geſeſſen; Es re⸗ 
colligirte ſich aber die Reiffertin und 
ſagte in confrontatione, ſie wuͤſte 
nicht eigen / ob es in der Faſten gewe⸗ 
ſen / und das atteſtirete auch Chriſtian 

oͤckelmann / daß er in der Faſte bey 
ihm geweſen. Es deponirte auch / 
Teſta jurata / Anna Eliſabeth Raſch⸗ 
kin des Schenckens zu Groͤnen Stieff⸗ 
Tochter / daß Huͤntſche / Frieſe / Rich⸗ 
ter und Die Keiffertin damahls / als 
Stieffvater zu Bernburg Geld gehoh⸗ 
let / nach Groͤne gekommen / und dieſer 


Jude / welchen fie gantz wohl kenne / in 


ſolcher Woche zweymahl dahin ge⸗ 


kommen / Das letzte mahl hatte fie im 


zwey Hembden / ein bund und ein weiß 
Halßtuch gewaſchen: Den Sonn⸗ 
abend ware Kichter und Frieſe / bald 


auch die Reiffertin und hernach Huͤnt⸗ 


ſche und dieſer Jude von Groͤne wegge⸗ 
gangen / er haͤtte auch damahls Kalbers 
H Bra⸗ 
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Braten und Kuchen mit georacht und 
der Schendin ıhrer Mutter etwas Dar: 


von gegeben. Diefen Juden hätte fie 


auch fo fort wieder gefennet/ als er 
jegund zur Treppen waͤre herauff ges 
kommen / er hatte auch diefen Rangen/ 
fo ihr itzo vorgeleget worden / ber fich 
ge habt. Teftis Juratus Nicolaus Grop⸗ 
pengiefler atteſtirete folches alles cben: 
fals / auch dieſes daß -er Den Juden 
sind feinen Mangen gang wohl Penne. 
Diefes alles fagten fie ihme auch unter 
Augen / doch blieb er bey feinen? Leug⸗ 


ven. | 
Da,ß auch diefe insgefambt im Hoffe 
u Groͤne bey einander geweſen und fich 
athſchlaget / die Reifferten auch Chris 
ph Huͤntſchen davon abgemahnet | 
re nicht nur die Reiffertin beftändig | 
aus / fondern es deponirete auch Te- 
Ris juratus Nicolaus Groppengieſſer / 
daß diefeim Hoffe bey einander geweſen 
Richter hingegen negirete ſolches be 
ftändig blieb auch in confrontati- 


one dabey / als auch hierben/ daß er | 


nicht su Groͤne geweſen / un.cachtet ih; 

me Groppengieſſer ſo wohl / daß ſie im 
< offe bey einander geſtanden / alß auch 
die Reifertin / daß er ja nacher Groͤne 


— —— — — 
ven auch Soldatem / unter Augen ſag⸗ 


‚ten. Frieſe negirete ebenfals / daß er 


mit dieſen Kerls in Hoff gegangen oder 
auch am Sonnabend 7 als den 13. 
Mars / Richtern / Huͤntſchen Hoh⸗ 


mannen oder die Reifertin zu Groͤne ge⸗ 


ſehen: auch daß die Reiffertin an den 
Saukoben geſtanden und er ſie geflu⸗ 
cher: daß fie weggehen müffen. Ends 
lich aber fagte er in confrontationg 
er Pennete Hohmannen nicht / e: waͤren 
aber zeuthe da geweſen / und Ponte ſeyn / 
Daß Hohmann auch da gemefen. Die 
Alte Frau hatte ihm damahls nacher 
Groͤne geruffen und aefprochen / es waͤ⸗ 
re derjenige da / ſo ſeinen Rock geſtohlen / 
ingleichen er wiſſe wohl / daß die Neil 
ferten ein Huhn in Pohley gefaufft / er 
wiſſe aber nicht ob er Davon gegeſſen; 
Nachdem ihm aber die Reiffertin vors 
hielt. / daß ja noch Richter zu Groͤne vor 
ihn bezahlet / antwortete er / er befins 
acte ſich nunmehr / daß er damahls 
Hintzſchen und die Reiffertin zu Groͤne 
angetroffen und mit ihnen degeſſen / doch 
wolte er nicht in Hoff gekommen ſeyn 
ar fi) mit den andern berathfchlaget 
en: 
Er befante auch zwar / daß er mitder 


lauffen gekommen und geſprochen / alten Magdalenen zum Sieben⸗Haͤu⸗ 
ort waͤren Soldaten / fie ihme auch | fern geweſen / leugnete aber beſtaͤndig / 


a 


k GE ! . art I 
5 — 
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exedet dag er zu Groͤne bleiben | daß er mit ihr Unzucht getrieben / unge⸗ 
chte / er aber geantwortet / hier wa⸗ achtet ihm die Reiffertin vorhielt / dat 


ſie 


— 
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Hi ihm geſprochen: Er folte fich Doch 
ir GOTT im Himmel ſchaͤmen / er 
auch ſie darauff eine Hure geſcholten und 
mit dem Meſſer erſtechen wollen. 


Hintzſche wolte anfanges auch leug⸗ 
nen / daß er im Hofe geweſen / oder ſich | 


mit den andern berathfehlaget / er mufle 
aber endlichen in confrontaxione nach⸗ 
geben / daß er im Hofe geweſen / wies 
rool er vorgab/ es waͤre ſeines Bien⸗we⸗ 

es halber geſchehen; Endlich aber be⸗ 

ante er bey anderweitiger Confronta- 
tion » daß fie zuſammen im Hofe gewe⸗ 
fen/ und er faum zuden andern gekom⸗ 
men/ als ihm die Reiffertin entgegen 


EN ; leugnete aber dennoch gantz 


artnaͤckig / daß er die andern gekennet / 
oder daß ihn die Meifferten davon abges 
mahnet / und da ihm die Keifferten vor, 
hielt / daß fie ihn noch gefraget/ was 
es gabe / und er geantwortet / esfäfleein 
Bergmann / ſie wolten ihn mit gewalt 
loß machen / ſprach er / es koͤnte wohl ſeyn / 
er wuͤſte es aber nichtmehr, Der Jude 
Susmann Monfes/ ob ihm wol die 
Aeifferten vorhielt » daß er ſie zu Groͤne 
noch gefraget / ob er koͤnte ein Hembde 
sronfen rigen / ſſe auch hinaus ge; 
gangen und Des Wirths Tochter dars 
um befprochen/ dieſe auch ihme das 
Hembde gewaſchen / ihm aud) Nico. 
laus Groppengieſſer ſowol als feine 


/ 
/ 


Stieff⸗Tochter Raſchkin unter Augen 
ſagten: Daß er zu Grone geweſen / ihm 
ſeine Hembder und Schnuptuͤcher wa⸗ 
ſchen laſſen / auch Brate und Kuchen 
mitgebracht, leugnete er ſolches alles bes 
ſtandig. | 

| | 6. 18. 


ie es nun fürnemfich darauf ans 
kahm / ob nicht Michter nebeft den ans 
dern böfen Buben in ber Nacht nach 
‚den ız. Mertz 1713. ale den Sonnabend 
nad —— gegangen und den 
Einbruch bey Burgemeiſter Spiegeln 
a fo lag dieſes zwar noch tieffuer _ 
borgen und Fonte man vorigo wegen 
Ermangelung naherer indiciorum 
weiter nicht kommen / als Daß man ges 
nau unterfüchte/ too Diefe bdfe Buben 
in folcher Tracht geweſen. Die Rei⸗ 
ferten gab an / es ware Michter und 
Frieſe eben den Tag / da fie nach Groͤ⸗ 
ne gefommen/ wieder weggegangen / 
Teſt. jurat. Nicolaus Groppengieſſer 
und die Raſchkin deponireten / fit waͤ⸗ 
ren den Freytag gekommen und den 
Sonnabend wieder fortgegangen / in⸗ 
gleichen ſagt die Reiffertin / Düntfehe 
waͤre den Sonnabend da fie weg und 
nach Dröbel gegangen’ annoe su Groͤ⸗ 
ne geblieben, fie aber den Sonntag 
frühe von Drobel abgehohlet; Es at⸗ 
teftiret auch Groppengiefier Eydlich / 
H 2 daß 
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daß er den Juden gantz wohl kenne / 


und derſelbe mit Huͤntſchen zugleich von 
Goͤne weggegangen; Frieſe hingegen 
wolte beitändig dabey bleiben / daß cr 
den Sonnabend nicht zu Groͤne gewe⸗ 
fen / ſondern in der Sonnabends 
Nacht zu Wiendorff auf dem Stalle 
gelegen / da doch / wie ſchon obgemel⸗ 
det / Chriſtoph Bude / Wirth zu Wien⸗ 
dorff und deffen Ehefrau eydlich arte- 
ſtiret daß er den Sonnabend von 
Wiendorff roeggegangen / fie auch mit 
Michtern ihn weggehen fehen und al: 
fo auf dem Stalle nicht gelegen, doch 
mufte er endlichen ia confrontatione 
nachgeben / daß er nicht auf dem Stal⸗ 
le gelegen 7 gab auch vor / er hätte in 
felbiger Nacht auf dem Hols- hauffen 
bey den Teiche. zu Wiendorff gelegen 


gefraget / was es gaͤbe / endlich ar 
er / da ihm die Reifferten vorhielt / Daß 
er ſich zu Groͤne voll geſoffen gehabt / g⸗⸗ 
ftunder dieſes / konte aber Doch nicht ange⸗ 
ben / wo er in ſelbiger Nacht geweſen. 
Des Jude Susmann Moyfes blieb auch 
darbey / daß er nicht nach Groͤne ges 
kommen / ungeachtet die Reifferten / 
Groppengiſſer und die Raſchkin ihm es 
unter die Augen ſagten. Die Reiffer⸗ 
tin — — auch ans / daß Huͤntſche fie 
den Sonntag frühe, ale den 1. Mar- 
tii 1713. von Droͤbel abgehohlet / fie mit 
ihm auf Trimun und von dar auf Ede 
then und Kleines Badegaft gegangen’. 
und daß fie dieſen Juden nebft Georg 
Hohmannen damahls in der Schende 
gu Trimun angetroffen. Der Jude 
hätte ſich auf die Offenbanck gelegt ge⸗ 


und vom Megen naß geworden. Auf] habe / und George Hohmann haͤtte 


welches letztere auch zulezt Richter fals 
fen wolte. 


Chriſtohp Huͤntſche wolte weder 
den Juden kennen / noch mit ihm von 
Groͤne gegangen ſeyn / noch wiſſen / daß 
die Reifferten am Sonnabend fich nacher 

Droͤbel begeben / gab endlich vor / cr 


ware mit Der Reifferten nach Droͤbel ge⸗ſwelche au 
sangen / welchem aber dieſe wieder⸗ſie dieſen 


prach / negirete auch Daß die Reiffer⸗ 
ten zu Grone auf ihn geliffen und ihn 


auf dem Sthule geſeßen / und beyde 
hatten vor Muͤdigkeit / Hohmann auch 
fo feſte geſchlaffen daß er / ungeach⸗ 
tet ihn die ——— der Naſen ge⸗ 
zogen / dennoch nicht aufgewachet. Die⸗ 
es bezeugeten auch Teſtes jurati Chri⸗ 

jan Kutzler Wirth zu Trimun und 
deſſen Magdt Magdalena Drebeßen / 
dieſes atteſtireteen / daß 
den gantz wohl kenneten / 
und der Jude und Hohmann , als fie 
gerommen / gang treckigt —— 
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Es bezeuget auch Kugler / daß der Zus | fps fo bep ihnen logiret. Er glaubs 
be damahls einen braunen Rock mit | te / daß fie. alsdann ja fprechen / und 
Meßingenen Knoͤpffen und einen graw die Gerichte erkennen wurden / DaB fie 
en. darunter gehabt, ingleichen Mags falſch ſchwerten. Und da die Schens 
dalena Drebeßen: Als die Leuthe von ckin von Poly Dorothea Thaͤtmaͤn⸗ 
Meltz in die Kirche gehen wollen / waͤre nin (dann der Schenckin zu Drebel kon⸗ 
der Jude aufgeſtanden / Hohmañen auf te man / weil fiein 6. Wochen lag / nicht 
gewecket und mit Hohmannen / wel⸗theilhafftig werden) Eydlich vernom⸗ 
cher vor z. Pf. Bier geſodert / hinaus; men werden ſolte / ihr jemand von Des 
in Die Laͤube gegangen und getruncken | nen Agdchtern in des Judens Sus⸗ 
der Jude Susmann Mopfes aber Ieus| mann Moyſis Kleidung vorgeſtellet 
gnete alles beftändig. — und ſie befraget ward / ob dieſes der JIu⸗ 
— de ſey / ſo bey ihr damahls geweſen / als 
Hierbey war auch gantz wohl zu mer⸗Richter / Frieſe und Die andern ſich bey 
den / daß dieſer Jude Susmann Moy⸗ihr aufgehalten / dieſe auch denſelben 
ſes durch den Ausreuter dem Ampt⸗anſah Und betrachtete / endlich aber 
mann melben ließ / daß er mas anzust ſprach: Diefen Mann hätte fie nie ge 
bringen hätte, und da ervorfamy ans! fehen. Und hingegen da diefer Mann 
brachte: Es hatten jungfthin der| feinen Abtritt wieder nehmen / Mopſes 
Schenke von Drebel und der Schenke ! feine Kleider wieder anjicheny und ſich 
von Polen beſchworen / daß er ben ih⸗ vor Gerichte ſtellen muſie / ſprach: Ihr 
nen in ihren Schencken geweſen. Weil deuchtete nicht anders / als daß es die⸗ 
er aber nun wuͤſte / daß dieſes falſch Y Jude fen / fo ben ihr geweſen / er 
waͤre / und nicht zweiffelte / eswurde| hätte eine acht bey ihr logiret. Dass 
EHtt feine Unfehuld an den Tagbrin; | auf fie dann in Gegenwart des Judens 
gen’ fo wolte er dieſes gebeten haben | ihren Zeugen⸗Eyd ablegen mufte / auch 
‚ weil doch dieſer beyder Schenken ABeis | nach dem abgelegten Eyd nochmahls 
ber auch abgehöret werden ſolten zu| deponirte: Es deuchtete ihr nicht an⸗ 
Erkundigung der Warheit alsdann dier ders / als daß es derjenige Jude ſey / ſo 
ſes zu thun / und dieſen beyden Weibern | Damahls bey ihr geweſen / das Beſichte 
einen andern Mann / er möchte ſeyn / | und die Statur geben es / aber damahls 
mer er wolte / vorzuſtellen / und fie als | hatte er einen braunen Rock mit aufge 
dann zubefsagen / ob dieſes der Jude a Schwediſchen Auffſchl = 
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nicht fagen / es waͤre ſchon fo lange her. 
Wie fie dann auch in confrontatione 
ihm unter Augen ſagte / daß ihr nicht 
anders deuchtete  ald daß er derienige 
feys er fahe eben fo aus. Woraus 
dann fattfam zu fchlieflen war / daß obi⸗ 
ges der Jude Susmann Moyſes bloß 
aus boͤſer Liſt / und einen Griff zu Be⸗ 
maͤntelung feiner Bosheit zu haben / er⸗ 
ſonnen / wie er dann auch hernach dis⸗ 

Is mit Schamroͤthe beſtehen mus 


3 
Doch war aus folchen allen und 


fonderlich aus dieſer beyden Muͤdigkeit / 


and da feiner von diefen Inquifiten 
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gihabt / doch koͤnte fie es ſo eigentlicht acht 


EEE 
in Diefer Pracht eine boſe That ausgeuͤ⸗ 


bet. Richtern und riefen wurde auch 


zwart vorgehalten’ Daß Michter zu Ans 
nen Barbern gefprochen/ als er von 
Wiendorff weggtgangen / fie wolten zu 
Durgemeiſter Spiegeln geben / auch 
dag Richter zu Priegdorff gegen riefen 
geſagt wann wir nur noch eine viertel⸗ 
Stunde Zeit gehabt / wir wolten ſchon 
Geld genug bekommen haben / inglei⸗ 
chen / daß ſich Burgemeiſter Spicgel 
ſchrecklich gewehret. Es wurde auch 
die Anna Barbar Foͤrſterin Darüber abs 
ehoͤret / es wolte aber feines von ihnen 
olches zugeſtehen / ungeachtet Körner 
ihnen unter Augen ſagte / daß Richter 


wahrſcheinlich angeben konte / wo er in ! folches zu Frieſen / da ſie beyde an der 


folcher Tracht geweſen / nichts anderd 
ge fhlieflen/ als daß dieſe boſe Buben 


| Langen Taffel gefeffen / gefprocheny 


und eres mitangehörck. 


. Caput, VII. 
Bon dem 6 Delicto nemlich von dem 


u Edderitz dem Pfarrer daſelbſt Heren Alrico 
NPloͤßlin fin Seht und 


| 4. 1. | 
Bi Diebftahl und Mord ber 





Kirch Dates nebſt Dem Schul; 


meifter Georae Dieterichen / wie auch 
des feel. Pfarrers Warterin / Maria 
treffend, fo hat nicht nur der | Catarina 


riptoin / daß Diefer Diebs 
| Nahl 
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flahı und Mord in der Tracht zwiſchen 


ꝛi umd den 2a. Martii r713. wuͤrcklich ge⸗ 


ſchehen / fondern: auch obgedachte 
arterin alle oberzehlte Umſtaͤnde / 


wie die Diebe ihr und. dem feelichen 
Diane ‚mitgefpielet und wie fie Den 

iebftahl volbracht / auch die von ihr 
specifice engegebene geſtohlene Sa⸗ 
chen / ſo viel ſie nemlich vermiſſet / Eyd⸗ 
lich erhaͤrtet / wie fie dann angegeben / 
daß durch dieſen Diebſtahl geraubet 
worden / 


amd etwa eine viertel Elle hoch mit 16. 
gr. Stuͤcken / der ander. aber mit Kupfer: 
— angefuͤllet geweſen / wiewohl 


ie. Die Zahl der Beutel ſo wenig als die‘ 


Summa felbft angeben Ponte,“ 2. der. 
filberne uͤberguͤldete Kirchen « Kelch 


und Teller / ſo so Thlr. gekoſtet / zu⸗ 


- ‚dem leinen Sacklein / worinnen 
iefes in dem Kuffer vermahret gewe⸗ 


fen. 3 Funff filberne Löffel. deren 


zwey breite / die andern. runde Stiele 
habt / und: erhärtete des feelichen 
Pfarrers Sohn Heinrich Meinhard/ 
Ploͤßcke Endlich, daß unter Diefen Lof⸗ 
‚fein zwey mit Nahmen und mit vollen 
SBuchftaben geweſen / und auf den einen 
Johann Ei Schwartz und auf 
dem andern Jurgen Eckart geftanden/ 
4, Ein paar Meſſer mit Silber beſchla⸗ 


a 


1. das baare Geld / fo in 
dem Kuffer in erlichen Beuteln geſtanden / 
worunter der eine eine viertel Elle Breit 








gen / sen gute Huͤthe / jeder mit 
einem guten Flohr 6. zwey paar 
ſchwartze Strumpfe / 7. ein paar weiß 
je Struͤmpffe / 8. zwey neigen ruͤſtene 
einwand / 9. ein paar ſchwartze Manns⸗ 
Schuh mit Staͤhlernen Schnallen / 10. 
einige Servietten und Schnuptuͤcher / 
davon vier Stuͤck gantz neu geweſen/ 
11. fuͤnff Baumwolſene Manns Sal 
Tuͤcher / 12. des Pfarrers Spanif 
Rohr / 13, ein Stählerner Zahnſto⸗ 
cher / fo in des Pfarrers Hoſen geftos 
chen/ 14. eine gantze Speckfeite und in - 
die 30. Bratwurſte / worunter 4 Slack⸗ 
wuͤrſte. Ihr ſelbſt aber hätten fie 
mehr nicht geſtohlen / als 15. eine blan⸗ 
cke polirte Nadelbuͤchſe / und 16. em 
rund >> Büchfgen mit. einem 
Schwaͤmgen mit Schlag Wagen - 
SE x § 2. 
„Ob nun wohl dag corpus delicti 
richtig war und vor Augen lag / ſo 
wolte es doch Anfangs an gnugſahmen 
judiciis wider Die inhafftirte Diebes⸗ 
Rotte ermangeln: Es gab aber der Ge⸗ 
rechte GOtt / daß nach und nach ein 
und der ander Inquiſit, wiewohl nach 


langen leugnen / ſich verhich / daß man 


in Die Sache tieffer areiffen Ponte. 
Dann wie_ 1. Ehriftoph Huͤntſche 
des Pfarrers Spaniſch⸗Rohr / als er 
zu Klein » Zerbfi in Hafft genommen 
worden / bey fich gehabt und angegeben 
wayd / 


«. et om) ii © nen ..—.-’ m. 
.- ne — ———— ne N rein PR Pe 
x 


Amer: mit dem Kopffe gewincket umd ges 


“ Bündel mit Sped und Wurſten aus 


Schuh / wie auch Speck und Würfte 
die Foͤrſterin einen geladenen Puffer hin 


ſtecket. Fr 
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Ind/ daß er der Schenckin dafelbft | ches aber hernach falfch befunden warb) 
Diebe 


6.) und zu Mittage von Priesdorff fort u 
nicket / daß ſie den Stod wegnehmen, in Der Nacht nach: Ebderig zum 
ſolle / auch fie heimlich Darum debethen / ftahl gegangen; Alſo ward auch die Reif: 
undba diefe nicht gewolt / denfelben uns | fertin Deswegen examiniret / dieſe aber 
ter den Raften verfteckt/ auch gegen £od» , gab vor / daß ſie / als fie ber Hafft zu Kalbe 
derſtedten geſprochen / daß ſie die Schue | entgangen, fih nah Halle zu ihren 
und den Kelch fehon wieder hatten, aka) —* = e Wo⸗ 
| en geblieben / von dar hätte fie Hunt⸗ 
2 Levin Bergmann / Schencke suCd | Khe nach Dröbel hohlen — 
fig auch angegeben daß Richter, al Droͤbel waren fie wieder nach Halle ge 
er und Huͤntſche zu Cöfis vifiziree wor | sangen / daſelbſt von Mittwochs bis - 
den / einen flah.ernen Zahnftocher Hin | SSonnabends geblichen / von bar hats 
ten die Banck verſtecket auch daß Die Feen fie ſich auff Deſſau gewendet von 
bey ihnen geweſenen Weiber / einen | Deſſau ware Hüntfche auff Kehrau ge 
kommen / und dafelbft in Hafft genom⸗ 
men worden. Zr | 


Boald aber hernach bekannte fie’ daß 
fie mit Huͤntſchen von Drobel am 
Sonntage » als den ı9. Martii nach 
Coͤthen und von dar nah Kleine⸗Ba—⸗ 
degaft gegangen / den Montag und 
Dienftag daſelbſt geblieben ben Dienfb 
tag Fruͤhe nach Halle ich begeben und 
daſelbſt folange verzogen / biß fie ven 
—— als den 24. Martii nad) Cds 
gefommen. Nach Prießdorff mols 
te fie nicht gelümmen fenn ; Gab vor. 
daß fle nur da eingefchret/ als fie auf 
‚solle gereifet. Sie wolte auch weder 
den Juden noch Richtern / noch Fries 
fen zu Prießdorff gefehen Haben / it 
| | wi 













Furcht auff den Schranck geſchmiſſen / 
die eine auch ſeiner Tochter einen Buͤn⸗ 
del auffzuheben gegeben / worin in einem. 
dreelenen Schnuptuche des Pfarrers 


geroefeny und welches alles in einem zar⸗ 
ten feinen Saͤcklein geftecket ; auch daß 


ter den Schranck / die Neiffertin aber 
ein kurtzes Brech⸗Eiſen im Garten vers 


3. Auch Hans Paul Friderih Kor: 
ner / obgedachter maflen angezeiget daß 
in die Zchen Spigbuben den Dienſtag / 
als den 21. Martii Friefen von Wien⸗ 
dorff nach Priesborff abgehohlet / Cröch 
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en N 


wijſen / wo dieſe den Montagund Dienfe ungen Hanß Paul Friederih Koͤr⸗ 
tag geweſen. Es atteſtirete aber der nern / ingleichen Hanß Heinrich Rich⸗ 
Waͤchter Auguſtus Lehmann und des tern / und die Anna Barbern Forſterin 
Marckmeiſters Ehefrau Chriſtina angetroffen: — Prießdorff hätten fie 
. Schlemmerin/ fomehlSummarifch als ; ihnen laflen Kalbfleifch geben / den 
Eydlich / dag bie Reiffertin in Cullo- Dienftag gegen Abend waren Die fünff 
dia geiprochen / fie waͤre den Dienftag | Kerl ale Richter’ Frieſe Hohmann 
zu Prießdorff Die Tracht geblieben / weil Hüntfche und der Holländer fort genans 
ihr Die Fuße fo wehe gethany haͤtte auch gen / fie wüßte nicht wohin, ſie haͤtte die 
den Stall worinnen fie gelegen, aus: | Wirthin gefragt/ wo fie hingegangen / 
gefchret. Dagegen aber die Reiffertin diefe aber *— mit den Haͤnden von ein⸗ 
ſolches Anfangs leugnete / endlich aber | ander geſchlagen / und gefagt + ha fie 
da fie mit dem Thurm bedrohet ward⸗ find ſchon weg: Diefe hatte George 
ließ fie ſich ſelbſt melden und bekannte | Hohmann angeſuhret Sie und «hohs 
daß fie mit Huͤntſchen den Sonntag’ | manns Wiibes⸗Menſch hatten ſich zu 
als den 19. Martii nach Kleine⸗Bade⸗ |. Prieeborfl im Stall fchlaffen geleget / 


= gegangen’ und daſelbſt George | die Anna Barbar und die Anna Doro⸗ 


ohmannen / welchen fie an Scacur und | thea nebeft ihren jungen hätten in ber 


eidung beſchrieb  nebfteinem kurtzen 
ibes⸗Menſchen mit einem roͤthlichen 
Rocke (welches wie hernach kunt ward 
Johanna Sophia Roſin geweſen) ſich 
aufgehalten; Hohmann hatte ſich immer 
auf den Boden verſtekt / daß ihn niemand 
ſehen ſollen / ingleichen waͤre auch ein 
Kerl im braunen Rocke mit ſchwartzen 
krauſen Haaren daſelbſt geweſen / wel⸗ 
cher ſich einen Hollaͤnder genennet. Sie 
waͤren auch bey einander bis Dienſtags 
geblieben / und den Dienſtag fruͤhe zu⸗ 
ſammen nach Prießdorff gegangen / da⸗ 
Ibft hatten fie Hanf Heinrich Frieſen / 
una Dorotheen Koͤrnerin und Ihren 


Stuben logirt/ und wäre feiner von 
den Wiibes⸗Perſohnen mitgegan⸗ 
gen; Des Morgens um vier Uhr 
waͤren Diefe fünff Keris wieder gefoms 
men ; Frieſe Hätte einen Soc mit 
ZSpeck und Wuͤrſten / in den Stall 
gebracht. » und fluhs an bie Thür 
geſchmieſſen; Richter hatte auch anges 
fangen/ ich wolte daß euch der Dom 
ner und der Hagel erfchlüge, hat euch 
der Donner und der Dagel in Stall ge⸗ 
führet hätte cuch das Wetter nicht 
Pannen in dee Stube behalten; Richter 
hatte auch ein paar Schub, fo in dinem 
Schnuptuch gemefen/ und cin paar 
3 ſchwar 
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ſchwartze Strümpffe gebracht / und ihr | Davon geben wollen / fie hatte «8 aber 
folche auf die Beine / fie aber in den | nihthaben wollen. Nach der Diebes⸗ 
Windel gefehmiffen ; fie hatten auch | Theilung waren ſie che es Tag gewor⸗ 
zwey Huͤthe und zwey Floͤhre mit ge | den’ fortgegangen/ und zwar Richter 
bracht / da dann den einen Huth mit | und der Holländernach Deſſau / Hoh⸗ 
dem Flohr Frieſe den andern mit dem! mann und fein Menfch nad) Zoͤrbig. 
Stohr Hohmann bekommen / und Frieſe An dem Prießdorffer und Coͤſitze Dams - 
Dirt zu Hohmannen gefprochen /_ da me wäre Huntſche auch zu ihr gekom⸗ 
haft du auch einen Huth von des Prie | men / fie hätte bey Huͤntſchen Peiner 
fters Huͤthen; Richter hätte auch feinen ! dreyer Geld auch nicht Das geringfle ge 
Huth aus Berfehen/ mit dem / be; kim er haͤtte ihr auch nicht gefagt was 
ſe bekommen / vertauſcht; —— hat ie geſtohlen / fie hätteihn zwar gefraget / 
te / als te nach Priesdorff gekommen! aber er hätte geantwortet, er hättenicht& - 
feinen Stock gehabt / als er aber den geſehen als Wuͤrſte; Siehatte ihmauh 
andern Tag nach dem Diebftahl mit ihr | oft gerathen den Stock wer zufchmeißs 
gegangen / hätteerden Stock / welcher | fen / er hingegen hätte geantwoorter/ ihe 
zu Kleine Zerbft bey ihm gefunden wor: | fend eine artige Frau. Als fieden Speck 
den / gehabt, und ware bamahlsohne | und Wuͤrſte getheilet vodre Frieſens 
Knopff geweſen; den Meßingenen| Frau in Stall gekommen und auch 
Knopff hatte fie ihm in Deffau Darauf Speck und Wuͤrſie gehohlet / Frieſens 
machen laſſen. Als die Kerl mit den! und Hohmanns Menfchen hätten jede 
geſtohlenen Sachen indem Stalle gemes: einen Trag⸗Korb / Die Anna Barbara 
fen, wäre Die Ochendin mit Der Saters| ber nur ein Tuch / worinn fie ihr Kind 
ne gekommen / und Richter hätte auch | getragen/ gehabt. Es fante auch des 
fchon ein brennend Wachs⸗Licht in der Erchenddens zu Briesdorff Paul Hörtels 
Hand gehabty es ihr, der Reiffertin / gege⸗ Che Atseib / welche auch zur Hafft ges 
ben / daß fie es halten ſollen / fie haͤtte es bracht ward / endlich nach langen leug⸗ 
ober wieder Die Erde geſchmiſſen und ges; nen/ mitweinenden Augen / fie wolte 
ſprochen / gehet mit euren Wachs⸗Lich⸗ nun ihre Hertze gaͤntzlich ausfchutten: 
te; Sie hätten auch ein Stücke Zucker] Der Edderitzer Diebſtahl wdrein ihrem 
chabt / welches Richter umd Frieſe zer⸗ Stalle getheiletworden / die Diebe haͤt⸗ 
lagen / fie hatten ihr auch ein Stücke] ten im Stalle Licht gehabt fie hatte u. | 
Fa „z eſe⸗ 


nd 
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geſehen / daß die Diebe ein häufigen und das "ander sugefichen muften. 
ein Geld wor ſich gehabt, Löffel fo ges | Yen Diefem Dolicto fam «8 nun vor⸗ 


drehete Stiele gehabt / und welche ſie I nemlich, auffolgende Punch ans 


s 


por Süber angefchen / waren auch im 
" Stall: geroefen: Sie haͤtte auch zu den 
Dieben gefprochen / machet euch fort, 
daß ich fein Ungluͤck davon habe; als fie 
gekommen / hatte der eine Dieb ein 
Maaß Bier gefordert / ſonſt ware fie 
es nicht gewahr worden; Bey Dielen 
Diebftahl waren geweſen / Richter , 
Hüntfche / Frieſe und cin Jude / und 
noch einer/den fie nicht gekennet. “Den 
Montag vor dem Diebitahl wären diefe 
unff Kerl gefommen / den Dienflag 
itte die Anna Barber noch Kluͤmpe 
gekocht / und den Dienſtag wären fie 
fortgegangen / aber den Mittwoch früh 
wieder gekommen. Nachhero waͤre ih» 
ren Manne ſehr bange geworden / und 
immer geſprochen / itzt kommen ſie und 
hohlen mich / Doch ſoll man eines andern 


Due Du 


1. Ob nicht den Sonntag, Mons 
tag und Dienflag als den 19.20 "und 
21. Martii Huͤntſche / Die Reifertin / 
Hohmann und ſein Weibes⸗Menſch 
Johanne Sophia Rofin / ingleichen 
der Holländer oder Jude in Kleine⸗Ba⸗ 
degaſt geweſen? | | 

Die Reiffertin gab any dag Huͤnt⸗ 
ſche von Drobel mit ihr dahin gegan⸗ 
gen. Huntſche aber fprach / er rodre 
mit der Reiffertin von Halle auf Cöfig 
gegangen/ ware auch etliche Tages auch 
den Montag dafelbft geblieben / zu 
KleineBadegaft waͤre er geweſen / als 
es ſo geregnet / wenn es geweſen / wiſ⸗ 
ſe er nicht / er haͤtte es vergeſſen / als 


Berräther nicht ſeyn / waͤre auch aus, ihm aber remonſtriret ward / daß es 
Furcht ausgewichen / und zu ihren Bru⸗ unwahr ſey / daß er damahls zu Hal⸗ 
der: ins Warme⸗Bad gegangen / die le geweſen / wolte er von Kehrau auf 
Anna Barbar haͤtte auch Richtern fir) Kleine Badegaſt gekommen ſeyn / da 
ihren Mann ausgegeben. ihm aber Die Reifferten wiederſprach / 
Alſo wurden auch die lnquiſiten ing) mufte er endlich geſtehen / daß er mit 
geſambt / nach und nach ad Articulos| der Keifferten; son Droͤbel nach Kleines 
auf alles genau exgminiret/ welche] Badegaſt fich begeben, auch den Mon⸗ 
dann Anfanges alles beftändig leugne⸗ tag „und Dienſtag Dafelbft geblicben. 
tem / Doch aber nach und nach eines Es — auch Chriſtian — 

* 2 ofe⸗ 
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HHofemeiſter zu — | in Hafft ſaͤſſe und ihnen vorgeſtellet 


tin Lange / Schencke dafelbfiy Meiſter worden / fie auch denſelben gang wohl 
Vollrath Hüber cin Mauerer und def kenneten. Susmann Moyſes leugnete 
fen Geſelle / Chriſtian Samuel Beh⸗ dieſes beſtandig / ungeachtet Die Zeugen 


me Summariſch und Eydlich / daßihm ſolches umſtändlich unter Die Aus 
Mn 


Chriſtoph Huͤntſche den Montag und | gen fagten / ſprach auch wann es 


Dienftag dafelbft geweſen / auch mit wahr mare, wolte .er fich lebendig 


dem Holländer oder Juden Susmann Ifchinden lafien / und wann es nicht 
Monfi gegefien. Daß aber George lmahr wäre folte GOtt geben / daß die 
nn und deſſen ABeibes,Menfc) | Zeugen lebendig gefhunten würden. 
Johanna Sophia Rofin / fonft die 


$. 4 | 
Eißlebiſche Ficke genannt dafelbft ge] a. Ob niit Ehriftoph Auntfche Die 


weßen / molte Huͤntſche nicht wiffen, | Reiffertin, George ohmann / Johan⸗ 
wolte auch weder dieſe beyde / noch je, | na Sophia Roſin und der Jude Sus- 
mand anders, fo daſelbſt geweſen / mann Moyſes den Dienſtag frühe von 
kennen ı doch ſprach ers es waͤre ein | Kleine⸗Badegaſt auf Prießdorff gegan⸗ 
Wiibes⸗Menſch dar geweſen / wer ſie gen? 

aber geweſen / wuſſe er nicht; Es be⸗Dieſes affirmirte nicht nur / wie offt⸗ 
zeugeten aber ſolches Martin Lange und | gedacht / Die Reiffertin / wiewohl nach 
defien Ehe⸗Weib Margaretha Langin / langen lungen , fondern es geftund 
wie auch Meier Vollrath Hüber Eyd | auch Anna Barbara Forfterin/ daß fie 
lich; Es mufte auch hernach Hintfche | den Dienftag_ in Prießdorff geweſen / 


in controntatione jugeſtehen / daß die | und eben Denfelbigen Tag Richter / Frie⸗ 


felbe dargeweſen / wiewohl er von Zah: | (ev die Anna Dorothea / Sarg Paul 


mann nichts wiſſen wolte, Friederich Koͤrner / wie auch Chriſtoph 
Martin Lange und Meiſter Vollrath Huͤntſche und Die Reifertin daſelbſt ges 
Züber auch Chriftian Samuel Behme weſen / wiewohl fie von dem Juden 


erhärteten Eydiich / daß auch der Jude | nichts wiſſen/ auch fagen wolte/ daß 
Susmann Moyſes am &onntag dahin Huͤntſche den Montag dahin gekom⸗ 
Sara auch den Montag und |menAnnaDorotheaKörnerin ſagte aus 
ienflag Dafelbft geblieben / und Daß ) fie waͤre mit Friefen am Montage Richs 
eö eben Diefer Jude geweſen / fo hie | ter amd bie Anna Barbar am Sonnta⸗ 
ei: a Fe ‚| / 
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& ‚ Hünıfche, die Reiftrtin und der Pricgdorffigervefen es fagte auch diefe 


ude/ wie auch ein Bauer wit einem 
braunen Roche nebeft einem dicken Wei 
bes⸗Menſchen aber am Dienſtage nad) 
Prießdorff gekommen; Als fie, Die Ans 
na Dorothea, dahin gekommen / hat; 
te Richter in der Hölle gelegen und ges 
fehlaffen. Körner deponirtte / am 
Sonntage waͤre er / feine Mutter Fries 


ſe Richter und die Anna Barber / den 


Dienftag aber Huͤntſche / vie Reiffer⸗ 
tin der Jude / Hohmann und deſſen 
Reber Menfch dar angelanget / und 
als er dahin gefommen / hatte Rich⸗ 
tee ſchon in der Holle gelegen und 
gefehlaffen. Chriftoph Huntſche negi- 


formohl als die Reiffertin Chriftoph 
Huͤntſchen / folches unter Augen / und 
hielt ihm auch die Reifertin vor / daß 
ihnen ja noch Herr Engel begegnet, als 


fle nach Prießdorff gegangen ,_ darauf . 


er — daß er in dem Hoffe in der 
Schencke zu Prießdorff geweſen / bekann⸗ 


te / doch aber nicht in die Stuben ge⸗ 


kommen ſeyn wolte / bis ihm endlich die 
Anna Dorothea in faciem ſagte / daß 
a Der oe —— da — er 
olches / auch dieſes zugeſtehen muſte 

auch der Jude mit nacher Prießdorff 


gkommen / wiewohl er annoch ln 


te / daß er Hohmannen daſelbſt geſehen / 


rete / daß er den Dienſtag zu Prießdorff ungeachtet ihm auch dieſes von obigen 
geroefen gab vor/ es waäre Die Reifers / Coinquifiten remonfiriret ward. Daß 
tin mit ihm von Kleine: Badegaft auf | der Jude Susmann Moyſes zu Prieß⸗ 
Halle gereifet / wolte auch weder zu ldorff geweſen mwolte Anfangs Anna 
Prießdorff gegefien oder getruncken , Barbara Foͤrſterin auch nicht geſtehen / 
noch Hohmann und defien. ABeibess | endlich aber mufte fie bekennen, daß et 
Menſch / noch Richtern unddie andern | ware ein Hollaͤnder genennet worden 


daſelbſt gefehen haben. Bon dem Ju⸗wiewohl fie falfchlich vorgab / Daß er 
den molte er weiter nichts geſtehen , den Montag nach Priekdorff gekom⸗ 


als daß er mit ihm / da er auf Dalleges 
reiſet / bis auf Prießdorff gegangen, und 
daſelbſt von ihm gefchieden. ‘Die 
Schenckin von Prießdorff Anna Mari: 
‚a Hoͤrtelin hingegen deponirete Eyd⸗ 
lich / daß den Dienſtag Huͤntſche und 
die Reiffertin / Hohmann und deſſen 

Weibes⸗Menſch / auch der Zude zu 


t 


men. ; Hanß Paul Friederich Körner. 
hingegen affirmirete Daß der Jude / fo 
bier ſaͤſſe den Dienflag nach Prieß⸗ 
dorff gekommen / SHüntfche / welcher 


Anfangs leugnete/ geftand folches end». 


fich auch su und Bie Anna Dorothea 
befrafftigte folches ebenfals wie Dann 
auch Richter Anfangs weder davon / 

3 noch 


N 


u Erſter Theilder gründlichen Nachricht 

noch daß ‚Der. Jude cin Holländer ge h. von Wiendorfſf auf Prießdorff gegans 

nennet worden / wiſſen molte/ Doch as Igen / welches auch endlich die Anna 

ber folches hernach befennen mufte, wie⸗ Barder zugeftchen muſte. Huüntfche 
wohl er hernach wiederum daß er ihn ‚und Aichter aber wolten von nichts 
kenne / leugnete. lwiſſen; Frieſe hingegen / ob er wohl an⸗ 





Hanß Heinrich Frieſe wolte gar 
nicht zu Prießdorff geweſen ſeyn. Sus 
„mann Moyſes wolte weder zu Kleine⸗ 

Badegaſt noch zu Prießdorff / noch an 
- einigen Drthen geweſen ſeyn / ungeachtet 
- die Anna MariaHaͤrtelin Eydlich beftär; 


cket / daß eben dieſer Jude zu Prieß⸗ 


dorff geweſen / wolte auch weder die 


Reifertin noch Huͤntſchen zu Kleine⸗ 


Badegaſt und Prießdorff geſehen / noch 


mit dieſen gegeſſen haben und ob ihm 


wohl ſolches die Reifertin die Anna 


fangs nach Prießdorff nicht gekommen 
ſeyn wolte / ſo bekannte er doch endlich / 
daß er auf dem Anger zu Prießdorff ge⸗ 
weſen / zuletzt aber auch / daß er den 
Montag zu Prießdorff ſich aufgehalten / 
und die Nacht dar geblieben: Gab a⸗ 
ber falſchlich vor / daß er in der Nacht / 


nach den Dienſtage zu Werdertau gele⸗ 
gen. Richter negirete anfangs / daß 


er oder Anna Barber / oder Frieſe / o⸗ 
der Anna Dorothea den Sonntag nach 
Prießdorff kommen / wolte auch Prieß⸗ 


Dorothea und die Anna Barber unter | dorff nicht kennen; Und obwohl Anna 
Augen ſagten / fo blieb er Doch bey fei- ; Dorothea und Körner ihm unter Aus 
‚nem leugnen; Daß aber Frieſe zu Prießs | aen ſagten daß er den Sonntag / als 
dorff geweſen / arceftireten auch Koͤr⸗ | fie nach Prießdorff gefommen, in der 
ner/ Anna Dorothea / die Keifertin und | Holle gelegen und geſchlaffen / wolte er 
Teitis Jurata Anna Maria Hoͤrtelin | auch Davon nichts wiſſen / und ob er 
fie waren ‚aber darin different, daß, wohl nad) vielen Umſchweiffen ſich ſo 
Koͤrner angab daß er den Sonntag weit verhieb / daß er freproitlig erzehlte / 
dahin gekommen / die andern drey aber | daß auf einem Doͤrffgen / ſo sroifchen. 
den Montag benenneten. den Wenden Tiger, die Wirthin ein 

Es arzeftirrete auch Körner / daß] ſilbern Kettgen mit einen filbernen 
Richter und Frieſe den Sonntag nach | Beulichen verlohren/ und daß darüber: 
Wiendorff gekommen und er ſo wohl) ein groſſes Gezaͤnck gemorden/ und da 
. mit feiner Mutter als Richter Anna, er convinciret ward/ daß diefes Prieß⸗ 

Barber und Frieſe den Sonntag frisi dorff geweſen / befennen mufle / jr | 
| . 7 
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dieſes zu Prießdorff geweſen / folcugne 
te er doch ‚dag er amgedachten Dienſt⸗ 
tage dahin gefommen; Endlich aber 
da die Anna Barber nad) langen Icus 
gnen in confrontatione. zugeſtehen 
mufte / daß bey der DiebessTheilung 
zu Priegdorff Richter ihr den Speck in 
die Schuͤrtze geſchmiſſen / diefe auch ihm 
unter die Augen fagte/ daß er mit ihr 
von Wiendorff auf‘Priegdorff gegan- 
en / den Montag dargeblieben / den 
ienftag weggegangen/ in der Nacht 
wieder gefommen, und ihr den Speck/ 
fo er in der Diebes⸗Theilung befoms 
men / in die Schuͤrtze gefcehmiffen / mus 
fie er folches endlichen befennen. Wie 
er denn auch/ da Körner, Anna Do: 
rethea / Anna Barber und die Horte 
lin begeugeten / daß er mit den andern 
vier Kerln / bis Dienſtages zu Prieß⸗ 
Aal geblieben folches nachgeben mu: 


$. 5. 
3. Ob nicht Richter / Frieſe / Hoh 


mann Huntſche und der Jude auch die. 


Anna Barbar am Dienftage von Pries⸗ 
dorff weggegangen ? 

Daß diefe fünff Kerls am Dienſtage / 
als den 21. Martii zu Mittage von 


Priesdorff weggegangen / arteltirete : 


Hans Paul Friederich Körner beſtaͤn⸗ 


tin / wiewol fie anfangs ſolches negiret 
atte / und nicht einmahl zu Priesdorff 

geweſen ſeyn wollen; unna Dorothea .. 
Koͤrnerin ſtimmete dieſen auch zu wie 
denn auch die Anna Barbar / ob ſie wol 
anfangs fagen molte / fie waͤre den 
Dienftag frühe von Priesdorff wegge⸗ 
gangen / in confrontatione befennen 
mufte/ daß fie Den Dienflag dar geblies 
ben / auch in der Stube nebft Annen 
Dorothen und Koͤrnern geſchlaffen / 
auch daß die s. Kerl den Dienftag zu 
Mittage weggegangen. Dieſes atte⸗ 
ſtirete auch Anna Maria Hoͤrtelin eyd⸗ 
lich und affirmirete die Anna Barbar / 
wiewohl nach langen leugnen / ſowohl / 
als Körner, daß damahls Richter fein 
Pulverfächgen auffden Ofen vergeflen/ 
und die Anna Barbar e8 ihm 
hohlen follen / welches aber Richter bes 
ftändig/ auch in confrontationelugs 
nee. Daß aberdie Anna Barbar mits 
gegangen beseugte zwar Körner und 
ſprach: Es hättediefelbe fich zwar nebft 

ihn und feiner Mutter in Die Stubegee 
leget fie rodre aber wieder auffgeftans 
den und fortgegangen / und indeſſen ihr 
Kınd Hohmanns Frauen anvertrauet/ 


feine Mutter hätte auch die Nacht nad) 


ihr gefühlet und gefunden, daß ſie weg 
geweſen / ale fie auff den Morgen wies 


dig wie auch Anna Elifabeth Reiffer⸗ | der gekommen / wären auch) —7 “7 
er 


72 Erfter Theil der gründlichen Nachricht. 
Kris mit dem Diebftahl gekommen; dorff weggegangen/ beflohlen worden ; 
Aber dieſes negirete ſowol deſſen Mut: | Singleihen / als fie nach der Diebess 
tee Anna Dorothea Körnerin / ale ar Theilung mit Frieſen nad) Werderthau 
Anna Maria Hörtelin/ Hans Heinrich | gegangen / ware ein Steckbrieff des 
Richter und die Anna Barbar felbft: arrers zuEdderitz halber dahin gekom⸗ 
| | : men / und Frieſe waͤre deswegen mit ihr 
| $. 6. | ſortgelauffen / er hatte ihre aber nicht 
4. Ob diefe fünff Kerls in der Nacht / geſagt / wo fie geſtohlen. intſche 
nach dem Dienſtage als den 2i. Martii | und Frieſe wolten ihr Tage nicht zu Eds 
nach Edderitz gegangen / und den Pfar⸗ | Derig geweſen ſeyn / und den Pfarrer zu 
rer daſelbſt be —* und ermordet? Edderitz beſtohlen rg - Richter ne» 
Die Reiffertin antwortete diesfals / | girete folches ebenfals und wie erden 
fie wuͤſte nicht wo dieſe Kerls hingegan: | gangen Proceß hindurch dahin trachtes- 
n / auſſer daß die Leuthe gefprochen/ | te Daß er den Judicem dahin bringen 
Fi hatten su Edderitz geftohlen ; Huͤnt⸗moͤchte / daß er von ihm abginge und 
ſche aber hätte davon nichts geſaget; wider andere Perſonen inqririrete 
Die Anna Barbar Foͤrſterin / welche] auch zu dem Ende bald dieſen bafd jes 
anfangs von nichts wiffen wolte / fagte nem / baid Diefes bald jenes Diebſtahls 
hernach / fie hatte zuvor / che die Kirls | befchuldigte/ alfo fagte er auch nachhes 
weggegangen / nichts Davon geruft, ı ro dißfald: Diefen Diebftahl hätten bie 
als auch dieſelbe inder Macht um 3. Uhr. Braunen und Huͤntſche gethan / und 
wieder gekommen / hättefie nichts son  folte Hofseann dabey geweſen ſeyn / 
den zer aber Richter hatte dann es waͤren den Tag nah dem Dicbs 
ihr bey der Drebestheilung Speck und ſtahl / Hanß Braune und ‘Bernd Stis 
Wuͤrſte in Die Schuͤrtze geſchmiſſen / g chelfeldv zu ihm nach Jeßnitz gefommen 
und nach der That hatte Dichter gefpros | und beachret , daß ein Jude von Defs 
chen / fiehätten esbey einem Priefter ges | fau kommen 7 und ihnen was abhans 
hohlet. Anna Dorothea Körneringab | deln folte fie hätten ihn aber endlich 
27 fie wuͤſte nicht obfie den Diebitahl | nach den Siebenshäufern zu Huͤntſchen 
a dan Priefter gehohlet / aber fie hdtte und der Annen Lieſen geſchickt / daß fie 
ehoͤret / daß der Prieſter in eben der I nach Deffau kommen folten / auch ge⸗ 
Naht, da Diefe s. Kerls von Prieg ! fprochen / «8 ginge in dem a ae 
i ans 


⁊ 
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 Yande Was vor/ Daher er urtheilen fon‘ Unna Dorochea Körmerin befraffs 
nen / daß es ein Diebftahl geweſen: Er |tigte folches ebenfals / gab auch noch 
hätte auch den Diebftahl zu Edderitz/ diefen Umftand an / dat Der eine v da 
nicht eher erfahren , bis des Brauers fie gefommen / an das Fenſter gePlopfs 
Sohn von Maftorff gefommen und es | fet/ und der Wirth Darauff heraus ge⸗ 
ihm ersehlet. Und ob er wohl/ daß er | gangen ; Was fie gehabt / haͤtten fie in 
den Diebftahl zu Edderitz volbringen | Stallgetragen. Anna Barbara Fors 
heiffen / nicht gugeftehen wolte / fo | fterin leugnete Anfangs alles / wolte 
fiel er Doch ben dieſer Erzehlung zu Creu⸗ auch von Feiner Theilung wiſſen; In 
ze bath um Gnade und gelinde Straf: | confrontatione aber befannte fie, dag 
fe; molte aber nachgehendg in confron-.| Diefe 5. Kerl Die geſtohlene Sachen in 
tatione nicht wiſſen / daß fiedie geftoh> | den Stall nach Prießdorff gebracht, 
lene Sachen zu Edderitz gehohlet. Der | und fie damahls noch zu Priefdorffges 
Jude Susmann Mopſes wolte fein led» | weſen. Die Reifertin ſagte auch nach 
tane nicht zu Edderitz geweſen ſeyn / noch langen leugnen: Dieſe Kerls hatten 

von einigem Umſtand wiſſen. des Nachts um 3. oder 4 Uhr die ges 
To 4. 7. ſtohlene Sachen . in Stall gebracht, 

5. Ob nicht Richter Friefe / Huͤnt⸗ Friefe hatte den Sack mit dem Spick 
ſche / Hohmann und der Jude in der in Stallgefchmiffen, und waren Kich⸗ 
Nacht nach demzi. Martii 1713. Die zu * Frieſe / Müntfche Hohmann und 


En —— 


Edderitz geftohlene Sachen nach ’Prießs | der Jude zugleich in Stall gekommen 
dorff in Stall gebracht / und daſelbſt ges | da fi noch indem Stalle gelegen; Huͤnt⸗ 
theilet. | ſcheaber waͤre an die Stall⸗ Thuͤr fichen 
Diteſes affirmirete Hanß Paulgriderich geblieben. Huͤntſche bingegen antwortete 
Koͤrner / ſprach auch / es waͤre auch ein ein⸗ er waͤre im Stalle nicht geweſen / hätte 
augiger Jude dabey geweſen / welcher aus | auch feinen von allen in der Macht zu 
"den Stalle gefommen’ und zuihmund Prießdorff gefehen zer waͤrt zwar den 
„feiner Mutter geſprochen / fiefolten fich | Morgen nach Prießdorff gefommen, as 
fluchs fortmachen; Wietohl dieſes letz ber es mare ſchon heller Tag geweſen / 
tere von keinen eintzigen mehr beſtaͤrcket und hatte mit der Reifertin wollen 
werden wolte rauch wieder Diefen einaͤu nach Deffau gehen. Dicſem wider⸗ 
gigen Juden ſich gang Feine indicia her⸗ ſprach die Reiferten / und Huͤntſche 
bhithatgennnn.36 
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gab in confrontatione vor / er waͤre 
den Dienitag von Prießdorff auf Halle 
gegangen / wäre damahls bey feiner 


Schweſter auf dem Stroh⸗Hoffe ge |S 


weſen / und in der Bothen⸗herberge auf 
den Bechershoffe bey dem Spohrma⸗ 

er Ehriftianen beherberget/ cr wäre 2. 

tunden vor Abend dahin / und den 
Morgen’ da es heller Tag geweſen / 
wieder nach Prießdorff gekommen. Da 
ihm auch Teſt. jurara Anna Maria: 
Haͤrtelin vorhielt / daß er ja 2. Stun⸗ 
den vor Tage mit Richtern umd den an; 
dern wieder nach Prießdorff gefommen, 
blieb er dabey / daß es heller Tag gewe⸗ 
fen/ da er wieder gefommen; Sprach) 
auch er / waͤre in Halle * aufgeſtan⸗ 
den. Es deponirete aber der Bothen⸗ 
Wirth Chriſtian Werner jurato, er. 
kennete Huͤntſchen wohl / vorm Jahre 
umMartini da derſelbe um ſeine Frau ge: 
trauret / waͤre er bey ihm geweſen / ſint 
der Zeit aber gar nicht / waͤre auch am 


gen / fo daſelbſt beherbergeten / lägen in 
einer Stube im Hoffe und — 


le Nacht ſo verſchloſſen / daß ohne 
fein Wiſſen Feiner ein noch ausfommen 
koͤnte in jetzt gedachter Tracht hattın 
nur 5. Perfonen dafelbft beherberget / fie 
hatte aber Chriſtoph Huͤntſchen das 
mahls gar nicht geſehen und wann er 
Dafelbft logiret » hätte fie ihn noth⸗ 
wendig fehen müffen / fie hatte auch 


damahls in Kalle von ihm nichts gefes 


hen noch gehöret. Huͤntſche aber blieb 
beftändig dabey / daß er in Diefer Tracht 
in gedachter :Bothen-herberge logiret / 
doch. mufte er endlich in andermeitiger 
confiontatione zugeſtehen / daß er in 
felbiger Nacht im Stalle zu Priegdorff 
bey der Theilung geweſen / und daß die 
Reifertin und noch ein Menſch im Stalle 
gelegen / wolte aber doch von dem Dieb⸗ 
ſtahl nichts zugeſtehen / gab auch noch⸗ 


an Wernern deherberget; Alle diejemni⸗ 


a1. Martii nicht zu ihm gekommen. Es mahls vor / daß er die Reifertin ruffẽ wol⸗ 
deponirete auch Teft. jurata Chriſtina len / daßſie mit ihm gehen ſollen Richter 
Toppertin und fagte hm unter Augen: | 
Sie ginge alle Dienftage von Coͤthen Stall gekommen / oder auch den Dieb⸗ 
nach Halle / fie todre eben den Dienſt⸗ ſtahl in Stallgebracht/ molte auch son 
tag und die Pacht daraufı da der : allen nichts wiſſen / gab vor/ Daß er in 


Pfarrer su Edderig ermordet worden / der Pacht da diefer Diebftahlzu Eds 


nach Halle gereiſet audy fo wohl das ;derig gefchehen / zu Jeßnitz in feinem 
mahls als fonft jederzeit E Der Sara —— / gb 
herberge bey dem Spohrmacher Chriſti⸗ l werden wollen und da E. E. Kath 


negirete / daß er nach J————— | 


treuy der Wirth hielte fein Hauß als ' 


/ 
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—— Haufe des Solnitzer Diebſtahls z theilet / und Richter nach der Theilung 
halber vifitiven laſſen von deu jungen] ſo fort auf Zeßnig gegangen ) fondern 
Herrn Sachſenbergern 7 Ehriftopt | in ber Nacht / nach Dem 22. Martiilges 
Schaden dem Zimmermamy Meichaei| ſuchet _ihm aber nicht gefunden / auch 
Herrmannen den Töpffer-Zimmermar daß falſch ware / daß er ihnen das 
dem Schneider und George Streubern | Licht ausgeloͤſchet / ſondern das Licht in 

eſuchet worden / er aber entſprungen; der Laterne / weil es kurtz geweſen / von 
Nachdem aber E. E. Rath von eh: ihm felbft ausgebrant/und weil das ans 
his, anhero berichtet. / daß der Ambts⸗dere Stücke Licht nicht fo fort anbrens 
Verwalter von Solnig den aldortigen | nen wollen / der Diener geruffen ho ! 
Diebftahl den 22, Febr. denuncüret | warn fie alle fo ange Zeit haben, Fan 
und Michter laut Protocolls am 2;- fie der Teuffel lange holen. Es mufte auch 
Febr, des Morgens frühe um 9. Uhr | endiichRichter/ da ihm feine Hure / Anna 
Fe worden / er aber aus Furcht Barbera Foͤrſterin unter Augen fagty / 
oſen Bewiſſens entfprungen / ward daß er den Sonntag mit ihr nach Prieß⸗ 
ihm ſolches fürgehalten / er gababer a; dorff gegangen / den Montag dargebliebẽ / 
bermahls vor er waͤre 4. Wochen her | Den Dienſtag weggegangen / der folgenden 
nach noch einmahls und zwar in obges Nacht gegen den Morgen wieder bar ges 
dachter Nacht / nach dem zı Martii | weſen / und ihr den Speck und Wuͤrſie 
von obgedachten Perſonen / auch dem | in Die Schuͤrtze gefehmiffen / ſolches zus 
Diener Grabo geſuchet worden; Er geſtehen / wiewol er vorhin vorgeben 
‚hätte auch damals noch dem einen | wolte / er hätte ihr zwar Spech gegeben / 
uͤrger / daß fie ihn nicht finden follen/ aber diefer rare von feinen zu Fehniggen 
. dag Licht; ausgelöfchet / und der Die⸗ fchlachteten Schweinen geweſen / vers 
ner hatte auch geruffen ho! Haben wir ſprach aud) alles zu fagen  bath aber 
noch fo fange Zeit zu fterben / fo koͤn⸗nur / daß er Gnade und nicht etwa den 
nen toir noch weit fommen; Es depo- | Staubbefen befommen möchte / doch 
nireten aber hernach Martin Sachen | aber in eben dem Moment kehrete er Die 
rider George Struber und der Die | Sache wieder um und ſprach / er hatte 
ner David Möhrings daß fieRichtern | Der Annen Barbar den Speck nichtim 
zwar zum andernmahly nicht aber in der | die Schuͤrtze ne fondern fie ſol⸗ 
Tracht nach dem ar. Martii (da ber lchen von dem ollander befommen/ ba 
Diebſtah im Stalle in Prießdorff ge: ihm ze zuredete/ er folte — 
— 
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de Dinge nicht vonder leugnen / befans 
te er ſofort wiederum / daß er ihr den 


Speck in die Schuͤrtze geſchmiſſen. Als 
er auch befragt ward / warum er vorhin 


geleugnet / daß er zu Priesdorff geweſen / 





Stall gebracht haben. Er wäre auch 
im Stalle / wit aud) die Anna Elifabeth 
Reiffertin / der Kerauifhe Schenke 
Ehriftoph Huͤntſche / ingleichen Frieſt 
und Hohmanns Weibes⸗Menſche dar⸗ 


antwortete er / als er zu Prießdorff ges i in geweſen. Hohmann und der Holi 


weſen / hätte Seorg Hohmann und der 
Jude der Hollaͤnder ihm darzu perfua- 
diret / daß er mit ihnen zu ſeiner Frauen 
Bruder nah Reinßdorff gehen ſolte / 
damit ſie daſelbſt ausruhen koͤnten / und 
auff dem Wege nach Edderitz nicht ſo 
muͤde wuͤrden / ſie hetten ihm auch deß⸗ 
wegen 50. Thaler verſprochen / und an⸗ 


gegeben / daß ſie wo was haͤtten / ſie 


wolten es hohlen; Er waͤre auch zwar 
nach Reinsdorff / doch aber / weil er ſol⸗ 
ches ſeinem Schwager nicht anmuthen 
wollen / wieder zuruͤcke gegangen / und 
ihrer an der Priesdorffer Muͤhle gewar 
tet / wie ſie dann auch dahin mit dem 
Diebſtahl gekommen / und haͤtte Hoh⸗ 
mann den Sack mit dem Specke gehabt 
und nach Priesdorff getragen: Er waͤ 
re auch darauff mit 8 Pries dorff ge: 
‚sangen / und an des Schenckens Haus⸗ 

huͤre geklopffet / als der Wirth heraus 
gekommen / haͤtte der Speck im Hoffe ge⸗ 
legen / und hätte zu dem Wirth geſpro⸗ 
chen / er ſolte ihn hinein nehmen / nach⸗ 





laͤnder haͤtten ihm auch 4. Thaler ver⸗ 


ſprochen / und hernach vorgegeben / daß 


ſie ſolche der Reiffertin zugeſtellet daß 


ſie ihm ſelbige geben ſolte; wiewohl er 
hernach ſprach / daß dieſe 4. Thlr. ihm 
auch die Braunen zu Jeßnitz verſpro⸗ 
chen. Die Reiffertin ſagte ihm darge⸗ 

en in faciem/ fie wuͤſte von feinen 4. 

hir. er hatte vielmehr felbft den Dieb» 
ſtahl theilen helffen / hatte auch felbfi die 
Wuͤrſte weggenommen und den Zucker 


serfchlagen/ hierauff antwortete er ders‘ 
filben : Er hätte fie der 4. Thlr. halber 
zu Coͤſitz gefuchet/ undfiedafelbft darum. 
gemahnet / fie aber hätte gefprochen / fo 
ein Taufend fappermenfcher Brenner / ſie 


wolte ihm den Teuffel aufm Kopff ges 


ben / ex folte Die haut felber dran fires. 
cken / er hatte fie auch zun Sieben⸗haͤu⸗ 
fern darum gemahnet / da er ihr das 
Slidder Muß gegeben die Reifertim 


aber feugnete dieſes / auch baßerben ihr 
in den Sieben⸗haͤuſern geweſen. Und 
obwohl Richter ihr vorhielt / fie hatte 


dem er aber ind Haus gegangen und wie⸗ | ihm ja mit den. Thl.bis zudem Verkauf 
der heraus gekommen / waͤre dee Speck des Silberwercks vertröftet / fonegirete 
weg geweſen / und möchten fie ihn in felbiges a a 
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Silber⸗Werck bey ihr nicht gefeben har 
ben wolte / fondern fich auf Hohman⸗ 
nen / welcher es ihm gefagt hatte / bes 
ruffte; Bey welchen alten aber er beſtan⸗ 
dig leugnete / daß er den Diebſtahl vol: 
Bringen helffen ober auch mit den an 
dern zugleich in den Stall gekommen / 
welches aber die Reifertin beftändig al- 
ferirete / wie fie ihm dann auch vor 
hielt / daß er 2 Huͤthe mit Flohren in 
Stall gebracht ; Don diefen wolte 
Richter auch nichts wiſſen / hielteihr hin⸗ 
gegen vor / daß ihn die Braunen zu ſie 
nach den Sieben⸗haͤuſern geſendet / Daß 
ſie nach Deſſau kommen ſollen / und 
fol viel zu verſtehen / Daß fie den 
Kelch gehabt und zu Deffau verfaufft/ 
welches aber Die Reifertin beftandig nc- 
Binde Friefe hatte zwar nach langen 
eugnen / wie obgedacht geitanden/ daß 
er den Montag nach Prießdorff gekom⸗ 
men / da ihm aber die Foͤrſterin unter 
Augen ſagte / daß er den Dienſtag von 
rießdorff weggegangen / und in der 
gegen Morgen wieder kom⸗ 


men / geſtund er zwar / daß er den 


Dienſtag weggegangen / doch wolte er 
nicht in der Nacht wieder dahin 


ommen ſeyn; Endlich aber muſte er 
0 


ches auch befennen / wendete aber 


ſeyn: dahingesen die Hartelin Juratö 
deponirete / ihm auch nebeft Ben obge⸗ 
dachten Weibern unter Augen ſagte / 
daß er im Stalle der Diebes-Theilung 
beygewohnet. Es bekannte auch ſo wl 
die Reifertin als Koͤrner / und die An⸗ 
na Dorothea / wiewohl nach langen 
leugnen / nebeſt der Annen Barbern / 
daß ſie / die Reifertin / nebſt Hohmans 
Weibes⸗Menſchen im Stalle geweſen / 
als die Diebe den Diebſtahl gebracht : 
Die Reifertin fagte auch Richtern unter 
Augen / daß er damahls geſprochen: 
Ich wolte daß euch) der Donner und. 
der Hagel erfihlüge/ hat euch der Dons 
ner und der Hagel in Stall gefuͤhret / 
hat euch das Wetter nicht koͤnnen in 
der Stuben behalten Richter aber wol⸗ 
tevondifen nichts wifien. Der Jude 
Susmann Mopfes Ieugnete cbenfals als 
les beftändig / wolte auch nicht einmahl 
su Prießdorff geroefen ſeyn / ungeachtet 
Teſt· jurat. Anna Maria Hartlin ſo⸗ 
wohl / als die inhafftirte Weibes⸗Per⸗ 
ſonen ihm umſtaͤndlich unter die Augen 
ſagie / daß er zu Prießdorffim Stalle bey 
der Theilung geweſen. 


| 6. Ob Sriefe oder Hohmann ben 


ein / er hätte nur wollen ſehen ob die Sack mit dem Speck nad) Prießdorff 


Anna Barber noch dar wäre / wolte 
auch bey der Theilung nicht geweſen 


| in den Stall gebracht. 


Wie dieſes — * Eliſabeth Reifer⸗ 
u tiny 
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tin / wiewohl nach langen leugnen’ zu⸗ 
geſtand / alfo negireren ſolches Huͤnt⸗ 
fe und Frieſe / Richter aber gab / wie 
obgedacht / an / daß den Sack mit dem 
Speck Hohmann getragen und in Hoff 
gebracht. Anna Dorothea Koörnerin 
ſprach / ob es eine gange Speckſeite ger 
wegen / wuͤſte ſie nicht, Frieſe aber waͤ⸗ 
re aus dem Stalle gekommen / und haͤt⸗ 
te ihr ein ſtuͤke Speck / ſo etwa 3. pfund 
geweſen / und 2. Wuͤrſte in den Korb 
geſchmiſſen. Es atteſtirete auh Ans 
na Barbera Foͤrſterin / daß fie / als 
ſie mit der Anna Dorothea / nach der 
Theilung auf Werdertau gegangen / ge⸗ 
ſehen / daß die Anna Dorothea ein 
ſtuͤcke Speck im Korbe gehabt. Hanß 
aul Friderich Körner depoirte auch / 

ie hatten den Speck und Wuͤrſte auf 
einen Tuche im Stalle liegen gehabt und 
die Wuͤrſte wären iur Staͤngelchen 
geweſt / es haͤtte auch jeder zugegriffen / 
und feine Part genommen / er haͤtte 
ſelbſt gefehen daß Richter den Speck 
mit dem Meſſer zerſchnitten / wieerdenn 
En: nachgehends fagte; Frieſe hätte 
Anfangs den Speck mit dem Mefier 
gerfchnitten/ und immer gemurckelt/ und 
Da er aus dem Stalle gekommen’ feiner 
Körners’ Mutter ein ſtuͤcke Speck ger 
bracht / die Wuͤrſte Hatte er in die Ficke 
geſteckt; Richter hatte gleichergeſtalt 
das Meſſer genommen und den Speck 





gerfehnitten. Die Keifertin hingegen 
ſprach / es hatte nicht Richter / fondern 
Frieſe den Speck zerſchnitten / die Wuͤr⸗ 
ſte waͤren an einen Stricke geweſen/ 
Richter und Frieſe hatten fie abgezogen 
und ausgetheilet. Dargegen Römer - 


in confrontätione nachgab / daß die 


Reifertin nicht gefehen haben möchte, 
dag Richter den Speck jerfchnitten ins _ 


dem dieſes gefchehen/ da Diefelbe hinge⸗ 


gangen / das Bette imStalle aufjurdus 
men / welches auch die Reifertin zuge⸗ 


fand. Frieſe negirete / daß erden 


Sad mit dem Speck gebracht, oder 


auch Speck abgefchnitten auch daß die 
beyden Weiber damahls im Stalle ge⸗ 
legen; da die Reifertin bezeugete und ihm 


unter Augen ſagte / daß er / da er den 
Speck abgeſchnitten gehabt / geruffen / wo 
ift die Huhre und die Anna Doro⸗ 


thea geantwortet/bie bin ich: Antwor⸗ 


tete er vor Die Anna Dorothea Ponte er 
nicht ſchwehren / aber für fich wolte 
er fchwehren; Negirefe auch daß er ein 
ſtuͤcke Spef aus dem Stalle getrageny 
oder auch der Anna Dorotheen in den 
Korb geſchmiſſen / oder geruffen / wo 
iſt die Huhre? oder fie geantwortet / hie 
bin ich / wolte auch die Wuͤrſte nicht 
in die Taſche geſtecket haben / gab vor / 
cr hatte zu Sröbzig und Schortewitz ꝛ. 
ſtuͤkke Speck gebettelt und folche. der 
Anna Dorothee gegeben / er —— 
ni 


& 
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nicht ehe.erfahren / daß der Pfarr u] ſ Wurſſe befommen / auch daß fie, fol 
Edderitz todt geſchlagen / als da er nach | chen zu Coſitz weggeſchmiſſen / wiewohl 


Radegaſt gekommen. 





Und ob ihn ſie nicht wiſſen wolte / von wem ſie ſol⸗ 


wohl die Reifertin unter Augen ſagte / chen befommen. Teſt. jurat. Anna - 


Daß er ja noch dabey gefniet als er 
den Speck abgefchnitten fo leugnete 
er Doch ſolches beftändig ; In conirton- 
tatione aber fagte ihm die Anna Dos 


sothen in faciem, daß er ihr nicht } 


zwey / fondernnurein ſtuͤcke Speck von 


3. pfund und 2. Wuͤrſte gegeben » und | 


muſte Sriefe endtich geftehen / daß er ihr 
2. Wuͤrſte gebracht / wendete aber auch 
zugleich ein / daß er ſelbige zu Bern⸗ 


Margaretha Bergm.nnin depopiret 
aud) : Die Anna Barber hätte zu Cor 
fig ein Packgen mit Speed! und Wur⸗ 
ften gehabt» und ihr fleiner Sohn von 
4. Jahren hätte gefehen / daß fie (pie 
ches aufden Schrand? gefehmiflen und 
fie hätte hernach ſolches Peckgen auf den. 
Schrayck gefunden. Anna Dorothea 
Bergmanniny der Schenckin Tochter 
fagte aus ; Anna Barber hatte als fie 
vilitiret worden’ ander @tubenThür 


burg erfaufft / und da ihm Die Anna 
Dorothea vorftellet/ Daß er ja zů Bern⸗ 





geftanden und ihr ein Päckchen geben 
wollen / fie aber hätte es nicht nehmen 
haͤtte ſich verfibnappet ? er hatte fie zu | wollen / nachgehends hatte N 
-Sröbsiggefaufft. Huͤntſche wolte auch | auf den Schranck geſchmiſſen / Ihr klu⸗ 
nicht wiſſen / wer den Speck und die, ner Bruder hätte folches geſagt; Sit 
Wuͤrſte getragen / noch daß Friefe den | hatten auch das Päckchen auf dem - 
Speck zerfehnitten. oder auch Speck | Schranck gefunden. Die Anna Bahr 
und Wuͤrſte befommen.- Daß auch | ber-htte ein ſtuͤcke Schlackwurſt und 
Michter - ein ſtuͤcke Speck abgefchnitten | ein fläche Speck gebraten / und Die von 
und der Anna Barber aus dem ihrer Mutter ‚gefauffte Eyer darauf 
Stalle gebracht / atteltireten Körner | gefchlagen / fie hätte auch einen Rube⸗ 
und die Reifertin fprachen auch daß | Salat mit Specke gemacht / und als 
‚Richter Dabey geruffen / Anna Barsf fie ihn gefchnitten / geſprochen / wann 
“ber! komm her und nimm weg / und daß | fie in ein Wirthshauß Fäme / kauffte 
dieſe auch gefommen / und folchen hin-| fie Speck und Wuͤrſte / wo fie was 
weg genommen. Es atteſtirete auch] Priegen Fonte. | 
:Die Anna Dorothea’ dag Anna Bar Die Reiffertingab auch an / daß die 
„ber im Hoffe geftanden und Speetundil Anna. Barber cine lange dicke er 
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zu Coſitz gehabt / folche in der Länge | gegeflen; Doch muſte er ſolches in con 
von einander gefihnitten/ und mit Ener | frontarione befennen. Den Juden 
und Specke gemacht; Sie wolte aber | betreffend / ſagte Die Reiffertin aus / Daß 
nicht geftehen / daßfie einen Buͤndel bey |biefer auch feinen Theil von Speck und 
der Annen Yarbar gefehen / Doch ſprach Wuͤrſten bekommen / erauchihrfolhes 
fies als fie von Coͤſitz rn geben wollen / fie aber folches nicht bes 
hätte Anna Barbar gn Richtern gefagt/ \gehret dagegen Susmann Moyfes 
daß fie den Bündel auff den Schrand Ifeinee Gewohnheit nach Ya alles 

ſchmiſſen. Anna Barbar und Dre |leugnete, und feſte darauff blieb / daß er 
Frkterin negireten Anfangs / daß fie weder zu Edderitz noch Priesdorff gewe⸗ 
einen Bündel Speck nach Coͤſitz ge Ifen. Daß aber Chriſtoph Huͤntſche 
bracht / oder Speed und Wurſt mit Speck und Wuͤrſte bekommen / ne- 
Eyern gemacht, oder auch eine Schlach | girete die Aeifertin. ſowohl als Huͤnt⸗ 
wuͤrſt gehabt / oder einen Bündel ‚auff ſche / doch befannte ſie dag Huͤntſche 
den Schranck geſchmiſſen. Endlich as als ſie ihm gefragt / was fie denn geho⸗ 
‚ber befante fie in confrontatione, Daß let? geantwortet / er hätte nichts als 
fie Speck und Wuͤrſte von Aichtern be | Speck und Wuͤrſte geſehen; JInuglei⸗ 
kommen / und daß er, als die Dicbe | chen gab fie an / daß Huͤntſche nachbent 
Den Diebftahl zu zn getheilet/ Diebſtahl zu Capelle ſeinen Rock an 
ihr auch den Speckund Wuͤrhte / als ſie die Seule gehanget / fie ihm in die Tas 
“in Hoffe geſtanden / in Die Schuͤrtze gen, ſche gefühlet und gefunden daßer eine 
ſchmifſen und geſprochen: Sie ſolte mit Wurſt Darinnen gehabt/ welche er her« 
der Anna Dorotheen nur fort gehen. nach gegeſſen. Es deponireten auch 
Ingleichen / daß ihr Richter nachges | Tetes juratæ Anna Margaretha Berg⸗ 
hends geſagt / daß fie es bey den Pries | manniny Schenckin zu Coͤſitz / und ders 
fter gehofet; nicht weniger daß das Büns | felben Tochter Einmüthig / es haͤtte die 
Yen fo auffdem Schrande zu Coͤ⸗ Keifertin einen Handkorb und einen 
fitz gefunden worden / ihre, und darin | Bundel umſich gehabt, und als fie zu 
"eben der Speck und Wuͤrſte geweſen / Coͤſtz wäre vilitiret morden / ihrer 
fo ihr Richter gegeben. Richter negi- | Tochter einen Bündel gegeben, worin⸗ 
‚rete zwar Diefeg alles / negirete auch / men fie nachgehends die Schuhe und 
haß die Anna Barbar Speck und ABur | den Speck gefunden ; Aufden Morgen 

“fie nach Coſitz gebracht, oder er Daupn. waͤre Die Reiſertin wiedergekommen / 
J | Bi und 
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und der Annen Dorstheen Bergman⸗ 
nen / eine gantze Hand voll 2 und ı. 
Ggr. Stuͤcke gebothen / daß fie ihr fols 


chen Bündel wicdır geben folte; Die, 
Mutter Anna Margaretha Bergmann⸗ 
nin hätte auch gefprochen / ihr Leuthe 
was dencket ihr / die Schuh fennd ja des 


Pfarrers zu Edderitz; Die Keiffertin aber 
hätte fi) unndge gemacht und gefpro: 
chen, die Schuh waren ihsen Manne / 
er hätte folche nur einmahl angehabt/ er 
hätte dieſelbe wie auh Speck und 
Wurſte zu Halle gefaufft / und ale fie 
ferner gefprochen / ihr Leuthe reitet euch 

der Teuffel/ daß ihr Leuthe umbringet,? 
eantwortet: Sie hätten andem Tode 
"feine Schuld / fondern der mit Der 
Braunlichen Peruque und der Boͤtt⸗ 
eher von Jeßnitz hätten «8 gethan. Es 
mufte auch die Reiffertin in confronra- 
tione gfichen / daß fie Diefen Bündel 
Arnna Dorotheen Bergmaͤnnin gegeben’ 
wolte aber doch nicht wiſſen / was in 


dem Buͤndel geweſen / ſagende 2 Die, 


Anna Barber haͤtte ihr dieſen Buͤndel / 


als fie zu Coͤſitz waͤren viſitiret worden | 


unter ihre Sachen geſteckt und ihr befoh⸗ 
len / ſolchen der Schenckin Tochter zu 

eben. Richter hätte ihr auch befoh⸗ 
en / folhen Bündel wieder zu hohlen 
undder Schenckin Tochter 16. Groſchen 
dafuͤr zugeben; Siehätte auch nichtges 
wuſt / Daß es verdaͤchtig Zeug ware, 
Michter hätte die Nacht / als ſie mit dem 


Diebſtahl gekemmen / dieſes Paͤckgen 
gebracht und ihr auff die Beine / fie a⸗ 
ber ſolches in Winckel / wo Richter ges 
feflen / geſchmiſſen / negirete auch / daß 
fie zur Dergmanninn geſprochen / es 
waͤren ihres Mannes Schuh / oder daß 
er ſie nur einmahl an den Beinen gehabt / 
oder auch dieſelbe / wie auch Speck und 
Wuͤrſie zu Halle gekaufft. Es arte- 
fiirete auch die Waͤrterin / Maria Ca⸗ 
tharina Triptoin jurato , Daß eben Dies 
fe Schuh des fehl: Pfarrers geweſen / 
und er fie bey dem Schufter in Eöthen 
Meifter Eippolden / als er bey dem 
Schneider Gevatter geftanden / beſtel⸗ 
fet. Teflis Juratus, George Dietrich 
deponirete auch / diefestwärendesP.ats 
vers Schuh, er hätte fie lange im 
Schrancke gehabt / ehe er fie angezogen / 
Sn auch ſolche gewieſen / als er zu 
riesdorff Gevaiter ſtehen ſollen / und 
Zeuge hatte fie damahls genau betrach⸗ 
tet, er kenne die Schuh ſowohl als Die 
Schnallen an den Widerhacken / gang 
eigen. Teft. .jurau Der Schuſter / 
Meifter Johann George Eippoldy wel⸗ 
cher auch / um folche Defto befier zu reco- 
gnofciren / den einen Abſatz abmach⸗ 
tes ſprach: er kennete die Schuh gantz 
eigen / er hätte fie als beſtellte Arbeit 
dem Herrn Pfarrer verfertiget / und 
zwar kennete er fie 1. an dem Schnitt / 
mit der eddichten Naht 2. Dog er den 
ante angeleimetund unter Der Seht 
Fu m 
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_ mit einem dicken ſtarcken Drath durch; |21. Martii der Kirchenkelch und Teller’ 
‚sogen ; auch mit eifernen Nägeln / als | nibeit diefen Säcklein geſtohlen worden; 
auf beyden Sciten und hinten wohi | Is fagte auch derSchuhlmeiſter / daß dies 


= formen, 


verwahret / er kenne feine Arbeit gantz 
wohl; Deſſen Schuknecht / Chriſtian 


ſes Säcklein feine Frau genehet / er auch 
noch aufden Morgen den 22. Mortii 


Aßmus / deponirete auch jnrato, Daß Inach dem Kelche gefehen und gefunden, 


er ſolche Schuh felbft verfertiget / undfie daß Diefer mit dem Saeflein entwendet. 


gantz reohl an dem Schnitte, der Falön 
und dem Ausmachen fenne. 
ſtiirete auch Maria Carharina Triptoin 
jurato, das Drehlene Schnuptud). 

worinn die Schuh gebunden waren 

gr ai a wegen einer Trauung 
ie kennete es an den befaumen 

Der Schulmeiſter Georg Dietrich depo 
nirete eydlich / erhielt dafuͤr / Daß dieſee 
des Pfarrers Schnuptuch ſey / ſo er vor 


Es aste- 


geweſen Da nun dieſes hell und klar 
oor Augen lag / wolte weder die Res 
fertin / noch die Foͤrſterin / des erſtickten 
Kiades Mutter ſeyn / und negirete die 
Foͤrſterin / daß fie der Reifertin dieſen 
‚Bündel unfergelchoben: Negirete auch / 
daß ihr Richter Diefe Schuhe gegeben, 
oder ſolche nach Prießdorff / oder auch 
fie folche nah Edfir gebracht: Dahin⸗ 
gegen die Reifertin befländig dabey 


drey oder vier Wochen von einer olieb / Daß dem fo fey. Es fagte aber 
Trauung befommen dann ihme : Körner der Reifertin unter Augen / daß 


‚ „wäre dergleichen auch gegeben worden. ſie einen Bundel nad) Coſitz gebracht, 
. „bie Triptoin fagte auch Endlich aus / dahingegen die Reifertin / daß fie folchen 
daß der Pfarr die Schuheund Schnup: "von Roͤrau mit genommen, aber feine 


tuch noch den 21. Martii gehabt / und Schuhe darin gehabt hatte, vorgab / 
beydes die acht darauffgeftohlen wor⸗ und da ihr Körner ferner vorhielt / daß 
den. Es deponireten auch Epdlich, Friſe zu Zemitz / zu Richtern gefprochen; 
ſo wohl die Triptoin, als der Schuls | Huntiche hatte ein paar Schuhe von 
meiſter Dietrich / daß das leinen zarte | dem Diebſtahl befommen ; doc wäre 
Saͤcklein / worin die Diebe die Schu; | Ricdter darüber gang roth geworden, 
he mit dem Schnuptuche/ wie auch den wolte fie davon nichts miflen/ und 
Speck und Wurſie geſteckt / dasienige ſprach: In den Sieben⸗häuſern hätte 
Sacklein waͤre / worin der Kirchen⸗ Frieſe dieſe Schuhe von Huͤntſchen 


RKelch und Teller allezeit verwahret wor⸗ haben wollen / dieſer aber hatte geants 


den / und daß in der Macht nach dem wortet / er ſolte es reden als ein 
| 2 She 
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del ſchon zuvor gehabt haben müfte, 


— 
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men / ſprach auch hernach / es molte zu Zemitz zu Frieſen geſprochen / es wa⸗ 
die Foͤrſterin deswegen den Buͤndelren ſüberne Schnallen in den Schuhen 
nicht gehabt haben / weil folche in dem geweſen / fo negirete Doch ſolches Rich⸗ 





Saͤcklein geftecket/. worin der Kelch ger , ter ſo wohl als Frieſe. 
weſen. uch obwohl die Bergmaͤn⸗ 
nin der Reifertin vorhielt / daß ſie von 5. 9. | 
ihr gefragt worden / wo Das Loch in DE 
Bas Sacklein gefommen ? und die Kr) 7. Ob auch Richter ein paar ſchwar⸗ 
fertin geantwortet / daß es die Kagın) ke Stiumpffe mit in den Stall nad) 
himin gefreſſen / als fieindem Wirths⸗Prießdorff gebracht: Diefes aftirmirete 
haufe gewefen / undfiedaher Den Bun] die a cifertin 7 fagte auch Richtern in 
confrontatione unter Augen’ Daß er 
fo gefiund fie zwar ſolches zu / wolte es ſolche zu Edfig angehabt : Hernach a 
aber von den darbey gewefenen Lappen | ber wolte dieſelbe nicht wiſſen / mas fie 
verftanden haben / Dagegen ihr Die] vorhin gefprochen/ oder ob die / fo 
Bergmannin remonftrirete + daß der | Nichter angehabt 7 des Pſfarrers 
Lappen nur einer „and groß und fein] Strümpffe geweſen / wolte aud) die 
Loch darin gewefen / und fie dahervon | Strümpffe zu Priekdorff gar nicht gefes 
difen Lappen nicht fragen Pönnen 5 | hen haben;£eslich aber gab fie wieder an⸗/ 
Rich ter hingegen negirete, daß er die) es waren bey den Schuhen auch ein par. 
Sechuhe in Stall nach Prießdorff ge- ſchwartze Strümpffe geweſen / welche 
bracht und der Reifertin auf die Beine } fie Richtern zu Capelle wieder gegeben ; 
geſchmiſſen / oder dieſe in ein Schnups | Diefes leugnete Richter und fprach; Er 
tuch gebunden /und in en Edeleinge | hatte ein paar ſchwartze Struͤmpffe / ſo 

eckt geweſen. Negivete auch / daß mit rothem Tuch befchlet / gehabt; 

nna Barder / den Bündel der Reifer Die Reifertin . hingegen ſtellete ihm 
tin unterfchoben/ melte auch ag vor / daß es dieſe nicht waͤren / undfie 
— daß ſolchen die Reifertin ihme das paar Strumpffe nicht wieder 

irths Tochter gegeben / ober 


| BE tegeben / beruffte fich auch auf Huͤnt⸗ 
befohlensdenfelben aufben Morgen tote: | fchen / welcher aber feiner Gewohnheit 
der su hohlen, und ı6 Gr. dafür zuge | 


| eJ nach / yon nichts wiſſen wollen. 
bin. Und obwohl Koͤrner und dieſ | 














’ 82 3 « .10 


* 2 


84 


EEE een 


8. Ob bie der Diebe den feelichen Pfarr 
den ftählernern Zahnfiocher aus Der 
Ficke genommen /und ob folhen Rich⸗ 
‚ser befommen, " 


Daß die Diebe dieſes aus des Pfar⸗ 
-serd Hoſen genommen / atteſtireten 


titer Theil der gründlichen Nachricht. — 


5. 10. ſagten auch jurato aus: daß die Rrifers 


ten / als ſie den folgenden Tag die 
Schuhe wieder holen wollen / geſpro⸗ 
chen / der: lange / nemlich Richter / 
haͤtte geſtern was unter der Banck ver⸗ 
lohren / es wuͤrde wohl ein Zahnſtocher 
Kan wann fie e8 Doch finden koͤnten; 

ie hatten es auch / als die Meifertin noch 


die Ttipoin Endlich / es deponireten | Dar geweſen / geſuchet / aber nicht gefun⸗ 
auch Anna Margarethe Bergmannin | den als fie aber weggeweſen / hätten 


und Derfelben Tochter Jurato ; Daß 


fie ihn in der Wand gefunden, wie 


Richter / als cr zu Cofig vifitiret wor, | Dinn auch Innna Dorothea Yergs 
den / den ins Ambt gebrachten ftähler, | mannin dazu fagte / bie Reifertin hats 
nern Zahnftosher in die Wand bey der | fe geſprochen / wann fie es findeten/ 
Band geſtecket / Diefen recognofcires ſolten ſie es nur wegſchmeiſſen. Die 
ten drey Zeugen Eydlich / die Triptoin Reifertin bekannte zwar / daß Richter / 


des Pfarrers Waͤrterin / der chuhl⸗als fie von Coſttz nr ’ ge 


meister George Dietrich und der Kirch: 
Vater Michael Thormann, und arte- 
Rirefe die Triptein / Daß dieſes 


fprochen / der Donner! ich habe meis 
nen Zahnftocher verlohren / als ich meis 
ne Fieke ausgeriumet: Er hätte ihr 


Bes Pfarrers Zahnftocher fen und Ge | auch befohlen / Daß fie ihm füchen ſolte / 
orge Dietrich fügte dazu / daß er fol | auch dag fie von der Bergmannin 
chen offters bey dem Pfarrer gefehen der | beachret / daß fie ihm fuchen moͤchte / 

farrer auch folchen ſtets bey fich in der | molte aber nicht wiſſen / wie es ausge⸗ 
Ficke getragen und offters bey ſich fie | ſehen / noch ob ihn Richter dem Pfar⸗ 





gen laſſen ; Und Michael Thormann | rer geſtohlen Richter wolte den Zahn⸗ 


ſtocher nicht kennen / noch einen gehabt 


rach: Der Pfarr haͤtte dieſen ſtet⸗ 
fig ben ſich in der Ficken getragen / er 
b:tte ihm noch kurtz vor der Wacht, da: 
er mare ermordet morden 7 gehabt: 
und wäre durch dieſen Diebitahl mit 
entwendet worden; Anna Margaretha 

Bergmannin und derſelben Tochter / 







n/ fegirete auch, dag er ihn zu Cds 

ſen laſſen / ober verſteckt / oder der 
ffertin befohlen ſolchen zu ſuchen / 
o 


hiel⸗ 


der auch daß er ihn Dem Pfarrer gefiohs 
fen; Und da ihm die Reiffertin folches 
unter die Augen fagte / auch ihme vor⸗ 


= * 
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biete, dag Huniſche vor dem Tiſche / | Diener aldort verwieſen / daß er deu 
er / Richter / hinter dem Tifche im | Huth ins Ambt gebracht; Nicht ments 
Winckel / wo der Zahnitocher gefunden jger auch Friefe zu Gräfenhanichen eis 
morden / geſeſſen  befante cr zwar / | nen guten Flohr um den Halß gehabt / 
dag er hinter dem Tiſche im Winckel ge⸗welche Huthe und Flohre auch mit nach 
ſeſſen / blieb aber dabey / daß ex den Cothen abgefolget worden; Alſo acıe- 
Zahnſtocher nicht gehabt. ſtirete auch des Pfarrers Waͤrterin 
— — WMaria Catharina Triptoin Eydlich / daß 
: I dem Pfarrer zwey Huͤthe und zwey Floͤhre 

| -  Tgeftohlen worden / und daß fie da 
9.D5 die Diebe auch zwey Huͤthe und * Daß der zu Gerichts⸗hauſe liegen⸗ 
2, Siöhre in Stall gebracht /und ob da: , de Flohr einervon denfelben wäre, Es 
yon den einen mit dem Flohre Hohman ıcteftireten auch der Schulmeifter und 
und den andern mit dem Flohr SFriefe be | Der Kirch» Water, daß fie gäntzlich da⸗ 
fommen. 0 [fürbhielten / daß es dieſe chuͤthe wären 
Die Reifertin affirmirete beydes und | fo dem Pfarrer geftohlen. Des fehl, 
fagete; Daß Friefe zu Hohmannen ge | Deren Pfarrers Sohn Heinrich Meyn⸗ 
fprochen / da haltdu auch einen Auch | hard Pleske deponirete auch endlich / 
von des Priefters Huthen / auch daß |daf er war fo eigen nicht fanen koͤnte / 
Richter ſolche Hüthe und Floͤhre ge! daß diefes feines Daters Huͤthe waren / 
brachts auch ben ſeinen / mit dem / fo | doc) wäre der Befchnittene ein Burte 
2 bekommen / aus Verſehen vertaus | huder Huth / dergleichen hier su Lande 
he Wie nun bey Hanß Heinrich | nicht gemacht wurden / und hatte fein 
Frieſen ein breiter und rinckrum fat] Bater einen Buxtehuder Huth vonfei 
eines Fingers breit abgefchnittener | nem Bruder in Bremen vor 2. Thlr. ers 
Huth von guter Wolle mit blancker | Faufft / der alhier liegende beſchnittene 
Leinwand gefuttert / auch bey Richtern | Pame dem gang glei. Die re 
tin dergleichen auter Huth zu Graͤffen⸗ | aber variirte hernach und fprach : Riche 
haͤhnichen gefunden worden / auch nicht | ter hatte die Huͤthe ausgetheilet, und zw 
gu vermu-hen / daß diefe / und fonder- | Hohmannen gefprochen da haft du 
Ixh Frieſe / folche gekaufft / zumahl die | auch einen Pfaffen Huth Richter hats 
Syuhter aldort den abgeſchnittenen vor ‚te den unbefehnittenen von Sraffens 
2. Thlr gefdräget/ Frieſe amd) fih das | hahnichen gebrachten Huth / welcher 
Durch verbachtig gemacht / daß den, fein geweſen / damahls zu . 


‘ 
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sig bey feinem Better gehabts durch Die , halten ward, befante fie abermahls / 


Anna Barbar von dar hohlen und den 
von Hohmannen ertauſchten Huth da⸗ 
bin tragen laſſen. Die nna Barbar 


Daß Frieſe zwey Huthe und einen Flohr 


ih als er von ‘Priesdorff wegge⸗ 


angen / erihr auch den Flohr gewie⸗ 


hingegen wolte anfangs von nichts wiſ⸗ſen / fagte auch ferner Daß Frieſe den 


— endlich aber gab ſie an / daß die 
na Dorothea Koͤrnerin / nach dem 
getheilten Diebſtahl mit ihr von Pries 


Huth / welchen er zu Priesdo:ffbefoms 
men / mit Richters Authe verwechſelt / 
und Richters Huth mit nach Werder⸗ 


dorff auff Werderthau gegangen / und. thau genommen / der Wirthin auffzuhe⸗ 


geſprochen / daß Frieſe einen Huth und 
einen Flohr bekommen / ed hatte auch 
damahis die Anna Dorothea den Huth 
im Korbe / Frieſe aber den Flohr um 


den Dalfe gehabt, fie wolte aber nicht F 


wiſſen / daß Richter Die Huthe ausge⸗ 
theilet » oder zu Hohmannen gefpros. 
hen / da haft du auch einen Pfaffen⸗ 
Huth. Anna Dorothea Körnerin be: 
kante / als er mit ihr den Dienſtag zu 
Priesdorff geweſen / daß er nur eine. „uth 
und ein weiß Halstuch / als fie aber Die 
Tracht wieder nach Priesdorff gefom: 
men / und den Morgen nach Werder⸗ 
thau gegangen / zwey Sürhe und einen 
Flohr gehabt / ingleichen / Daß der be; 
fchnittene Huth / fo hier zu Gerichts; 


ben geg 


eben und fie/ die Körnerin/ 
foichen felbft von Pries dorffnach Wer⸗ 
derchau getragen. 

Es deponirefe auch Hanß Paul 
riederich Körner : Frieſe hätte inen 
Huth bey der Diebes⸗Theilung bekom⸗ 
men / als er aus dem Stalle gekom⸗ 
men,hätte er ihn unter dem Arme ges 
habt / unter den Roc geſteckt und der 
Schendin zu Werdertau auf su heben - 
gegeben / und mare eseben Der Huth 
und der Flohr / fo hier zu Gerichts Haus 
fe lägen / zu Salsfurch hätte er den 
Huth ringes herum abgeſchnitten / Rich⸗ 
ter recognoscitete zwar den unbe⸗ 
ſchnitten Huth fuͤr den ſeinen / wolte 
aber den beſchnittenen ſo wenig / als den 


hauſe lege / derjenige ſey / welchen er zu Flohr kennen / negirete auch / daß er 


Priesdorft 
aber diefelbe hernach / und wolte nicht 
wiflen / Daß dieſer Huth geftohlen / 


befoinmen. Es variiste!den Pfarrer zu Edderitz Huthe und 


* — geſtohlen / oder ſolche nach 
Prießdorff in Stall gebracht / oder ſol⸗ 


ſprach auch. Frieſe Hatte erſt den drir⸗ che unter Hohmannen und Frieſen aus⸗ 
ten Tag den Flohr um de Hals gehabt | getheilet und geſprochen / da haſtu auch 
als ihr abes ihre vorige Auflage vorge "einen Pfaffen⸗Huth / negirete auch ve 

| riefe 
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Frieſe einen Huth und Flohr gu Priekst ihm aefehen / da er doch zucor feinen 
dorff befommen / oder nur einen Huth/ | gehabt. hatte. Ebenfals fagreihm Ans 
da er dahin gegangen / und hingegen | na Barber unter die Augen, daß er eis 
zwey / da er wieder weggegangen / ges | nen Flohr gehabty als er aufdem Dorf 
habt / ungeachtet ihm folches von Der | fe gewwefen/ da er den Aurh abgefchnits 
Keifertin und andern unter Augen ge | ten Frieſe hingegen negirete aber; 
fagt ward, Huͤntſche wolte auch von | mahls daß er 2. Huͤthe gehabt / als er 
Diefem allen nicht wiſſen. Frieſe negi | von Priegdorff weggegangen und 
zete gleichesfals / daß fie dem Pfarrer ſprach: Er hatte den Huth zu Zfchortes 
Huͤthe und Floͤhre geitohlen/ oder Kich⸗ witz auf dern Kirchhof den Tag’ als 
ter folche nach Pricßdorff in Stall ges | er von Miendorff dahin gegangen, ers 
bracht / und unter ihn und Hohmannen kaufft 7 da er Dod) vorhin angegeben/ 
ausgetheilet / oder auch er einen xsuth , Daß er von Zſchortewitz auf ‘Priegdorff 
und Flohr befommen/ oder auch Rich⸗ | gegangen 7 wie er Denn auch/ daß die 
ter gefprochen : Da haftdu auch einen | ſes unmahr bekennen muſte / und zur 
Pfaffen Huth 5 Wolte auch den von | Befcheinigung anbrachte / daß er Dass 
Graffenhahnichen gebrachten Flohr nicht | um alfo gefprochen weil es wegen Prieß⸗ 
‚um den wmalfe gehabt haben, gab vor / Idorff fo ein Spieltodre/ und er deswe⸗ 
den Flohr / ſo ihm aldort abgenommen’ gen nicht fagen wollen daß er gu 
hätte er zu Trebichau von einem Juden ae gewefen ; Endlich aber mus 
vor 12. Gr. gefaufft 7 und fihon 18. ſte er doch auch zugeſtehen / daß dieſes 
Jochen gehabt / ingleichen / dag er eben Dericnige oh fen : fo ihme zu 
dieſen befchnittenen Yuth von einem zu ;Sräffenhähnichen abgenommen wor, 
Bernburg vor Wolle ertaufchet. in den / ſeugnete Doch dabey / daß er vor⸗ 
confrontatione aber ragt ihm feine hin gefprochen / daß cr ihn zu Trebi 
Huhre, Anna Dorothea Körnerin, uns chau gefaufftund ſchon 18. Wochen ges 
ter Augen / daß er ihr den Huch zu habt. Die Anna Dorothea und Ans 
Pricßdorff auf den Korb geſchmiſſen Ina Barber hielten ihm auch vor / daß 
als er ihr den Speck gegeben / und nur ‚er auf Dem Wege / als er nad) ber 
einen Huth und ein Halßtuch / als er Diebes⸗Theilung won Prießdorf auf 
nad Prießdorff kommen / aber 2 Huͤ⸗Werdertau — geſprochen / er 
the und einen Flohr / da er nach der Theis hätte einen Huth und einen Flohr: 
lung weggegangen gehabt / ingleichen Er muſte dieſes auch zugeſtchen / 


daß ſie den andern Tag den Flohr bey doch leugnete er / daß er den wu 


ee a Lo nn 
und den Flohr geitohlen / gab 
auch vor / daß der Huth / melden er 
zu Bernburg vertaufcht nur 12 Er. ge: 


koſtet / und dieſen / fo hier läge, dafür | 
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daß ver Huth ſchon beich:itten heweſen / 





als er ihn der Wirthin aufzuheben ge⸗ 
geben / bald aber hernach bekennen mu⸗ 
ſte / daß er nicht beſchnitten geweſen; 


bekommen / und der Wirthin zu er’ | Bald aber auch angegeben / daß er bes 
dertau aufjuheben gegeben / es ware} fehnitten worden, che er ihn ausgewech⸗ 
dieſer damahls fchon befchnitten gewe⸗ | felt 5. Auch nicht weniger hernach ne- 


ı ex hätte ihn von Werdertau nach 


n 
Bernie wieder holen laſſen und auf 


dem Morgen / da er weggehen wollen / 
‚Michters Huth ergriffen und den feinen 
liegen laſſen / er 


wechſelt. Dieſes aber war gantz nicht 
— / inden 1. dieſer Huth 


koſtbhahrer als 12. Gr. und nicht zu Huth verwechſelt. 





tte ihn auch erſt zu 
Gremmin mit Richtern wieder aus ge⸗ 


giret / daß er geſprochen / daß er den 
Huth von Bernburg auf Werdertau 


getragen’ und der Wirthin aufzuheben 


gegeben / bald aber/ daß es ſeyn koͤnte / 


daß er ſolches geſprochen / bald auch, 


daß er ihn der Wirchin zur andern Zeit 


auf zu heben gegebenvgefaget. 6- Auch 
zuletzt gar nicht wiſſen wolte / wo erden 


glauben / daß ein ander fo einen ſchlech. die Anna Barber ausſagte / daß Frie⸗ 


ten Huth dafür genommen. 2 
felbft auch zugeſtanden / Daß die Anna 
orothea Diefen Huth von Prießdorff 

. auf Werdertau getragen / und er ihr 
ſolchen gegeben / als er auf Dem Anger 
geweſen / auch in deſſen Die Muͤtze aufs 
Zeſetzet da er doch vorhin das contra- 
rium bey hohen sermeflen/ daß ihn 
nemlih GOTT ſtracks auf der Stelle 
ſtraffen * ; wann Anna Dorothea 
den Huih zu Prießdorff befommen/ans 
egeben / 3. Nicht weniger Die Anna 
orothea beftändig Darauf blieb / Da 

er 2. Huͤthe gehabt / als envon Prieß⸗ 
Borft gegangen, und den einen der Bir; 
thin zu Werdertau aufzuheben gege⸗ 
ben 4. Er auch Anfangs gefprochen, 


Er | fe zu Prießdorff / Richters Huth für den 


feinen ergriffen / und als fie su Jeßni 
wg Richter zu ihm gefprochen / > 


dtte einen fremden Huth bekommen / 
es wäre cin Zeichen darinn ud dar, 


mahls erft Frieſe den Huth von Wer⸗ 
derthau hohlen laſſen / und Frieſe das 
mahls den H 
Diebes⸗Theilung gekricht / wieder bes 
kommen / und damahls ſelbigen zu Jeß⸗ 
nitz beſchnitten. 8. Die Anna Doro⸗ 


thea bejahete / daß Frieſe den Huth zu 


Jeßnitz beſchnitten / und es eben der 
— geweſen / ſo in Serichten Tages 
e. 


olches alles quch Körner beſtaͤrck⸗ 


621. 


7. Hingegen aber 


uth / welchen er in der 
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Odb auch wohl Richter ferner negi- 
rete / daß er mit Frieſen den Huth vers 
tauſchet / da er mit ihm und Anna Do⸗ 
rotheen zu Zehmitz geweſen und geſpro⸗ 
chen: Er haͤtte einen fremden Huth und 
wäre ein Zeichen darin / Frieſe auch ſol⸗ 
chen Huth holen laſſen / und ihn wieder 
ausgewechſelt / und daß Frieſe daſelbſt 
den Auth abgeſchnitten; So muſte cr 
doch. endlichen bekennen daß er ime 
Stalle zu Prießdorff zwey geſtohlen 
Huͤthe geſchen / auch aedacht wann Du 
doch auch einen kriegen koͤnteſt. Er 
leugnete zwar dieſes bey anderweitiger 
confrontation, aber Du ihm feine vo 

rige Auflage vorgehalten ward / muſte 
ex folches wieder bejahen / wie er Denn 


ter Augen fagte / daß Friefe zu’ rieß, 
Korff Richters Huth ergriffen und ie fol; 
een nach Aberderthau getragen / und 
fie folchen der Wirthin aufzuheben gege⸗ 


‚auch / da ihm die Anna —A 
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den Huth in den Korb. eſchmiſſen. | 
Wie ihn dann auch ziemlich verbachti 


machte, daß er Anfangs angab/ da 

er denjenigen Huth / welchen Frieſe für 
den feifien ergriffen / von feinem Nachbar 
vor 16 gr. erfaufft / bald aber ihn 
gegen bie Anna Barbar für feinen Braͤu⸗ 
tigams Huth ausgegebeny endlich aber, 
dag er ihn der Annen Dorotheen aus 
dem Korbe genommen / zugeſtand. En⸗ 
dlich aber muſte er auff ferners ne- 
giren doch bekennen / daß ſie in obge⸗ 
dachter Nacht den Diebſtahl in dem 
Stall nach Priesdorff gebracht. 


6. 12. | 

10. Ob nicht diefe Diebe dem Pfar⸗ 
res. auch 5. filberne £öffel geftohlen 7 und 
wer folche befommen? "© 
Die Wärterin Maria Catharina: 
Treptoin erhärtete eydlich daß bie Dies: 


‚ 


ben folches abermahls leugnete / doch Ibe fünff filberne Löffel aus dem. 


aber daben befannte / Daß er der An 


ven Dorotheen als fie von Prießdorff 
weggehen wollen / in Korb gegriffen, 
ihr.den Hurh genommen / und feinen 
dafür hinein. gefehmiflen: Auch da die 
Anna Dorothen-fölches negirete / vor⸗ 


Schrändgen geſtohlen Dar Heinrich 
Meynhard Pleske deponirete auch 
juratö, daß auff zwey Loffein Nan en 
mit vollen Buchſtaben / und zwar auff 
dem einen Johann Philipp Schwartz / 
auff dem andern Juͤrgen Edart geſtan⸗ 


ab / er hätte ihr in Korb gegriffen / da den. Teſt. jurat Anna Maria Har⸗ 


ie zum. jr hinaus gegangen / daß 
fie es nicht ſehen ſollen / und gedacht ei⸗ 
ne beſſern gu kriegen / dann er hatte ge: 


un 


n 
Fipeny daß GrifeDer Ang Dopothen 


tefm fagte aus / fie hatteim Stalle Loͤz 
fel geſehen und Diefe hatten sunde 
a gehabt ; fie wuͤſte zwar aa 
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ob es Silber geweſen / fie hätte es aber 
vor Silber angefehen/ gab auch in con- 
frontatione an, daß bieſer Löffel bey 
dem Gelde ander Seite gelegen... Koͤr⸗ 
‚ner deponirete / Richter hätte die Loͤf⸗ 

fel in den Schnuptuche gehabt / und ei 


ner mit dem breiten Stiehle herauffer ges 


I im Stafle gefehen haben welt 
Richter wolte nicht wiſſen / Daß fie Lo 
geitohlen » oder, einge mit breiten 
Stichien geweſen oder. er foldhe im 
Schnuptuche gebracht. . Körner gab 
auch ferner any daß Friefe nach der Die⸗ 
bes; Theilung einen filbernen Loffel mit 
einem breiten Stiehle zu Werderthau 
gehabt, folchen der Annen Barbar ges 
wieſen / und Daß ein Name darauf se 
ftanden / welchen Frieſe nicht leſen koͤn⸗ 
nen; Zu Zehmitz hätte er auch ſolchen 
Loͤffel Richtern gemiefen / welcher den 
Namen heimlich gelefen. Zu Gremmin 
hätte Frieſe denſelben im arten vers 
fett, er / Römer, hätte auch nachgehen 
und fehen wollen / wo er folchen hinſte⸗ 
cke / Sriefe aber hatte mit Steinen nad) 
ihm geſchmiſſen / daß er hätte muͤſſen zu⸗ 
rück bleiben. Die Anna Dorothea hin⸗ 
gegen wolte Davon nichts wiſſen; die 

nna Barbar wolte auch den Löffel zu 
Priesdorff nicht gefehenhaben ; negire- 
te auch / daß ihr 1% eeinen zu Werder⸗ 
thau / oder auch Richtern gu Zehmitz ges 
wieſen / doch ſprach ſie / die Anna Do⸗ 


Ki / wiewohl er hernacher Prinen Loͤf⸗ 


rothea hätte ihr geſagt / daß Frieſe einen 


Löffel hatte. Die Anna Dorothea bes 


fantehernad) auch zwar / daß SFriefe zu 
ihr gefprochen / er hatte einen Löffel von 


dem Diebftahfbefommen fie molteihn 


aber nicht gefehen haben / noch wiſſen / 
daß ihn Frieſe der Annen Baͤrbern oder 
Richtern gezeiget. 
girete / daß ſie Loͤffel geſtohlen / oder er 
einen bekommen / oder auch zu Anna 
Dorotheen geſprochen / daß er einen ha⸗ 
be / oder auch ſolchen der Anna Bar⸗ 
bern oder Richtern gewieſen / oder zu 
Gremmin verſtecket / oder auch / da er ihn 
verſtecken wollen / Koͤrnern mit Stei⸗ 


nen geſchmiſſen / und ob wohl Koͤrner 


ſowol Richtern als Frieſen unter Augen 


ſagte / blieben fie Doch bey ihrem leüg⸗ 


nen. Koͤrner deponirete aud) ferner, 
daß die Reiffetin im Stalle bey der 
DiebersTheilung geweſen / und immer 
Ehriftoph Huntfhens Part zu fich ger 
nommen Richter auch Huͤntſchen im 


Stalle cinen filbernen Löffel gegeben / 


Huͤntſche aber folchen der Reiffertin 

reichet und gefprochen/ ba haft du ihn. 
Die Reiffertin hingegen negirete / daß 
die Diebe die Löffel im S chnuptuche ge⸗ 
bracht / oder Richter folche getragen / 
oder auch Düntfche einen davon bekom⸗ 
men’ uud ihr folchen gegeben / und uns 
geachtet ihr Körner vorhielt Daß Huͤnt⸗ 


I noch geruffeny Anna Liefe! Anna 


jeſe! auch auffgeftanden und zu ihr ge⸗ 
gan⸗ 


Frieſe hingegen ne- 
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fangen den Speck in der rechten und} es muͤſte dann ber Löffel entzwey ges 
en Löffel in der lincken Hand gehabt, | fhlagen gemefen ſeyn: Diefen wieder⸗ 


fo wolte fie doch von keinemLoͤffel reifen, | fprach die Anna Barber / es wäre 


Doch geftund fie / daß Huͤntſche fie zwey⸗lang als ein Löffel und fo dicke als ein 
mahlgeruffen/ ſagte auch Dohmanns | Ey geweſen. Hernach aber befannte 
Menſch haͤtte einen gangen Korb vollges | endlich Die Reifertin / daß dieſes dee 


habt und gang ſchwer getragen; Dar | mittelfte Knopf vom Kelche 2 | 


auff Körner antwortete / wann es ja Ingleichen Huͤntſche hatte auch cı 
die Reiffertin nicht befommen‘’ mülte | Löffel befommen / und diefen hätte fie 
es Huͤntſche in Hohmanns Korb geſchmiſ⸗ mit: dem Knopffe / einem Juden zu 
fen haben. Frieſe und Richter wolten | Deflau Nahmens / Abraham verkauf⸗ 
auch nicht wiſſen dag Huͤntſche einen, fen müffen und Huͤntſchen dafür ans 
- Löffel bekommen / wie denn auch Hunt⸗ berthalben bis 2. Thl. gebracht. Der 
fhe ſolches beſtandig negirete. Loffel waͤre gantz zerſchlagen geweſen / 
Anna Barbera Foͤrſterin hingegen / und einen breiten Stich! gehabt / wor, 
gab in confrontatione mit der Kuifers auff ſchwartze Buchftaben geftanden. 
tin an / daß ihr die Reiſertin zu Coͤſitz | Ehriftoph Huͤntſche negirete obiges als 


da fie waͤre viſitiret worden / etwas ein⸗ les von Puncte zu Puncte/ und wol⸗ 


gewickeltes gegeben / fo wie ein Löffel | ten von keinem Loͤffel und keinen Knopf⸗ 
ausgeſehen / und gefprochen, fie folte es | fe willen. 
wegtverffen/ als fie aber von Eofig 


wieder weggegangen / hätte fie es Der: 
Boa muflen twieder geben. Die 
eifertin negirete folches Anfangs / ges 
fund aber endlich: Huͤntſche hatte ihr 
dieſes / fo wie ein Löffel ausgefehen/ ge⸗ 
eben /fie hatte es auch der Anna Bar⸗ 
erin zu Coͤſitz zugeſtellet / und diefe 
hätte es auch ihr, und fie Huͤntſchen wie 


Die Keifertin gab auch an daß 
Susmann Mopfes auch) cinen filbernen 
Löffel mit einem gedreheten Stiehl bes 
kommen / auch noch gekieffen / daß fie 
ihme den Pleineften gegeben. Hiervon 
aber / wolte weder Moyſes noch 


Richter / noch Frieſe oder Huͤntſche ei⸗ 
was wiſſen / und blieb Moyſes beſtaͤn⸗ 


der gegeben / negirete aber / daß ſie ge⸗ dig dabey / daß er gu Prießdorff nicht 
un Anna Baber folte es wen- ]gewefen auch keinen Loͤffel bekom⸗ 
ſchmeiſſen / gab auch dabey vor / sd men. ., a 


re nicht fo lang / als ein Löffel geweſen / 2 — 


5.13. 
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| BI daß der Kelch darin geweſen / Die Reiz 

„11 Ob au) bie Diebe den Silbern Ketin wolte auch den Kelch nicht. gefehen 
überguldeten Kirchen: Kelch und Teller haben. Richter wolte weder von diefem 
‚mit dem leinenen Sadlein aus DE | Sacklein noch von diefem Kirdhen« 
Pfarrers Kuffer geohlen. Kelch und Teller / noch daß fie den 
Auf diefen Punct ward auch genau | Schlüffel zum Kuffer aus des Pfarrird 
ingvirirets underhärtete bie Sreptoin | ofen genommen, noch dafı fie den 


mit ihrem Gewiſſen / daß in dem Sad: | Kelch daraus geftohlen, willen ; Es F 


lein fo von Coſitz herein gebracht’ wolte auch weder Frieſe / noch Huntſche/ 
und worin die Diebe Die Schuhe und noch der Jude Davon etwas zugeſtehen. 
den Speck geſteckt / der Kelch und der | E8 gab zwar Körner any daß Richter 
Teller verwahret geweſen / und im Kuf: | bey der Diebes:-Theilung / feine Rock⸗ 
fer geſtanden auch daß die Diebe den- | tafche, ſo nicht tieff geweſen / gans voll 
Schluͤſſet zum Kuffer aus des Pfar⸗gepacket und Die Decke von dem Kelche 

vers Hoſen genommen, aufgeſchloſſen / darinnen gehabt / welche indie Höheges 
und das Geld mit dem Kelch und Tel ſtanden und tie gelbe Seide geſchim⸗ 


ker in der Nacht nachdema:. Martii |mert Diefes aber leugnete fo wohl 


daraus genommen. Es fagten auch der | die Reifertin / als Richter / Frieſe / Hunt⸗ 
Schulmeifter George Dietrich und der [fche und der Zube. Und ob zwar Körs 
Kirch Vater Michael Thormann Eyd» |ner ferner fagte: Es hatte Richter und 
fh aus: Daß in Diefem Saͤcklein der Frieſe zu Gremmin in Garten gebofelt 
Kelch und Teller ftetig und zwar im da hatte Richter zu riefen gefprochenz 


Kuffer vermahret worden; Er / der | DerTelterhat doch noch Darzu geholfen /⸗ 


e ulmeifter hatte folchen offt heraus | dag wir noch etwas mehrers bekommen / 
angen und wieder bahin fegen müflen. |und mann Das nicht waͤre / waͤre uns 
Die Keifertin recognoscirefe Diefes | fer Geld lange alle. So leugneten 
Saͤcklein / geftund auch zu, daß Der | Doch folches Anna Barber/ Sriefe und 
Buͤndel / welchen. fie zu Coͤſitz Der Richter. Ebenfals zeigete auch Koͤr⸗ 
Schenckin Tochter gegeben darin ges ner ferner an / als er zu Gremmin in 
ſtochen / blieb aber Anfangs beftändig der Hölle gelegen und gefchlaffen / hatte 


Dabey / daß ihr Anna, Barber ſolches Anna Barber Friefen gifost / wo ſie 


unterſchoben. Die Anna Barber ne· : dag Tellerchen vom Keiche verkaufft / 
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und Sriefe haͤtte geantwortet / ſie haͤ⸗ ge Jude Damahls den Kelch, gekaufft. 
te es An einen Deſſauiſchen Juden ver⸗ Huͤntſche wolte nicht. zu Prießdorff ge⸗ 
kaufft / aber dieſes nesireten dieſe bey⸗ weſen / noch mit der Reifferten nach: 
de tbenfals; Die Reifertin brachte | den Sieben-häufern- 'gegangen ſeyn; 
quch aufs Tapet, nach getheilten Dieb⸗ Wiewohl er hernach ſolches in con- 
ſtahl an der Mitwoch / als den 22. frontatione zugeſtehen muſte: Er 
Marti 7 ware Richter mit dem Juden /wolte auch nicht wiſſen / daß Michter 
penis Monfi den Wegnah Dep | mit:den Juden den Weg nach Deſſau 
au gegangen / und unter weges hat⸗ gegangen / oder Der Sfude:-wag ; im 
te Richter / da er nad) Jeßniz gehen | Rantzen gehabt / noch daß er den an⸗ 
wollen / zum Juden geſprochen / num dern Tag nad) den Sieben⸗haͤuſern ger 
gehe du nach Deffau. Dieſer ware kommen / oder einen. Rantzen ‚oder den- 
auch dahin gelauffen / und haͤtte was Keldy :Darinnen gehabt: / und folchen: 
is Kangen gehabt/ fagte ach ‚nachhe | dem rothbaͤrtigen Fuden.verfaufft. Frie⸗ 
eo deutlich / daß fie darvor hielte / daß ſe wolte von dieſem allen auch nichts: 
der Kelch in dem Rantzen geroefen. In⸗ wiſſen; Und ob ſich zwar fand, daß: 
gleichen brachte fie any daß fie mit | er am 22. und 23. Martii nicht. zum: 
. Hüntfchen nah der DiebesTheilung | Siebenshäufenn: geweſen; So erfchien 
auf die Sieben-hdufer gegangen und | doch allenthalben fo viel’ daß er von der- 
den andern Tag darauff als den 23. | Derfauffung des Kelches wiſſen müfte- 
Martii der Jude Susmarin Mopfes | Richter negirete auch / daß er mit dem 
mit dem Rangen/ worin auch was ge⸗ Juden den Weg nach Deflau gegan⸗ 
weſen / toas aber wiſſe ſie nicht dahin | gen/ wolte auch nicht wiflen/ Daß bier 
En und einen Rothbaͤrtigen | fer den Kelch: im Rantzen gehabt / oder 


















den von Deffau mitgebracht ; "Dies | nach Deflau getragen / pder. auch er zu 
beyden waren ing geld gegangen und ihm gefprochen / gehe du nach Deſſau. 
usmann Moyſes hatte nach feiner Zus |. 2 Bolte auch nicht wiſſen / daß diefer den 
ruͤckkunfft aus dem Felde nichts mehr | folgenden Tag den Kelch nach Den Sie⸗ 
in feinem Rantzen / hingegen aber der | ben-haufern getragen / oder Dem rothbar⸗ 
Rothbaͤrtige Fude was indem feinen | tigen Juden verkaufft. Endlich aber / 
gehabt / dahingegen dieſes fein Han] da die ingvifition faft gantz zu Ende ge⸗ 
ken als er gekommen / leer geweſen und | bracht / gab Die Reifertin von neuen 
bildete fie ſich ein / daß der Rothbaͤrti⸗an m Sie wuͤſte nicht anders / als * 
| . | 3 er 
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der Kelch von dem Juden / Susmann } bißgen. Süber, und es ihr gewieſen 
Moyſi / an den rothbaͤrtigen Juden | hatte es auch muͤſſen zu dieſem Juden 

sun Sieben⸗haͤuſern verkaufft; Es wd-| tragen / welcher noch ihrer auf 

re damahlshuntfche mit Kara der Straffen gewartet / fi wuͤſte aber, 





rothbaͤrtigten Juden ind ‘Feld gegan⸗ | nicht / wie er heiſſe (wiewohl fie ihn 


jen / und Huͤntſche hatte den Kelch in : hernach Abraham nennte) Doc) wüfle 


ichters rothen Querſack unter dem ı fie das Hauß / wo er wohnete / welches da⸗ 
Rocke heraus getragen; Sie hätte. ihn ſelbſt / daman in Deſſau von dem Grau⸗ 
ſehen hervor pommeln / wiewohl ſie den, en Wulffe zur rechten Hand hinauff 
Kelch nicht gefchen hätte; Dasjenige ginge / in einem daſelbſt kommenden 
eingewickelte / fo fie obgebachter Maſ⸗Gaͤßgen ſtuͤnde) wie fie denn auch hers. 
fen der Anna Barbern zu Coͤſitz geges] nah ſprach / daß diefer Zube gefagt, 

en/ und wieder befommen / hätte ihr Jdaß dieſes Hauß nicht fein eigen und 
Huͤntſche gegeben / «8 ware wie ein Ey F auf Oſtern weiter hinunter. ziehen wuͤr⸗ 
und den mirtelften Knopff vom Kelche nes} de) vor dieſes Silber / welches „über: 
geben / den Kelch hätten fie in einen | güldet und gufammen gefchlagen gewe⸗ 
Klump gefhlagen gehabt / und hielte ſen / hätte fie anderthalb bis zwey Thl. 
fie Dafür daß diefes Stüc im Sacke befommen ; Als fie Huͤntſchen das 
hengen blieben / als Huntiche den Kelch | Geld gebracht / wärees ihm nicht ges 
an den rothbärtigen Juden verfauffen | nug geweſen / fie hätte ihm aber.geants 
helffen: Huͤntſche hätte ihr nicht fa, | wortety warum er e8. nicht ſelbſt hinge⸗ 
gen wollen/ was Das Eingewickelte ge⸗ tragen. Weil fir es nun gewuſt hatte / 
weſen / ſie waͤre aber mit Huͤntſchen daß dieſer Kelch in Deſſau verkaufft 
nach Deſſau gegangen / da hatte ihnen | morden / harte fie dieſen Juden gefragt / 
auf dem Sande zu Deſſau ein Fudef obein Hollander / Susmann Moyſes mei⸗ 
begegnet / zu dieſem haͤtte Huͤntſche ge⸗nend / in Deſſau geweſey Dieſer haͤt⸗ 
ſprochen: Ich habe ein bißgen Ke⸗te geantwortet Ja! Aber es wäre Fein 
ſoff: Sie hatte aber Das Wort nicht Hollaͤnder / er gebe ſich nur dafuͤr auge, 
verftanden / und Huͤntſchen gefragt/ | er kennete den Hundsfut wohl / und da 
was das heiffe? Huͤntſche hatte: geants | fie zu ihm gefprochen / es todre ja hier 
wortet ; Ob ſie es wuͤſte oder nicht; Fein. Kelch verfaufftworden 7 hatte er ges 
Da fie aber begehret / daß er ihries fagen ; antwortet er kennete den wohl / der 
ſolte / hatte geſprochen: Er hatte ein den Kelch bekommen haͤtte. Huͤntſche 
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geſtund nochmahls / daß er mit der Reifer⸗ 
ten von Prießdorff auf die Sieben⸗haͤu 
fer gegangen / wolte aber nicht wiſſen 
ob es an der Mittwochen geroefen / ge⸗ 
ftund ah dag Juden nah den Sie 
ben s haufern gekommen / wolte aber 
nicht wiſſen / ob es Susmann Moy 
ſes geweſen / und einer einen 


rothen Bart gehabt / oder ob der 


müfte es wahr ſeyn: Er bekanie auuy/ 


Saß der Staliener ( dann alfo hätte er 
>isher den Juden Susmann Moyſen 
genennet) nach den Sıeben-hauferu ges 
kommen / wolte aber nicht wiſſen / daß 
bey ihm ein rothbartiger Jude oder bey 
diefem ein junge geweſen / negirete 


auch daß er mit diefen Juden ins 


Feld gegangen / wie er Denn auch in. 


Wothbärtige einen ungen oder Dies, confrontatione nicht befennen wolte / 
fer einen Rantzen bey fih gehabt, oder | dag er dem Juden in Deſſau Silber vers 
auch ob Susmann Moyſes einen Hans | faufft / oder anderhalb oder zwey Thl. 
Ken mitgebracht / negirete. auch Daß! von. der Keifertin dafür befommenyund 
er mit dieſen Juden ing Feld gegangen / fagte endlichen / daß ihme Die Keifertin: - 
oder den Kelch im Querſacke untern | 6. Gr. gegebeny dieſe aber remonftri-' 
Rocke gehabt: und verkaufen helffen | rete ihm / daß fie ihm fein ander Gelb 
negirete auch / daß er den mittelften , gegeben als was fie vordas Silber bes 
Knopff davon im Sacke behalten, | Fommen. . - Und ob ihm wohl biefelbe 
oder. Der Reiſertin was. eingericheltes | vorhielt / daß er ja noch geſprochen / daß 
egeben ;; Und ob er wohl zugeitandy.| ihm der Jude Unrecht. gethan / und zu 
aß ee mit. der Meifertin. nach Deflau | wenig gegeben / indem es 8. Loth ge 
gegangen’. fo negirete er doch / daß ihm | weſen / das £oth aber g. bis 10. Gr. gil⸗ 
en Jude zu Deſſau begegnet / oder er| te z. So leugnete er hoch folches alles: 
zu ihm gefprochen / er. yätte ein bisgen:| beſtaͤndig. Wichter wolte von dem 
Kefoft / oder auch) die Keifertin das] rothen Qursfade 1,und daß er folchen: 
Silber an denfelben verfaufft, Negi-| Huͤntſchen gegeben. / ‚oder auch dieſer 
zete auch / dag die Reifectin ihm an⸗den Kelch in demſelben gehabt / oder 
derthalb bis zwey Thalet dafür ge⸗ mit Susmaan Moyſen verkaufft / nicht 
bracht / ſprach auch / fie hatteihm nicht wiſſeee.— 
einen Dreyer gegeben: In confronta. | - Der verfiochte Susmann Moyſes 
tione aber ſprach er / es koͤnte ſeyn daß wolte auch durch und durch gantz nichts 

a an der Mittwoche nach dem Dieb⸗ bekennen / blieb dabey er waͤre weder zu 
ſtahl mit ihr nad) den Siebenshäufern: Prießdorff noch den Sieben⸗häuſern 
gegangen weil «8 Die Reifertin ſagte : geroefen/ er wuͤſte nicht. von ———— 

na 
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noch mer ihn getragen / noch was fie wohl die Reifertin ihr vorhielt / daß ſie ſie⸗ 


Damit gemacht: negirtte auch / daß er 
von Priegdorff mit Richtern den Weg 
80 eflau / oder auch er ſelbſt nach 
Deſſau gegangen’ oder auch den Kelch 


im Randen von Priegdorff weggetra 


gen. Die Reifertin gab ferner an / daß 


en nachhero zun Siben⸗ hau 


rn ben Hüntfchen gervefen und geſpro⸗ 


chen, ob das Silber nur fo viel gewo⸗ 


gen/ es müfte mehr gehabt haben / e 
wären ja sep eschälden undeingrofler 
Kelch gemefen ; Sjngleichen zu Coſitz 
bitte FA Hüntfche2. Frantzoͤſiſche Thal, 
and 3. Gr. gegeben / dieſe hätte fie der 
Annen Dorotheen zuftellen müflen/ Daß 
fe fon Briefen geben füllen: 

orothea Koörnerin 


Die Reifertin nach gefragtiob es von dem 
Kelche waredund dar fie ihr geantwortet / 
fie wuͤſte es nicht ſie wolte hingehenu nd 
fragen / ſo wolte ſie doch weder hiervon 
noch von dem Kelche wien. — 
dieß negirete / dat: er 2. gantze 
Thaler von der Anna Dorotheen be⸗ 
kommen / doch bekannte er endlich einen‘ 
ganzen Thaler / und fprach / er hätte 
ihr manchmahl was auftuheben geges 
ben / und fie hätte es ihm muͤſſen wieder 
gep, Dagegen fie ihm antwortete / er 
yätte ihr ſein tage keinen gantzen Thaler 
auffzuheben gegeben / er ſolte doch ſol⸗ 
e Dinge nicht reden / ſie haͤtte ja das 


Anna Geld von der Reiffertin befommen daß 
geftund auch⸗ dag] fie es ihm geben follen. Da Frifege: 


fie von der Keifertin 2. Stueke / als ein fragt ward ob dieſes Geld nicht von: 


16. Gr. Stuͤcke und ein 
cke bekom̃en / u 
ſolte es Frieſen geben / auch daß ſie ſol⸗ 
ches Frieſen in Aadegaft 
geſteliet / wolte aber von den 3. Gr · oder 
daß dieſes Geld von dem verkaufften 
Kelche geweſen / nicht wiſſen · 
-  £rontatione bedeutete die Keifertin ders 
eben, daß es 2. gantze Thaler gewe 
Im und weil Huͤntſche gefprochen, 

daß fie zu viel befommen / die Anna 
Dorothea ihr noch muͤſſen 2. Sr. wis 
dir — welches dann auch 
WA 


wuͤrcklich zu⸗ 


In con- 


die An⸗ 
orothea zugeſtehen muſte. Und ob 


18. Er: Stuͤ⸗l dem verkaufften Kelche waͤre / ſprach er⸗ 
d daß dieſe geſprochen / ſie uff ſprach er); 


er wuͤſte es nicht da ihm aber Die Hei 
fertin vorhielt/ daß er ja zu Huntfhen' 
geſprochen / er. hatte niur 2. gange Thlr. 
und 3. Sr. bekommen / er nrüfte jamehe? 
haben / es waͤren ja 2 Schuͤfſelchen und 
ein groffer- Kelch geweſen / vermaß er 
ſich hoch / er wolte fluchs verſincken / 
wann es wahr waͤre. Ferner ſtellete die 
Reiffertin Frieſen vor’ / daß als Hoh⸗ 
mann und ſein Weibes⸗Menſch auch 
zun Sieben⸗hauſern geweſen / und ihnen 
laſſen Suppen machen / Huͤntſche auch 
damahls Hohmannen ſeinen Part = 
— J — 2 em 
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‚dent Kilche gegeben’ ihr/ der Reifferten / 
aud) befohlen/ daß fie hingchen und ihr 
ıc. Er. wieder geben laflen wolte. 
Angleichen daß / da fie nach der Diebes⸗ 





auch / daß cr Den Kelch verfaufft/ over 

Frautzoͤſche Thaler Dafür befammen os 
der auch Hohmannen feinen Bart. in 
den Sieben shaufern Davon gegeben / 


heilung von Priesdorff gegangen fie oder zur Reiffertin gefprochen / Daß fie 


insgeſamt hinter Eofig ſiehen blieben, / 


und den Kelch befehen / Zriefe hingegen 
negirefe beyded. Wie auch zu Graͤ⸗ 
fenbänichen bey der Zinna Barbar ein 
Frantzoͤſiſcher Thaler gefunden worden: 
alfo gab auch die Reiffertinan/ daß der 
‚sothbartige Jude lauter Frantzoͤſiſche 
Thalr. vor den Kelch gezahlet; die An: 
“ ne Barbar hingegen wolte von dem 
Verkauff des Kelches nicht wiſſen und 
ſprach: fie hatte dieſen Thlr. von einer 
Soldaten Frau inMagdehurg mit zwey 
16 Gr. Stuͤcken anifiherhafiptt. Die 
Meiffertin hingegen hielt ihr vor / Daß 
fie in der Gerichts - Stube gegen fie ges 
— / fie hatte dieſen Tahler von 

ichtern befommen / und wäre von 


Dem Gelde / fo die Kerls bekommen / da 


ihr dann zugleich eroͤffnet ward / daß 
Richter von dem Kelche auch 3. Frantzoͤ⸗ 
ſche Thaler befommen. Die Anna 
Barber aber leugnete / daß fiediefes ge: 
ſprochen / auch dag Richter 3. Frantzoͤ 
ſche Thaler von Huͤntſchen befommen. 
‚Hüntfche feugnete Daß er der Reifertin 
2. Frantzoͤſche Thaler gegeben / folche 
der Anna Dorotheen zu zuſtellen / daß fie 
dieſelbe riefen geben ſollen / leugnete 


u Hohmannen gehen und 10. Gr. wie⸗ 
der fordern ſolte. Die Reiffertin ſagte 
ihm zwar nicht nur ſolches alles / ſon⸗ 
ern auch folgendes unter Augen: Er 
hätte zuvor fein Geld gehabt / als er as 
ber nach Verkauff des Kelches zu den 
Siebenhäufern mit dem Juden wieder 
aus dem Felde gefommen/ hatte er Die 


Ba Thlr. gehabt, aber Huͤnt⸗ 


che leugnete folches alles. Ferner hiel⸗ 
te ihm die Reiffertin vor daß fie in Hoh⸗ 
manns Weibes⸗Menſchen deßwegen 
das Beb⸗tuch / fo ſie noch hier harte, bes 
halten’ weil fie ihm, Huͤntſchen / die 10. 
Gr. wegen Ermangelung kleinen Gel⸗ 
des nicht wieder geben koͤnnen / auch daß 
er von dem vor den Kelch bekommenen 
Gelde 3. Thlr Huͤntſchen / 3. Thlr.dem 
uden / 3. Thlr. Richtern / 2. Thlr. 
ieſen und 2. Thlr. Schmannen / auch 
ichtern feine 3. Srangdifche Thlr. in 
den Sieben: häufern damahls gegebeny 
alser ihm das Fliedder- Muß gebracht 
Ingleichen / daß er ihr 3. Srankdifche 
hir. gegeben / welche fie zu Kehrau im 
Felde in die Erde verſcharret / auch daß 
er zu Kehrau gu ihr gefprochen/ daß fie 
dieſes Geld vor den Kelch bekomm 
N hats 
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hätten und noch drey Meßinge⸗ 
ne Pleine Dinge fo fein Silber, Da. 
bey geweſen und Daß er / Kuntiche/ 
dieſes letztere gegen Richtern gefpros 
hen. Wie fie dann auch Die gange 
confrontarion: uber bitterlich weinete / 
und Huͤntſchen mit Thranen bath / ſol⸗ 
ches zu bekennen / ſprach auch: Er waͤ⸗ 
re ja mit den Kerls zum Diebſtahle ge⸗ 
gangen / er möchte es nur bekennen / 
daß er noch die. Gnade bekaͤhme / daß 
er begraben wuͤrde / denn ſonſt wuͤrden 
ihm doch die Kraͤhen die Augen ausha⸗ 
en: Aber dieſe treuhertzige Vermah⸗ 
nun ſeiner ſonſt ſehr geliebten Buhle⸗ 
sin / Ponte ben ihm Feine ſtatt finden, 
und blieb derfelbe einen Weg / wie den 
andern verftocht und molte nichts bes | 
kennen. | 


| Mann auch / wie ſchon obgedacht / 
Hanß Andreas Loderſtedt deponiret / 
daß Chriſtoph Huͤntſche / als er gu Klei⸗ 
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nach Coͤthen gebracht auch daß 
Hüuntſche Dazu geſetzet / es ware in Hals 
le gang Landfundig / fo ward ſolches 
ales Huͤntſchen auch vorgehalten / er 
fprach aber / das Eönte wohl ſeyn / und 
da Darauff getrungen ward / daß er mit 
ja oder nein antworten ſolte / ſo ge⸗ 
ſtund er zwar ſolches zum Theil / wolte 
aber nicht geſprochen haben / daß ſie 
den Kelch und Schuhe wieder bh fteny 
oder ſolches in „alle Landkuͤndig ſey / 
dagegen ſolches alles gedachter Lodder⸗ 
ſtedt eydlich erhaͤrtete. Die Reifertin 
gab auch an / Richter hatte zu Saltz⸗ 
furth oder Capelle ſie gefraget / ob ein 
Jude zun Sieben haͤuſern geweſen / 

wie er ausgeſehen und ob er nach ihm 
—— nd wie fie ihm ſelbigen bes 
fhrieben / gefprochen / Das wurde er 
wohl ſeyn / er hatteihn auch mit Nah⸗ 
men genennek/ fie hatte aber den Tabs 
men vergeflen : Frieſe und Richter 
aegireten dieſes alles / auch Richter / 


ne⸗Zerbſt in Hafft genommen worden / daß er mit der Reifertin in Saltzfurth 


gantz erblaſſet / Huͤntſche auch ihn un⸗ 
ter andern gefragt / ob es nichts Nu | 
es gabe? er aber ihm geantwortet / es 
gebe wohl Neues aber ſelten was Gu⸗ 
les / fie hatten den Pfarrer zu Edderitz 
todt arfchlagen: Huͤntſche hingegen 


oder Cappelle geweſen / blieb auch in 
confrontatione bey feinem leugnen z 
Hingegen gab er der Reifertin 
ſchuld / Daß fie das geſtohlene 
Silber im Korbe nach Deſſau getra⸗ 
gen / welches aber dieſer beſtändig 


repliciret es mare nicht Recht / er leugnete. 


hatte aber gehoͤret daß fie die Schw 
be und den Kelch wieder hatten und 


| 
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wor ee ı 4.. [er ſcharff bey feinem leugnen, doch 
Ä | Ä Ziſprach er / er hatte Flein Geld und ı6, 
1 Ob fie auch dem ‘Pfarrer das &,. Stucke bep.den Dieben im Stali⸗ 
Geld geftiohlen und was einer und der su Priesdorff gefehen / und hatte jeder 
ander von den Dieben davon befoms| yag Seine in Handen gehabt ; Zunts 
wen. | nu . Ifche wolte in confrontatione weiter 
..  Teft. jurat.. Maria Catharina | nichts befennen/ blieb dabey / daß es hel⸗ 
Treptoin.eröffnete Eydlich / daß ſie dem/ ler Tag geweſen / als er den Mittwoch 
Pfarrer etliche Beutel mit Gelde ausnach Priesdorff — und haͤtte 
dem Kuffer geſtohlen und der eine / eine} wollen mit der Reiffertin nach Deſſau 
‚viertel Elle breit und eine viertel Elle gehen / wie Denn auch Frieſe bey feinem 
hoch / mit 16. Gr. Stuͤcken / der ander a; |leugnen blieb. Körner gab auch any als 
ber mit Kupffer⸗Groſchen angefüllet ge Ifie von Coͤſitz nach Zehmitz gegangen, 
toefen/ was aber füs Munge in dem an: [hätte ergefehen / daß Rıchter zu Zehmitz 
dern geſteckt auch wie viel Selb’ auch J4- 16. Er. Stuͤcke auch 1. und 2. Gr. 
wie viel Beuteles geweſen / fienicht mif: | Stückes Frieſe aber 3. 16. Gr. Study 
ſe / wiewohl fie in ihrer Summarifchen Jaud) ı. und 2. Gr. Stuͤcke gehabt / und 
- Auflage ı5. Beutel angab. Teſt. jur. |Friefe Hatte Richtern vorgeruͤckt / daß er 
Anna Maria Hörtelin fagte aus / die mehr. Geld, als erhätte, und geſprochen: 
Diebe hatten das Geld in dem Stall | Du haft wohl die 8. Sr. Stücke vor 4, 
auff Die Erde ausgefchättet gehabt / und |&r. genommen und ung Die die 2. Gr. 
dies. Kerl / als Richter / Frieſe / Huͤnt⸗ Stuͤcke vor 4. Stücke gezehlet. ichs 
ſche Hohmann und der Jude / hätten terchaͤtte auch geantwortete/ es iſt nicht 
um das Geld herum gefeffen / und f / ich habe jedem zu feiner Part gege⸗ 
Richter ware noch Primus im theilen ges |ben / was ihm gehöre. Anna Bars 
weſen Huͤntſche negirete daß fie dem | bara Foͤrſterin fagte auch / Frieſe hätte 
Pfarrer Beutel mit Gelde geftohlen , ein 3. 16. Gr. Stücke und Richter Ders 
und Richter und Friefe wolten auch nicht | gleichen gehabt: Richter hätte auch ges 
wiſſen / wie viel Geld oder Beutel / 05 | fprochen er wolte die 2. Thaler wieder 
der was für Geld ed geweſen / noch daß bezahlen / fo er zu Gröbsig- geliehen, 
fie folches in den Stall auff einen ıfie hatten auch 2. und ı. Gr. auch 6. 
Klumpen gefchüttet/ oder fih darum Pfennig⸗Stuͤcke gehabt; Sie wolteas 
geſetzt. In confrontatione blieb Rich ' u” nicht gehoret haben + daß Nr 
| a Id; 
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Richtern obiges / daß er acht Geoſchen 


por vier Gr. genommen und derglei⸗ 
chen vorgeruͤcket: Anna Dorothea 


Anna Barber ihm vorhielten / daß er 15; 
2. unbı. Gr. Stuͤcke gehabt / bekenne⸗ 
te er ſolches und ſprach; es wuͤrden 


Koͤrnerin ſprach: Sie hitte bey Fries | über z. Stuͤcke nicht geweſen ſeyn / Koͤr⸗ 
fen 2. Sr. 16. Gr. Stuͤcke auch 2. und ner ſagte auch / daß Richter Frieſen 
1. Gr. Stucke / aber bey Richtern fein | ein 16. Gr. Stuͤcke abgewechſelt und 
Geldt geſehen / wolte auch nicht gehoͤ ihm / wie ihm deuchtete 2. und 1. Gr. 
tet haben / daß Frieſe Richtern obiges! Stücke dafuͤr gegeben. Richter hinge 
vorgeruͤcket. Frieſe ſagte Richter bit: |gen negirete ſolches / auch daß er =. 


te Geld bey ſich gehabt / er hotte es ihm 
aber nicht gewieſen; Negirtte auch: 
daß er und Richter zu Zehmitz ihr 
Geld heraus gelanget oder auch 16. 2 
und 1. Er. Stück gehabt, oder auch 
er Richtern obiges vorgeruͤcket / wolte 
auch nicht wiſſen / wie viel jeder von 
Dem geftohlenen Gelde befommen / und 


und 1. Gr. Stücke gehabt ı befamte 
aber/ daß er Die 2. Thaler bezahlet / ſo 

er von feiner Muhmen zu Sröbgig ges 
liehen; Wie er Dem auch negirete/ 
daß ihm Frieſe obiges vorgeruͤcket / leu⸗ 
gnete auch wieder / daß er Geld im 
Stalle gefehen / oder vorhin geſpro⸗ 


chen / daß er gefehen / daß fie 2. und, 
19. 6) 


ſagte / er hätte keinen Seller und Pfen⸗ r. Stuͤcke in Haͤnden gehabt; 
nig davon bekomen / wie ſolte erals ein ars | Und obwohl die Anna Dorothea ihm 
mer Teuffil Geld haben / da er vor ‚ unter Augen fagte + daß er damahls 
den Thuren bettiln ginge. Da ihm zwey 16. Er. Stücke gehabt, fü negi- · 
auch vorgehalten ward / daß er bey obiger rete er Doch ſolches; Endlich aber - 
Vorruͤckung Richtern du gehn / ſprach er / Frieſe hatte Geld im Hoffe 
antwortete er: Wie ſolte er Richtern | su Prießdorff gehabt / under Richters 
du heiffen/ da Dieter fich hatte als ein | hatte ihn angefprechen 7 Daß er ihme 
grofkr Mann aufgeführet und eine Pe- | etwas leien ſolte / dahingegen Frieſe 
ruqve getragen Richter leugnete / ; antwortere/ Richter hatte ihn mıchtim 
Daß er zu Zehinig geweſen / odır erund | Hofe / fonderninder Stube darum ans 


Frieſe Des Geld heraus gelanger/ oder 
auch Frieſe ihm obiges vorgeruͤcket / o⸗ 
der auch er ihm geantwortet / er hätte 
jeden gegeben/ was ihm zufähme. In 
sonkrontatione aber’ da Körner und. 


aefprochen/ und die Anna Barbar fags 
te ihm unter Augen Daß fie dieſelbe im 
Hofe bey.einander nicht gefehen. Die 
Reiffertin u oe vor’ als fie zuſam⸗ 
men nach der Diebes⸗Theilung u 
ege 


& 


v 
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Wege von Priesdorff geweſen / hätte zhaͤtte zwar Schauſtuͤcke / cber feine 
der Jude geſprochen / Huͤntſche hatte harte Thaler in feinem Kuffer gehabt / 
GBetld in der Ficke / ſie hatte auch Hunt; | doch haͤttte er vor Weyr achten von Jos 
ſchen zuruͤck geruffen / und ihm ſolches ge ; han George Klocken einen Thlr einge⸗ 
ſagt / dieſes hatte Huͤntſchen verdroſſen | wechſelt und geſprochen / dieſes wäre ein 
daher er den Juden mit den Stock | fehöner Thaler. 
ziemlich geſchlagen daß auch der Jude} Teſt. jurat. George Dietrich fagte 
entlauffen / und damahls hatte fie erft | aus: Diefen Thaler hatte er zwar nicht 
gefehen/ daß er das dem Pfarrer geftohst gefehen / aber Der Pfarrer hätte wohl 
Iene Spanifche Rohr gehabt, Huͤnt⸗ sehnmahl gefprochen: Er hatte einen 
fche hatte auch alle feine. Ficken umge Tahler / darauff ſtuͤnde: Alles mit Be⸗ 
wendet / daß fie alle fehen muͤſſen daß! dacht: Diefes arteftirete auch Der 
er Fein Geld habe. Don dieſem aber, ! Kirch⸗Vater Michael Thormann Epd⸗ 
wolte weder Richter / noch Huͤntſche / lichh. Teſt jurat. Johann George 
noch Srtefe / oder der Jude etwas wif: | Klock ſagte aus: Er haͤtte dem Pfar⸗ 
fen / ungeachtet diefelbe Huͤntſchen | ver drey hurte Thaler verwechſelt / dar⸗ 
Frieſen und Richtern dieſes / auch daß unter einer mit dem Wilden⸗Manne / 
Richter ſolches mit angeſehen / Frieſe | ein Kaͤyſerlicher und ein Creutz ˖ Thaler; 
auch den Juden einen Hundsfut ges | auf Den Letztern hätte geſtanden: In 
heiſſen und dem Juden / daß ſie noch | dieſem Jahre wuͤrde der König von 
weil ihr die Fuͤſſe wehe gethan / und er: | Franckreich das Roͤmiſche Reich über⸗ 
der Jude / zu ihr geſprochen / Huͤntſche winden: Was auf dem mit dem Wil⸗ 
hätte ihm einen Beutel Geld in Pries⸗ den⸗Manne vor Schrifft geftandeny 
dorff weggenommen / wie auch Huͤnt⸗ wuͤſte er nicht; Es haͤtte aber ber Pfar⸗ 
* zugeruffen / daß er ſrehen bleiben rer / als er ihm dieſen zugewechſelt ges 
olte unter Augen ſagte. ſprochen / Der erſte waͤre cin ſchoͤner 
Wann auch / wir obgedacht / ben | Thaler geweſen / dieſer aber waͤre noch 
Richtern zu Gräfenhanichen unter an: | beſſer. Daß auch Klock dem Pfarrer 
dern ein Lüneburger Species Thaler mit | einen Wildenmanns⸗Thaler zugewech⸗ 
der Umfehrifft : altes mit Bedachtrauch | ſelt begeugete auch deſſen Ehe⸗Weib / 
ein. Bremiſcher halber Thaler gefunden | Anna Dorothea endlich- Anna Barbera 
worden. So deponircte Maria Eas | Förfterin fagte aus : Sichdtte die al⸗ 
tharina Treptoin epblich/ der ‘Pfarrer m Thaler bey Richtern gefehen = 
| | | 300000 wuͤſte 
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wuͤſte aber. nicht woher er ſie bekom⸗ 
men / Richter harte gefprochen/ er 
hätte den alten Thaler und. das 8. Gr. 
Stuͤck (welches der halbe Thalergemes 


fen) mit von Haufe gebracht... Rich⸗ 


tet recognoscirete Diefe beyden » für 
cke für die feinen fe ihm zu Graͤffen⸗ 
hahnichen abgenommen : Zu Graffen⸗ 
hähnichen hatte er / laut seziftraturen’ 
vorgegeben / daß er Diefe Stücke von 
feiner Mutter und andern Leuten einge 
wechſelt; iegt aber gab er vor / daß den 
Thaler der Taffeldecker zu Barby; 
Hanß Caſpar Berndt ſeinem Kinde 
sum Pathen⸗Belde eingebunden / und 
er ihn in Jeßnitz offte verſetzet / den hal⸗ 
ben Thaler hätte Tobias. 
fcher in Jeßnitz feinem Kinde auch zun 
Pathen⸗Gelde — dieſes ginge ins 
vierte Jahr; Dieſes Stucke hätte er 3. 
mahl bey dem Seiler in Jeßnitz Chri⸗ 
ſtian Schencken / verſetzt. 
Da er aber gefragt ward / warum 
er ſolches Geld bey ſich getragen / da er 
doch ſolches nicht gerne verwechſeln / 
ſondern lieber verſetzen wollen / ant⸗ 
wortete er: Seine Frau haͤtte gerne 
wollen eine Ziege haben / und haͤtte er 
ihr eine Dafür Pauffen tollen / beſchoͤ— 
nigte auch / daß er zu Gräffenhähnis 


chen vorgegeben / Daß er es eingewech⸗ 
. Dans 


ſelt damit» daß er ſich nicht gerne von 


Jeß nitz nennen und fagen wollen/ daß 


ichter Flei⸗ 





er daſelbſt tauffen laſſen. Teſt. jur. 
Hanß Caſpar Berndt deponirete: 
Er glaube daß er Richtern einen alten 
Thlr eingebunden/ er wuͤſte es aber 


nicht gewiß / Ddiefen aber würde w 
ſchwerlich eingebunden haben / doch - 


Pönte er es auch nicht gewiß verneinen. 
Teft, jarat. Tobias Richter fagte aus: 
Er wuͤſte noch gewiß / daßer Richtern 
einen Kapſerl. Thlr. und ein zwey drittel 
Stuͤck eingebunden / ob dieſes aber Luͤ⸗ 
neburgiſchen —— geweſen / wiſſe 
er nicht mehr / das Bremiſche Stuͤck a⸗ 
ber haͤtte er nicht eingebunden / er hätte 
auch dieſes Stuͤck nicht in feinen Haͤn⸗ 
den gehabt / noch weniger dergleichen 
Geld von 20. bis 30. Fahren her gefes 
ben. Teft. jurat. Ehriftian Schens 
cke deponirete, Richter hatte dann und 
wann &eld von ihm geliehen / er hatte ihm 
auch ausgeholffen bald ı. Thlr. bald 
12. Gr. bald anderthalb Thaler auch 
wohl weniger vorgeftrecft/ Richter hats 
te ihm auch Leinwand und Bett⸗Uber⸗ 
zuͤge / aber diefes Bremiſche Stud fein 
Tage nicht verfeget / er hätte auch ders 
gleichen Geld fein Tage nicht gefehen. 
Ob nun wohl diefes Richtern vorges 
halten ward / fü blieb er Doch Dabeys 
daß obige Perſohnen ſolche Stücke 
sum Vaters &elde eingebunden. -Bcy 
einrich Friefen ward auch zu 
Grafen⸗haͤnichen / auff Se —— 
un 


— 


— — 
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und Koͤuigl. Majeſt. zu Franckfurth 
am Mayn vor wenig Jahren geſchehe⸗ 
ne Kroͤnung geſchlagener Schau⸗Pfen⸗ 
nig / in der Groͤſſt eines Brandenbur⸗ 
giſchen 6 Pfennigers / gefunden / und 
vermuthet / daß dieſes ebenfalls dem 
Pfarrer zu Edderitz geſtohlen. 

Teſt. jurat George Dietrich ſaote 


aus: Es hätteihmter ſehl Pfarrer zuEd⸗ 


deritz geſagt / daß ihm ſein Schwieger⸗ 
Sohn der Kammer⸗Diener Werth ein 
ſolches Stuͤck / fo bey der Kayſerlichen 
und Koͤniglichen Croͤnung ausge 
ſchmiſſen / geſendet / und ihm ſolches 
feine Tochter / deſſen Frau / aus Coͤ⸗ 
then geſchicket. Teſt. jurat. Herr 
Cammerdiener Werth deponirete: 
Eben ſolchen Schau Pfennig / als ihm 


itzo vorgezeiget / haͤtte er zur Zeit der 
Croͤnung von Franckfurth am Mayn / ſch 


Freude daruͤber gemacht. 
cognoscirete dieſes Stuͤck und ſagte: 
Frieſe haͤtte dieſes Stuck ſeiner Mutter 





Er waͤre 2, bis 3. mahl ben dem ſeeli⸗ 
gen Pfarrer geweſen / und deuchte ihn / 
daß er zu ihm geſprochen: Es haͤtte 
ihm fein Herr Schwiegerſohn ein 
Schauſtuckgen / fo auf die Käpſerliche 
und Koͤnigliche⸗Croͤnung gefchlanen,ge 
m Tett, jur. Margaretha Elifar 
eth Reifegerſtin atteſtitete: “riefens 
nete dieſen Schaupfennig / fie hätre ihn 
bep dem Pfarrer Pleßcken aefchen : Die . 
ſes Stuͤcke hätte des Cammerdieners 
Werths Ehe⸗Frau / des Pfarrers Toch⸗ 
ter dem Pfarrer nach Edderitz gebracht 
und geſprochen: Ihr Mann apa 
ihm folches von Franckfurth am Maı 
Er: hätte ſich auch eine fenderliche 
Körner re- 


on zu Werdertau geben wollen, fie 


dp: - 


an feine fehl. Frau gefendet/ daß fie fols | hätte es aber nicht haben wollen: Frie⸗ 
hen ihrem Vater zugtellen follen 7 bey | fe würde es wohl bep der Theilung zu 
der Krönung wären dergleichen Stuͤcke Prießdorff befommen haben dann er 
ausgeworffen worden’ und Anfangsrar | hatte 1a nicht geſehen daß er was nes 
geweſen / nachgehends waͤren mehr nach | mechfeit hatte. Anna Dorothea Koͤr⸗ 
eprä.nt worden / Daß man fic eher be: | nerin recognoscirete dieſes Stuͤck und 
ommen konnen / er hätte 4 bis $..fante / fie hatte folches sum erſten 
Kayſer⸗ Groſchen Dafür gegeben / über | mahl bey Friefen gefehenvalser zu Grem⸗ 
“ 12. Pfenning wurde einer an fich felbft | min geſeſſen und gefoffen / zuvor hatte 
nicht twerth ſeyn / und hielte er dafuͤr | fie es nicht bey ihm gefehen - fie wiſ⸗ 
daß dieſes Stuͤcke / fo ihm itzo gezeiget / feaber nicht 7 ob er es bey dem Diebs 
eben Dasjenige fen / fo er heraus gefendet. ſtahl befommen / Frieſe antwortete: 
Teſt.jur. Heinrich Nicolai fprach : [€ haͤtte dieſen Schans Pfennig in — 
0 Ä en 18 





& 
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18. bis 19. Wochen bey ſich getragen / 
und hätte ihn einem abgedanckten Sol⸗ 
daten in Sachſen zu Schenckenbirg ab⸗ 
gewechſelt und ihm 6. ‘Pfennig Dafür 
geseben / er wuͤſte aber nicht / wie Der 
Soldate heiffe- Ingleichen er wiſſe 
nicht / was es für Geld wäre, er gedäch: 
te es wäre Begraͤbniß Geld / er haͤtte es 
nicht gerne wollen veggeben / und wann 
er kein Geld gehabt / haͤtte er dieſes ge⸗ 
habt. Negirete auch / daß er es von 
der Diebes: Theilung bekommen. Und 
ob ihm wohl vorgehalten ward / daß 
dieſes Stuͤck auff Sr. Kayſerlichen und 
Koͤniglichen Majeſt. Cronung geſchla⸗ 
gen / und von dem Kammerdiener 


Werthen an den Pfarrer gefender/ If 


und nicht zu — / daß ſolches je: 
mand einem Bettler vor der Thuͤr gege 
ben / fo blieb er Doch Dabey daß er «. 
Pfennig Dafür gegeben / und es in Die 
20. Wochen bey fich gehabt. 


9 15. 
23. Ob auch die Räuber der Waͤr⸗ 
terin Marten Catharinen Treptoin eine 
ſtaͤhlerne polirte Wadel: Buchfe / und 


ein sinnern rund Buͤchsgen mit einem | D 
Schwaͤmchen / geitoblen / und ob ſol⸗ 


ches Richter bekommen. 

Die Reiffertin gab an: In der 
Nacht / da fievon Priesdorff weggegan: 
en / hatte Richter eine ftählerne Nadel⸗ 
uͤchſe / ſo gan hell und blanch gewe⸗ 


|| nn — — — 


fen / gehabt fie hatte ihm fehr darum. 
gebethen / ihr folche zu geben / er hatte 


aber nicht gewolt und geſagt / damit 
fönte er feiner Frauen noch eine re 
machen. Richter wolte Peine Nadel⸗ 
Buchſe gefehen haben / negirete auch / 
daß er mit Huͤntſchen / der Reifertin und 


andern von Prießdorff fort gegangen / 


oder eine blancke Nadel⸗Buchſe gehabt / 
oder auch ihn die Reifertin gebethen / ihr 
foldezugeben- Da aber E. E. Rath 
zu Jeßnitz auf Anſuchen hieſiger Com- 
miſſien in Richters Hauſe zu Jeßnitz 


viſitiren ließ / ward ſolche Nadel⸗ 
Buͤchſe mie auch ein klein blau geaͤtztes 


einlege Meſſer / in einem Futteral gen 
unden / und hatte Richters Che»: Frau 
damahls falfchlich angegeben, dag ihr 
Mann die Nadel Bücfe ımd das 
Meſſer fehon vor drey viertel Fahren 
entweder von Der Leipziger Meſſe mits 
gebracht/ oder von einem Tabulet⸗Krah⸗ 


mer gefaufft / und ihr folches / ala fie | 
dald in die Woche kommen wollen / 


geſchencket. Die Reifertin recogno- 
scirefe Diefe Nadel⸗Buͤchſe / und fagte: 
ieſes wäre dieſelbe / warum fie ihn 
damahls gebethen / Huͤntſche haͤtte auch 
damahls geſprochen / wann er ihr fols 
he jego gleich geben wolte / ſolte fie folche 
doch er nehmen. Richter reco- 
gnoscirete Diefe Nadel⸗Buͤchſe auch 


und ſprach: Er hatte fie von Der Reis 
2 fette 
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fertin bekommen / undihrden Taahers [fprochen / er wolte mit dem Meffergen 
nach, als fir von Coͤſitz weggejaget wor, | und der Nadelbuchſe feiner Frauen eine 
den / in des Schencken Garten zum | Freude maben. Das Meflergen häts 
Sieben⸗haͤuſern / ein Toͤpffgen Zlidders | te die Schenckin zu Poley den Tabulet 
muß dafür gegeben. - Hierbey fing er | Kıdhmer genommen / und «8 ihr gereis 
aud any weil er ſahe / Daßesmitihme chet / daß fie es nehmen muͤſſen und 
fo lange waͤhrete und fehr viel Koften : als fie es wieder gefodert / hätte fie «8 
auffgingen / fo wolte ernundie IBatrs : ihr nicht geben wollen. ie gab aud) 
heit fagen: Denn Diebftahl zu Edderik , dabey an / daß damahls die Anna Bars 
- hätte Chriſtoph Düntfche und die Brau⸗ ber Ddiefen Tabulet⸗Krähmer eine 
nen gethan / es folte auch George Hohs | Schnur weiſſe Steine geſtohlen / und 
"mann dabey geroefen ſeyn / Den Tag der Wirthin gegeben. In confronta. 





nach den Diebftahl waͤren die Brau⸗ 
nen nach Jeßnitz zu ihn gekommen, und 
ihn in die Sieben⸗hauſer zu Huͤntſchen 
und die Keifertin gefchicht ; Da ihm 
auch vorgehalten ward / warum er vor: 
bin die Nadelbuͤchſe geleugnet / ſprach 
er/ er hätte ed darum gethany. weil er 
fi eines Schimpffs beſorgete. Das 
Einlege⸗Meſſer hatte er auch von der 
Reiffertin befommen / diefes hätte fie 
einen Tabulet: Krahmer zu Kleine Polen 
rg und die Wirthin Dafelbft 


atte e8 gefehen. Die Reifertin. negi- 


rete/ daß fieihme Die Tradels Büchfe ge 
‚geben / oder fie Fliddermuß dafür be: 


ommen / das Fliddermuß hätte zwar 


Richter Huͤntſchen umſonſt / und Huͤnt⸗ 
ſche ihr gegeben / haͤtte auch geſprochen 
feine Frau hatte viel Fliddermuß. Das 


Meffermitdem Futterahl / hatte fieihm 


vor 9. Gr. verfaufft/ und er hatte ges 


tione blieb jeder von dieſen beyben bey 
feinem Angeben ’ und fagte die Reifer⸗ 
tin Richtern unter Augen / daß Hoh⸗ 


‚mann auff dem Wege zu Priesdorff zu 


ihm gefprochenz er haͤtte was in der Ta⸗ 
ſchen / er muͤſte es auch herauſſer geben / 
da er dann die Nadelbuͤchſe heraus ge⸗ 
langet / er haͤtte ſie ihr auch in die Hand 
gegeben / weil ſie aber ſolche nicht auff⸗ 
machen koͤnnen / haͤtte er ſolche wieder 
genommen und auffgemacht / auch ge⸗ 
ſprochen / es waͤren Nadeln darinnen / 
er haͤtte ihr aber keine geben wollen / 
waͤre nach dem Vogel⸗ Heerde gegangen 
uno ſolche ausgeſchuͤttet / dagegen Rich⸗ 
ter ſolches leugnete und da Die Reiffer⸗ 
tin fich auff Huͤntſchen beruffete / wolte 
Huͤntſche davon nichts wiſſen / und 
ſprach: Er harte feine Gedancken mehr. 
Teſt. jurat. Maria Catharina Trep⸗ 
toin ran epdlich / daß die Dr 

O Be’) 
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ihr damahls die blancke Nadelduͤchſe ges angejtrichen gemefen. 


er :Dfarrer 


fiohlen/ recognolcirete auch diefelbi hatte folche heraus genommen / und an 
und ſprach / ſie kenne ſie wohl / der Hert jtatt Deren ein filbern Zahn⸗Buͤrſtgen 


Pfatrer hatte ſie ihr geſchenckt / und 
geſprochen: Der Cammer⸗Diener 


woran eben ein Ohr⸗vLoͤffel geweſen / 
hinein gethan. Die Reifertin hatte 


Werth hätte fie ihn geſchenckt | auch angegeben / daß Richter auf dem 


und hitte Anfangs ein Zahnftocher 
hinein kommen füllen. Ingleichen, 
Diefe Suüchfe hatte fie noch den - 
da die Pacht darauf / der Diebitah! 
arfchehen / im Kleider Schrande in 
Rocke gehabt, und wäre ihr Durch Die: 
fen Diebftahl mit entwendet worden 
Tel jur Herr Werth deponirefe: 
Vor ohngefehr 4 Fahren hätte er der 
leihen Buͤchſe in Berlin gefaufft/ 
mit auhero gebracht, und den feblichen 
Pfgorrer geſchenckt; Ob es aber' dieſe 


Wege von Prießdorff ein holtzern Buͤchſ⸗ 
gen mit einen ſilbernen Zahn⸗Buͤrſtgen 
gehabt’ und es Hohmann gegeben 
Hohmann auch fich mitihme geſtritten / 
daß ein ſilberner Fingerhuth dabeny ges 
weſen / und geſprochen: Er hatte ſie ja 
angefuͤhret / deswegen ward Richter 
daruͤber vernommen: Welcher dann 
ſich ben feiner Seelen vermaß / daß er 
feinen Fingerhuth geſehen wolte auch 
von feinen Büchfen noch den Lahn⸗ 
buͤrſtgen noch den Schauſtuͤcken etwas 


fen koͤnte er fo eigen nicht ſagen / er hiel⸗ wiſſen; Blieb auch dabey / daß er vor 


te aber dafuͤr daßfie es fy. Teft. 


das Meſſer ihr Feine 9. Gr fonder dag 


jur. Margaretha Eliſabeth Reifertin , Flidder-Muhß gegeben / wie er denn 
recognoscirete die Nadel⸗Buͤchſe / und | auch in controntatione darauf behars 


fagte ; Dieſe hatte des Cammerdienerg | rete. 


Werths Ehe⸗Frau / nebeit 2. Schau 


ſtuͤcken von Zinn, worauff des Kay: |cfe zu Peine 
ſers Zeichen geweſen / dem fehlichen | Srau Doro 


Teft. jur. Chriſtian Tthatmann Schen⸗ 
hang und deffin Eher 
ea Thaͤtmaͤnnin fagte 


Pfarrer hinaus gebracht und aefpros | aus : daß das Meflergen die Reisertin 
chen, daß ihme ſolches ihr Ehe Mann |den Tabulet:Krahmer geitohlen’ und 
fendetee Die Schauſtuͤcken fo als | fagte das Ehe⸗Weib / fie harte esfaufs 
ein 16. Gr. Stücke groß geweſen / hät: | fen mollen / aber die Reifertin hatte es 
te er in feinem Kuffer gethan in der \ihr aus der Dand genommen / Dahins 
Nadel⸗Buͤchſe / waren Zahnftocher von | gegen die Reifertin Darauf blieb, dag 
Feder⸗Spuhlen / fo unten roch ange !es die Schenckin genommen und ihr ges 
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geben / auch ihr noch gewincket; Teil, jur. Anna Maria Hartelm fügte: Die 
jur. Doroihea Thatmannin deponi- | Diebe hätten auch Zucker mit im Sta 
reteauch / daß Die Anna Barber die : gebracht / der Jude hatte ihr noch Zus 


Schnure weiße Steine den Tabulet⸗ 
Kraͤhmer geftohlen und ihr der Zeugin 
wor 4. Egr. werfaufft ; Es fag- 
te auch die Reifertin der Anna Bars 
ber unter Augen / daß die Schendin 
das gantze Bund in Hinten gehabt, 


fie Die Anna Barber aber eine Schnu⸗ 


re heraus gezogen in Den Eimer geſteckt / 
welches dem die Anna Barber nad) 


langen leugnen / auch zugeftehen mufte, 


Teit. jur. Maria Cathorina Troptoin 
erhärtete auch / daß ihr Die Diebe em 
rund zinnernen Buchſgen mit einen 
Schwaͤmmigen geftohlen / und Die 


Keifertin ſprach: Richter hatte ihr ein’ 


rund Büchfgen mit den Schammchen 
gegeben / fie aber hatte gefprochen / wolt 


cker davon geben wollen / fie hatte ihm 
| aber nicht nehmen wollen / ihr Deuchtes 


te / daß Richter den Zucker zerfchla> 
gen. Die Reifertin fprach auch: Die 
Diebe - hatten ein ſtuͤcke Zucker im 
Stalle gehnbt / welchen Der lange 
Boͤtcher und Sriefe serfchlagen/ fie hats 
ten ihr auch ein Stücke davon geben 
wollen / der Schenckin hätten fie auch 
ein Stücke davon angebotheny fic häts - 
te e8 aber nicht nehmen mollen / ob jes ' 
Der, von den Kerls ein Stücke davon 
enommen voiffe fie nit. Anna 
arber wolte von den Zucker nichts 
wiſſen / und Huntfche negirete / daß 
fie Zucker im Stall gebracht » oder 
arsch Dichter und Frieſe denfelben zer 


ihr mir die Nadel-Buͤchſe nicht geben | fhlagen / oder ‚auch der Reifertin und 
ſo mag ic diefes auch nicht haben der Schenckin ein Stücke Davon anges 
und Damit diefes Buͤchſgen weg uͤbers bothen worden. 


für gefchmiffen. Dieſes aber leugnete | 


ichter auch in confrontatione be+ 


ſtandig. 


5.16 
14. Ob auch die Diebe dem Pfar⸗ 
rer einen Huth Zucker geſtohlen. 
Teſt. jur, Maria Catharina Treptoin 
erhartete Endlich / daß die Diebe einen 
Huth⸗Zucker / wo von fchon etwas ab; 


Frieſe und Richter negireten ſol⸗ 
ches alles ebenfals; Und obwohl die 
Reifertin in confrontatione ſprach: 
Es wäre des ſtuͤcke Zucker noch ale 
zwey Faufte groß im Pappier und der 
Kopff abgefchlagen geweſen; Richter 
hätte noch Daben gekniet und neben ihm 
Frieſe / nebeſt dieſſen Hohmann / der 

ude haͤtte im Winckel gekniet und 


geſchlagen / mitgenommen. Teſt. Huͤntſche an der Thuͤre geſtanden und . 
_ on D2 an 1,‘ zu 
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ihr auch ein Stucke davon geben wol } 


len / fie hatte es aber nicht begehret, 
ingleichen der Jude / hatte Ja gefpro- 
hen: Mein gebt mir aud) ein Stu 
cke / und er hätte auch ein Stücke da 
von befommen ; So negiretendod 
folches allcs / Richter Frieſe / Huntſche 
und der Jude. | 


5. 17. | 
15. Ob auch die Diebe dem Pfarrer 


Zwiehack geitohlen. - BR 
- Körner gab an: Es hätten die Die: 


Ss 


befannte fie / dag Frieſe Zwieback ges ' 
habt und den Zungen cin Stücke ges 
ceichet mwolte aber doch von feinen 


gantzen Schnuptuche voll wiffen. Sris . 


fe negirete / daß ſie den Pfarrer Zwie⸗ 
dack geſtohlen / oder ein Schnuptuch 
doll im Stalle gebracht ; oder er der⸗ 
gleichen ın Der Ficke gehabt / oder auh 
Annen Dorothbeen / Anna Barbern 


und den Jungen davon gegeben. In 


confrontatione , fagten ihn Körner 


und die Anna Barber folshes alles uns 
ter Die Augen: Und obwohl die Anna 


be ein gang Schnuptuc) voll Zwiebad'| Dorothea affirmirete daß der Junge 


in dem Stall nach Prießborff mitge⸗ 
‚bracht / und jeder hatte 16, Stuͤcke da; 


yon befommen; Sriefe hätte feine Rock. 


tafche gang voll geſtopt gehabt, und als 
er nach Werdertau gegangen / haͤtte er 


noch einen verlohren / und Koͤrner hat: 


te ihn aufgehoben und gegeſſen. Die 
Anna Barber wolte zwar kein gantz 
Schnuptuch voll / noch daß Frieſe Die 
Taſche vollgeſtopt geſehen haben / fie 
bekennete aber / daß Frieſe auf dem 
Wege / da ſie von Prießdorff wegge⸗ 
gangen / ihr / der Annen Dorotheen 
und den jungen / jeden einen Zwie⸗ 
back gegeben Anna Dorothea Kor; 
nerin wolte anfangs feinen Zwieback ge 
£ehen haben noch reifen + daß Frieſe 
ihr der Annen Barber und den Jun 


— gen ein Stuͤck gegeben; endlich aber LZerbft in Hafft genommen / Pe cin 


auf dem Wege Zwieback gegeflen / fe 
molte fie doch Feine befommen haben ; 
Friefe hingegen leugnete zwar Anfangs / 
daß er zwieback gehabt, ober folchen 
nad) Prießdorff gebracht / endlich aber 
ſprach er: Er wuͤſte es nicht eigen / er 
muüfte ihn zu Groͤbzig gefaufft haben, 
er muͤſte ein paar ge 
ter und der Jude / wolten von gang 
feinen Zwieback wiſſen blieben auch in 
confrontztione dabey / 


618. wi 
16. Ob auch die Diebe bem feelichen 
Pfarrer fein Spannifh Rohr geſtoh⸗ 
len / und obfoldhes Ehriftoph Huͤntſche 
befommen. | | — 
Als Chriſtoph Huͤntſche in kleine⸗ 


aun 


t haben. Kich⸗ 
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braun Spanniſch Rohr mit einen gel⸗ 
ben blechernen Knopfft / fo unten mit 
Meßing beſchlagen / und. mit einer eis 
fernen. Stachel / ingleichen mit einen 
ledernen Riemen verfehen bey ſich / und 
ward folcher ind Ambt gebracht. Huͤnt⸗ 

recognoseirefe auch ſolchen 
Stoc und befennete/ daß er folchen 
gehabt / als er zu Kleinesgerbft in Ha 
genommen. worden. . Hingegen erhars 
tete Maria Satharina Treptein Epd⸗ 
lich daß diefes Rohr dem Pfarrer ger 
ſtohlen / fie hatte folches vor dem Seren 
Pfarrer von Herrn Rahtmann Hacke⸗ 
born a 17. Ggr. 3. oder 4. Wochen 
vor feinem Tode gefaufft: An eben den 
Tages da fie es gefaufft/ hatte fie es 
nach Edderig gebracht, und dem Pfars 
rer gewieſen / den Mittwoch darauff / 
hätte fie es nach Coͤthen zum Guͤrtler / 
Meifter Chriftoph Bifchoffen gebracht, 
daß er es befihlagen folken : Meifter 
Biſchoff hätte es auch beſchlagen / und 


mordet worden / an dieſen Stocke ges 
leitet und waͤre Zeugin faft den gan⸗ 
gen Tag bey ihn ın der Stuben gewe⸗ 
en / in der acht aber nach den 28. 
artii ware biefer Stock mit wegge⸗ 
gefommen und geflohlen worden. Teft, 
jur. George Dietrich recognoseirefe 
dieſen Sto. dag es des Pfarrers 


ft | Stock fey / und ſprach: So bald die 


Wartherin dieſen Stod nad Edderit 
gebracht / haͤtten ſie ihm ſolchen gezei⸗ 
et und geſaget / daß ſie ihm bey Hert 
athmann Hackeborn a17. &r. er⸗ 
kaufft / der Guͤrtler in Coͤthen haͤtte 
ihm unten beſchlagen / und der Drechß⸗ 
ler Meiſter Grantenberger hätte den 


Knopffdarauf gemacht / der Knopff waͤre 


von Nußbaͤumen Hoitze geweſen; Es 


waͤre ſelten ein Tag geweſen / da Zeu⸗ 


ge nicht bey den Pfarrer geweſen / und 
der Pfarrer hatte dieſen Stock ſtetig 
brauchen muͤſſen / hatte ihn auch ſtetig 
wann er auf dem Stuhl gefefien/ vor 
t abt / damit er / wanner aufs. 


entweder er oder deſſen Echrfunge/ die | fich geh 
- Stachel darein gemacht ;_ Nachdem | finde / fich daran halten koͤnne / wie 
todre der Stock zum Drechßler Meifter | ee dann ohne Stock nichteinen Schritt 


Grantzenbergern gebracht worden’ wel: 
cher einen hoͤltzern braunen Knopff/ 
roelcher fo rund wie eine Nuß geweſen / 
Een nen 
er Derr Pfarrer in den Daufe 
ea / und hätte fich noch den 

ienſtag / da er Die Tracht Darauf er⸗ 


fortgehen koͤnnen; Zeuge erinnerte ſich 
zwar fo genau nicht ob erden Dienſt⸗ 
tag als den zı. Martii oder aud) den 
Montag vorher bey ihm: gerwefen/ aber 
den 19. Martii als den Sonntag / 
ware er allerdinges bey dem Pfarrer 
gervefen / dag der ‘Pfarrer eben Diefen 

O3 Stock / 
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. Stock ſo ihn jetzund vorgeleget worden / Hoͤhe abgefeilet / und noch auff die Rar⸗ 
damahls gehabt und gebrauchet; ineben | ben oder Schandflecke mit dem Fette 
der Nacht da der Diebitahl nefihehenswd: | aus den Schraubeftocke beſchmieret / 
re dieſer Stoc mit geſtohlen worden / daß es fehmarg werden / und man es 
und hätten die Dirbe an ſtatt deſſen ci: |nichtfehen ſolle. 3. Die Stachel hätte 
nen hafelnen Stock in der Stube tiehen | fein Lehr⸗Junge etwas zu furg gemacht / 
laſſen. Herr Rathmann Hackeborn und er ſeinen Lehr⸗ Jungen noch daruͤber 
deponirete auch / daß er ein folches gefluchet; Er brachte auch zugleich ein 
Rohr / wie dieſes / von gleicher Dicke Stuͤcke Soltz mit woran die Narben 
und Farbe / welches vorhin der Salß- | noch zufehen waren / fo in dieſes Holtz 
_ Fa&tor bey ihm vordem Herrn Pfarrer | gegangen, als er Die Stachel damit in 
zu Edderitz ausgelefen / des Pfarrers | den Stock gefchlagen / und traffın Diefe 
Wärtherin am 2;. Febr. 1713. zugefte mit dem Fuß der Stachel juft überein; 
let / und hielte dafür / daß dieſes ihn Er axteftiret auch, daß dieſer Stock 
vorgezeigete Rohr / eben dasjenige ſey / nachdem er ihn beſchlagen / zum Dreys⸗ 
und wann oben / wo ber Knopff fälle | ler Meiſter Grantzenbergern gebracht 
nicht ein Stücke abgefchnitten ; wolte worden. Eben dieſes alles auteflirte 
er es an ſeiner Numer kennen Teſt auch Meiſter Biſchoffs Lehr⸗ Junge 
jJurat. Meiſter Chriſtoph Biſchoff re- Chriſtian Krüger / fo von 19. Fahren 
cognoſcirete ſolchen Stock und fprach: | emdlih. Es eihärtete auch mit feinen 
Eben diefen Stock hätte er vorden fehl | Eersiffen der Drechsler Meiſter Grän⸗ 
Pfarrer Plesken beſchlagen / und Die | genberger / daß er dieſen Stock gang 

eichen / fo er ſchon im Amte befchries F eben kenne: Es hätte die Wärtherin 

n / traffenauc ein. Eben den Tags | folchen fofort/ als fie ihn gefaufft/ zu 
ba der Stock bey Herr Hackeborn ers | ihm gebracht / er hätte den Zapffen Das 
kaufft todre er zu ihm gebracht / er von gedrehet und den Knopff darsu 
Eennete fein Beſchlage gan eigen / wie | verfertiget/ nachdem hätte ihn die War⸗ 
dann auch die Zeichen Die er in Amte | terin zum Guͤrtier getragen / diefer hate 
angegeben / Diefe waren: 1. Daß er | tedasunterfte Beſchlaͤge daran gemacht / 
das Befchläge / weil die AWarterin Inachdem hätte Der Guͤrtler ihme den 
nicht gerne warten wollen / in Eilnicht , Stock wieder zugeſchickt / und er hatte. 
poliret / fondern nur gefehabet/ 2. Daß |BenStnopfrdarau eeimet der Knopff 
er den Abfag des Stockes zuweit in die Inodre son Pflaumen: Baͤumen⸗ gr 


ret gehabt. 
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mit Scheide, Waſſer gebeuget / und 
polıret geweſen / daß er mit den Stock: 


Hleihe Farbe bekommen; Er Eennete 


auch dieſen Stock ander Farbe / ander 
Starcke / und an den 5 — inden 
er juͤngſthin den darau 
ſingenen Knopff abgemacht / und ſeine 
Arbeit an den Zapffen erkennet; In⸗ 
leichen kennete er ihn an des Guͤrtlers 
eſchlage / indem er ſolches nicht poli⸗ 
Huͤntſche hingegen negi 
rete beſtaͤndig / daß er ſolchen Stock 
dem Pſarrer zu Edderitz geſtohlen / gab 
vor / er haͤtte ihn von einen Studenten 
zum en vor ısschnte halb Groſchen ge 


aufft / er hatte damahls keinen Knopf 


gehabt / dieſer Meßingene ſo itzo darauff 
waͤre / haͤtte er machen laſſen / wiewohl 
er nicht angeben konte / wie dieſer Stu 

denten⸗ Junge geheiſſen / wem er Biene: 
oder wann er ſolchen Stock gekaufft; 
Und ob ihm wohl remonſtriret ward. 

Daß die Zeugen endlich erhartet / daß 


der fehl. Pfarrer. eben dieſen Stock noch 


den Tag in feinem Haufe gehabt, da er 
die Nacht darauff ermordet worden’ 
und alfo unmoͤglich fein koͤnte Daß er 
folchen in Halle erfaufft/ fo blieb er doch 
bey feinen Dorgeben / die Reiffertin 
fagte auch aus / ale Huntſche nad) 
a. gekommen / hatte er feinen 

tock gehabt / als er aber dan andern 


gen / hatte er dieſen Stock / welcher ihr 
vorgezeiget worden / gehabt. Den Tag zu⸗ 
vor / da Huͤntſche zu Kleine Zerbſt 
mare in Hafft genommen worden/ 
hatte fie in Deſſau den meßingenen 


fenenden Mef-Y Krnopff darauf machen laflen / den 


Riemen haͤtte der Satler zu Deflau 
daran gemacht/ auch das Loch Darzu 


‚gebohret/ dann zuvor Fein Knopff dar⸗ 


auf geweſen wäre / wiewohl fie vorhin 
falfchlich vorgab / daß Huͤntſche Das 
mahls den Stock zu ihr gebracht / als 
er fie aus Halle wieder mit genoms 
men; Sie befennete auch / daß Huͤnt⸗ 

ſche dieſen Stock mit zu Coͤſitz gehabt; 
Und ob ſie wohl Anfangs nicht wiſſen 
wolte / daß Huͤntſche ſolchen dem 
Pfarrer geſtohlen / ſo muſte ſie endlich 
doch zugeſtehen / daß Huͤntſche dieſen 
Stock bey der Diebes⸗Theilung zu 
Prießdorff bekommen / und vorhin nur 
einen hafelnen Stock gehabt. Sie 
fagte auch Huͤntſchen unter Augen / 
daß er / ald er nach Prickdorffgegans 
gen’ nur einen hafeln Stock und da 
er von Prießdorff weggegangen / die⸗ 
fe8 Spanifche Rohr gehabt / fie «8. 
auch den Mittroochen zu Mittage bey 
ihn gefehen » und er zuvor Diefes Spas 
niſche Rohr nicht gehabt haͤtte; Dahin ges 
gen "üntfche vorgeben wolte / daß er 
den Dienſtag nach Halle gegangen, und 


Tag nach deu Diebftahl mit ihr gegans I Damabls Den Stock von einen — 
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denten ungen erfaufft/ und des Mit⸗ auff machen, und son den Zapffen / 
wochs Fir wieder one: Diefen | weil er — etwas —— 
aber wiederſprach die Reifertin ſofort / ſen.  Diefen allen Ungeachtet aber / 


und da ihn — ward / war⸗ blieb Huͤntſche bey ſeinen hartnackigen 
um er dorhin geſprochen / daß er nicht | Leugnen / und wolte von dieſen allen‘ 








wiſſen Eönte wann ehe er den Stoctge: |nichts wifen / gab nochmahls vor / 


Paufft, woite er ſich nicht erinnern daß daß er dieſen Stock in Halle erfaufft. Uns 
er vorhin ſolches geſprochen; Ob auch | geachtet auch Meiſter Johann Opich 
chon die Reiffertin ihn ferner vorhielt / Klempener in Deffau / dieſen Stock 
dag er, wie obgedacht auff Dem Wege recongnoscirefe und atteſtirete Daß 
son Priesdorff den Juden mit Den:| er den Meßingenen Knopff darauff ges 
Spaniſchen Rohr Deswegen efchlagen | macht / und Die Reifertin ihn Dafür 3. 
daferihme bepgemeflen / daß er Geldin | Or. gezahlet. Ebenfals atteftirete 
der Taſchen habe; So blieb er doch bey | Teft. jur. Maria Eliſabeth Grich⸗ 


ſeinen leugnen. Die Reiffertin hieltc } ſchen / Daß eben Diefer Stock / welcher: 


ihn auch ferner vor / daß diefer Stock | ihr itzo vorgeleget wurde ’ derjenige ſey / 
aupor einen Pleinen runden Knopff ges? welchen Huntche bey ſich gehabt / als 
| Pabtrer/Spüntfch aberdiefeninRadegaft | er in Haufe in KleinesZerbft in arreft 
als er hinterm Tifche gefeflen / mit feinen | genommen worden. Ingleichen dieſen 
Dieffer ab / und ein Stuͤcke nach den Stock hätte Chriftop Hüntſche in ihr 
‚andern davon gefpellert/ wie et denn ser Stube an die Lade gefeget und Ach⸗ 
auch darüber noch den Zapffen an den | tunggegeben / wann Die Waͤchter nicht 
Stocke gefpellert / wie ſie dann auch die | auf ihn gefehen / und alsden mit den 
Spaltung an diefen Zapffen zeigete / Finger er den Stock gewieſen / mit 
als welches auch in der That wuͤrcklich Dem Kopffe genicket / und zu verſtehen 
befunden toard. Sie ftellte ihm auch | gegeben / daß fie den Stock wegnehmen, 
ferner vor / daß er Das Spannifche | folte/ fie hatte aber mit den Kopffe ges 
Kohr nicht gekaufft fondern dem-f ſchuͤttelt und nicht gewolt; Endlich 
Pfarrer geftohlen / und an ftatt defien | ware Zeugin an das Fenſter gegangen’ 
denjenigen Haſelſtock welchen er von | und. hinaus gefehen / da dann der in 

‚der Sdenchn zu Dröbel erborget/ Da: | hafftirte Duntfche auch zu ihr gefoms 
| fü eben laſſen; Ingleichen daß er del men und erſt gefragt ob die Her· 
fohleny den Metingenen Knopff dar⸗ ſchafft kahme / aber auch zugleich in 

i 
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lich zu ihr geſprochen / nehmer Doc den : Kopffe geſchuͤttelt; Und ob 
Stock —5— — haͤtte Ph — 

tet: Was ſoll ich mit euren Stock ma⸗ 


chen die Waͤchter figen dar und fehen 
e8/ und was würden fie ſageu / was ich 
mit euren Stocke machte ; Als nun 
Huͤntſche von den SFenfter wieder weg⸗ 
gegangen, teare ber Stock auf Die Er: 
de gefallen, Huͤntſche aber hätte Denfels ; 
ben genommen und hinter den Karten 
— ae daß hierauf Junts 
ſche mit denen Waͤchtern feines "Bier: 
Weges hinaus gegangen aber che als 
Die Waͤchter roieder hinein gekommen / 
fie auch nochmahlsigebethen, den Stock 
- weg zunehmen / darauf fie Denn auch 
den Stock roeggefeßet. Ferner depo- 
direte ſie / ehe denn Die Waͤchter waͤren 
hinein gekommen / haͤtte er auch einen 
—* — verſchwiegenen Bothen be⸗ 
gehret / daß er nach Koͤrau gehen / und 
den dafelbit befindlichen Weibes⸗Men⸗ 
ſchen (nemlich der Reifertin) fagen fol- 
tes daß er hier gefangen ſaͤſſe / fprechen: 
de / es wäre ihm mit einer and voll 
Blut nicht gedienet / fiewäre an einem 
Orthe durchgegangen / er hätte auch Des 
Leinwebers Tochter/ welche gleich su ges 
gen geweſen / einen Groſchen gegeben 
daß fie dahin gehen = ihr auch vers 
bothen Niemand zufagen wohin oder 
woher. Huͤntſche geftand zwar / daß er 
den Stock an die Lade geſetzet / negirete 
aber / daß er der Schenckin gewincket o⸗ 
der ihr zu genicket oder auch ſie mit dem 
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er wohl bes 


gefprochem fie folte ihm doch din Stock 
aufheben, ſo negirete er doch / daß er 
folches heimlich gefprochen / oder bie 
Schendin geantwortet was ſoll ich mit 


kannte / 7 er an den Fenſter mir ihe 


euren Stocke machendie Auächtrfiien — 


ja dar; Hingegen befennete, daß erden 
Stock unter die Banck / worauf der Kar 
ſten geftänden/ geſtecket; Ingleichen / daß 
die Waͤchter nicht in der Stuben gewe⸗ 
ſen / Da er geſprochen / fie moͤchte ihn den 
Stock aufheben / auch / daß fie ihn him 
weg genommen und in Die Holle geſetzet / 
ſprach aber / er haͤtte es nicht darum ges 
ıhan/ daß er Durch den Stock verrathen 
werden moͤchte / fondern daß ihm Die 
Bauren nicht folten. wegnehmen; Er 
geftand auch / daß ex einen heimlichen 
Bothen nacher Koͤrau begehret / und der 


Anna Eliſabeth Reifertin ſagen laſſen 


tollen / Daß fie weggehen ſolte / damit 
ſie nicht wieder nach Kalbe geholet wuͤr⸗ 
de. Inconftontatione ſagte ihm Mas 
ria Eliſabeth Gribſchen unter Augen / 
daß er mit den Finger unvermarckt / Der 
Pächter / gegen fie auf den Stock ges 
wieſen / und den Armen hinunter gehalten / 
auch mit ven Kopffe genicket und gewin⸗ 
cket fie aber mit dem Kopffe gefchüttelt/ 
er hingegen an den enter zu ihr geſpro⸗ 
chen / daß fie den Stock hinweg nehmen 
folte. Da dann Huͤntſche / ober wohl 
anfanges leugnen wolte /dennoch ſolches 
alles zugeſtehen muſte. 
BP . 5.19, 
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6.19, I En a 6. 20, Ä J 
17 O5 Richter bey der Diebes⸗Thei⸗) . 18. Ob auch der Schencke Paul Hoͤr⸗ 
fung ein brennend AachssLicht gehabt, | tel etwas von Diefen Diebſtahl bekomen. 


—ſ nnd 


und es der Reifertin gegeben’ daß ſiees/ Körner gaban / alsfienach der Dies 


Halten fol, fie aber e8 genommen’ wie⸗ bed, Theilung von Pries dorff nach ers 
„der die Erde geſchmiſſen und gefprochen | Dertau gegangen.hätre Friefezu der Anna 
gehet mit euren Wachs⸗Lichte. "Burbar gefprochensfic hätten den Schens 


"Die Reifertin afirinirete ſolches / ſatz⸗ den forin groß ſtuͤke Speck gegeben, als 


te auch darzu / daß fie das Licht noch | fie bekommen / fie hätten auch 1. Thlr. vor 
Hohmanns Frau an die Schürge ger | ihm ausgebracht. und wann er nicht waͤ⸗ 
roorffen und felbigenoch geſprochen: Ihr re fo rebellifch und trotzig zeweſen / und 
verbrennet mir ja Die Schürge. ‚Anna | hatte fic heiſſen fortſcheren / hätten fir noch 
Dorothea Körnerin ſagte / als fie aus | ı. Thx. vor ihm ausbringen wollen; Er 
den Fenſter in Hoff geſchen / waͤre fir ges , hatte auch aefehen daß Der Schencke 
wahr worden / daß etwe 
Stalle gehabt / da ſie aber waͤre hinaus | in einer Schuͤrtze gewickelt geweſen. Ans 


ckommen / hätte ſie keines mehr geſehen. na Dorothea Koͤrnerin ſagte auch’ Fries 


nna Maria Hoͤrtelin aeponirete eyd» ſe haͤtte geſprochen / daß ſie den Schencken 
lich / es waͤre noch nicht Tag fondern | Talr gegeben / fie hatte aber nicht ge⸗ 
ohngefehr anderthalb Stunde vor Tage hoͤret / daß er gefagt ser batte auch forin 
eſen als die Diebe wieder nad) | groß flücke = peck bekommen / als unfer. 
rießdorff gefommen. Ingleichen fie | einer / noch Daß er gefagt, wann er nicht 
hättedas Licht im Stalle gefehen,und zu } fo rebellifch gewefen, hatten fie ihm noch 


ihrem Mannegefprochen/ fiehaben wol | einen Talr. wollen ausbringen. Anna 
en ß | Barbara Foͤrſterin wolte — von kei⸗ 


Geld: Ihr Mann ware aufgeſtanden or! 
amd hinaus gegangen Die Diebe aber | nen Specke wiſſen ‚Doch bekannte ſie / daß 
hatten alle Löcher im Stalle zugeftopffet | Frieſe auf den Wege von Priedorff. 
gehabt; auch Anfangs Zeugen nicht im | nach Werderthau / ats fie erwehnet / daß 
Stall laſſen wollen / it: Ihr Mann | die Schendin fie fo angegriffen und von 
wäre mit derfeuchte in Ztall gangen / und | ıhr erft wollen bezahlet fepnarforochen: 
den Dieben Das Licht ausgelöfihet/dech | Die taufend faffermentifche Beltia, wir 
auch wieder angeftecht / fie hatten auch | haben ihr ia einen Talr negeben ; Fries 
kleine brennende IBachs-Lichter an der | aber wolte von allen Diefen nichts reif: 
Erde fichen gehabt; Diefes aber alles | fen negirete auch / daß fie den Schen⸗ 
negireten Frieſe Richtet / Huntſche und cken Speck / Wuͤrſte aber Thlr. gegeben. 
und Der Jude. | ze = rc ge 


die Diebe Licht im etwas in fein Hauß getragen welhes 
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ae ri: 5, ; 
19. Ob die Diebe nach, getheileten 

Diebftahl noch den Morgen frühe von 
Pries dorff weg / und wohin fis gegangen. 

Wie anfangs Feiner von denen lnqui 


ſiten zugeſtehen wolte / daß ſie zu Pries⸗ 


dorff geweſen; Alſo negireten ſie auch / 
daß in der Nacht / noch den 21 Martii ge: 
gen Morgen / wieder von Priesdorff weg: 
gegangen; Es bekannte aber nachge 

—* Die Reiffertin / daß ſie / Huͤntſche⸗ 
Richter / Frieſe der Jude Hohmann 
und deſſen Weibes⸗Menſche den Weg 
nach den Sieben⸗haͤuſern / Frieſe aber / 
nach den kleinen Doͤrffgen / ſo nach Ra⸗ 
degaſt hin läge, Richter und Der Jude 
aber nach Deſſau / und ſie mit Huͤntſchen 
nach den Sieben⸗haͤuſern zugeſchlagen / 


oder 4 Uhr geweſen / Richter / da es faſt 
helle geweſen / Anna Dorothea / da es faſt 
helle geweſen / von Pries dorff weggegan⸗ 
gen. Anna Maria Haͤrtelin gab auch 
an / es waͤre anderthalb Stunde vor Tu 
ge geweſen; Es ſatzte auch Anna Doro⸗ 
ihea dazu / als fie uber die Fuͤhne gekom⸗ 
men / ware ed Tag geworden: Susmann 
Moyſes aber blieb dabey / Day er von 
nichts wuſte / wie denn auch Richter bes 
kannte / daß er mit Aüntfchen und dev 


Reifferten nach Coͤſitz gegangen / ſagte a⸗ 


ber / der Jude und Hohmann waͤren sus 
ruͤcke geblieben und hätte die Reiffertin 


den Juden gefragt / wo ſie einander wie⸗ 


te geantwortet: Zu Naunburg / welches 


der wuͤrden —5— und der Jude haͤt⸗ 
letztere aber fo wohl die Reiffertin als der 


ſprach auch hernach / das Frieſe damahls | Jude negirete · 


wieder umgekehret / Richter aber leugne⸗ 
te / daß er mit den Juden den Weg nach 


6. 22 — 
20. Ob auch Frieſe mit der Annen 


Deſſau / oder auch er ſelbſt nach Jeßnitz ge Dorotheen / Anna Barbern und Hanß 


gangen; Frieſe negirete auch / daß er 
von Priesdorff weggegangen / wiewohl 
er es nachhero zugeſtehen muſte. Huͤnt⸗ 
ſche leugnete ſolches ebenfals / wolte aud) 
niccht wiſſen / wohin der Jude und Rich⸗ 
ter gegangen. Susmann Moyſes wol⸗ 
te auch von nichts wiſſen. Endlich aber 
agte die Reiffertin / es waͤre nach der 
tebessTheilung eine Stunde vor Tage 
geroefen / als fie von Priesdorff wegge⸗ 
angen / und bekannten insgeſamt / daß 
je und zwar Frieſe / da es bald Tag ge⸗ 
weſen / Huͤntſche / da es gantz helle gewe⸗ 
fen / Anna Barbar / da es ohngefehr 3. 


. 


Paul Friederih Koͤrnern damahls von 
Priegdorffauf Werderthau gegangen‘ - 

und ob Sriefe roegen des dahin gefomme 
nen Steck⸗Brieffes fortgelauffgen. 
Dieſes affirmirete Koͤrner / ſagte auch 
daß Anna Barber noch zu Werderthau 
Kichters Hemde gewaſchen. Die Ans 
na Barbar bekannte / daß fie nach gethei⸗ 
leten Diebſtahl mit Frieſen / Anna Do⸗ 


rotheen und dero Jungen über die Ffͤhne 
auf ein Doͤrffgen gegangen / welches ſie 


nicht zu nennen wuſte / Die Frieſin aber 
—— wuͤrde koͤnnen. Richter hät⸗ 
P2— | te 


— 
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te ihr auch /befohlen mit der Anna Do; 
sotheen fortzugehen / fie hatte auch da; 
ſelbſt Richtern ein erg gewaſchen. 
nna Dorothea & and auch/ daß fie 
nach getheilten Diebitahl mit Friefen 
umd der Anna Dorotheen auf Werder⸗ 
taugegangen. Ob nun wohlFrieſe ans 
fanges negirete / daß er von Prießdorff 
—9 Werdertau mit der Anna Doro⸗ 
theen Anna Barbern und Koͤrnern ges 
gangen und ſprach / daß er mit der Aus 
na ber zu Werdertau geweſen / als 
er von Schortewitz dahin gekommen / ja 
Anfangs gar nicht zu — gewe⸗ 
fen ſeyn wolte / 10 muſte er doch endlich 
wie obgedacht / bekennen / daß er mit An⸗ 

- nen Barbern und Annen then: 


nach Werdertau gegangen, wiewohl er 
doch noch leugnete / daß er den Mittwo⸗ 


chen fruͤhe / als den 22.May von Prieß dorf 
dahin gegangen / mit Dem vorgeben, 
daß er die Nacht nach den Dienfiage su 
Werdertau gerorfen. Dieſem aber mies 
derfprachen/ in confrontatione Anna 
- Dorothea und Anna Barber / und ſag⸗ 
ter ihm unter Augen/ daß fie mit ihm 
den Mittwochen fruͤhe nach Werdertau 

ereiſet. Und obwohl Frieſe noch gantz 
— darauf beſtand / daß er den 
Dienſtag mit ihnen auf Werdertau ge⸗ 

angen / und die Nacht alda geblieben / 
wiederſprachen doch dieſe ſolches be⸗ 

indig / aa) muſt endlichen Frieſe Doch 
14 viel zu jeſtehen / daß er in der Nacht 
- nah den Dienſtage / wieder nach Priess 
dorff, gekonmen / wiewohl er yorgabver 


hätte nur ſehen wollen / ob die Anna 
Dorothea noch dar waͤre. Wie er denn 
auch bey ander weitiger controntation 
ſprach: Er haͤtte es aus der Acht gelaſ⸗ 
ſen / ob es an der Mittwochen geweſen / 
ihm deuchte aber / es waͤre am Dienſta⸗ 
ge geſchehen. Teſt. jur. Margaretha 
Kornhardin in zu Werdertau / 
bıngegen deponirete / Daß das Bock⸗ 
grubigte Menſch(nemlich Die Anna War 
ber ) den Tag darauf / Ba die Nacht zu 
vor / der Pfarrer gu Edderig ermordet 
worden, mit Stiefen und Der Annen Dos 
rotheen/nach Werdertau indie Schens 
cke gekommen / die beyden Weiber auch, 
noch ihr Zeug bey ihr gewaſchen. Ob 
nun wohl Frieſe ſich nicht beſinnen wol⸗ 
te / ob er Dienſtags oder Mittwochs da⸗ 
hin gekommen / ſo bekannte er doch / daß 
er damahls gehoͤret / daß die Wirthin zu 
Werdertau geſprochen / daß der Pfarrer 
zu Edderitz waͤre ermordet worden / wie 


‚dann auch die Anna Barber zugeſtand / 


daß / als fie von Priekdorff nach Wer⸗ 
Dertau gekommen / die Steck⸗Brieffe we⸗ 
gen des ermordeten Pfarrers zu Edderig 
ein’ und Frieſe deswegen mit ihnen fort 
gelauffen fie auch gehöret / daß in eben 
er Nacht nad) den Dienflage/ Da Fries 

ſe Richter und Huͤntſche von Prießdorf 
weggegangen / und in welcher ſie gegen 
Morgen mit den Diebſtahl / wieder das 
hin gekommen / der Pfarrer beftohlen 
worden. Körner deponirete/ alsfie 
den Morgen frühe nach der Theilung 

nach Werdertau gegangen « hatte der 
. Schen⸗ 


— — ——— — — 


- mesdorff gelaufen ;_ Anna 


- 


\ 
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Schenckin Schweſter zur Schenckin ge⸗ 
fprochen: Es wdren Steckbrieffe — 
men / daß ſie einen druͤben tod geſchla⸗ 
gen. Dieſes haͤtte die Schenckin Frieſen 
wieder geſagt / darauf dann Frieſe Au⸗ 
genblicklich fortsund nach Stummes⸗ 
dorff gelauffen / er, Körner und feine 
Mutter / haͤttens nicht gewuſt / was da 
märe / als ihn aber ſolches Die Schen⸗ 
ein geſagt / waren fie auch nach Stum⸗ 
Barbera 
Forſterin bekannte: Es waͤren damahls 


ben © 


als fie zu Werdertau geweſen / Steck⸗ 


brieffe / wegen des todtgeſchlagenen 


Frieſe von den Steckbrieffe gehoͤret / 


farrers zu Edderitz gekommen / und als 
wäre er ſo bald aa 17 


Margaretha Kornhardtin deponirete / 
es wäre ihre Schwefler damahls gekom⸗ 


men und erseblet / daß fie den ‘Pfarrer 


A todt geſchlagen / dahero fie zu 
ieſen Leuthen gefprochen : Es ginge 


ſchon der Ausreuter mit den Steckbrie⸗ 


huge / diefes hatten die beyden 
eiber mit angehöret/ und darauf w⸗ 


re Dir und die beyden Weiber / etwa 
no 


eine Stunde geblieben und hernach 
fortgegangen. Frieſe wolte von feinen 
Stecbricffer noch daß er deswegen fort- 
selauffen, wiflen. In confrontation 
fagten Anna Dorothea / Anna Barber 
und Körner Sriefen obiges alles unter 


Augem und geftand endlichen Friefen fo 


viel zu / daß die Wirthin geſprochen / der 
Pfarrer zu Edderitz waͤre beſtohlen und 


ermordet / ſprach aber er waͤre nicht des⸗ 


wegen ſondern weil bie Wirthin geſpro⸗ 
chen? fie dunffte die Nacht keinen nicht 


beherbergen / fürtgegangen- 


$. 2% — 
21. Ob Friefe u Radeg geweſen / 
als die Reiſertin mit Huͤntſchen am 24 
Martii dahin — /nachdem fie 
su Eoſitz nebſi Richtern viſitiret und rt⸗ 
gejaget worden / auch ob damahls Frieſt 
wegen ſolcher vifitirung eine Furcht 
kommen und fortgelauff 
Die Reifertin gab an / als ſi am⸗ 
Marti zu Coſttz viſitiret und fortgejnget 
worden / ware fie mit Huntſchen noch Deut 
Abend nach Radegaſt in die Schencke 
gegangen, daſelbſt Hätte fie riefen anges 
troffen ; die Wirthin zu Radegaft hätte 
fies Die Keifertin gefragt / warum fi ſo 
pathe kame / darauff hatte fie erzehlet / wie 
fie zu Coſttz erſt in Arreſt genommen / und 
nachgehends fortgeiage! worden / und 
hierauftwdre Friefe nebft feiner Frau und 
gen noch den Abend Davon gelauf⸗ 
en. Anna Dorothea Koͤrnerin bekante 
auch / daß fie felbigen Abend mit Sriefen 


zu Radegaft geweſen / Die Keifertin auch 


mit Huͤntſchen dahin — und er⸗ 
sehlet / daß fie zu Coſttz waren vilitiret 
worden auch daß fich Frieſe mit ihr von 
Kabegaft noch ben Abend weg gemacht 
und gemeinet/ fie wuͤrden au viſitiret 
werden. Huntſche hingegen / ob er wohl 
befante, daß er am 24. Martii mit der 
Keifferten von Eoſitz auff Radegaſt ge 
a / wolte er dennoch Frieſen nicht 

ennen / noch wiſſen Daß Frieſe m. 


Pz 
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gu Radegaſi geweſen / ober fortgelauffen/ ſſchlagen haben / fle hätten ſharff nacy 


oder auch dag die Reiffertin erzehlet / daß Feiner Srauen mit den. Blaurdcigten 


fie wären vifitiret worden. Frieſe bes 
Bante zwar auch ‚daß er ſowol als Huͤnt 
ſche und die Keifertin damahls nach Ro 
begaſt gekommen / wolte aber nicht wiſ⸗ 
ſen / was damahls zu Coſitz paßiret / wolte 
auch ſagen / daß es nicht am Freytage / als 
den 24. Martii geweſen / als ſie zu Rade⸗ 
aſt zuſammen gekommen. Endlich a⸗ 
Dr mufte er doch zugeftehen / daß ihm bie 
Anna Dorothea erschlet / Daß Richter, 
Huntſche / Anna Barber und die Reifer⸗ 
tin zu Coſitz viſitiret worden / und dag dies 


ngen gefraget / dahero ſie / weil ihr 
nge = blauen Rock hätte / befors 
get/ fie möchten auch vilitiret werden / 


und fortgegangen. Es affirmiret auch 
ſolches in confrontatione Die Reifertin / 


hingegen blieb Frieſe dabey / daß er da⸗ 
von nichts gehoͤret / ungeachtet die Kei⸗ 


fertin ihm ſolches vorhielt / daß ſie ſol⸗ | 
ches laut gefprochen/ und glaubte, daß 


es Frieſe gehöret. 
| 24 
. 22.05 auch Richter einen Puffer bey 


ſes am 24. Martii geweſen. Er bekan⸗ ſth gefuͤhret / auch ſolchen geladen bey 


le war auch / daßer den Abend son Ra⸗ 
degaſt / da die Reifertin dahin gekommen / 
weggegangen / er aegirete aber dafs bie 
‚ Reifertin auff Befragen der Wirthin / 
warum fie fo fpathe kaͤme / geſprochen: 
fie wären zu Eofig viſitiret worden’ wol 
ie auch vorgeben/ Daß er zu Radegaſt der 
Soldaten halber davon gelauffen/ wie 
wohl er auch geftehen muſte / daß ihm die 
Soldaten nichts gethan 7 note er denn 
‚auch Dabep wiederum vorhab / Daß er erfi 


‚auf dem Wegt von Radegaft/ von ber. 


Anna Dorotheen erfahren daß die Rei⸗ 
fertin und andere zu Coͤſitz wären vifi- 
tiret worden, ‚In confrontations; fag: 


ſich gehabt / als er den Diebftahl und 
Mord zu Edderitz vollbringen heiffen. 


Wie nun insgemein Diebe und Rud 


ber toͤdtlicheGewehre und Diebeslnftru« 
menta mit ſich zufuͤhren pflegen; Alſo 
nn Gerichte su Coͤ⸗ 
{ 


tz nochin Mitternacht, da ſie Richter / 


ieſen / Annen Barbern und die Rei⸗ 
ertin mit Gewalt fortgejaget / dem Amb⸗ 


te Coͤthen zur Nachricht / daß ſie als 


dieſe fortgeweſen / einen Puffer welchen 
man ausſchrauben koͤnte / und unter 
den Schrancke verſteckt geweſen gefun⸗ 


den; Teft. jur. der Schencke Johaun 


Levin Bergmann fagt auch / Daß fic Dies 


te auch die Anna Dorothea Friefen uns : fen Puffer im Haufe unterden Schran⸗ 


ter Augen / daß Die 
gaft geſprochen / fie weren zu Coſitz vi- 
-fitiret worden/ und als die Wirthin ges 
feaget, warum denn ? Gantwortet ſie * 
ten geſtohlen / und eigen Prieſter todtge⸗ 


— 


eifertin zu Rade⸗ sche gefunden / und feine Tochter geſchen / 


daß die Barbera hinunter geſtecket. 
Der Puffer waͤre gezogen und mit ei⸗ 
ner Kugel geladen geweſen / man koͤn⸗ 


te ihn auch SUCHEN. 
! — 


— — — —— — 


— w - 
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ſen Puffer. hatte Andreas Müller auf ; und Des Nachts unter den Kopffe gehabt - 
den Hoff getragen und würde Hr. Gro⸗ | Körner deponireteauch: Diefer Puffer 


mann den Schuß wohl heraus gezogen 
haben. Der Puffer ware fo ſtarck gela⸗ 


_ den geweſen / daß er / wann er waͤre los 
geſchoſſen worden / woh hatte muſſen zer⸗ 


ſpringen; Wie er den auch den Puffer 
und Die Kugel ins Ambt brachte: Anna 
‚Dorothea Bergmännin deponircke 
auch Endlich: Diefen ‘Puffer hatte Die 
Anna Barber gehabt, und- Zeugin hatte 
geſehen / daß fie folchen unter Dem 


Schranck in Hauſe veritecht / und Zeu 
gin Schweſter Anna Magdalena har: 


te ibn hervor gelanget / und Herr Gro⸗ 


manns Sohn hätte ihn forne in feinen 
Rock geftochen. Anna Barbera Foͤr⸗ 


ſterin ſagte: Dieſen Puffer haͤtte ſie un⸗ 
ter den Schrancke zu Coſitz liegen geſe⸗ 
ben: und Des Wirths Tochter gewieſen / 


wolte ihn aber nicht nach Coͤſitz gebracht / 


noch unter den Schranck verſteckt gehabt 
haben / noch wiſſen / daß er geladen ge 
in confrontarione wolte fie folches 
zwar Anfangs auch leugnen / aber doch 
muſte fie ſolches bekennen / daß fie ihn von 
Richtern bekomen / und dieſer demſelben 
in der Ficke gehabt / wiewol ſie nicht wiſ⸗ 
fen wolte/ daß er geladen geweſen ſprach 
auch bey anderweitigen Verhoͤr / es wa⸗ 
te Richters Puffer / er hätte ihr denſel⸗ 
ben zu Coͤſitz gegeben / er würdeihn auch 
wohl haben bey ſich gehabt, da er von 
Priesdorff nach Edderiggegangen. Zu 
Poley hätte er ihn. bey Tage in der Zicke 


koͤnte er fo genau nicht ſagen · Grne 


gehörete Richtern zu / zu Poley harteer 

ihn ben ſich und zum Haupt ins Stroh 
geftecht gehabt, er hatte geſehen / daß ſeine 
Mutter ihn zweymahl / als ſie die Streu 
aufgebunden, gefunden. Anna Doros 
then Körnerin fagteaus : Diefen Puffer 
hatte fie zu Poley bey Richtern gefeheny 
dann des Nachts hatte er ıhn. unter feis 
nen Kopff geleget/ und da fie Bes Mor 
gens die Streue aufgerdumet / hatte fie 
fotchen gefunden. Die Xeifertin wolte 
zwar Diefen ‘Puffer nicht. fennen / doch 
fprach fies als fie zu Coͤſitz waren viſitiret 
worden-hätten fie cine Pleine Bley Kugel 
in der Stube gefunden und foldhe den 
Pachter vorgeleat) in Mennungs daß 
diefer folche verlohren/ als fie aber fortges 


jaget toorden / hatte Richter befrvegem 
e 


auf fie gefcbolten und gefprochen. es 1 
ihn Pen Dienſt geweſen / daß fiedie Kugel‘. 
den Pachtmann vorgeleget / und als fie 
gefragt / warum / geantwortet: Er haͤtte fie 
darum weggeſchmiſſen; Frieſe wolte von 
dieſen Puffer gar nichts wiſſen noch bey 
Michtern geſehen haben.. Richter wolte 
dieſen Puffer nicht kennen / noch zu Coͤſitz 
gehabt / noch der Anna Barbern gegeben / 
noch ſolchen geſaden haben / ſprach auch 
die Braunen hatte a. Puffer in feinem 
Haufe gchabt/die hätte erihnen einmahl 
nad den Sieben: häufern bringen muſ⸗ 
fen, man hätte fie fönnen ausfchrauben/ 
Diefer feheeben fo aus; ob er es aber wäre 


gi" 


/ 
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 irete auch / daß er ihn zu Poley des Ta, [der Ficken zunehmen / und ihn unter das. 
ges in der Ficken und Des Nachts untern | Haupt zuſtecken / Richter aber negirete 
Kopffe gehabt, oder auch Frieſens Frau | folches allen. J— — 
ſolchen des Morgens in der Streu ge⸗ | $ 25 | : 
funden / negirete auch / daß er ihm su] 23. Ob auch Richter oder Die andern 

riesdorff gehabt,oder zum Diebftahlzu "Diebe das von Eofig herein gefendete. 
| derit gebraucht. Teit, jur. Ehris Brecheiſen gehabt /und ſolches bey den 
| Sur Thatmann deponirete : Diefen Edderigifchen Diebftahle gebraucht. 





uffer hatte er oͤffters bey Nichterngefe | ABie nun fofort nach begefchehener- 
n / man koͤnte ihn ausfchrauben / Rich⸗ , Ermordung des Pfarrers / ſo *— der 
ter haͤtte oͤffters damit geſchoſſen / und ihm Todte⸗Corper / als auch bie eröffneten. 
immer in der Ficke gehabt. Teſt jur. Schrände und Kaſten efichtiget wurs 
Dorothea Thätmanninn deponirete/| den; So gab der klahrer —— 
daß ihr deuchtete / daß ſie —E bep | dagıdie auf der ober Stube verſchloſſen⸗ 
Richtern gefehen. In confrontatiene | getwefenen Kaften mit Gewalt und durch 
fagte Chriſtian Thaͤtmann ihm unter | ein Brecheiſen eroffnet und arteftirete 
Augen’ dag es mit dieſen Puffer zu Polen hernach Johann Lenin "Bergmann 
Ä sefoffen Richter aber antwortete: Die] Schencke zu Coͤſitz Epdlich: Es waͤre 
Bꝛaunen hatten dieſes Gewehr zu Pos | am 24. Martii die KFeifertin / da ſie ne⸗ 
len gehabt und damit geſchoſſen / — beſt Huͤntſchen und Richtern bey ihm 
ihn Thaͤtmann remonſtrirete / daß er geweſen / aus den Garten gekommen / 
den den Braunen weder dieſen Puffer | ein Wedichen in der Hand gehabt / und 
woch ander Gewehr geſehen / und Richter — 5 daß fie was indie Erde ver· 
ihn noch gehabt / als die Braunen ſchon | bodelt gehabt, dieſes hatte feine Tochter 
weg geweſen / welches Legterc aber Richter | gefehen und feine Tochter wäre in den 
negirete. Ebenfalls fagte ihm auch Die | Barten gegangen und Das Brecheiſen / 
Anna Dorothea unter Augen’ daß er die } iO er ins Ambt gebracht aus der Erde 
Ken Puffer bey Tage in der Ficken und des | gelanget / er hatte an der Hauß⸗Thuͤre 
Nachts unter den Hauptegehabt / und ee ſelbſt mit angefes 

als Richter antwortete daß die Brau⸗ hen. es waͤren auch damahls dieſe deu⸗ 
men denfelben zu Poley gehabt / und damit] the noch zu Coͤſitz geweſen. Inglei⸗ 

eſchoſſen / ſiellete fie ihm vor / daß die] den deponirete deſſen Tochter / Anna 
raunen damahls nicht zu Polen getver] Dorothea Bergmaͤnnin Eydlich : Die 
fen. Die Anna Barbar hielteihmfols| Reifertin waͤre immer in Garten gegan⸗ 
ches ebenfalls vor und fagte: Cr hatte) gen Zeugin hatte auch gedacht / was fie 
ihriades Abends befohlen, ſolchen aus doch da gemacht / deswegen a 

| j zZ 59 
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"arten gegangen. und weil ſie gefun 


den / daß frifch geboddelt geweſen / haͤt⸗ 
te fie in die Erde gegriffen und das Ins 
Arıbt gefendete Brecheiſen in die Hand 
bekommen / fie hätte esaber nicht heraus 


genommen / fondern es ihrem Vater ge⸗ 
ſagt / welcher mit ihr im Garten gegan⸗ 


gen / da ſie dann herausgenommen / 
und es den Jungen Gromann gegeben 


Es deponirete auch ein glaubwuͤrdiger 


Beust! dag Richter mitder Anna Bar⸗ 


er 3. oder 4. Wochen vor Des ‘Pfarrers 


Zode zu Groͤbtzig bey feines Vaters 


Bruder Ehriftoph Richtern geweſen / da⸗ 

. bin allerhand verbachtige Kleider ge⸗ 
bracht / und da fie wieder fortgehen wol⸗ | 
len / die Anna Barber ein ‘Brecheifenge: : hätte fie was in Garten verbodeln [hey / 
und da fie gefragt mas er verſteckete _ 


habt / Chriſtoph Richters Ehe: Frau 


auch zu Derfelben gejprochen: Was 


und Frieſe gekom̃en/Frieſe aber wäre vor 
weg gelauffen / und zuihm Körner ges 
ſagt Richter wurde ihm was gebeny 
daß folte er wegthun; Als Richter ges 
kommen / hätte er ihm unter den Göfiger 
Weiden / dieſes recheifen gegeben, das. 
hr er ſolches in den Sarten zu Coſitz 
verſtecket. Die Keifertin wolte in den 
arten zu Eöfig nicht gewefen ſeyn / 
und fagte/ Körner hätte 3. kleine Spiß⸗ 
ruten aus den Garten gebracht und auf 

den Tiſch in die Laube gelegt / und mach, 
te daher die Muthmaſſung entftanden 
feyn / als ob fie in Sarten geweſen; 


Negirete auch Daß fiedas Brecheifen 


geſehen / oder verfeharret / Körner aber 


hätte er ihr Den Drth gemicfen. Anna 


macht ihr mit den Donnerseifen? Selbige | / Barber wolte Anfanges dieſes Brech⸗ 


aber geantwortet: Es brauchte folches 


ihr Manny Richtern meinend/ und fol: 
ches Eifen darauf in die Ficke geſteckt. 
Es deponirete auch Hanf Paul Fried⸗ 


rich Körner: Diefes Eifen gehoͤret Rich⸗ 
tern gu / er haͤtte geſehen / daß Richter Die: 
ſes Brecheiſen zu Prießdorff in der Ho⸗ 
ſen⸗Ficke gehabt; Richter hatte auch nach 
ſeiner Sic gefehen ob er es hätte. Als er 
mit Frieſen und ſeiner Mutter von Jeß⸗ 
nitz nach Coͤſitz gegangen / waͤren fie 
durch Coͤſitz nach Kadrgaft gekommen; 
Bern Riadegaſt auf den Anger hätte er 


muͤſſen bey feiner Mutter Korbe / weil 
| ai in Die Schencke nad) Be ges 
gangen / ſtehen bleiben’ da dann 


ichter 


eifen nicht kennen / auch nicht wiſſen 
wen «8 zuſtaͤndig / es auch bey Rich⸗ 
tern nicht gefehen haben / fie wolte es 
auch zu Groͤbtzig nicht gehabt habeny 
und fprach fie hätte es nun und nimmer 
mehr in der Ficke Er ſie wuͤſte es 
auch vicht zugebrachen / Endlich aber ge⸗ 
ſtand ſie / daß ſolches Eiſen Hanß Hein⸗ 
rich Richter gehabt / auch ſolches zu 
Groͤbtzig bey ſich gefuͤhret / auf die La⸗ 
de geleget und gu ihr geſprochen / fie ſol⸗ 
te es wegnehmen / fie hätte e8 auch ges . 
than und es unter Die Schuͤrtze genom⸗ 
men / fie wuͤſte aber nicht / ob es feine - 
fey sder wo er es befommen ncch ob es 
das jenige ſey ſo Koͤrner zu Coͤſitz ner jteckt 
Be 


2 
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Frieſe wolte von den Brecheiſen / und verfluchten Donner-Eifen niachte:Diefe 
Daß er odiges zu Körner geſprochen / nicht hatte geantwortet es wdreihres Mañes. 


wiſſen. Nichter wolte dieſes Brechei⸗ In confrontatione lengneteRichter noch 


fen nicht kennen / wolte auch nicht geſte⸗beſtaͤndig dag er das Brech⸗Eiſen ge⸗ 
hen / daß er ſolches Durch Körner in habt / doch ſagte ihm Anna Barber unter 
BGarten zu Coſitz verſtecken laſſen und Augen / fie waͤre mit ihm und den Brau⸗ 
ſprach was wolte er mit den Dinge [ nenvor den Edderitzer Diebſtahl zu Pries⸗ 
machen / die Braunen hätten eines ge⸗dorff geweſen / da hatten die Braunen die⸗ 


habt / daß waͤre als ein 
geweſen. Negirete auch / daß er / als 
er den 24. Martii nach Coͤſitz weg / und 


chemmel lang * Brech⸗Eiſen gehabt / und Richter 
| Itte zu ihr geſprochen / fie folte es nur zu 


ſich nehmen, daher hätte ſie es genom⸗ 


nach Radegaſt gekommen / oder au 
Frieſe bey ihn geweſen: Geſtand zwar / 
daß damahls die Anna Barber zu Ra⸗ 
degaſt geweſen / leungnete aber / das 
Körner bey feiner Mutter Korbe aufden 
Anger geſeſſen / oder er ihm das Brech⸗ 
eiſen gegeben. Negirete auch / daß er 
ſolches zu Prießdorff in der Hoſen⸗Fi⸗ 
cke / oder auch zu Groͤbtzig gehabt ; oder 
es auf Die Lade gelegt / oder der Anna 
Barbern befohlen / folches wen zuneh⸗ 
‚men. Negirete auch / daß er zu Edderitz 

die Kaſten damit aufgemacht / und ſprach: 
Er haͤtte dieſes Ding ſein Tage nicht in 
Die Hand gekriegt Teſt. jur. Maria 
Kichtern zu Groͤbzig deponirete / ohn⸗ 
gefehr 3 Wochen zuvor / ehe der Pfarrer 
zu Edderitz ermordet worden / waͤre Rich⸗ 
ter nebſt einen Bockgrubigen Menſchen 


mit einem kleinen Kinde / (nemlich der An: fig | 
he } dergleichen Eifen pflegten Stump zu 


na :Barbar)an einen S:onnabend Fruͤ 
zu ihr gekommen / und ihr einig Zeug aufs 
zuheben gegeben / das Bockgrubige 


Menſch hatte ein Eifen im Tuche gehabt / e aus | 
und Zeugin hatte gefragt / was fie mit den es zu einer Keinen Gruͤtz Druhlgen 22 
j — = j en / 


ch men und mit nach Groͤbtzig getragen; 


Don Groͤbtzig hitte fie ed mit nach Po⸗ 


ley genemmen / woſelbſt es Berndt 


Braune wieder vekommen / ſie wolte 


aber nicht wiſſen / wie es wieder = . 


cofiß gekommen . Körner fagte au 
Richtern und Frieſen unter Augen: Es 


hatte Sriefe zu ihm geſproehen Richter 


wurde ihm was geben / cr folte es 2 


thun / und Richter hatte ihm das Brech⸗ 
Eifen gegeben‘ Diefes negirete ſowol 


Frieſe als Richter. Es depönirefean 


zwar Meiſter Chriſtian Fritfcher / Huff 


ſchmidt in der Vorſtadt allhier / daß der 


Schmidt Meiſter Schellhaaſe vor 2 
Jahren / ehe er von hier gezogen / einen 
Kerl von gelbigen Haaren / ein Brech⸗ei⸗ 


ſen / ſo ohngefehr einer Cllen lang / an der 
Klaue zerſpalten / ſonſt halb rund und 
halb viereckigt und an dem Orthen wo 


ſeyn / breit und ſcharff geweſen / gefer⸗ 


tiget. Der lange Kerl haͤtte geſprochen / 


er waͤre aus den Holtz⸗Lande und wolte 
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chen  ader zu ſolcher Muhle brauchte Dauptfehluffel hinter zwey Kiften verſte⸗ 
man ſolches Eifen nicht / fondern nur cket / aber hernach wieder heraus gelans 

einen Meiffel Da er aber Richtern in | get / und als fie an die Sieben: haus 
Augenfchein nahm. ſprach er / Diefer | fer gefommen / hätte er diefelben neh⸗ 
möchte e8 wohl nicht ſeyn dann jener men / Frieſen aus der Schencke ruffen / 
wuaͤre hagerer geweſen / hatte zwar auch Fund ihm ſolche geben muͤſſen welcher 
gelbe Haare gehabt / und warein folder | auch vor Die Hauß⸗Thuͤre gekommen / 
Lunge geweſen / wie dieſer. Esser | und folche genommen / damahls wäre 
ſtund auch Meifter Schelhaafe/ daß er | auch Huntſche und die Keifertin zum 
ſolches Brecheifen gemacht Boch aufdie | Sieben-haufern geweſen / und mit Srie 
Art wie man Die Brecheiſen zumachen ſen vor die Thuͤre herauficr gekommen / 
pflegte / wolte aber nicht wiſſen wieder | zu Gremmin aber hatte er Die Dietriche 
Mann geweſen / den ers ‚gemacht, | bey Frieſen nicht aefehen. k 
ſprach auch: Daer Richtern in — Wann nun nachhero angegeben ward / 
ſchein nahm / dieſer ware es nicht / koͤnte Daß Richter und Frieſe dieſe Dieteriche zu 
es auch Eydlich erhaͤrten. BGremmin verſtecket / fo ward das Amt 
5. 16. | rafen hanichen erfschet/ dieſe Dieteri⸗ 
24. Ob auch Richter und Frieſe Dieter | che fleißig ſuchen zulaſſen / davon Dam 
riche bey ſich gefuͤhret canddlich —* Stuͤck in einen wollenen 
Körner gab any es hatte Richter in Handſchuh unter der Schwelle verſteckt / 
Poley ı2. Dietriche und einen Haupt⸗ gefunden worden. Anna Dorothea 
Scchluͤſſel gehabt / und gethan / als ob er Koͤrnerin ſprach / fie koͤnte beſchwaͤren / 
feiner Rothdurfft nachginge / und fol | daß Frieſe fein Tage Peine Dieteriche bey 
che unter den Saukoben verſteckit: Ery | fich gefuͤhret / Richter aber hatte Dieteri⸗ 
Körner hatte ſolche heraus gebodbelt che zu Gremmin in einen Strumpffe ges 
und gezehlet und waͤren folchein einen habt / und Bafelbit vergraben, / wohin wiſſe 
geſtrickten Handſchuh geweſen; Zu Zehſie nicht / fie hätte fie aber daſelbſt bey iih 
mitz waͤre er und feine Mutter / Frieſe | geſehen. Zu Radegaſt hatten ſie ſolche 
Richter und Anna Barber 8. Tage an einem Orthe verftechtgehabtme ? wife 
fang vom 24. Martii als ben Freytag, | fe fie.nicht ; Anna Barber aberrodre von 
da ſie von Coͤſitz weggejaget worden / bis Den Dorffe / da fie den Huth abgefchnitten/ 
wieder zuFreytages geweſen / den Sonn⸗ neml. Zehmitz zuruͤcke gelauffen und ſolche 
abend waren fie noch dar geblieben und anche, auch gegen fie gefprochen / daß 
erſt den Sonntag nach den Siebens | Richter ihr befohlen  folche zuholen. 
&äufern gegangen damahls hatte.die | Die Anna Barber hätte fie auch wie⸗ 
Anna Barden Die Dietriche und ben: > die Sand⸗Kute verficcht/ und da 
fi | 


ich⸗ 





— 
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‚Michter und Friefe den Sonntag von, fen / es hätten ihr a 


| Behmig meggegan en und die Anna] len’ daß fieder Junge quf die Sieben» 
Boarber die Dietriche geholet gehabt, hat; | haufer bringen follen/ roofelbft fie auch 


fe dieſe ihr dieſelbe / da fie nach denSie | fi 


ben⸗haͤuſern gegangen gegeben / und fie 
hätte fie auf Bryhren der Annen Bar: 
bern / Körner zugeſtellet Daß er fie auf 
die SiebensHaufer tragen follen / zu 


wen! Wiſſe fie nicht / fie wuͤſte auch 


nicht ob Friefe zum Sieben⸗haͤuſern ge: 
weſen; Hernach aber bekannte fie, Daß 
Körner die Dietriche Sriefen gebracht, 


wolte aber nicht wiflen / was Richter 


und Frieſe damit gemacht / noch Das 
‚Richter folche zu Poley gehabt. Anna 
Baber wolte Anfangs Prine Dietriche 
bey Richtern geſehen haben / noch wiſ⸗ 


einer warten wollen: Körner hätte fie 
auch zu Friefen hingetragen zu Polen 
hatte fie Die Dietriche nicht noch Daß fie 
Richter unter den Saw Koben verfteckt/ 
gefehen. Frieſe wolte zwar fagen er waͤ⸗ 
re eben den Tag von Zemitz weggegan⸗ 
gen da Anna Dorothea / der Junge 
und Anna Barber fort marchiretraber 
etwas cher / als Diefe ı und dag Richter 
eben den Tag: und zwar frühe fortges 
gangen / Doc) befennete er / daß er fich 


nad) den Sieben-Haufern begebenine- * 
girefe aber / daß er Dietrihe gehabt / 


oder ſolche bey Richtern geſehen / oder 


ſen wo er ſie hingethan / noch ober ſie? auch Richter zu Radegaſt geweſen und 


zu Gremmin verſcharr t Endlich aber ſolche verſteckt / oder auch der Anna Bar⸗ 
muſte fie bey anderweitiger Vorhoͤr bes | ber befohlen ſolche zu holen / oder ihr den 
kennen / daß fie ſolche zu Zihmiggehabt 1 Orth bezeichnet; Negirete auch / daß 


Die Kerls befoh⸗ 


v 


und ſagte: Warum hatten fir ihr ſolche die Anna Barber ſolche geholet / oder Körs . 


gegeben / fie gehoͤreten allen dreyen nek ihm ſolche gebracht / oder er ſolche zu 


Schelmen zu / ſo hier fäflen / dieſe haͤt⸗ 
ten ſolche zu Radegaſt oben an der 
Mauer herauſſen vor dem Dorffe ver: 
ſteckt gehabt, und auf dem Dorffe / wo. 
fie den Huth abgefchnitten / hatte Rich: 
ser und Frieſe ihr befohlen / folche zu ho⸗ 
len ‚ihr auch den Orth bezeichnet und. 
ſie hatte folche wiederum ineinen Berge 
auf der Straffe verſtecken muͤſſen: Als 
fie son dieſen Dorffe gegangen / haͤtte fie | gehabt und unter den Sau Koben pers 
folche wieder gelanget / und der SSriefin/ | fteckt / / wolte auch nicht von Coͤſitz auf 
Diefe aber Körner gegeben / welcherfiegu | Zemig / fonders auf Radegaſt ge⸗ 

Frieſen in die Sieben-haufertragen muß Igangen / auch nicht einen Tag. es 


Grem̃in gehabt und verſteckt / wolte auch 
weder Den Handſchuhe noch die Dieteri⸗ 
che / da ſie ihm vorgeleget worden / ken⸗ 
nen; Geſtund aber / da er befragt 






Dieteriche gebracht / auch Hüntfcheund 
Die Reifertin zum Sicben-häufern gewe⸗ 
ſen / daß dieſe dahin gefommen. 


her / 


— 


ward / ob damahls / da Koͤrner ihm die 


Richter 
negirete / daß er die Dieteriche zu Poley 


\ 
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Schlüffel zu Radegaft in — 


her / als die Anza Barder von Zemig 
abgereiſet ſeyn / noch wiſſen / daß Friefeauf 
bie Sieden hauſer gegangen / negiret 
auch / daß er die Dieteriche und den Haupt⸗ 


oder Handſchuh in die Maure verſteckt 


oder der Anna :Barber befohlen / ſolche zu 


hohlen / oder ihr den Orth gewieſen / oder 


auch geſprochen / daß fie folche Koͤrnern 


nad) den Sieben⸗haͤuſern tragen folte/ 
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fie hätte ſolche auch nicht gezehlet / noch 
den Hauptfchluffel fo eigen angefehen fie 
wiſſe auch nicht wie er ausgefehen/ noch 
wer fie zu Gremmin verſteckt / noch wohin. 
Anna Dorothea recognofcirett_den . 
Handſchuh gleicher geftalt und ſprach: 
Diefer waͤre es worinnen die Dieteriche 
geweſen / ſie hatte fie zwar nicht beſehen / ſie 
wuͤſte auch nicht / wie viel ihrer geweſen / 
Richter aber hatte ſie in dieſen Handſchu⸗ 


wolte auch nicht wiſſen / daß Anna Bar⸗he aus der Taſchen gezogen fie wuͤſte as 


ber ſolche geholet / oder Körner nach den ber nicht / ob und wohin fie Richter verſte⸗ 


Siebin⸗haͤuſern zu Frieſen gebracht. cket. Richter wolte den Handſchuh nicht 
Negirete auch / daß er ſolche zu Gremmin kennen / und fprach: Der Handſchuh und 


gehabt / oder ſolche daſelbſi verſteckt / fagt ' 


die Dieteriche wären nicht feine, er wuͤſte 


auch die Braunen hatten viel Dietriche | auch nicht wer fie gehabt oder verſteckt / er 


gehabt / und ihm einen davon gelichen/. 


welcher feine Raınmer gefchlofjen weil fie 


ihn aber vergefien, hatteer eine Feder dar⸗ 


‚an machen laffen. Körner recogno- 


Scirete die von Gremmin gefchickte Die 


teriche und Handſchuhe und fagte : Es 


waren eben diejenigen / ſo er Frieſen nach 
die Sieben hauſer gebracht / es ermangel⸗ 
ten abers. Stuck und der Haupt · ſchluͤſ⸗ 
fel; An den Hauptſchluͤſſel ware Die Roͤh⸗ 
re fo weit als Die Feder gegangen, und Die 
Feder ware inwendig hohl gemefen / er 


wuͤſte nicht / wer fie verfteckt/hielte aber das 


vor / daß es Frieſe gethan / wiſſe aber nicht 


wo die uͤhrigen Dieteriche und der Haupt⸗ 


- 
’ 


‘ 


ſchluſſel geblieben. Anna Barber re- 
cognoſcirete den “andfchuh und fagte/ 
Diejer ware es / worin die Dieteriche gewe⸗ 
— hatten fie fo genau nicht 





hätte der Auna Barbern nicht befohlen / 
ſie vonRadegaſt zu hohlen » noch ihr dem 


‚ Orth begeuget/ doch hielte er dafuͤr / daß eis 


ner von ihnen / folche nach Gremmin ges 
bracht. Die Anna Barber haͤtte den 
Braunen ſtets Dieteriche und Brech⸗ 
Eiſen nachgetragen; dieſe haͤtten in Po⸗ 

ley in einen leinen Saͤcklein / ſo man oben 
zuziehen koͤnnen / viel Dieteriche und drey 
mahl mehr als hier waͤren gehabt. In 
confrontatione fagte Körner Richtern 
unter Augen / Daß er die Dieteriche unter 
den Sau: Koben verftecht/er auch Diefelbw 
ge zu zefnis an den AB affer im Buſche 
verftecht gehabt / und hatte ja noch feine. 
Frau hinter der Borftadt zu ihm gefpros 
chen / ich gedachte / ihr woltet.Die Dieteriche 
mitnehmen / auch daß er / Richter hinge⸗ 
gangen und ſolche gehohltt / und geſpro⸗ 


rachtet / aber fie wurden es wohl ſeyn / Ge er woite hinten durchs — 


= 
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hen / feine Mutter hatte ſolches mit ange⸗ ‚der Nacht / in welcher ſich Die Reifertin 
mit Frieſen gezanckt / waͤre Körner da⸗ 


hoͤret / undrrRichter haͤtte auch hernach Die 
Dieteriche gehabt; Richter aber negire- 
te dieſes alles / und die Anna Dorothea 
wolte dieſes auch nicht gehoͤret haben. 
Und ob wohl auch die Anna Barber / 
und die Anna Dorothea Richtern und 
rieſen ſolches allds unter Augen ſagten / 
o blieben doch dieſe bey ihren leugnen. 
Koͤrner ſagte auch Frieſen inſonderheit 
unter Augen / daß er zum Sieben⸗haͤuſern 
an die Schencke geklopfft / und gefragt / ob 
ein Mann mit dan grauen Rocke da wa» 
re/der Schencke haͤtte ihn auch heiffen im 


Hooff gehen / und daß Frieſe zu ihm heraus 


in Hoff gekommen / die Dieteriche von ihm 
genommen und in die Taſche geſteckt auch 
daß die Reifertin da geweſen und geſchen / 


daß Frieſe bey ihn geſtanden / welches 


dann aueh die Reiſertin ſowol / als daß 


damahls die Anna Dorothea und die 


Arnna Barber vorbey gegangen / bezeuge⸗ 

te. Frieſe geſtand zwar / daß er zum Sie⸗ 
ben⸗hauſern geweſen / und die Anna Bar⸗ 
ber und die Anna Dorothea / aus den 


Fenſter vorbey gehen ſehen / wolte aber 


von den Dieterichen / und daß Koͤrner in 
den Sieben⸗haͤuſern geweſen / nichts wiſ⸗ 
fen, Teſt jur, Peter Neide / Schen⸗ 


Er kennete dieſe Leuthe wohl / Frieſe waͤ⸗ 
re damahls bey ihm geweſen / als Koͤr⸗ 


hin gekommen / und nach den Manne im 
grauen Rocke gefragt / Frieſe ware auch 
zu ihm heraus im Deffgegangen; Da 
nun. Diefer Zeuge Frieſen ſolches unter 
Augen ſagte / ſprach er zwar / es koͤnte ſeyn / 
daß dieſer Junge damahls zu ihm gekom⸗ 


men / er ware Truncken geweſen / degirete 
aber / daß er ihm was gebracht J 
Wann auch Frieſe vorhin angegeben / 


daß er mit Richter / Anna Barbern und 
Anna Dorotheen an einem Tage von 
Zehmitz weggegangen / fo ſagten auch 


ibm dieſt beyden / wie auch Körner unter 


Augen / daß er Frieſe mit Richtern den 
Sonntag / fie aber den Montas von Ze⸗ 
mitz Yoranigangen / da dann endlichen 
gnife dieſes ſowohl / als Richter zu ges 
ſichen muſten / wiewohl Frieſe / daß er vor⸗ 


wolte / wobey denn auch die Anna Des 
rothea Richtern vorhielt / daß er zu Gre⸗ 
min die Dietariche im Strumpffe ge⸗ 
habt-und fie ſolche bey ihm geſehen / dahin⸗ 


gegen Richter dieſes beſtaͤndig leugnete. 


hin vas eontrarium gefprochenzleugnen 
— 27. . — 
25. Ob Hohmann die andern Diebe 


sum Diebſtahl und Mord zu Edderitz 


Die Keifertin affirmirete dieſes und. 
fagte: Aus fie von Prießdorff nach der 


ner nach dem Manne mit den grauen Diebes⸗Theilung auf das Dorffgen ges 
Woche gefragt / und diefes waͤre Frieſe 
geweſen: Huͤntſche und die Reiferin waͤ⸗ 
ven d..mal bey ihm / undeinmal auch 


Griefe dabey geroefen. Den Tag vor 


keins fie mit Hohmanns Wei⸗ 
‚menfche Davon — daß ſi es 

bey ben Prieſter geſiohlen / und dieſe hatte 

geantwortet / der Schelm hat es von = 
x m 


eke zum Sieben haͤuſern / —— — 


iu — 
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mand als ovı feinen SSchwager/Dag Der | tig fo lange gelegen Bis Zeit zum ‘Diebe 
Prieſter ſo viel Geldt hat und daß der | ftahlgermorden-und daß fiein der Schcͤ⸗ 
Kuffer an den Bette geſtanden; Hoh⸗ne noch Toback geſchmauchtt / wie denn 


mann und fein Schwager waͤren immer auch noch Huͤntſche das zwilchene 


bey den Pfarrer aus:und ein gegangen | Schnuptuch / ſo ſie ihme gegeben / entzwey 
fie wuͤſte aber nicht / welcher Schroager | geriffen und die Helffte daron beym Tor - 
es waͤre; Es ſprach auch Die Reiſertin | back angeſteck und verbrennt; Sie haͤtte 


ſie hielte dafüuͤr / Daß fie ſich zu Groͤne hin⸗ das halbe Schnuptuch noch drunten im 
ter den Sau⸗Koben / die ſes Diebſtahls/ Korbe; Sie lieg auch ſoches herauf ho⸗ 
halber beredet. Richter / Huntſche und len / und legte es ihm ad recognofei- 


Frieſe aber wolten davon nicht des gerin⸗ rendum fuͤr. Da auch Huͤntſche dieſes 


Schnuptuch nicht gehabt, noch ſolches 


geſte wiſſen. 628 - | Ä 
26 Ob die Diebe des Pfarrers Ketten⸗bey den Tobacks / Rauchen angeſteckt has 
hund vergeben und womit. ben molte / ſprach fie ferner / Richten / 


⸗ 


das Halß⸗band gantz feſte zu geſchnellet / 


der alten Scheune des Pfarrers zu Edde⸗ 


Als man bald nach entleibung Des | Huͤntſche und Frieſe hatten gegen 
Pfarrers / alles zu Edderitz in Augenfihein | fie gefprochen / daß fie dem Hunde was 
nahm fand man auch / daß der Ketten- | geben ‚Daß cr fterben muͤſſen / de Hund 
hund unter den Fenſter todt und.ihm | * noch ſo — ehe er geſtorbẽ / esß 
hatte auch Huntfche/ als ſie mit ihm den 
und konte man damahls nicht anders Sonntag durch Coͤthen nach Kleine Ba⸗ 
vermuthen / als daß die Diebe denfelden | degaſt gegangen / die ea ri fe 
erwuͤrget; Und deponirete auch hernad) | dem Dundegegebenrin der Apotherkenals 
der Schuhlmeifter George Dietrich eyds | hier gekauft zu Kleine Badegaft er fie 


lich / daß er den Morgen frühe den Hund | folche gefehen,fiewdren braun und rauch 


fo erwuͤrget und erſticket gefunden. Die | geweſen / und ber Zube haͤtte ſie auf dem 
Reifertin / gleich wie fie von Anfang her | Boden zu Hohmannen getragen / welcher 
nichtes wiſſen wollen / doch aber nad) und ſie mit dem Meſſer Flein geſchnitten / und 
nach immer einvund den andern Umſtand | Diefes hatte fie mit ihren Augen gefthen- 
angegeben; Alfo brash fie auch bey der , Da auch Duntſche Diefes alles negirete/ 
confrontation mit Hüntfche / da der ſprach fiefernerver hätte nor ;. Pf. gekauft / 
Punct ventiliret wardsobYuntfchemit | und waren 4 bis 5. Stücke geweſen; 
den Juden Susmann Woyſen den Keich | Huntſche haͤtie zu ihr geſprochen / daß er in 
zumSiebenhaͤuſern verkaufft / und Huͤnt⸗ | ar vor ı. Gr. Kälber Brate ger 
ſche ſolches beitandig leugnete / in Diefe| Fauftzund mitgenommen fie hielte dafur / 
Worte heraus; Es hätte ja Huͤntſche fo ‚Daß die Diebe die Krahen-Augen in bie 
wohl als Richter ihr erzehlet : daß ſie in | Brate gethan / und dem Hunde vorge 

worffen. Die Krahen⸗Augen — | 
| 5 e 


. 
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ein Flein Papperichen geweſen / und als fie | Reifertin, Huntſchen / Griefen / und den 


Huͤntſche den Zuden zu Kleins Babegaft Iuden vorhiclt / daß ſie in der Scheune 
gegeben / hätte fie ſolche aufgemacht / und dis es zum Diebſtahl Zeit geworden / ge 


geſehen / daß es 4. bißs. Stuͤcke geweſen / wachet / und Toback geſchinauchet / auch 
welches aber Huͤntſche ebenfalls negirte. Huͤntſchens Schnuptuch an ſtatt der 


Der Apotherter in Coͤthen Dr. Langut Lunten gebraucht; ſo gegireten ſie doch 


und deſſen Geſelle Gottfried Horne / wel⸗ſolches beſtaͤndig. Bey odgedachten 
hen Huͤntſchen vorgeſtellet ward / wolten Punct und ergehender Confrontation 


ich zwar nicht erinnern / daß ſie Huͤntſchen [brach ——— in folgende Worte aus 


in der Apothecken eſchen. Teſt. Jura. Huͤntſche führe ſie in Ungluͤck wann er 
der Barbier Carl Andreas Melſovius a; von Hohmannen geblieben / wäre es gut / 


ber deponirete daß er dieſen Düntfchen ſie konte es nicht länger verſchweigen ’ fie 


ſo weit kenne / daß er ihm itzo Ai ba wolte alles fagen er folte doch bekennen / 
davor hielte / Daß er fich hiebevor ben ihme [dag er noch Gnade bekame / Daß er noch 


Barbieren laſſen / und zwar gu derZeit/da | begraben wuͤrde / und ihm nicht die Raben 


das Spargument vom Burgemeiſter freſſen. Richter haͤtte ihr auf den Wege 
Spiegeln gekom̃en. Zeuge hätteihn auch / nach Capelle bekennet / daß Hüntſche und- 
damahls gefragt / woher er kaͤme / under | Hehmann die Waͤrterin / hingegen er 

itte geſprochen / von Bern⸗Richter undFrieſe den Pfarrer gebunden, 

urg; Zeuge haͤtte ihn auch ſehen in Die A: | der Jude aber nicht indie Stube gekom⸗ 
pothecke gehen er koͤnte aber nicht fagen/ | men⸗ſondern vor der Stube fehen bleben 
ob es vor oder nach den Barbieren gefche: | müffen/ dagegen dann Huntſche mehr nicht ein« 
hen / und ob wohl Melſovius ſolches unter fertinans Haßnacbyaleichtent aber ta ihm diefe 


Die Augen fagte / blieb er doch bey feinen antwortete /fie hätteibmjaihrZag: alles gutes 
leugnen / jedoch geftand er zu / Daß er da; gethan / diefes nacygeben multe. Es ſprach quch 


renden Fonte/ale/es redete ihm ſolches die Rei⸗ 


mahls/als er nach Kleine Badegaſt gehen | Die Neifertin ferner / Richter umd Hüntſche hät 


) durch Cothen gegangen / und in , tenihr auch befennet : daß die Wärterin inmer 

J en 5 das an. | gelhrien Ach! Ihr Ctohnen · Herren / Luͤntſche 
 diefegypgp | DET noch binein gegangen und Ihr Bas Teteefe 

dere Haus vomEck⸗Hauſe ſey / (dieſes war mas abgetredet / wiedenn auch die Wärteriu 
das Haus worinn Melfovius wchnete/) ! angab/baß fie/ als die Diebe aus der Stube ger 


ſich Barbieren laſſen. Richter und Friefe | ben mollen/gefprochen; meine tiebeGold. Hn. ich 


erſticketja / und dag darauff einer mit der Haud 


woͤlten fo wenig / als Susmann Moyſes — 
— ——— 
den „und damit vergeben’ etwas wiſſen / dieſes Richtern / Frie ſen / Huntſchen und den Ju⸗ 
ſondern blieben auch in confrontatione den / vorgehalten ward / molte von ihnen 
bey ihren leugnen. Und od wohl auch die keiner davon etwats wiſſen. 
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Vas Val. Bapitel, 
u Den übrigen Diebftählen welche Hanß Heinrih 


Frieſen alleine zugemeſſen worden und zwar in — J 


Vom tenDelicto, 
Ob nemlich Hanß Heinrich Frieſe den Krahmer zu 
Schwenſel Johann Bartheln amg. November. 17u. . 
beſtehlen helffen. | 


| a 1.. | 
ar y\. PER melde: Bergmann geweſen / we zwar 
EEE te, daß ein Krah⸗ nicht mit zu S enfel geweſen / 
IT mer zu Schwenfel wiffe auch nicht / wie der Krahmer 
Ne) vor 2. Jahren be: geheiffen/ aber Friefehätte das Zeug 
z pgſtohlen worden / | ald braunen Cronen⸗Raſch / Lands 
darbey Briefe der Wachtnweifter [o | Sarge/ Cattun / Handſchuhe und 
; y“ in, Cothen geſeſſen und des. alte Schnuptuͤcher — 






Wachtmeiſter in die alte Schencke 


‚nach Sroffes Pafchleben gebracht / 
und zweyen Deffauifchen Zuden/fo 
mit Pferden da gemefen/ verfaufft; 
Er und feine Diutter/ wären da 
mals in der alten Schende zu Groſ⸗ 
ſe⸗Paſchleben geweſen / feine Mut⸗ 
ter haͤtte auch noch von derkand⸗Sar 


ge einen Rock welchen ſie unter den 


andern truͤge. 


Es ſagt auch der Krahmer zu 
Schwenſel Johann Barthel eydlich 


aus: daß am 9. Nov. 1711. zur Nacht 


die Diebe von der a die 


Mauer in fein Haußgebrochen/und 
ie ze euge/ als ae 
Turch⸗Sarge, gezwiente Zeuge / 

Cattune / ee Bett Leinwand/ 
etlihe Dusen Schnuptücher / 
Handſchuhe und andere Sachen/ 
welche er auf 150. Thaler gefchäßet, 
geftohlen/ er haͤtte auch / als er nach 
Coͤthen gekommen / von einem Zu; 
den / ſo in Cothen bey zwey Juden ın- 
formiret/ erfahren / daß beyde Zus 
den / ſein geſtohlenes Guth an ſich 
erkaufft / und der eine Dieb von 
Loͤbnitz / der ander ein Soldat ge⸗ 
wir / woraus er gemutbmaffet / 
da Bene Heinrich Frieſe gewe⸗ 









ſen / deſſen Frau / Söhne und Mut⸗ 
ter noch zu Schwenſel waͤren. An⸗ 


na Dorothea Koͤrnerin antwortet aber / daß er den Juden — | 


‚verfaufft 


bey dem Examine, fie hättedauon 
gehöret / . dag ein Krahmer in 
Schwenfel beftohlen worden und ' 
wäre auch Friefe darbey gewefen/ / 


welcher mit einem kurtzen Kerl / def? 
fen Nahmen fie. nicht wüfte / die 
Waaren in der alten Schende zu 
Groſſe⸗Paſchleben / zweyen Juden 
aufft: Die Waaren waͤren ge⸗ 
weſen 2. Stuͤck roth⸗bunter Cat⸗ 
tun / 2. Stuͤck grau Wollen⸗Zeug / 
und 2. Paar weiſſe Handſchuhe; 
Nachgehends aber ſprach ſie / fie 


wiſſe nicht / wer den Diebſtahl ge⸗ 
than / fie koͤnte auch nicht eigentlich 


fagen / daß Frieſe dabey gewelen / 


aber er hätte ein ſtuͤck rothbunten 


.. 


Cattunem ſtuͤck blausgedruchtefeins 


wand/ 2. ſtuͤck ſpraͤnglich Wollen, 
F und 2. paar Handſchuhe ge⸗ 

racht / er muͤſſe es zu Schwenſel 
geholet haben / wo wolte er es ſonſt 
gekrigt haben; entſchuldigte ſich 
auch / daß fie das Zeug vorhin nicht 


recht angegeben. Der kurtze Kerl / 
ſe bey Frieſen geweſen / haͤtte einen 
braunen Rock gehabt / ſie haͤtten ihn 


aber nicht Wachtmeiſter / ſondern 


Carl geheiſſen. 
Frieſe geſtund zwar zu / daß 
vor 2. Jahren — zu Groſſe⸗ 


Paſchleben geweſen / er negirte 


bOder 
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Kerl und einen braunen Mod 


| wiſſen. | 


- In confrontatione fagte Anna 


das von der Annen Dorotheen am 


gegebene Zeug zu Groſſe⸗Paſchle⸗ 


ben. geweſen / und folches denen Zus 
den / ſo von Bernburg gefommen, 
verkaufft worden; ſagte aber daß 
das Zeug des Wachtmeiſters Frau⸗ 
en und Schwieger-Diutter gehöret/ 
. welche angegeben/ daß feed zu Koͤ⸗ 


oder auch obiges Zeug. verfaufft / 

und fagte/es wäre ein Wachtmeifter 
Da geweſen / fo ein kurtzer unterfeß- 
ans 
gehabt / dieſer muͤſte etwas ver⸗ 
kaufft haben wolte aud) von dem 
Diebftahl un Schwenſel gantz nichts 

daß es der Wachtmei 
wiſſen wollen? ſprach er: Er haͤt⸗ 
I te es darum nicht ſagen wollen / weil 
Dorothea ihm ſolches alles unter 
Augen / da er dann bekante / daß 








then auf dem Marckte gekaufft / und 
weil ſie Geld nöthig gehabt / es wie⸗ 
der verkaufft. Er haͤtte auch bey 
dem Verkauff geſtanden / daß es ge⸗ 
heiſſen / als ob er es verkauffe; Und 
da ihm vorgehalten ward / warum 
ek vorhin von keinen — noch 

verkaufft / 


er keine Verantwortung davon ha⸗ 
ben wollen. Weil auch Johann 
Barthel beſchworen / daß ihm ein 
Jude hinterbracht / daß 2. hieſige 
Juden / das geſtohlene Zeug ge⸗ 

aufft / ſo wurden zwar beyde hie⸗ 
fige Juden endlich daruͤber vernom⸗ 
men / ſelbige aber erhaͤrteten / daß ſie 
von dieſen Zeugen und deſſen Ver⸗ 
kauff nichts wüften. - - 


=, pm den fen Delidto. 


b anf Heinrich Frieſe am 14. Julii 17N. zur Nacht 
* eu Be = be Ar if ; 6 ch 


G. 2. Koͤrner meldete / als er / 
ſeine Mutter und Frieſe zu Schlet⸗ 
tau gelegen / wäre fein Stieff⸗Va⸗ 
ter Frieſe mit andern Kerls wegge⸗ 


welches er und ſeine Mutter in dem 
Garten bey ihm geſehen / als er ſie 


aus der Scheune geruffen; zuvor 
aber haͤtte er kaum 2.3. biß 4. Er 


gangen / und den andern Tag drauff | gehabt Frieſe hätte auch einen Betr 


zu Mittage wieder gefommen/ und 
hätte 3. Sechszehen SI. Stuͤck und 
einen harten Thaler mitgebracht:/ 
ae 


tel in der Hand gehabt / worauf 
Sieffern geftanden / welche bebeus 
u erfüllen hinkommen 


a 2 . 
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ur he VERLERTRe ren ERNSEIGEE BESSERE 


Bald hernach wären Steck⸗ 


Brieffe von Belleben gefommen / 


Da dann Frieſe bald fort gerennet, 


daß er ins Sädjfiiche gefommen ; 
Er varürete aber hierbey fo weit / 
daß er erſt z. Sechzehen Gr. Stuͤcke 
und einen harten Thaler / nachgͤe⸗ 
hends aber 2. Sechzehen Gr. Stu; 
cke und einen harten Thaler angab / 
ſo Frieſe mitgebracht. Das Cor 

pus Delicti war doch m fo weit 


richtig/ daß das Hoch Zurfik Amt | 





ten Kaſten einer Abelichen Dame | 


das Leinen⸗Geraͤthe gewaltfam ent, 
wendet worden / aber Anna Dos 
rothea Koͤrnerin wolte von diefen 


allen nichts wiſſen / wie fie dann fe 


wenig als Frieſe vor 3. Jahren zus 


Schlettau geweſen ſeyn / und we⸗ 


der vor dem Diebftahl noch dem 


eiß berichtete / daß m obgeſetzter | Fahr 


acht die Kirch⸗Thuͤre mit einem 


a A —— 
befindlichen Gewoͤlbes er⸗te man auch in die tnicht 
oͤſfnet / und aus denen dahin geſetz fer ar 


des darin 





re Indicia bey der Hand hatte, kon⸗ 
greiffen. 


Von dem ofen Delieto, 


Ob Frieſe den in der Nacht zwiſchen den ı1. und 12. Juni 
371. dem Peruguenmacher Zohansı Heckenbergern zu Helffte wie⸗ 


derfahrenen — und Mord vollbringen 


5.3 Koͤrner gab dießfals an: Er, 
feine Mutter uñ Frieſe hätten vorm 
chre im Sommer m Groͤne gele⸗ 
gen / da waͤre Frieſe weggegangen 
und in die & Tage auſſengeblieben / 
als ex wieder gekommen / wären et: 
wa 2. Tage nach dein Todtſchlag / 


Steck⸗Brieffe nach Bernburg ge⸗ 
koauen / dieſe — ex und fen 


ffen? 


Mutter in der Schencke zu Groͤne 
leſen — — 

tin er ge⸗ 
ſchlagen worden / die Stadt hätte 
er vergeſſen; Dieſes haͤtte ſeine 
Mutter Frieſen / welcher im Stal⸗ 
le gelegen / wieder geſagt / da dann 
Friefe aufgeſtanden / ihm eine Kan⸗ 
ne Bier geben laſſen / ſolche auf Fr 

m 


= . 
2 \ 
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mahl vor der Thür ausgetruncken / 


fortgegangen und ſich fo fort über 
die Saale bringen loffen/ und mit 
ihm und ſeiner Mutter nach der 


Woarte gegangen. Einsmahls wäs 


re er von feinem Stieff-Bater ger 


fchlagen worden / da haͤtte er/ Kor: 
ner / indie Stadt gehen und ihn ver: 
rathen wollen / Friefe aber hätte 
ihn mit Steinen gefchmiffen / doc) 
nicht treffen fünnen / endlich hin; 


ger ihm hergelauffen/ und da er hart 
hinter ihm geppeſen / waͤre ein Mann 


gekommen und ihn weggeſtoſſen / 
und dieſes wäre auf der Straſſe bey 


Eißleben geſchehen: ſprach auch her⸗ 
Schencke zu Groͤne 


nach / daß der 
den Steck⸗Brieff in der Schencke 
geleſen und daß darinnen geſtan⸗ 
den / daß der Todtſchlag nur vor 2. 
Tagen geſchehen. n 
kaut der anhero geſendeten Re- 
iſtraturen / war. auch ſolcher 


ord in obgedachter Nacht wuͤrck⸗ 


lich vollbracht / jndem die Diebe 


‚Den Pernavenmarher- Sohann He: | 


ckenbergen zur Helffte / die Thuͤre 
mit einen Brech⸗Eiſen eröffnen ihn 
ſelbſt ermordet und alle feine Baar⸗ 
oh geftohlen / deffen Frau und 


Tochter auch an Händen und Züf: | wiffen. 
fer gefeffelts und gewattet / auch die 


— 
Frau verwundet / uñ darauf eſchap-· 
piret. Da nun Anna Dorothea Kör⸗ 


nerin daruͤber examiniret ward / be⸗ 
kante fie zwar / daß ſie vor 2⸗· Jahren 


zu Groͤne geweſen / wolte aber von 


dem Todtſchlage und den Steck—⸗ 
Brieſſt / auch allenandern Lmfkän, 
den / nichts wiſſen. Frieſe wolte 
auch von dem Todiſchlage fein Leb⸗ 
tage nichts gehoͤret noch jemahls 
bey Eißleben geweſen ſeyn negi- 
ret auch den Diebſtahl und alle Um⸗ 
ſtaͤnde wie dann auch Frieſe und 
Anna Dorothea in confrontatio- 
ne bey ihren Leugnen verblieben. 

Teſt: Jur. Nicolaus Oroppen⸗ 
gieſſer Schencke zu Groͤne deponi⸗ 
vet zwar daß vorm Jahre ein 
Steck⸗Brieff nach Groͤne gekom⸗ 


men / aber er wolte nicht mehr wiſ⸗ 


ſen / weswegen / noch daß Frieſe 
damahls zu Groͤne geweſen. Und 
ob wohl deſſen Ehefrau Maria 
Groppengieſſern eydlich ausſagte / 
daß vorm Jahre Frieſe / Anna Do⸗ 
rothea und ihr Junge zu Gröne 
gewefen / auch daß damahls ein 


Steck-⸗Brieff dahin gekoemmen / fo 


wolte ſie doch von den uͤbrigen Um⸗ 
ftänpen fo wenig als ihr Mann 
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Von dem ofen Delidto, . 
| Ob Stick & Wochen opngefält vor TBeynachten 1712 


eorge 


F. 4. George Hedide ekhaͤrtete 
eydlich / daß ihm in obgeſetzter Zeit 
4. Alte und 2. Erſtlings⸗ Hammel 
geſtohlen worden / er aber nicht 
wiffe/ob fle ihm auf ein oder 2. mahl 


geftohlen worden / ingleichen daß je⸗ 
des altes Schaaff a. Thaler und je: 
des Erſtlings⸗Schaaff >21. Gro⸗ 


ſchen werth geweſen. 

Koͤrner deponirete : Frieſe 
haͤtte dem Bauer zu Dondorff ohn⸗ 
gefaͤhr 4. Wochen zuvor / ehe er das 
Kalb gehohlet / 4. Schaaffe und 
zwar auf zwey mahl geſtohlen / die 


Schaaffe hätte er ſelbſt nicht geſe⸗ 
hen / aberdie Schendin zu Wien: 
dorffhätteihn zu diefem Diebſtahle 
immer angeftärckt / hätte ihm auch: 


einen Sack dazu geliehen und ge 


ſprochen: Da habtihreinen Sad 


hohlet mir was / ichhabe jetzo nichts 
zu freſſen / bißweilen kommen Leu⸗ 


te / daß ich ihnen flugs kan was vor⸗ 


ſetzen / Frieſe haͤtte auch den Sack 
genommen / welcher nicht allzu lang 
und mit weiſſen und blauen Flicken 
beſetzt geweſen: Er Koͤrner haͤtte 


edicken zu Dondorff 4. Schaa 
Anna Dorothea pre en ge 
machen he 





ohlen und ob 


— er hohlen und — | 


diefes ſelbſt geſehen und gehöret; 
Frieſe haͤtte die Schaaffe ni 

ſtracks gehohlet / ſondern ſie waͤren 
erſt von Wiendorff auf Droͤbel ge⸗ 


gangen; zu Droͤbel haͤtte Friefefen 


ne Mutter noch geſchlagen /daß ſie 
mitgehen muͤſſen / und da ſie vorge⸗ 
wendet / fie muͤſte waſchen / hätte ex 
geſagt / ſie koͤnte ſchon zur andern 
eit waſchen / wie dann auch ſeine 
utter mit gegangen. Ingleichen 


14. Tage hernach hätte ihm feine 


Mutter noch den Ort unter den 
Beiden zu Dondorff gewiefen/ wo 
fie vie Schaaffe rein machen helffen; 


Er / Körner hätte damahls noch eis 


nen Stock abgeſchnitten und in dem 
beyan ſeyenden Graben damit ger 
ſuchet und die Kaldaunen und. die 
Magen von den Schaafen aus dem 
Waſſer gezogen; Es hätteihmfer 
ne Diutter gefagt, daß die Schen⸗ 
ckin zu Wiendorff 2. Schaaffe da» 
von befonmen. 


Anna Dorothea Koͤrnerin wolte 


anfangs von feinen Schaaften. wi 
fen/endlich aber geftand fie b 
e 


hätte einmahl 2. S 


X 
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(ebeelbe ausgefählachee im @ade | eraeleget warb/ Apradı fie’ wie 


nad) Wiendorff gebracht/ und die 


Frieſe gefagt haͤtte / fofagte fiewies 


Birthin dafelbft einesbefommen/ | der / fie wuͤſte mehr nieht / ald was 
fie weite aber. nicht wiſſen wie viel! Sriefegefagt. Inconfrontatione 


es geweſen / oder wo er fie 


ſagte Körner ſeiner Mutter unter 


Schaaffe es 
gehohlei / wiewohl ſie hernach ſprach | Augen / daß fie Frieſe darum ge⸗ 


affe ge⸗ 
bracht / wie ſie denn auch hernach 
ee fie wuͤſte wohl / daß er 
2. Schaaffe gehohlet / fie fünte «8 
aber nicht eigentlich fagen / ob es 4. 


 MWochecher geweſen / ehe er das Kalb 
gebracht. Ingleichen den Sack / 


worin er die Schaffe gebracht / waͤre 


ihr geweſen / ſie haͤtte ihn ſchon 5. 


Jahr gehabt / und auf dem Wege 


nach Leipzig gefunden. Wie ſie dann 
bey anderweitiget Verhoͤr zwar da⸗ 


chaaffe 


bey blieb / daß Frieſe die 
geſtohlen und der Wirthin zu Wien⸗ 


dorff gegeben / ſie wolte aber nicht 
wiſſen noch glauben / daß die Schen⸗ 


ckin ihn dazu angefriſchet / ſprach 


auch nunmehr / die Schenckin haͤt⸗ 
oder auch er ſie geſchlagen / daß fje 


te den Sack dazu gegeben. 
Machdem ſie abet anderweit ver⸗ 
nommen ward / zog ſie gantz zuruͤck 
und ſprach: Sie haͤtte die Schaafe 
nicht geſehen / wiſſe auch nicht / 
daß er ſit im Sacke gebracht / Frieſe 
aber haͤtte gegen ſie bekennet / daß 
er ſie geſtohlen. | 
Und da ihr ihre vorige Ausſage 





ſchlagen / daß ſie mit nach Dondorff 


Staͤtte unter den Weyden gewie⸗ 


fen wo fie die geſtohlenen Schaaf⸗ 
fe heiffen reine machen / (prach auch 
zu ihr / fie möchte es doch nur zuges 
fiehen / es waͤre doch wahr und of⸗ 
fenbahr / GOtt wuͤrde ſie doch wohl 
wieder herauſſer helfſen; die Anna 
Dorothea aber wolte nichts zugeſte⸗ 
hen. Frieſe negirte / daß er vier 
Wochen ohngefaͤhr vor Weynach⸗ 
ten. zu Wiendorff geweſen / oder 
ausgeſchlachtete Schaafe im Sacke 
dahin gebracht / oder ſolche dem 
Bauer zu Dondorff Hedicken ges 
ſtohlen / oder auch die Anna Des 
rothea folche: helffen reine machen, 


mit gehen muffen/ oder auch daß die 
Schenckin zu Wiendorff gefpros 
chen :: Heinrich, da habtihr einen 
Sack / hohlet mir Schaaffe ich ha⸗ 
be itzo nichts: wie er dann auch in 
confrontatione hey ſeinen leugnen 


I verblich. 


Dorothea Budin negirte nr 
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* Ihe Griek&chaffe gebracht ode ches alles; ;wırauderböthigfoldes: 


ſie ihn dazu angefrifchet. Und ob 
wohl Körner ihr unter Augen fagte/ 
daß er mitfeinen Ohren gehoͤret / daß 
ſie geſaget / Heinrich / da habt ihr ei⸗ 


nren Sack / bringet mie Schaaffe / ich 


abe jetzund nichts / Ba dag 
€ ihm 10. Sr. vor 2. Schaaffe / 
und der Schende ihm 6 Gr. drauf 


zube ſchweren / wie dann auch ihr 
Ehemann Chriſtoph Bude eydlich 
erhaͤrtete daß Frieſe 4. Wochen 
vor Weynachten nicht bey ihm ge⸗ 
weſen / er auch nicht wiſſe / dag Fries 
fe die Anna Dorothea gefchlagen:s 
er auch nicht gefehen noch gehöret/ 
daß Friefe a Schaaß 


gegeben / ſo negirete ſie doch ſol⸗ fe gebracht. 


Von dem iiten Delicth. 
obꝛ Frieſe auch George Hedicken zu Dondorff 4. Wo⸗ 


chen nad) Weynachten 1712. und aljo. Anno 173 ein 
Kalb geftohlen? 


$ 5. George Gedickeerhärtete 
eyblich, daß ihm in folcher Zeitein 


Kalb 7 fo zur Wenne geiogen/ ger. 


ſtohlen / dieſes auch 3. Thaler wuͤrck⸗ 


lich werth geweſen. 
Körner deponirte: Eähätte 


ee Heinrich Frieſe ohngefaͤhr 8. 


Wochen vor Oſtern / deſſen Nah: 


me er nicht zu nennen / aber doch wo 


er wohne / wuͤſte / ein Kalb geſtoh⸗ 


len; Dieſes hätte er halb gegeſſen 
und halb der Schenden zu Geutz 


zur Bezahlunge gelaſſen Ingleichen 


er haͤtte geſehen / daß Frieſe das 


Kalb lebendig nach Geutz gebracht 


und es im Garten in der Nacht ge⸗ 


ſchlachtet; Die Schen:cinzu Seus 





hätte das halbe Kalb / wie auch den 


Kopff und das Geſchlincke bekom⸗ 


men; Als fie den Kopff gefocht/häts 
te fie Friefen auch was darvon gege⸗ 


| ben. Da er es gebracht / haͤtte aufdern 


Morgen der Schende feine Diagd 
nacher Coͤthen Brandtewein zubos 
len / geſchickt / darauff hätte Frieſe 
das gantze Kalb in die Stube ges 
bracht / die Schendin Hätte ſolches 
mit der Parte voneinander / uñ Frie⸗ 
ſe die ander Helffte in Koch⸗Stuͤcken 
gehauen / in ſeinen Sack geſteckt und 
der Schenckin aufzuheben gegeben / 
welche ihm es auch nach und nach 
wieder gegehen und ſeine Mutter 


haͤtte es riefen gekocht. 
Inglei⸗ 


— — — “ 
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AIngleichen die Schenckin hät: 
te zu Friefen geſprochen / laufft hin 
und hohler uns doch ein Kalb / wir 
haben jegund nichts / es fommen 
bißweilen auchreifendefeute hieher. 
Anna Dorothea: Kornerin wolte 
anfanges davon nichts wiflen und 
ſagte: haͤtte Frieſe geftohlen / ſo 
wuͤrde er es wiſſen / ſie haͤtte es ihn 
nicht geheiſſen; Sie ward aber da; 
bey gantz roth / und geſtund endlich / 
daß Frieſe gegen Morgen das Kalb 
nachGeutz gebracht / ſie auch Fleiſch 
davon are ; wolte aber nicht 
wiſſen / daß er der Schendin das 
halbe. Kalb gegeben / oder wo er es 

eftohlen; Endlich aber befandte 

ie bey andermeitiger Verhoͤr / daß 
er 28 8. Wochen vor Dftern leben: 


dig gebracht, ſelber geichlachtet und. 


dem Wirth zwey oder drey Viertel, 


ihr deuchtete / ed wurden drey Vier⸗ 


tel geweſen ſeyn / davon gegeben / das 
uͤbrige haͤtte er ſelbſt verzehret / das 
Fell haͤtte die Wirthin auch bekom⸗ 
men / den Kopff haͤtte die Wirthin 
gekocht und Frieſen halb gegeben. 
Frieſe negiret daß er 4. Wochen 
nach Weynachten zu Geutz gewe⸗ 
ſen und ſprach: Er waͤre damahls in 
Sachſen geweſen / bekennete zwar / 
daß er zu Dondorff bekandt waͤre / 


cin Kalb. 





negirete auch / daß er ein Kalb nach 
Geutz gebracht / oder geſchlachtet / 
oder in die Stube getragen / oder 
daß es die Schenckin zerhauen/oder 
auch ihr. das halbe Kalb gegeben / o⸗ 
der er die andere Helffte de Wir⸗ 


thin aufzuheben gegeben / oder ver⸗ 
zehret / oder auch derſelben das Fell / 
Kopff / und Geſchlincke gegeben / 
negirete auch daß die Schenckin 


geſagt / gehet hin und hohlet mir 


Die Schenckin Dorothea Eli⸗ 
ſabeth Reinbothin / wolte anfangs 
von keinem Kalbe wiſſẽ / noch Fleiſch 
davon bekommen haben / als ihr a⸗ 
ber ſolches die Anna Dorothea unter 


‚Augen fagte / geftumd fie/ daß fie - 
das halbe Fleiſch befommen/wolte as 
ber von dem Felle / Kopff und Ges 
ſchligcke nichts wiſſen / ſprach auch / 
die ander Helffte haͤtte die Schen⸗ 
din zu Groſſe⸗Paſchleben bekom̃en / 
dann Frieſe haͤtte geſagt: dieſe wolte 


auch gerne Fleiſch haben. 

Die AnnaDorothea ſprach zwar: 
fie haͤtte z. Viertel bekommen / die 
Schenckin aber blieb dabey / daß ſie 
es nur halb bekommen / wolte es auch 
lebendig nicht geſehen haben / noch 
wiſſen / wo er es geſtohlen / ſprach 
auch / Frieſe haͤtte es ſelbſt von einan⸗ 


wolte aber Hedicken wicht kennen; | F gehauen. Da auch die —— 
— | in 
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ckin Frieſen unter Augen fagte Daß ı fptach: ſie haͤtte ihm 3. Gr. dafür 
er das Kalb gebracht / und ihr das | gegeben / welches auch Frieſe affir⸗ 
halbe Fleiſch gegeben / beſan er ſich mirte; Da er aber gefragt ward / 
etwas / endlich aber geſtand er / daß | woher er dad Kalb bekom̃en / ſprach 


er das Kalb dahin gebracht / es in der 
Scheune geſchlachtet / und der 
Schendin das halbe Fleiſch / ingleis 
chen das Fell gegeben / ſagte auch / der 
Kopff waͤre gekocht worden und er 
haͤtte davon gegeſſen / wiſſe nicht / wo 


er / er haͤtte es von einem Fleiſcher⸗ 
Knechte bey Woͤrbzig / da derſelbe 


‚sach Bernburg getrieben / vor ꝛ. 
Gr.erkaufft / wolte auch alles ;re- 
monſtrirens unerachtet ſolches Ge⸗ 


orge Hedicken nicht geſtohlen ha⸗ 


das Gekrefe geblieben. Die Schen⸗ ben. 


ckin geſtund auch das Fell und 


ondemizten Delicto. a 


Ob Sriefe aud) einem armen 


Drefcher zu Woͤrbzig Her⸗ 


mann Wernern eine Gang geftehlen? 


F. 6. Korner gab an / Frieſe hit: 
te einem Dreſcher zu Woͤrbzig eine 
Ganß geftohlen / er wolte aber 
nicht wiſſen / wo er fie geftehlen; 
er fagteaber daß ihm feine “Mutter 
und die Schenckin zu 
cket / daß er ſie geſtohlen. Die 
Schenckin zu Geutz haͤtte auch zu 
Frieſen geſprochen: Lauffet hin und 
hohlet mir eine Ganß oder Huhn / ich 


habe jetzund keine Lege Ganß. Die 


Gong fe Frieſe gebracht / hätte weiß 
und grau ausgeſehen / und fie Der 
Schenckin zu Geutz verfaufft und 
5. Gr. dafür gefodert/ die Schendin 


aber hätte geſprochen / nein/ ich ge⸗ 


Geutz entdes 





be euch nur 4. Gr. daraufdann Fries 
ſe geantwortet? behaltet ſie nur und 
rechnet ſie an der Schuld ab ; die 


nicht geſchlachtet / ſondern gehen 


laſſen. Auf beſchehene Reqviſiti- 
on berichteten die Ade lichen Gerich⸗ 


te zu Frentz / daß dem Treſcher Herr⸗ 


mann Weruern zu Woͤrbzigohnge⸗ 
faͤhr 8. Tage nach Galli des Nachts 


2. Gaͤnſe aus feinem Hoffe geſtohlen 
‚worden; Die Gaͤnſe in Zei 
chen am rechten Beine gehabt. und 
waͤre ihnen die Waſſer⸗ Klaueiund 
lincke Zaͤhe abgeſchnitten geweſen. 


en ein Zei⸗ 


Anna Dorothea Kornerin wolte 


RB. 


-— — — — — — — arena — — — — — nn Er 


von Diebenund NanbernäfesCapit um 
mann Wernergaban: ſeine Gaͤn⸗ 
fe wären Leimſtahl geweſen / und die 
eine haͤtte einen Ringel um den Hal⸗ 
fe gehabt. Die Commiſſon ließ 
ſofort der Schenckin 2. Gaͤnſe herein 
bringen/ und da die eine einen weiß⸗ 
fen Ringel um den Halſe hatte / 
ſprach die Schenckin / daß fie die 
von Friefe befommen. Frieſe / ob 
ihm wohl die Schendin unter Aus 
gen fagte/ dag fie die Ganß von ihm 
befommen/ ſprach er / doch fie häte 
tedie Ganß nicht von ihm / fondern 
nicht wiſſen wen er fie geftohlen | von Anna Dorothea bekommen; 
Frieſe wolte feine Ganß nach Geus | Da ihm auch die Schenckin vorhiel: 
gebracht / noch ſolche Hermann | te/ ſie haͤtte ihm 4. Gr. dafür gege⸗ 
Wernern geſtohlen / noch folche der ben / und an die Schuld abgerech⸗ 
Schenckin zu Geutz verfaufft/medyı netr ſprach er / das koͤnte wohl 
4. Gr. dafuͤr bekommen haben. Ne- !feyn/ erwüfte es nicht mehr; Da 
irete auch / daß die Schenckin ge⸗ ihm auch die Anna Dorothea Koͤr⸗ 
prochen / er ſolte ihr eine Ganßnerin unter Augen ſagte / daß er ja 
hohlen / fie hatte Feine Fortzucht⸗ die Ganß der Schenckin ſelbſt gege⸗ 
anß. — | ben/ befandteer/daßerdiefe San. 

- Die Schendin zu Geutz Doro; | gebracht/ wolte aber doch nicht wi 
then Eliſabeth Reinbothin / als ihr | fen, daß er ihrdiefelbe felbft gegeben, . 
diefes vorgehalten ward/ entfärbe: | fprachauch/dieSchindin hätte von 
ge fich zwar etwas / weite; aber doch | ihm begehret / daß er ihr eine Fort⸗ 
sonfeiner Ganß wiflen/ noch eine } zucht⸗Ganß bringen folte ; und er: 
son Sriefenbefommen haben. End⸗ | hätte ihr einegehohlet : Er hätte 
lich da ihe Anna Dorothea unter| aberdie Ganß nicht geftohlen/ fon«' 
Augen fagte/ daß ihr Frieſe eine | dern es haͤtte ihm folche feine Muh⸗ 
Ganß gebracht/geftunde fie folches/ | mie zu Düben/ Catharina Kuntzin / 
auch daß ſie ſolche noch habe. Her⸗ re und wößteennichton er 
— 2 it 


anfangs mit den Bekaͤntniß nicht 
heraus / endlich aber geſtunde ſie / 
daß Frieſe eine Ganß gebracht und 
der Schenckin zu Geutz gegeben / 
wolte aber nicht wiſſen / was er da⸗ 
fuͤr bekommen oder wo er ſie gehoh⸗ 
let. Endlich ſprach ſie / ſie wuͤſte 
nicht od er 4 oder 5. Gr. dafuͤr be; 
kommen / ſichaͤtte felbft gehöret/ dag 
die Schenckin zu Geutz zu Friefen 

efprochen/ er folte ihr eine Ganß 
hohlen / fie wolte gerne eine Fort: 
zucht⸗Ganß haben/wolte aber doch 













S 
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. Ein antwortete / ihr deuchtete es 
waͤre nach Weynachten geweſen; 
Die Anna Dorothea Koͤrnerin 
ſprach auch / es waͤre nach Wey⸗ 
nachten geweſen. Ob auch. wohl 
Körner deponirete / daß Frieſe 
in der Stube zum S chenden’ Hanß 
Reinbothen / geſprochen: Er haͤt⸗ 
te ſie zu Woͤrbzig gehohlet fo negire⸗ 
te doch ſolches Reinbothe und Frie⸗ 
fe. Hermañ Werner wolteauch feine 


von dieſen zweyen Gaͤnſen für die 


eine darum erkennen / weil ihnen 


EEE Gi TEE 


die Gang vor oder nach Weynach⸗ 
ten gebracht / dagegen die Schen⸗ 


EN Sun EEE 


unter diefen zweyen Gaͤnſen wäre 
diejenige nicht / fo Briefe gebracht) 
dann felbige hätte weiſſe Flittige und 


auffjedwedeglittigeineblaue Feder - 


gehabt. Auffbefchehene requifition 
vernahme die Schonefelditchen Ge⸗ 
richte Martham Kuntzin zu Duͤben 
eydlich / wiewohl ſie Catharinen Kun⸗ 
tzin abzuhoͤren gebehten worden. Die⸗ 
ſe aber deponirete / daß ſie Frieſen in 
20. Ighren nicht geſehe / auch ihm kei⸗ 
ne Ganß geſchenckt / auch ſelber kei⸗ 
nehättesdarauff denn Frieſe / als ihm 
dieſes Zeugniß eröffnet ward; ant⸗ 
wortete: Es hätte ihm dieſe Ganß 


die Waſſer⸗Klauen und Zaͤhen nicht nicht Martha ſondern Catharina 
abgeſchnitten / Korner ſagte auch / Kuntzin geſchencke. 


Von dem ızten:Delidto. 


Ob Hanf Heinrich ricfe 8. Gaͤnſe zu Zſchornitz geſtohlen 


und. nit Annen Dorotheen Körnerin nach Halle 


-. getragen ınıd verkaufft? 


- 6 7. Körner gab an: vor 2.1 Halle getragen : Bor dem Galck⸗ 
biß 3. Sahren / hätte Frieſe zu Thore hätte feine Mutter alle 8. 
Zichernig bey Dölitſch in einer | Hüd in Korb genommen / in als 
Mittwochs Wacht, 8. Gaͤnſe ger | te hinein getragen und aufföffentlis 
Fohlen und in ſeinem eigenen Sacke chen Marckte verkaufft. Dieſes 


gebracht: Er und ſeine Mutter haͤt⸗ aber leugne Anna Dorothea ſo 


tenlin der Bogel- Hütte bleiben und | wohl als Frieſe / wolten auch in 


ſeiner warten muͤſſen. 


confrontatione davon nichts ze 


. Den Donneritag hätte 4. ſtuͤck geſtehen / und weiln feine indicia 
Ki Muster in Korb und Frieſe 4. | vorhanden / konre man in diefer Sa⸗ 


* 


uͤck in Sack genommen und nach che nicht weiter kommen. 


Von 


— — — — — 


=: — — — — 
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ve 


Bondemıasten Delidto, 


Ob Friefe dem Herrn Pfarrer zu Schwerß'stve 
S — re tzͤwey 


8. 8. Foͤrner gab an: Er / ſeine 
Mutter ũnd Frieſe haͤtten in nechſt 
vergangenen Winter bald nach 
Weynachten zu Moͤſt gelegen / da 
waͤre Frieſe mit ſeiner Mutter nach 
Trebichau gegangen / und 2. groffe 
und 2. kleine Toͤpffe gekaufft / dar⸗ 
auff hätten fie ſich miteinander nach 
Schwerg begeben und wären des 
Mittages ohngefehr um 2. Uhr da; 
hin gefommen. Er und feine Mut: 
ter hätten auf Friefens Befehlin ver 
Dogel ; Hütten warten muͤf— 
fin / Frieſe aber wäre um das 


Dorff herum gegangen und Ipecu- ' 





uret 2 des Abends um 8. Uhr 
dem Pfarrer 2. Bienen: Stöde 
geftohlen / einen nady demandern 
im die DBogel: Hütte gebracht/ 
Schweffel und faul Holtz ange: 
ſteckt / ſelbige ausgeſchmeicht ‚ an 
den Stock geſchlagen / daß die 

ienert heraus gefallen / die Stö⸗ 


ctke mit dem Meſſer zerfchnitten / den 


Honig ın die Topffe gethan / nad) 

iefig zur Eurtin gebracht /in ei; 
nem fchwargen Topffe warm ge: 
macht / durch einen Sack in einem 
Reibeaſch ausgerungen und: das 





Wachs hätte muͤſſen die Curtin 


wegſetzen. | 

Der. Herr von Schicke zu 
Schwertz berichtete: Es hätteder 
Herr Pfarrer zu Schwers Johann 
Hlatho gerüchtlich angegeben / daß. 
ihm amı. Dec. 1712. zwey Bienen: 
Stocke und zwar aus ficben diebeſtẽ / 
welche er keinem vor 9. thl. gegeben 
haͤtte / aus ſeinem Garten hinter der 
Pfarr geſtohlen: Es waͤre ein langer 


und ein Stulpſtock geweſen: Die 


Stoͤcke haͤtte der Dieb in des Herrn 


von Schicken Vogeb⸗Huͤtte getru 
gen und den Honig aus und den 
Stulpſtock vonemander gefchnit- 


tens Den langen Stod hätten bie 
Diebe in Bach gefchmilfen/ wel⸗ 


chen die Hirten gefunden. Chri⸗ 


ſtoph Ruolph hätte audy depo- 
niret / daß er auf den Vogel Heer 

de die todten Bienen und den Stock / 
wovon 2. Reiffen abgefchnitten ges 


weſen / hmter dem Zaune und in der 


der Diebe Lager gefunden⸗ 
en Steeg über den Graben häts 


‚ten die Diebe hinter fich hergezogen/ 


daß ihnen niemand folgen Fonnen/ 
wiebann auch der Pfarrer ferner an⸗ 
3 gege⸗ 
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gegeben / dag felbigen Abend fein 
Knecht/ als er nach 9. Uhr nach 
Haufe und durch Die Hinter⸗Thuͤre 
gehen und fie auffmachen wollen / 
den Dieb in die Hand gefrigt / weil 
er aber nicht gewuſt / was es heiſſe / 
davon ſtille geſchwiegen. Es be⸗ 
ſagte auch die, uͤberſchickte — 
ſtratur, daß auch die Diebe die Kir⸗ 
che zu Schwertz und den dahin von 
dem Herrn von Schicken geſetzten 
Schranck anno 1706. erbrochen / 
und die darin verwahrte Sachen 
geftohlen, | 

Anna Dorothee und Frieſe ne- 


girten beyde / daß fie zu Moͤſt geles 
gen oder Töpffe zu Trebichau ges 
faufft / oder zu Schwertz gewefen/ 
und dem Pfarrer 2. Bienen⸗Stoͤcke 
geftohlen / oder den Honig nad) 
Wiefig’gebracht ; Und ob ihnen 
wohl Körner alle Umftände auch 
diefed unter Augen fagte: daß das 


mahls Sriefen Schweſter im Gars 


ten gelegen/ fo negireten fie doch 
folchesalled. Wie dann auch Sriefe 
von dem Kirihen: Diebitahl zu 


Scwerg nichts willen wolte und 
vorgab / daß er noch damahlsunter . 


den Sachfen in Kriege gewefen. 


Mon dem ısfen Delicto. 


Ob Stiefe mit feiner Schweſter Anna Elifabethen im 
Ä Novemb. 1712. dem Herinvon Wietersheim zu Steng 2 
| | Bienen: Stödegeftohlen? 9 


$. 9. Körner gab an : Frieſe 
hätte in diefem Winter 3. oder 4. 
Bienen-Stöfe dem Edelmanne 
zu Sreng mit feinee Schwefter ge 
ſtohlen / nach Micfiggebracht/ den 
Honig daſelbſt heiß gemacht und 
der Curten verkaufft; Er Koͤrner 
und ſeine Mutter haͤtten damahls 


in der Schende'zu Groſſe⸗Paſch⸗ 


leben gelegen / und als ſie den Mor⸗ 


gen weggehen wollen / haͤtte ſie 


Briefe hinter, Groſſen⸗Paſchleben 





angetroffen und gefpsochen/fie folten, 


mit nad) Frentz in einen Garten 
kom̃en / ſie wären aud) mit gegangen 
und hätten Frieſen Schweſter in ei⸗ 
nem groſſen Garten in ber Strohes 


Hürte bey den Bienen / welche fie 


mit Tüchern zugebunden gehabt / 
angetroffen. Frieſe hätte die Stös 
de halb voneinander gefchnitten / 
dag nur Die Köpffe mit dem Honis 
ge geblieben. Seine Mutter und 


Frieſen Schwefter hätte jede einen. 
Stock 


von Dieben und Räubern gtesCapitel. 
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Toͤpffe Honig in Sad genommen 
und alles nach Wieſig getragen. 
Der Herr von Wietersheim 
von Frentz berichtete / daß den 24. 
K, 1712- ihm 3. Bienen: 


PR 
Stö * Neunen die beſten 
inder t geftohlen worden ; die 






- Diebe wären über die Garten: 
ufe in Garten 


Wand am Luft 
geftiegen/ und weil z. Bund⸗Strohe 
darin gelegen / ſolche an die Wand 
geleget / daß ſie die ſchweren Bie⸗ 
nen⸗Stoͤcke deſto fuͤglicher uͤber die 
Wand bringen koͤnnen. Die Stoͤ⸗ 


15 
de gemachten Loͤchern die todten 
Bienen auch beyder Strohe⸗Huͤt⸗ 
te einige Gaͤnſe⸗Federn / nebſt dem 
Eingeweide von der Ganß gelegen. 
Es erhaͤrtete auch der. Herz von Wi:⸗ 
tersheim endlich daß die 3. Bienen 
Stöde ihme geftohlen und jeder 2. 
und einhalben Thl. wuͤrcklich werth 
geweſen. Anne Dorothee und 
Frieſe wolten dieſen Winter zu 
Frentz nicht geweſen ſeyn / noch ge⸗ 
ſtehen / daß er / Frieſe / mit feiner. 
Schweſter die Bienen⸗Stöcke ge⸗ 
ſtohlen / oder auch Frieſe Anna Do⸗ 
rotheen und Koͤrnern hinter Groſ⸗ 


cke hätten fie in Andreas Kaͤyſers I fen Paſchleben den Morgen ange 


-Sarten au 


Den Diorgen frühe hätte der Rich» 
ter in der Strohe⸗Huͤtte 2. ledige 


töcke undeinen halben / wovon 
der Kopff abgefchnirten gemefen/ 
gefunden / und wahrgenommen / 
Daß die Bienenmit Schweffel au; 
geichmeichet und in dreyen in die&rs 3 d 


dem Anger / deſſen 
Thüre fie erbrochen / getragen. 


troffen und mit nach Frentz genom⸗ 
men; Und obwohl Körner ihren 
alle Umſtaͤnde' / auch daß feine 
Mutter felbft mit in den Garten 
gegangen / wo die Bienen und Frie⸗ 
fen Schwefter geweſen ‚unter Aus 
gen fagete/ fo leugneten doch diefels 


‚ben alles. ſchlechterdinges beftäna 
ig. 


Yon dem ıöten Delicto. 


Ob Frieſe auch 3. Bienen-Stöce Andreas Korge 
zu Goͤttnitz geſtohlen? 


§. 10. Körner brachte an: Es 
tte Frieſe 8. Tage vor Weynach⸗ 
en 1712. 3. Bienen⸗Stöcke zu 


er / feine Mutter 


Goͤttnitz geſtohlen. Damahls hätte 
| Frieſe und deffen 
Schwefter u Schortewis gelegen? 

es 
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Morgens frühe wären fie nach. 
Göttnitz gegangen und auff der 
Wieſe in der Vogel: Hütte geblies 
ben. Des Nachts um an.) Uhr 
wehre Frieſe mit feiner Schweiter 
_ Hingegangen und dem alten Fiedel⸗ 

hanfen die Bienen-Stöde geitoh: 
len / indie Bogel- Hütte gebracht/ 
die Bienen außgefchmeicht / die 
Stoͤcke rings herum inzwey ge 
fhnitten / Feuer bey der Vogel: 
Hütte angemacht/den Honig aus 


I zweyen Stoͤcken in einen Topff ge⸗ 


than warm gemacht und in einem 
Sacke in andere Toͤpffe ausgerun⸗ 
gen. Den dritten Stock haͤtte Frie⸗ 
fen Schweſter in Korb / feine 
Mutter 2. Topffe Honig in Korb 
and Frieſe 2. Töpffe Honig in 
Sad genommen/ und aud) zu Eurs 
ten nach Wiefig getragen. Was 


ſie von den Stöden abgefchnitten 


daran hätten fie Stroh⸗Seile mit 
Steinen gebunden auch die Köpf: 
fe von Stoͤcken voll Steine geſackt 
und in die Fühne gefendt. Die 
Curtin hätte Briefen die Kanne 
Honigmit 5. gl. bezahlet / und wie, 
berum zu Halle verkaufft. Anna 
orothea Kornern befandte zwar, 
aß fie zu Schortemiß gelegen / 





wolte aber die Zeit nicht wiffeny 


negirte auch/daß Friefen Schwes 


ſter da geweſen / und fie des Mor⸗ 


gens nach Gottnitz gegangen und 
Bienen⸗Stöcke geſtohlen. Frieſe 


negirte ſolches alles / a Berg. 
toh: | Tage are orte⸗ 







wit gelegen gleicher Seffält. Ans 
dreas Korche erhärtete eydlich /. daß 
ihm ohngefehr 14. Tage vor Wey⸗ 


nachten 1712. aus feinem Garten zu 
Goͤttnitz 3. Bienen⸗Stöcke geſtoh⸗ 
len und er den Morgen drauff den 


leeren Bienen⸗Stock mit den Raſ⸗ 
ſen in den Garten gefunden / auch 


daß ſeines Vaters Ausſage nach 
der andere leer und ausgeſtoſſen ar’ 


Ehriftian Sellend Vogel: Hütte / 
und vom dritten/ Naunachbars An; 
geben nach / etwas Raß mit Honig 
und die todten Bienen in einem 
Loche gefunden worden; Inglei⸗ 
chen / daß dieſe z. Bienen⸗Stoͤcke 
zum wenigſten 8. Thlr. wuͤrckl. 
werth geweſen. Ob nun wohl 
Koͤrner ſein obiges Angeben An⸗ 


nen Dorotheen und Frieſen ums 


ſtaͤndlich unter Augen ſagte; ſo 


blieben fie doch bey ihrem ug 
men. | | 


Bon 
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Ä "Bon demirtenDelidto. 
Ob Frieſe 3. Bienenſtoͤcke zu Möf oder vielmehr Hintſch⸗ 


dorff Hanſen Paſchlauen 3.oder 4. Wochen nach M 


ichae⸗ 


lis 1712. geſtohlen? 


. rn. Koͤrner gab an: Er / ſei⸗ 
ne Mutter / Frieſe und deſſen 
Schweſter haͤtten zu Werdertau 
gelegen, da haͤtte Frieſens Schwe: 
fter Topffe zu Trebichau gefaufft/ 
des Abende um 3. Uhr wären fie 
nah Moöft oder Hintfchdorff gegans 
gen / feine Mutter hättein der Vo⸗ 
gel: Hütte gelegen und gefchlaffen, 
Friefe und deffen Schweſter hatten 
die Bienenftöce zur Macht heraus; 
gehohlet: Er / Korner hätte müffen 
das Saͤckgen halten / wodurch ſie 
den Honig gerungen: Die Stöcke 
haͤtten fie voll Steine geſackt und in 
die Fuhne geſenckt: FrieſensSchwe⸗ 
ſter haͤtte den Honig bey der Barbie⸗ 
rin Eckarten die Kanne vor 4. Gr. 
verkaufft. Hanß Paſchlau erhaͤr⸗ 
tete eydlich / daß ihm 3. biß 4. Wo⸗ 
chen nach Michael. 1712. drey Bie⸗ 
. nenftöce aus feinem Garten hinter 
dem Haufe geitohlen'worden/ und 
daß die Schuhe und Tappen gezeu⸗ 
get/ daß zur rechten Hand ein Wei⸗ 
bes⸗Menſch und zur finden Hand 
2. Mannes Perfonen neben einan⸗ 
der gegangen/ und jelbige entweder 


von Keffeln oder Werdertau herge⸗ 
kommen / auch vermuthlich wieder 
dahin gegangen /indem Chriftoph: 
Rapfilber unter der Kuh: Brücke 
noch 2. gang ledige Bienenſtoͤcke 
mit Steinen angefuͤllet / wie auch 
von dem dritten Stod/ das als 
Spannen hoch abgeſchnittene in 
der Zuhnen gefunden: Er Pafchı 
lau auch ſolche Stoͤcke genau ber 
trachtet und gefunden/ daß felbige 
die Seinen geweſen / unddaß jeder 
Stod 4. Thaler und aljo alle drey 
zufamen 12. Thaler wuͤrcklich werth 
geweien; Gab auch pro ratione 
dieſes Werths an / dager den einen 
Stock ſo wohl ledig / als auch her⸗ 
nach mit dem Honige gewogen / und 
daß der Stock 10. Pfund der Ho⸗ 
nig mit Raßen aber 42. Pfund ge⸗ 
halten / und 3. Pfund an Raßen und 
Honig aufeine Kanne zu rechnen 
wären. Anna Dorothea Kornerin 
geſtand zwar / daß fie-mit Frieſen 


im Herbſte zu Werdertaͤu gelegen’ 
negirete aber / daß fie mit Fries 


fen nach Möft oder Hüntfchdorff/ o⸗ 
der auch ihr Sohn und Friefeng 
& Schwe⸗ 


⸗ 
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 ausgefchmaucht/ von dem einen 


der auch Frieſe 3. Bienenſtoͤcke da:| Stock Reiffen abgeſchnitten / 2. 


ſelbſt — / wolte auch Feine 
Bienenſtoͤcke gefehen haben; negi- 
rete auch / daß fie damahls in der Vo⸗ 
gel⸗Huͤtte gelegen / oder ihr Sohn 
das Saͤckgen zum Honige gehalten / 
oder auch Frieſens Schweſter Topf; 
fe darzu gefaufft. | 
Frieſe geftand zwar / daßer bey 
Curth Hoͤnen / als dieſer zu Kleis 
ne: Wülcenit gewefen / offt ein» 
gefehret/ wolte aber nicht wiſſen / 
ober jetzo zu Wieſig / oder wo er woh⸗ 
ne / wie er dann auch / daß er ihm 
Honig verkauffet/ negirete / leug⸗ 
nete auch / daß er 4. Wochen ohn⸗ 
gefehr nach nechſt vergangene Mi: 
chael zu Werdertau geweſen / und 
wolte damahls in, Altenburg fich 
aufgehalten haben; negirete auch / 
daß damahls Anna Dorothea und 
ihr Sohn oder auch feine Schweſter 
bey ihm geweſen / oder auch dieſe 
Toͤpffe zu Trebichau gekaufft / oder 
auch er mit ihnen) nach Moͤſt oder 
ad gegange/oder auch die 
nna Dorothea in der Vogel⸗Huͤt⸗ 
te gelegen # negirete ferner / daß 


Stoͤcke mit Steinen gefüllet und fo"; 
che indie Fuhne geſencket: negire- 
te ferner / daßer den Honig durch 
ein Saͤckgen gerungen oder Körnen 
das Saͤckgen halten müflen / oder 
auch erden Honig zu Eurth Hönen 


getragen / oder auch feine Schwer 


fter folchen der Ecarten die Kan 
ne vor 4. Gr. verfaufft. 

‚Teft. Jur: Maria Hönin / 
Curth Hoͤnens Eheweib deponi- 
rete eydlich / ſie kennete ae ar 
tich Sriefen / die Anne Dororheen/ 


ihren Sohn und FrieſensSchweſter: 


Es wäre auch Frieſe 3. oder 4. mahl / 
da ſie noch zu Wuͤlckenitz gewohnet / 
ingleichen einmahl / da fie zu Wie⸗ 
ſig gewohnet / bey ihr geweſen: 
Es waͤre auch die Anna Dorothea 
nach Wieſig zu ihr gekommen und 
Aepffel von ihr gekaufft / die Anna 
Dorothea hätte auch noch vorWey⸗ 
nachtendrey Töpffe mit Honig’ als 
einen neuen und 2.fchon gebrauch⸗ 
te/ zu ihre gebracht / und ihr die 
Kanne vor 5. Gr. verfaufft : den 
dritten Wennachtd Tag hätte die 


er daſelbſt drey Bienenftücde Hank j Anna Dorothea das Geld dafür 
Paſchlauen geſtohlen / oder auch | gehohler / und hätte der eine Topff 
ſolche feine Schweſter in die Vogel: | ı. Kanne / der ander 2.biß 2. und 
Hütte getragen. / oder ‚auch er fie leine halbe und der zte gtehalb Kanne 


ger 


-9on Diebenund Raͤuberngtes Kapitel. 
gehalten den groffen Topff hätte 


je zu erſt und dag andermahl die 


andern beyden Toͤpffe gefaufft: 


Es wäre auch Körner beydes mahl 
dabey gewefen / als die Anna Doro; 


theaa iheden Honig gebracht. Der 


Honig wäre nicht recht zugerichtet 
gewefen / er hätte ausgefehen wie 
Kaͤſe / deßwegen die Leute folchen 
nicht gerne Fauffen wollen ; fiehät: 
te den Honig wieder Pfundsweife 
zu Löbeguͤn / und was fie nicht 
Pfund» weife loß geworden / dem 
Becker dafelbft verfaufft. Diefer 
- hätte ihr erzehlet/ daß die Anna 
Dorothea ihm zu Werdertau auch 
Honig' angebothen und gefprochen: 
er gehörete ihree Schwefter nad) 
Stummeftorffzu/ unddaßerauch 
HOonig von ihr gefaufft / ingleichen/ 
daß er zu Stummeftorffeinen gan: 
gen Tag auff die Anna Dorothea 
gewartet / aber felbige nicht gefom: 
men / und daß er dafelbft erfah: 
ren / daß es mit diefem Honige nicht 
richtig ſey; Als die AnnaDorothea 
ihren Honig gebracht / haͤtte ſie vor⸗ 
gegeben / er gehoͤrete ihrer Schwe⸗ 
ſter zu Stummesdorff. Dieſe 
Zeugin negirete aber / daß ihre 
Schweſter zu ihr nach Wieſi ge⸗ 
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nig gebracht/ oder auch er den 
Honig in ihree Küchen warm ge- 
macht und ausgerungen. Körner 
fagte zwar der Hönin unter Augen/ 
daß Friefe den Honig in Stöden 
zu ihr gebracht / aus den Stoͤcken 
in die Töpffe gethan / ſolchen warm 
gemacht und ausgerungen / und 
darnach ihr gegeben. Die Hoͤnin 
hingegen negirete ſolches alles be⸗ 
ſtaͤndig; auch / da ihr. Körner vorſtel⸗ 
lete / daß / als Frieſe den Honig aus⸗ 
gemacht / ſeine Mutter in der Stu⸗ 
be und die Chriſtina Reinckin da⸗ 
ſelbſt geweſen / ingleichen / daß 
Frieſe 2mahl dabey und ſeine Mut 
ter einmahl allein geweſen / als ſie 
ihr den Honig gebracht / negirete 


ſie doch / daß Frieſe ihr Honig ver⸗ 


kaufft und ſprach: die Anna Doro⸗ 
thea hätte ihr z.mahl Honig vers 
faufft / das drittemahl hatte fie ihn 
nicht fauffen wollen / weil fie ſchon 
von dem Becker gewarnet worden, 
Teft. jur. Ehriftina Reindin 
fagte aus, fie fennete Frieſen / An⸗ 
na Dorotheen und ihren ungen: 
diefe wären üffterd bey Curth Hoͤ⸗ 
nen geweſen und Aepffel gefaufft / 
aber Frieſens Schweiter Fennete 
fie nicht / fie hätte fie auch nicht zu 


fommen / ingleichen / daß Sriefe Wieſig gefehen; fie hätte zwar geſe⸗ 
ſelbſt oder feine Schweiter ihe Ho: = / daß die Hönin Honig ae 
| Ä 2 En ||; 
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fie wiffe aber nicht /woher fie ſolchen 
befommen; fiehärte auch nicht ge; 
ſehen / daß Friefeund die Anna Do⸗ 
rothea unausgemachten Honig de: 
hin gebracht / oder ſolchen in der 
Küchen allda warm gemacht. 

Teft. jur. Curth Höne depo- 
nirete: Er kennete Frieſen / deſſen 
Schweſter / Anna Dorotheen und 
ihren Sohn: ſeine Schweſter haͤtte 
er daher kennen lernen / da ſie ihn zu 
Kleine⸗ZWuͤlckenitz beſtehlen wollen: 
Frieſe waͤre nur einmahl / die Anna 
Doroth. aber oͤffters / Frieſ. Schwe⸗ 
ſter hingegen gar nicht nach Wieſig 
zu ihm gekommen; wie er gehoͤret / 
haͤtte die Anna Dorothea ſeiner 
Frauen 2. oder 3 Töpffe Honig die 
Kanne vor 5. Gr.verkaufft / aber un: 
ausgemachten Honig in Stöden! 
hätten fie zu ihm nicht gebracht / 
noch ſolchen in feiner Küche warm 
gerrachts er wiffe aber nicht/ mo: 
her fie den Honig befommen. 

In eonfrontatione fagte Maria 
Hönin der Anna Derotheen unter 
Augen / daß ſie ihr 3. Töpffe Honig, 
einen von r den andern von 2. und ei⸗ 
ner halber und den dritten von 4. 
ut einerhalben Kanne verkaufft. Die 

nna Dorothea geftand auch fol- 
ches zu / und da ſie gefraget ward / 





wortete ſie / ſie haͤtte nicht wollen 
beſchimpffet ſeyn: Sie bekennete 
auch zugleich / daß Frieſe die Bie⸗ 
nen⸗Stoͤcke zu Möſt oder Huͤntſch⸗ 
dorff gehohlet / und ſie und noch ei⸗ 
ne Frau / fo Frieſen Bruder ges 
heiffen / dabey geweſen. Frieſe haͤt⸗ 
te die Stoͤcke auff die Wieſe her⸗ 
aus gebracht / und die Frau / ſo ihn 
Bruder geheiſſen / den Honig 
in die Toͤpffe / ſo ſie zu Trebichau o⸗ 
der Görtzig gekaufft / gethan / Frie⸗ 
ſe haͤtte u Holtz und Schweffel 
gehabt, und die Bienen damit ges 
toͤdtet / wo fie aber die Stöde hinge⸗ 
than, wiſſe ſie nicht den Honig häts 
ten fie inter den Weyden warn ges 
macht/ in eine Sad audgerungen ut, 
nach Wiefig zu Qurtengebracht. 

Teft. jur. Simon Zörner/ 
Becker zutötegun / deponirere: ' 
Er hätte Friefen und die Anna Dos 
rothea einmahl einer zwey zu Wer⸗ 
vertau gefehen / undfFrieſe haͤtte fie 
vor feine Schweſter ausgegeben. 
Act Tage vor Michaelwäre er zu 
Werdertau geweſen / und als er in 
Hoff gegangen / waͤre Frieſe hin⸗ 
ter ihm hergekommen und gefragt / 
ob er nicht Honigkauffte / und als 
er geantwortet Ja / auch auff Frie⸗ 


| | ſens Befragen / mas er vor die Kan⸗ 
warum ſie es vorhin geleugnet / ant ne gaͤb / geſprochen 6. auch wohl 


ie 
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ste halb Sr. ferner geſagt / er wolte 
ihm ehefteseinen Topff Honig hin, 
auffhiden. | 
Vierzehen Tage hernach wäre die 
Anna Dorothea gefommen/und ihm 
einen Tepff mit Honige ‚die Kanne 
vor 6. gr. gebracht / Er hätte ihr 
aber damahls fein Geld gegeben. 
Zehen Tage hernach haͤtte die 
Anna Dorothea einen Thaler ge⸗ 
hohlet / und haͤtte er ihr verſpro⸗ 
ihen / den uͤbrigen halben Thaler 
| 5 mit nach Werdertau zu bringen; 
wehätte damahls Frieſen vor ih⸗ 


ren Mann ausgegeben und ges 
fprodyen fie wohneten zu Strum, 


mesdorff: Acht Tage hernach wär 
re er nach MWerdertauundvon dar 
auff Strummesdorff gegangen / 
aber die Anna Dorothea an beyden 
Orthen nicht angetroffen. 

Uber acht Tage hernach waͤre 
dieſelbe nach Löbeguͤn gekommen 
und den halben Thaler gehohlet und 
aa / ihe Mann hätte fie 

raun und Blau gefchiagen / daß 


fie das Geld nicht vor voll gebracht / 


er härte auch geſehen / dag ihre Ars 
me braun und blau gemefen / und 
als er gefprochen / er wäre zu 
Strummesdorff geweſen / fie aber 
nicht gefunden / hätte fie geant⸗ 
wortet / ihr Mann wäre dazumahl 


fie geiprochen / 


zu feiner Schwefter gegangen gewe⸗ 
ſen; fie hätte auch geſprochen / fie 
baueten den Honig felbft/ fie wos 
teihm noch fieben Kannen bringen) 
diefe aber hätte er nicht/fondernnur 
die erften 6. Kannen befommen. Er 
hätte auch daher / daß er fie zu 
S:trummesderff nicht gefunden / 
ihme die Gedancken gemachet / dag 
diefer Honig geftehlen feyn wurde. - 


Die Hönin hätte zu ihm gefpros 


chen / fie hatte fieben Kannen von 
Rriefen gekaufft / uñ ihm 2. biß 3.paar 
Struͤmpffe dafuͤr gegeben / auch den 
Honig in Halle wieder verkaufft. 
In confrontatione geſtand die 
Anna Dorothea / daß fie Frieſen vor 
ihren Mann ausgegeben / fid) von 
Strummesdorff genennet und ger 
iprochen: Ihr Mann hätte fie dar⸗ 
um braun und blau gejchlagen / 
daß fie das Geld nicht vor voll g& 
bracht /und daß er foliederlich waͤ⸗ 
ve und alles verſoͤffe; ingleichen/ 
daß er damahld / ald Zeuge zu 
Strummesdorff gewefen / zu feiner 
Schwefter gegangen; ferner Daß 
fie baueten, den 

onig felbft / fie wolte ihm noch 
ieben Kannen bringen, und fagtes 
Sriefe hätte ihr alſo zu fagen hefühe 
len; geftand auch / daß fie ihm 6. 


Kannendie Kanne vor 6. Gr. vers 
| kaufft / 


c«.3 
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kaufft / und ſprach: fie Fünte ihr, 
leicht einbilden / daß diefer Honig. 
geftohlen ; aus welchem 2. B | 
nd⸗ 

lich bekandte ſie / daß ſie einsmal mit 
Beiehn zu Möft geweſen / auffber: 
iefen warten müffen / und daß | er ihr befohlen zu fagen / fie baues 
Sriefe mit feiner Schweſter 2. Bie⸗ 
nenſtoͤcke aus dem Dorffe gebracht. 


ihn gehohlet / wiſſe ſie nicht. 


Frieſe geſtand in confrontatione 


boaß er dem Becker Zoͤrnern zu Wer⸗ 
dertau Honig angebothen und 


ſprach: Er haͤtte damahls den Ho⸗ 


nig noch nicht gehabt / und der alte 


Kaatz (welcher auch ein famoſer 
Dieb iſt) haͤtte geſagt / er wolte ihm 
den Honig ſchicken / geſtand auch / 
daß cr Zörnern einen Topff mit Ho⸗ 
nig zu ſchicken / verfprochen / wolte 
aber nicht wiffen / was er dafür be 
kommen / fagte auch/ der alte Kaatz 
hätte ihm 4. Gr. vor feine Muͤhe und 
6. Gr. foer ihm fihuldig geweſen / 
innegelaffen : Er wiſſe nicht eigen / 
daß er die Anna Dorotheen fuͤr ſeine 
Schweſter ausgegeben / es koͤnte 
ſeyn / daß er ſeine Schweſter damit 
gemeinet; geſtand hingegen / daß er 
der Annen Dorotheen befohlen zu 
ſagen daß er von Strummes⸗ 
Dorffewäre: wolte aber nicht wiſ⸗ 





Ne 
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und ſagte / er hätte nur datum gta 
fluchet. Wolte auchnicht wiſſen / 
daß er ihr befohlen zu ſagen / daß er 


ihm noch 7. Kannen ſchicken wolte/ 


oder daß er zufeiner Schweſter ges 
gangen / fagte aber es koͤnte ſeyn / daß 


ten dem Honig ſelbſt. Frieſe wol⸗ 
te auch nicht geſtehen / daß er 2. Bie⸗ 
nenſtoͤcke mit ſeiner Schweſter aus 
Moͤſt gehohlet / oder er dabey gewe⸗ 
ſen / ungeachtet ihm die Anna Doro⸗ 
thea ſolches unter die Augen ſagte / 
endlich aber / da ihm dieſelbe vorftel; 


lete / daß ſeine Schweſter den Ho⸗ 


nig in die Toͤpffe gethan und er / Frie⸗ 
ſe dabey geweſen / ſprach er: Es koͤn⸗ 
te ſeyn / daß er dazu gekommen / ge⸗ 


ſtohlen haͤtte er ihn nicht; er haͤtte 


feinen Honig gehabt / als den ihm. 
Kaas gebracht. Hingegen negi- 
rete die Anna Dorothea / daß ihm 
Kaas Honig gebracht und blieb das 
bey / daß er und feine Schweſter den 
Honig aus dem SDorffe gebracht / 
fagte auch / eshätte feine Schwes 
fter in ihrem und Sriefens Beyſeyn 
Feuer an-und den Honig warm ges 
macht / und durd) ein Saͤckgen ge 
rungen. — 

Darauff dann Frieſe endlich ſo 


ſen / daß er fie darum gefchlagen/daß | viel zugeſtand er wäre anfangs 


fie das Geld nicht vor voll gebracht/ | nicht dabey geweſen / ſondern nur 


dazu 


— 


von Dieben und Raͤubern gkes Kapitel, 27 
. dazu gefomnien/ als fie mit dem Ho: | gehöret noch gefehen haben wolte; 
nige bald fertig geweſen / fprach Es Icugnete auch Frieſe beftändig/ 
auch/er hätte feine& ch wefter prie: | daß er die Bienen mit dem Schwef⸗ 
geln wollen un fie ermahnet/esnicht | fel getötet oder auch das Geld dar 
zu thun / welch es doch Körner weder | für bekommen. 


Vondemisten Delicto. 
Ob Frieſe mit dem famoſen Dicbe / Hanß Chriſtoph Fa⸗ 


ſeln dem Pachtmann zu Geutz / George Chriſtian Lodderſted⸗ 
J ten im Herbſte 17. 4. Bienenſtoͤcke 


0 

$.12. Körner afhirmirete folches 
und fprach : fie hätten die Stoͤcke 
ausder mit Bretern bedeckten Hut: 
te genommen. Lodderſtedt erhaͤrte⸗ 
te auch endlich / daß ihme 4. Bio 
nenſtoͤcke 1711. aus den Hochfuͤrſtl. 
Herrfchaffie.®arten zu Geutz aus 
der Hütten daſelbſt zur Nacht ge: 


fichlen worden, auchdaß die Std. 


die fo ſcewer geweſen / daß man fie 
kaum heben koͤnnen / und jeder zum 


blen?* 


wenigften dritte halbe Thaler werth 
geweien. Anna Dorothea wolte Fa⸗ 
ſeln nicht kennen noch willen / daß 
er mit riefen befannt, noch daß er 
diefe Bienenſtoͤcke mit ihme geſtoh⸗ 
len. Friefe wolte vor 2. Jahren nicht 
zu Geuß gemwefen fun; Und ob; 
wehl Körner ihnen beyden / dag fie 
folche geftchlen / unter Augen ſag⸗ 
te / fo blieben doch diefe bey ihrem - 
Leugner. 


Von dem igten Delicto. 
Ob Frieſe einen kleinen grünen = feidenen Schlaff⸗ 
| | Peltz arflohlen ? 


8.13. Körner gab an / fein Stief⸗ 
Vater / Frieſe / hätte nach nechft- 
vergangenen Weynachten in der 
Schencke gelegen/ und wäre wohl 
8. Tage weggcweſen / und ale er 
wieder gekemmen / hätte er einen 


grünen ſeidenen Echlaff; Peg mit 
guldenen Blümchen mitgebracht; 
und dieſes wäre etwa 4. Wochen 
zuvor geweſen / ehe Linge wäre bes 
fiohlen werden. Aufden Diorgen 


hätte cr denjelben nach Edıhen ges. 
j | tra⸗ 
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tragen und einem Juden verkaufft / y wiffen / endlich aber geſtand er 
vorher aber der Schenckin zu Geutz | beydes zu und ſprach: Den Peltz 
gewiefen ; er wiſſe aber nicht / soo; | hätte er von einem Bettler. Nah⸗ 
her ex ſolchen befommen/ oder wel» | mend Lorengen vor 12. Gr. er—⸗ 
cher Jude ihn gefaufft. faufft / und diefer hatte vorgegeben/ 

Tef: Jur: Hanf Reinbothe | daß diejes Röckgen er verftorben 
und deffen Ehe: Weib wolten von | nen Madgen geweſen; Den Kefs 
dieſem Schaf Pelge nichts wiſſen / | jel hätte erin der Fuhne gefunden, 
Iſrael Wolff der Zude geftand / I zerfchlagen und dem Juden vers. 
daß ihm Frieſe nach nechft vergange: | Faufft; wolte aber weder den Pelg 
"nen Weynachteneinen grünen ger | nod) den Kefkl geitohlen haben ; 
flammeten oder gefchilderten taffen: | Weilman aber/ da man nicht wus 
den Weiber -Schlaf-Pelg vor 1.Thas | fte/ wen dieſe Stuͤcke entwender/ 
ler unds. oder 6.gr. Wie auch 4. das corpusdelidti nicht fefte ſetzen / 
PrundKupffer von einem zerfchlage: Inoch andere Judicia haben konte / 
nen Keffel das Pfund vor 4. Ggr.] mufte man die Sache hierbey beru⸗ 
3. pfen. verkauft. hen laſſen. | 


Frieſe wolte anfangs von nichts 


u BondemzotenDelidoe. 
Odc Frieſe auch einen Kirchen-Raub zu Saltz⸗ 


GEBE furth vollbringen helffen? u 
8. 14. Körner gab zwaransvor | geben/ in der Tafche gehabt und 

3. oder 4. Jahren hätte der Jude Montichen ein 16. Gr. Stüdim 
MootichS:iefen von Kleine Wülde: | Haufe zugefteller / Frieſe auch . 
nitz geruffen und mit ihme des A| Sceihzehen Gr. Stud gehabt und 
bends weggegangen. Als Frieſe] Daraus urtheilen koͤnnen / daß fie dies 
aufden Morgen wieder gefommen/ } fen Kirchen Raub gethan. Es ber 
wäre er mit ihm und feiner Mutter | richteten aber die HErrn von Zan⸗ 
nach Bernburgin die Schende vor | thier da diefe Kirche niemahle wäre 
Waldau gegangen, da hätteer gejes | beftohlen worden / dahero auch daꝛauf 
hen / daß ein Bernburgifcher Zude | zu inquiriren vergeblich war. ; 


den Kelch / weichen ihm Mootfch ger on 


von Dieben uud Raͤnbern — 


— — — Zus nenn genen, gg granemen Gear insert: — EEE 


Son demziten Helicto. u er ur 
Or Sriefe aud einen Schenden gu Lemfel beftehten 


und ermorden helffen ? 


8. 15. Dieſes / wie obgedacht / 


gab zwar Körner an underzebletg/ 
daß diefen Diebftahl und Mord 


Briefe gegen Richtern ‚zu Poley 
Beil aber: 


umjtändlich befennet; 
6b fort von den Gerichten zu Do⸗l 








litzſch Nachricht einlieff / daß Be 
Diebftahl und Mord nidyt vor 6 
fondern 25. Jahren Yo. 1687. ges | 
ſcheden; So ward auch darauf 
nicht Rn | 


Das IX, San. 


on: den Kirchen⸗ Raub zu FERN dem 


Diebftahlfo dem An. von Reichardten zu Nienberg wie⸗ 
der fahren/ auch was fuͤr ein Urthel wegen aller obgedach⸗ | 







Jeſe beyden Diebflahle wur; 
den zwar pon E. E. 


Bi und dem Hn. von 


Reichardt bey diefer Inquilition 
gemeldet / weiln aber nicht Die ge: 


ringfte indicia wider dienflhier in: 


hafftirte angegeben werden fonten/ 
ſo war auch) nicht. moͤglich dißfalls 
zu inquiriren / und ob wohl die In- 
uifiten darüber beylaͤuffig mit ge; 
Fragt wurden / wolten ſi e dech dapon 
nichts wiſſen. -.. 
Wann nun alle sbgebachteDeli- 
as und alle deren angegebene Um⸗ 


th zu 


ter Delitorum erfolget. 


die Inquifiten. darüber: vernom⸗ 
men / die Zeugen / ſo viel man derer 
haben fünnen Summariſch und 
eydlich examiniret / und.dielnquifi- 
ten ſo wohl mit den Zeugen / als un⸗ 
ter ſiqh ſelbſt confrontiret und ein 
mehrers nicht übrig war / als daß ein 
Urthel daruͤber eingeholet würde, 
So wurden die dißfalls ergangen⸗ 
integra Ada an Ihrs Hochfuͤrſtl. 
Durchl. unterthänigft überfendet/ 
welche dann gnaͤdigſten Befehl ers 
theileten / daß Diefe Ada zum 
Spruch Rechtens an ven loͤbl. 


aa bißhero genau unterfuchet/ ——— Stuhl zu Leipzig fine | 





R 


ſendet werden ſolten / welchem dann 


auch unterthaͤnigſt nachgelebet 
worden / und hat der lobl. Schoͤp⸗ 


ꝑræſ. den 27ten Novembr. 1713. 
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—— 


pen⸗Stuhl zu Leipzig folgendes ur 


thel in dieſer Sache geſprochen. I 


⸗ * 


Mnfer freundlich Vienſt zuvorn 
Shren⸗Veſte / Wohlgelahrte / guͤnſtige Herren 






3 te Ruͤgen / eingezogene Er⸗ 

SF Kfundigung verfaſſete Inqui- 
fitional-Artieul/ Cheriſtoph Huͤnt⸗ 
ſchens / Hanß Heinrich Richters / 
und Hang Heinrich Frieſens dar⸗ 
auf gethane Antwort / unterſchie⸗ 
dener ſo wohl Summariſch als ver⸗ 
mittelſt Endes abgehörter Zeugen 
Auflage / auch angeftellte con: 
frontation , und was der Fifcal 
in Schriften gefirchet / ſamt denen 
wider fie / ingleichen einen Juden 
Susmann Monfen/ Annen Eli 
ſabeth Reifertin / Annen Barbaren 
Foͤrſterin Annen Dorotheen Kör- 


| und gute Freunde. | 
E28 dieſelben uns angebrach⸗ 


Acten in II. Voluminibus, bene 
benft einer Frage zugefchicket und 
fich des Rechten darüber zu belehren 


gebehten haben | 
Demnad fpreden Wir 


Shurfürftl. Saͤchſiſ. Schoͤp⸗ 
pen zu Leipzig darauff vor 
Recht; 


> 
werden vergedachte Huͤntſch / Rich⸗ 
ter und Frieſe beſchuldiget / daß ſie 
biß anhero des Stehlens und Rau⸗ 
bens ſich befliſſen / denen Leuten 
hin und wieder das Ihrige entwen⸗ 


det / fie in denen Haͤuſern uͤberfal⸗ 
len / gebunden und durch Bedro⸗ 


nerin und Hanß Paul Friederich hung auch wuͤrckliche Ausuͤbung 


Koͤrnern ergangenen auch andern | greffer Gewaltthaͤtigkeiten zu Ans 


zei⸗ 


— — — — — — — —— — 
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zeigung ihres Vermoͤgens gezwun⸗ 
gen / ſie wohl gar ermordet / und 
des Ihrigen beraubet / inſonder⸗ 
heit in der Nacht zwiſchen den 21. 
und 22ten Martii dieſes Jahres bey 
dem Pfarrer zu Edderitz Alberico 
Pleßken eingebrochen / ſelbigen 
nebſt ſeiner Waͤrterin Marien Ca⸗ 
tharinen Triptoin die Hände auf 
deſn Ruͤcken / wie auch die Fuͤſſe ges 
bunden / fie aufs Geſichte / die 
Berten aber tiber fie geworffen / 
darunter der Pfarrer erſticket und 
geſtorben / das vorhandene Geld / 
ſilberne Löffel / einen ſilbernen 
Kirchen⸗Kelch und Teller auch an: 
dere Vol. 1.-fol. 6.150.fegg. Vol. 
- 2.fol. 152. b.328.b. Vol. 3. fol. 308; 
fegq- fpecificirte Sachen mit weg⸗ 
genommen / ferner in der Nacht 
vor dem 4ten Febr. des annoch 
lauffenden Zahres Hang Lingen 
und kn Ehe + Frau Amoͤnen / 


| zu Groſſen Pafchleben auf gleiche 


maffe tractiret / überfallen und ge, 
bunden / davon der Mann vom 4. 
biß sten Febr, ohne Verſtand / bey⸗ 
de abereinegeitlang kranck gelegen/ 
ſo wohl ihnen die Vol. 4. fol. 169. 
277. angegebene Stuͤcken entwen; 
det. Hiernechſt am ıgten Martii 
mehr beingten Jahres zur Macht in 
des Burgemeifter Ehriftoph Spie⸗ 


ingleichen vier Wochen nach 


(EEE, ELISE EEE 


geld zu Bernburg Hauß gedrun⸗ 
gen/ den Knecht mir einem Ham⸗ 
mer/ ihnaber font Wund geſchla⸗ 
gen / welcher fich jedoch ihrer der: 


geftale, daß ſie ungeachtet ſie ihn 


des Seinigen zu berauben in Wil 
lens gehabt / wuͤrcklich nichts mit 
hinweg gebracht/erwehret; . Danıt 
Richter / daß er dem Amts: Ders 
walter zu Solnitz Johann Ernft 


Steudingern am ar. Februarii 


Anno 1713. die fol. 5.b. Vol. Sub, 
A. Ehriftoph Heinrichen von Ri⸗ 
chart am24.Januarii 1713. die Vol. 
3. fol. 348. ſeqq. Vol. 1. fol. 347. 
angegebenen Sachen / und Hanß 
Ehriftoph Trübeln vierzehen Tage 
vor Wephnachten Anno ızı1. ar 
Cattun / Leinwand / allerhand 
zeugen und baaren Gelde über 
250. Rthlr. hoch ; Frieſe aber/ 
daß er auch Johann Barrhein zu 
Schwemſel am gten Novembr. 


ızıı. Vol. 4.fol. 34. ſeqq. aufıso. 


Rthlr. hoch beichwornen Waaren / 
Bey: 
achten. vorigen Jahres ein Kalb / 
und vier Wochen vor Weyh⸗ 
nachten vier Schaaffe und zwey 
Erftlinge / beydes George Hedgen 


‚zu Dondorff / Fran Hengen gu 
Dftrau zwey Pferde / Hermann 


Wernern zu Wörbzig arht Tage 
Dd 2 nach 


nach Galli Annd’1y12. eine Gang jnen Raub zu 2ämfel / wobey der‘ 


Achte dergleichen zu Schornig/drey Wirth daſelbſt erfchoffen worden/ 
Bienen-Stöde dem von Wieters⸗ausuͤben helffen / über das mir Ans 
heim zu Fraͤntz am 24. Novembr. nen Dordtheen Körnerin / undeis 
darauff dem Pfarrer zu Schwärg | nem Menfche / die alte Magdales 
Johann Plato zwey Bienenftücde/ | na genannt / Hanß Heinrid) Rich⸗ 
am ısten Sept.-Arino 1706. auß | ter hingegen mit AnnenBarbaren 
der Kirche daſelbſt die Fol. 224. Vol. | Förfterin  fich:fo wohl in tenen 
9.verzeichneten Sachen / vier Wo: | Chur -Sächfifchen Landen / als ans 
chen nad) Michaelis vorigen Jah⸗dern Orthen fleifchlich vermiſchet 
red Hank Pafchlaun zu Hingdorff [und Ehebruch getrieben. : Ob fie 
oder Moͤſt drey Bienen s Stöcke / |nun wohl als fie Articuls-Weiſe 


vierzehen Tage vor Weyhnachten | hierüber vernommen worden / deſſen 


Andreas Korgen zu Göttenig drey | allen nicht.geftändig feyn wollen, fie 
dergleichen / dem Pachter zu Geutz auch bey dem Bernburgifchen Us 
Loderftedten vier Bienenſtoͤcke / 
. denn einen Schlaf» Pelg und vier 
und Rupffer / ſo er bendesan den | eato verblieben / alſo deßhalber 
auf die ordentliche Todes; Strafe 


zuden Iſrael Wolffen verfaufft; 
nicht zurefledtiren / wegen derer 


Aus der Kirche zu Saltzfurth einen 
Kelhund Silber Werd / aus der 
au Lobegün die Vol.ı. fol. 920. an⸗ 
gezeigten aus der Kirche zu Belle» 
ben aber am 14. Jul. Anno 1711. die 
Vol. 3. fol. 56. dahin deponirten 
Sachen geſtohlen / in der Nacht 
zwiſchen dem 14. und 12ten Jun. An- 
no 1711. den Prrugoenmacher zur 
Heiffte Johann Heckenbergern er; 


Henzifchen / Schornitziſchen / Fren⸗ 
tziſchen / Geuͤtziſchen / Bellebi⸗ 
ſchen / Helfftiſchen und Laͤmſeli⸗ 
ſchen Deuben und Beraubungen 
auch und wegen des Lingiſchen facti 
wider Richtern keine zulaͤngliche In- 
dicia , wegen des Staßfurtiſchen / 
fo wohl des verkaufften Schlaff—⸗ 


— — J ——— — —————— —— — — 


morden / deſſen Frau und Tochter Peltzes undKupffers aber kein cor⸗ 


an Händen und Zuffen binden/und | pus delicti verhanden. — 
ihm jeine Banrfchafft und Sachen | Dieweil aber dennoch / daß die 
entwenden 2 wie nicht weniger ee !boie That zu Edderitz er 
\ RER ö aus⸗ 


berfall wuͤrcklich nichts geraubet / 
ſondern es dißfails beyeinematren- _ 


Reichardiſchen / Truͤbeliſchen / 


— 
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ausgeuͤbet worden / nicht nur die 
Vol.a. fol. zb. ſeqq. bey der Ge⸗ 
richtlichen Befichtigung an des 
Pfarrers daſelbſt todten Chrper be⸗ 
fundenen ligna violentiæ, und 
von Binden hinterbliebene Merck⸗ 
mahle ausgewieſen / ſondern auch 
die bey ihm damahls geweſene Waͤr⸗ 
terin Maria Catharina Triptoin / 
daß der Eingangs erwehntellberfall 
im der Nacht zwiſchen dem a1. und 
22. Martii des annoch lauffenden 
Jahres von vier ſtarcken in die 
Stube hinein dringenden Kerlen / 
bey deren einem ſie weiſſe Stifflet⸗ 
ten und blande Knoͤpfſe / derglei: 
chen nad) der Belchreibung Vol. ı 
fol. 132..b Briefe getragen haben 
ſoll in acht genemmen/ nebſt de⸗ 
nen angegebenen ©cwaltihätigfeis 
sten und Entwentung derer fpeci- 
- Keirten Eachen gefchehen Vol, ı. 
fol. 4. ſeqq. Vol. 3. fol. 308. fegg- 
der Schulmeifter George Diedrich 
- aber Vol.ı. fol. 8. ſeqq. daß er des 

sorgens den Pfarrer / fo derges 
alt ;weiffeld ohne unter denen auff 
ihn geworffenen Betten / erſticket / 
todt ; die Wärterin annoch gebuns 
den / den Kettenhund erwürget/ 
die Behaͤltnuͤſſe offen und ausge: 
leert / alles zerſtreuet / auch daß 
die Wuͤrſte und Speckſeiten ge⸗ 





nommen worden / angetroffen / 
vermittchht Endes beſtaͤrcket / wels 
ches und Die von Banden erlöfete 
Waͤrterin der Beamte alfe fol. 
ſeqq. nebſt der von denen Räubern 
angelehnten Reuter / und dem zus 
ruͤckgelaffenen fol.ır.b. Hang Ge⸗ 
orge Biclern entwenderen Pflug 
ſech / womit fie; allem Anfchen 
nach/ den Liberwurff ander Stu⸗ 
ben: Thure abgeworffen/ gefunden; 
Den Raub bey Hang Lingen und. - 
deffen Ehe⸗Weibe auch beyde Vol. 
4. fol. 164. ſeqq. umftändlich/ 
Steudinger ben erlittenen Dieb» 
ftahl Vol, fub A. fol. 1. ſeqq. fol. 
26. Barthel Hedge / Werner / 
und Paſchla die Ihrigen Vol. 4. 
fol. 34: fegq. Vol. 2. fol. 270. 319. 
Vol.3.f0l.409.b. fol.29. fol. 223. 
und fol. 131. beſchworen / ale an 
der Gewißheit foldyer Verbrechen 
nicht zu zweiffeln 3 Die drey In- 
uiſiten / Huͤntſch / Richter und 
—* auch / wie aus denen Acten 
hin und wieder wahrzunehmen / be⸗ 
ruͤchtigte und der Gegend vielfaͤl⸗ 
tig beyſammen ſich auffhaltende 
Perſohnen / welche noch andere der⸗ 
gleichen bey ſich gehabt / und in 
Schencken und Wirthshaͤuſern / 


ohne etwas auff rechtmaͤßige Art zu 


verdienen / auffgelegen / auch hin 
Dd 3 und 
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und heegezogen / maffen infonders 
heit Frieſe ungeachtet er art. in- 

uiſ. 1. Vol. 3. fol. 136. nur 42. 
Jahr alt/ und feine erhebliche Ur⸗ 
ſache anzugeben weiß / des bettelne 
ad art: 375. 280. fich befliffen/ 
Huͤntſche aber gleicher geftalt ein 
liederlicher Menſch / der bereits zu 
Kalbe der beygemeffenen Parthie⸗ 
rerey halber in Hafft gefeffen und 
dag in feinem Haufe und Schlaf 
Kammer unterjchiedene geftohlene 
Sachen nebft einem Brecheifen 
und Dietriche gefunden worden / 


 . adart, inquif: 8.10.14.20. gefte: 


hen müffen / wieer denn auch ie; 
80 / vermöge zweyer Zeugen Auß; 
ſage ad Art. 6. Vol. 1. fol, 102.104. 
und der Regiftratur, fol. 51. den 
dafelbft vorgezeigten Stock bey fich 


gehabt wozu er noch über das ad | 


art. inquif. 123. 124. fol. 197. Vol. 
2. ſich befennet / und folchen in 
Halle bald ad art. 125. von einem 
Studenten / vor ıste halb Gr. 
bald ad art. Gr. Vol. 3. fol. 103.6. 
von emem Studenten: Jungen/ er 
wüfte aber nicht wenn / gekauffet / 
jedoch dieſes letztere Vol. 4. fol. 
207. b. hinwiederum in Zweiffel 


deffenvor erwehnte Waͤrterin Vol.. 
1. fol. 152. Vol. 2. fol. 314. 315316. 


als teſt. 1. und der Schulmeiftee 
teft.2. vor des Pfarrers Stab re- 


cognofeiret / und foldyeß Vol. ı. 


fol.56. b. 57. Vol.3.fol.315. b. 316. _ 


317. ſeqq. der Guͤrtler Biſchoff 
der ihn unten beſchlagen / und der 


bey ihm in der Lehre ſtehet / Chriftis\_ 
an Kruͤger / als teſt. 9. item teſt. 


7. Der Drechßler Moritz Graͤn⸗ 
zenberger / ſo ihm einen Knopff dar⸗ 
an gedrehet / mit Anzeigung unter⸗ 


ſchiedener Merckmahie und zwar 
insgeſamt eydlich beſtaͤrcket / wel⸗ 
chem Bartholomaͤus Hackeborn / 


dem er anfangs abgekauffet worden 
Vol.r. fol.57.b. beypflichtet / wovon 

Zinroc⸗ wie die Reifertin Vol. 4. 
O 


ter die Augen faget/auch die dadurch 


verurfachte Spaltung weifet in Ra⸗ 


degaft den Hoͤltzern Knopff abges 
fchnitten / an ſtatt deffen nachges 
hends der Klemperer Johann Opitz 
Vol.1.fol. 319. einen Meßingenen 
Knopff vorz. Gr. drauffgemachet/ 
welches darum / da& er nidht er⸗ 
kannt werden möchte, gefchehen / 
wil ihn Huͤntſch / dem es die Reif⸗ 


ziehen will/ welches daher rührets | fertin/ mit welcher er doch in ſon⸗ 
weil folcher Stock demermordeten | derbahrer Sreundfihafft und Ver⸗ 


NPrieſter zugehörer / inmaſſen ihn | traulichkeit gelebet / — 
= | F wei 


J. 405. aus⸗ und ihm beſtaͤndig un⸗ 


— 
— — — — — — — 
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Zweiffel Linzucht getrieben/ bey 
istgedachter confrontation eben; 
uni / nicht gefaufft/ fon: 

ern dem Pfarrer entwendet / daher 
es fommen/ dag Inhalts der ges 
ſchwornen Zeugen depofition.. 
Vol. 1.fol.107. ſeqq. Huͤntſch bey 
ſeeiner arreftirung gegen fie immer 

- mitdem Singer aufden Stock / den 
er an die Lade geleget gehabt / ger 
wiefen / mit dem Kopffe genicket 
und zu verftehen gegeben / daß fie 


ihn wegnehmen follte/ auch als fie 
an das Fenſter gegangen / zuihr ger 
„treten / umd heimlich / daß fie doch 


den Stock wegnehmen möchte/ ges 
faget / als fiefich aber deſſen gewei⸗ 
gert / und der Stock an die Erde 
gefallen / felbigen unter die Band 
geſtecket / welches. letztere er ad 
art. inquif, 140. gefianden / hin 
gegen / daß er gewindet adart. 
præced. 130. verneinet / fo wohl, 
daß er von der Zeugin nicht heim; 
lich / fondern öffentlich den Stock 
wegzunehmen verlanget / zubehaus 
pten vermeinet / nicht&defto weni⸗ 
er das contrarium bey der con- 
rontation Vol. 2. fol.264. befen; 
net / daß er auch den Stod in Halle 

- nicht befommen habe / fid) daraus 
‘an Tag leger/ weil den Montag 
und Dienſtag / da in der Macht dar; 





ran, u Jun Er En 
auff der Edderiger Raub vorgegans 
gen/ er zwar ad art. inquiſ. 185. in 
Halle / wiewohl er ad art. 186. es 
aus der acht gelaffen zus haben vor⸗ 
giebet / keines weges aber. art.205 
fegg. zu Priegdorff gewefen/ gleiche - 

wohl Vol. 4. fol. 148: b. fegg. mit 
der Reifertin befagte beyde Tage zu 
Madegaft blieben / und erſt / ober 
am Dienſtage von klein Radegaſt 
weggangen ad art. 202. in Zweiffel 
ziehen, jedoch hernach diet.fol. 148. 
felbigen Tages von dar nach Halle 
gegangen ſeyn will worinmen ihm 


aber auſſer der fol, 136. abgehoͤrten 


geſchwornen Zeugin auch ermeldte 
Reifertin widerſpricht / und daß er 
mit ihr damahls nach Prießdorff 
gangen / . erinnert / welches ev an⸗ 
fangs beftändig verneinet / nachges 
hends Vol. 4. fol. 149. daß er we 

Prießdorff zugegangen/ danndag 
er nurinden Hoff in der Schende/ 
und nicht in die Stube fommen/ / 
faget / endlich aber / daß er in der 
Stube gefeffen und gegefien , eins 
raͤumet / und als er fich weiter nieht 
zu behelffen weiß / fol. 207. vorgie⸗ 
bet / als ob er des Dienſtages nach⸗ 
mittages von Prießdorff nach Hal⸗ 
le / und von dar gleich des Mitt⸗ 
wochs fruͤh ſich wieder nach Prieß⸗ 
dorff begeben habe / deſſen — 
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fichkeit ihm zwar daſelbſt semön- 
ſtriret / hiernechft aber auch die 
Unwahrheit dieſes Vorwands das 
her erhellet / weil er an dem ange⸗ 
zogenen Orthe / wie er zu Halle auf 
der Bothen Herberge bey dem 
Spormacher Chriſtian die Nacht 
uͤber logiret habe vorwendet / wel⸗ 
ches jedoch / wie dieſer Chriſtian 
Werner / als er eydlich daruͤber 
vernommen fol. 358. verſichert / ſich 
gantz anders verhaͤlt / indem 





Huͤntſche / der ſonſt bey ihm einzu⸗ 


kehren pflege / ſeiter Martini, abs 
fonberlic) aber.am Dienflag den 21. 


Martii gar nicht zu ihm kommen 
wäre‘, welches fol. 407. Chriſtina 


Toppertin / ſo alle Wochen nad) 


8 dergleichen gethan / auch bey 

ernern eingekehret / mit vielen 
Umſtaͤnden / warum Inquifit da: 
felbft nicht geweien ſeyn konne / be 


| fräfftiget / und ben der confronta- 


tion beitandig wiederhohlet / bey 
melcher : Bewandniß / und da ſol⸗ 


chem nach Hüntiche in.diefer Zeit 
zu Dalle feines weges gewefen ſeyn 


fan, auch wann: er gleich feinem 
Vorgeben nad) in der Nacht von 
Dienftag big Mittwochs daſelbſt 


:fich befunden hätte / dennoch weil 
eben in diefer Macht der Edderitzer 
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Raub vorgangen / under Vol.4 
fol. 207. vorſchuͤtzet / daß er noch 
in ſelbiger Nacht von Halle weg⸗ 
gangen/ auch jo gar des Diorgend 
zwey Stunden ver Tage zu Prieß⸗ 
Dorff wieder zuruͤck kommen /. dene 
noch dag er zur felben / ohnedem 
ungewöhnlichen Zeit / den zu glei⸗ 
cher Stunde in Edderig entwende⸗ 
ten Stab in Halle) gekauffet habe / 
fihlechterdings nicht zu glauben / 

wiedenn auch / nadydem Hüntich 
nirgends erwehnet / daß er nach dies 

ſem biß zu feinem Arreft, wieder, 
um in Halle fich befunden, vielmehr 
aufdieihm Vol.4.fol.224. vorge 
fegte Frage / weldyen Weg er von 


] Prießdorff gegangen / fol.225. ant⸗ 
Halle gehet / und gleich felbigen Tas 


wortet/daßer mit der Reifertin nach 

Saltzfurth und die Sieben⸗Haͤuſer 
ſich gewendet / worauff er Vol. jJ. 
fol.i8. exſt zu Coſitz am 23. Martii 
angetroffen / viſitiret und vertrie⸗ 
ben worden / allda er / wie er ad art. 
inquiſ. 150. Vol. 2. fol, 200. ver: 
meldet / bereits Den Stock gehabt/ _ 

und von Dar feinem eigenen Ge⸗ 
ſtaͤndniß Vol. 3.fol. 105. adart. 71. 
nad) / am 24ten Martii von Cofis 
nach Radegaſt / weiter art.go.auf 
Deſſau / und art. gr. auf die Sieben⸗ 
Haͤuſer / ſich verfuͤget und kurtz dar⸗ 
auf fol. 590. ſeq. zur Hafft — 
ale 
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alfo- auch in foldher Zeit in Halle 
nicht geweſen / noch den Stock da: 
ſelbſt erlanget/ wohl aber, daß er 
etwa derjenige ſey / welcher ihn zu 
Edderig mitgenommen und ausge; 
taufchet / daher zu fchlieflen / weil 
nach Anfeitunge der depoſ. teſt. 1. 
und 2.fol.324.b. Vol.3. die Diebe 
damahls an ftatt diefes / einen ha; 
ſelnen Stod zuruͤck gelaffen / aus 
denen Alten aber / und vornemlich 
.  Vol.4.fol.206.b. ggerfehen / daß 
Huͤntſche dergleichen geführet / 
woraus deſſen concurrenz zu 
‚mehr befagten Raube nicht undeut: 
lich abzunehmen in mehrer Erwe⸗ 
gung er ist befagter maſſen felbft 
anziehet/ wie er die Nacht zwifchen 
dem ar. und 22. Martii Montages 


und Dienſtages zu Prießdorff fich 


nicht befunden / ſondern von dar 

zu Mittage weggangen / und noch 
in der Nacht zu einer ungewoͤhnli⸗ 
chen Zeit wiederkommen / waͤhren⸗ 
der dieſer Friſt aber eben die Ge⸗ 
waltthaͤtigkeiten zu Edderitz pafli- 
vet / und er / waer⸗omahls ſich auf⸗ 
‚gehalten / mit dem geringſten zu ve- 
rificiren nicht vermag / wohl aber/ 
daß er dißfals fich nichts gutes ber 
wuſt ſey / er damit felbft verrathen 
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man ihm den Arreft angekuͤndiget / 
gantz erblaſſet / zaghafft worden / 
und, der allda gebrauchten expref-- 
fionen nad) / glatt todt gewefen/ / 
auch als ihm die Reifertin zugere⸗ 
det / fie kaͤme doch noch mit ihm in 
Ungluͤck / er waͤre doch beym Dieb⸗ 
ſtahl zu Edderitz geweſen / der 
Stock waͤre doch des Pfarrers / und 
man ihm ſolches Gerichtlich vorge⸗ 
halten / er ſolches Vol. 3. fol. 103. 
art. 56. 57. 58. ingleichen noch bey 
der confrontation Vol. 4. fol, 
209, hartnädigt geleugnet / endlich 
aber allda zugeftehen müffen / ja 
als eben dieſe Reifertin weiter ges 
het / und fol.398. wie Richter / daß 
Huͤntſch und der zuden Raub mit 
gezogene Hohmann / die Warte; 
rin / Richter und Friefe aber den 
Pfarrer gebunden habe gegen fie 
geitanden / und er ihr/daß fie es hhm 
aus Haß nachfagte / entgegen ges 
ſetzet / ſie hingegen ihm / dag fie ihm 
jaihe Tage alles Gutes gerhan has 
be/ zu Gemuͤthe gefuͤhret / er / daß 
er es bekennen muͤſſe, fich heraus 
gelaffen / dannenhero auch demje⸗ 
nigen / was ſie ihm ferner vorhaͤlt / 
deſto leichter zu glauben / weñ ſie be 

der angezogenen confrontation f. 


da er / wie Vol. 1. fol. 101. fegg. 400. b. ſq. entdecket / wie ihr Huͤntſch 
104. b. drey Zeugen auffagen / als Jund Richter felbſt erzehlet / daß fie 
e in 
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in des Pfarrers Scheune fo lange / [müfte mehr gewogen haben / es waͤ⸗ | 


biß es Zeit worden / gelegen und ren ja zwey Schälgen und jo ein‘ 


Thobad geſchmauchet / fo wohl wie 


% den Hundumgebracht / fie hätte 


(dft die Kranichsaugen geſehẽ / wel⸗ 
ehe Huͤntſch / als ſie Sontages vorhe: 
durch Coͤthen nach Badegaſt gan⸗ 
gen / in der Apothecke geholet / wel 
ches zwar Huͤntſch ietzo verneinet / 
jedoch fol. 425. b. daß er damahls 
durch Coͤthen nach Badegaſt ſich be; 
geben / ſich auch in dem Hauſe am 


Marckt / ſo das andere vom Eck⸗ 


hauſe ſey / barbieren laſſen / beken⸗ 
net / da denn der Barbier Meſo- 
phius tfol. 426. ſeqq. daß der / wel⸗ 
chen zur ſelbigen Zeit ſein Barbier⸗ 
Junge in den gedachten Haufe bar⸗ 
bieret/ in die Apothecke / wiewohl 
ob es zuvor oder nachdem er bey ihm 
geweſen / geſchehen / er fich nicht 
erinnert / gegangen / eydlich verfis 
chert / zugleich auch / daß es Huͤntſch 
geweſen / unterſchiedene merckwuͤr⸗ 


dige Umſtaͤnde / die Reifertin hin⸗ 


gegen Vol. 4. fol. 389. ſeqq. 421. b. 
fegg. noch genauere Nachricht von 
dem in der Edderitziſchen Pfarre. 
mitgeraubten Kelch / und daß fol: 
cher in Richters Querſacke geſte⸗ 
det / Huͤntſch aber ihm ungern Rock 
aufs Feld getragen und an Juden 
verkauffet / Frieſe auch geſaget / es 











groſſer Kelch geweſen / geſaget / 


worauff ihr Huͤntſch in Coͤſitz zwey 


Frantz⸗ Thaler und 3. Gr. um ſie 


durch Annen Dorotheen Koͤrnerin 
Frieſen zuzuſtellen / ertheilet / wozu 
kommt / daß der geſchworne Zuge — 
Hanß Andreas Loderſtedt Vol. ... 
01.262. Huͤntſchen ins Geſichte ſa 
get / daß als er von dem / den Din = 
e E 
Huͤntſch ihm: Sie haben ja den 


ver betroffenen Ungluͤck gere 


Keldy/ die Schue/ und Servierte 
wieder / und lieget im Amte Coͤ⸗ 


| then / geantwortet / woher er aber 
dergleichen particularia habe / nicht 
abzuſehen nachdem er ad art in. 


quiſ. 120,146. Vol. 2. fol. 196: 199. 
von der gantzen Sache / ja daß ein 
Pfarrer da waͤre / gar nichts wiſſen 
wollen; dahingegen nicht nur Rich⸗ 


ter Vol. 3. fol. 344. ihn / daß er und 
die Braunen den Diebſtahl gethan / 
inculpiret/ / ſondern auch Vol. .“ 
fol. 137. 138. ſeqq. die Wirthinzu 

‚Priegdorff An 
referiret/.daß Frieſe / Huͤntſche / 


Maria Hertelin 





Hohman / Richter und der Jude / 
welche allem Anfehen nach die That 
veruͤbet Dienftags zu Mittage uns 
gefehr um 2 Uhr weggegangen / als 
fie aber des. Nachts darauff w u. 

ONY 
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begangenen Raubes halber ſich d 


kommen / ſich in Stall verfuͤget / 
alle Locher / daß man das Licht dar⸗ 
innen nicht ſehen ſollen / zugeſtopf⸗ 
fet / das Geld auf die Erde ausge⸗ 

chuͤttet / einen Sack / worinnen 
. = der Sped und die Wuͤrſte ge: 
weſen ſeyn würden maffen fie mit 
= dem Beine daran geftoffen / auf der 


Seite ftehen / wie auch Zucker und 


- filberne Löffel / dergleichen dem 
Pfarrer mit wegkommen / gehabt/ 


uund getheilet jedoch noch vor dem 


anbrechenden Tage ſich hinwieder⸗ 


um fort gemachet / wie denn Huͤnt⸗ 


ſche Vol. 4. fol. 206. daß er im 
Stall ſich befunden / nicht leugnet / 
und fol. 396. noch deutlicher geſte⸗ 


het / ſo er doch vorhero Vol,2. fol. 


 ., 211. art. 239. ſeqq. pure negiret / 
daß aber der oberwehnte Kelch und 
‚Zeller in des Pfarrers Kuffer / ſo die 


Raͤuber ausgeleeret / und in deffen 
Verwahrung gemefen/ auch fo offt 


er gehraucht worden / geholt, und 
wieder hingetragen worden /teft.? 
und 2. die Waͤrterin und der Schul⸗ 


meiſter Vol: 3. fol. 311. eydlich er⸗ 


härten / fo wohl nebft dem teſt. 3. 
fol.313. das Saͤckgen / darinnener 
geſtecket und zugleich geſtohlen wor⸗ 
den / recognoſciret; Hiernechſt 
Huͤntſche des zu Groſſe⸗Paſchleben 
an Hanß Lingen und ſeiner Frauen 


—E 


Pr 


durch nicht wenig verdächtig mas 


chet / daßerad art. inquiſ. 59.61. 


65. Vol. 2. tol. 189, vorgiebet / wie 


ihm / ober zur felbigen Zeitzu Kleis 


ne Poley fich befunden / nicht wife 
fend / da er doch ad art. 72: inci- 
denter deffen nicht in Abrede/und 
nur daß er mit Sriefen nicht getrun⸗ 
cken / damit / daß er ſeinen Krug 
Bier alleine gehabt / abzulehnen ge⸗ 
dencket / von dem Lingiſchen Raube 
auch ad art.96. nicht / als in Kalbe 
gehoͤret haben will / da er doch juxta 
art.96. Vol. 2. fol. 505. b. den roten 
Januarii zu Kalbe loß gekommen / 
dieſer Raub aber Vol. 4. fol. 164. 
ſeqq. erſt zwiſchen ben 3. und 4ten 
Febr. darauff ſich zugetragen und 
hierbey die Reden der Reifertin / de⸗ 
ren fie fol, 433. Vol. 3. geſtaͤndig / 
dag Hüntfche diefen Gang mitge⸗ 
gangen / ob fie es zwar auf gewiffe 


-maffezu emolliren vermeinet / nicht 


gaͤntzlich aus den Augen. zu fegem/ 
umahl da Inquific auch fonft der 
ahrbeit ſich nicht befliſſen fon» 
dern hin und wieder in Adtis ‚unter 
andern aber auch/ daeradart.in- 
quif. 198. ſeqq. vorgiebet/ wie er 
fein Lebetage nicht zu Groͤne gewe⸗ 
ten / fe er doch ad art. 7. fol. 97. 
vol. 3. geliehen muͤſſen / variiret; 
| e 2 Und 


\ 
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Und was Hanf Heinrich Richtern | 525, b. von Dieberenen/ Spitzbu⸗ 
betrifft / felbiger bey Erftattunge.| ben / deren Anfchlägen/ und art. 
feiner Antwort auf die Inquifitio- | 477. von dem Schmiede / der die 
nal- Articul Vol.2. fol. 334. ſeqq. ‚Inftrumenta verfertiget / viel zus 


nicht in Abrede / daßeradart. 5.6. 
zu Gräfenhähnichen / da ihn itzo 
Bas Amt in Hafft genommen, feine 
Eltern und Nahmen. falfch genen: 
net / wie er dann Vol. 2. fol. 14. b. 
'3oz. Vol. ı. fol. 335. zu Poley ſich 
vor einen Barbier ausgegeben / ad 
art.17. daß er Diebftahls halber ge: 
ſeſſen / zwar geleugnet/ gleich dar» 
uff folches / und daß er deßwegen 
einen Eyd abgeleget / geſtanden / 
hierauff aber ad art. 20. ſeqq. mel⸗ 
det / daß er bey ſeiner Mutter / 
welche die Spitzbuben geherberget / 


erzehlen weiß / auch ſich ausdruͤck⸗ 
lich / daß ihm fo viel Dinge / wel⸗ 
che man auf zehen Rieß Pappier 
nicht braͤchte / bekandt waͤren / ver⸗ 


lauten laͤſſet / weßwegen er ſich ad 


art.ı. Vol. 3. fol. 70. nichts nachzus 


‚fagen verfchmweren müffen / auch 
art. 3. Exempel / ingleichen ad art. 


115. daß er gewiſſen Spitzbuben / die 
Braunen genannt / einen Wars 
nungs + Zettul an jemand fich in 
der Revier nicht lange aufzuhalten, 
gefchrieben / ſo wohl adart.inquif. 
438. Vol. 2. fol. 393. wieihmeben 


felbige kennen lernen / von ihnen | wegen feiner habenden Nachricht / 


Ben / ungeachtet ihm / daß fie wer 
gen. Spigbuberey fehr verdaͤchtig / 
und fie viel geftohlen Geld gebracht, 
Richt unbefannt geweien/ in guter 


Freundſchafft gelebet / deßwegen fie |- 


ihn gerne mit haben wollen / auch 
einften in Eißleben / dahin ſie ihn 
beftellet / gefagt / er folte mitihnen 
gehen / es würde ihm wenigſtens 
500. Rthlr. bringen / wie er denn 
adart.460. 475. it. Vol, 1. f01.237. 


Pch verſchicken laffen / und mit ihr: er felte reinen Mund halten/ oder 


e8 folte ihm gehen wie dem Fleifcher 
zu Qvedlinburg / gedrohet worden/ 
hierüber Vol.3. fol. 422. Johann 
aumann / wie er Richtern auff 
er DBraunfchweigifchen Faſten⸗ 
Meffen/ ingleichen ein paar Jahr 
her auf denen Meſſen zu Leipzig ges 
fehen / anzuführen weiß / und kei⸗ 
nen geringen Argwohn erwecket / 
daß der Rath zu Jeßnitz bey einer in 
ſeiner Wohnung gehabten Hauß⸗ 


Vol. 2. fol. 200. ſeqq. 403. Vol. 3. Suchung unter deſſen Bette em 


fol. 33. adart, 128. it. fol. 483. 458. Loch mit einem Brei bedecket / 


das 
Amt 
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Amt räfenhähnichen aber Vol.3. ı habt 


Wiſſenſchafft davon ver⸗ 


fol. 108. b. 113. ſechs Dietriche ne⸗ſchwiegen / anzeiget / welche aber 
beſt - einem Schluͤſſel unter der | darauf/daß er auch allhier dict. art. 


"Schwelle der Scheunbanfe / in 
"welcher Richter und Conforten 
angetroffen worden / in einem ge; 
ſtrickten Handſchuch / Ddarinnen 
Richter / Koͤrners Vol. 2. fol. 448. 
Erzehlung nach / Dietriche gehabt 
haben ſoll / gefunden / von derglei⸗ 
‚hen denen Spitzbuben gehörigen 


Dietrichen und Brecheiſen er Vol. | ihn in Arreſt nehmen wollen / ges 


weſen / zuwiffen pretendiret/ was 


3. fol. 130. b. ein und anders / in 
ſonderheit ad art. 148. von einem 
Brecheiſen derer Braunen eines 
Schemmels lang berichtet / auch 
von denen Dietrichen ad art. 88. 
Vol. 2. fol. 349. einen an ſich ges 
bracht zu haben felbftanführet/ im 
übrigen / daß er den Edderigifchen. 
Mord und Raub verrichten helf⸗ 


fen vornemlich fehr ſtarcke Vermuͤ⸗ 


thungen wider ihn fi) - hervor 
thun / indem er anfangs ad art. 
inquif.35. Vol. 2. fol. 391. ald ober 
zu Sräfenhähnichen am erften da; 


von etwas erfahren/ fimuliret, 


gleichwohl unmittelbahr darauf ad 
‘art, 36. wie übel die Mörder mit 
dem Pfarrer umgangen / bereits 
zu Jeßnitz gehöret haben will/ und 
gzwar ad art. 40. eine Urſach 








| / war⸗ 
um er zu Graͤfenhaͤhnichen diege⸗ 


35. vor Gerichte / mit ſolchen leu⸗ 
gnen continuiret / ſich nicht ap- 


pliciren laͤſſet / wie denn nicht ohne 
Bedencken / daß ev ad art. 176. 0 

genau die Nacht / in welcher dee 
Edderitzet Raubfichbegeben/ und 
daß es eben diefelbe/ da er zu See 
nis fich befunden / und der Rath; 


mit ſichs doch in der That gantz an⸗ 


ders verhält / und er zwar erftlich 
art. 172. ſeqq. fol. 362. Vol. 2. & 


Vgl. 3. fol. 75. art. 18. daß er zu 
Prießdorff von welchen Orthe aus 
die Räuber des Dienftagsnad Ed» 
derig fid) begeben / geweſen fey/ 
negiret / hernach Vol. 4. fol. is2. 
folches fehlechterdings bejahet / und 
nur/ob es Sonntages oder Monta⸗ 


ges geweſen / zweiffeln will / jedoch 


fernerweit fol. 156. daß er Mon⸗ 
tags und Dienftagsallda ſich auf⸗ 
gehalten/augg ebenden Tag / da die 
andern weggangen / zugeſtehet / ja 
was noch mehr Vol. 3. fol. 385. er⸗ 
zehlet / wie Hohman und der Jude / 
deren beyden Bekandſchafft und 


Anweſenheit in Prießdorff er doch 


art: inquiſ. 181. ſeqq. 185. ſeqq. 
&3 ” Vol 
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Vol. 2 fol.363. ſeq. verleugnet/ delicto mit concurriret / daher 
Als er zu Prießdorff geweſen / | offenbahr iſt / weil Inquiſit die, 

ibn perfuadiret/ daß er mit ih⸗ fol. 385. b. ferner nit in. Abre⸗ 


nen zu ſeiner Frauen Bruder 
nach Reinsdorff gehen ſolte / 
deßwegen fie ihm so.Rthir: ger 
bothen / und hättenangeacben/ 


daß ſie wo was haͤtten / ſie wol⸗ 


ten es holen / immaſſen er auch 


daſelbſt bekennet / daß er mit⸗ 
gangen / daß er abet / wie er 


Ccontinuiret /wfeder fort ſich be⸗ 
geben / und an der Priegdorfe 
fer Mühle ihrer gewartet / mit 


nichts dargethan / n0d) ‚den: 


groſſen Verdacht / daß er mit 


ihnen weiter nach Edderitz ge 


gangen / abgelchnet / in Er 
wegung nicht nur dag Anbieten 


derer so.Rthfr.vor einen bloſſen! 
BGang nach Reins dorff / ſo we⸗ 
nig ale daß Richter von Nach⸗ 
muittags an / da fie fortgegan⸗ 


gen biß Nachmitternacht an der 
Muͤhle gewartet haben folle/ 
wahrſcheinlich / vielmehr ihm / 
da er vermoͤge ſeines Geſtaͤnd⸗ 
niſſes Vol. 3. fol. 587. auch ein: 
Orecheiſen zu klein Badegaſt ho⸗ 
len ſollen / ein anders bewuſt ge⸗ 
weſen ſeyn muß / ſondern auch 
das Widerfpicl/ und daß er 
nothwendig zu dem verubten 


de/ daß da die andern kommen 
und Hohmann den Sack mit 
Speck getragen / er mit nach 


Prießdorff gangen und bey dem 


Schencken an der: Hauß⸗Thuͤr 
angeklopfft / der Theilung nebſt 


dem Kehraniſchen Schenden/ 
Huͤntſchen und tiefen / deren 


erften er art. 112. feq, fol.354.Vol. 


2. nicht keñet / den letzten aber art. 
107. weiter nicht als zu Grem⸗ 
min geſehen / in dem 
beygewohnet / und 4. Rthlr. 
davon ſo ohne Urſache und um⸗ 


talle mit 


ſonſt nicht geſchehen / verſprp⸗ 


chen bekommen / welches er Vol. 


4: fol, 157. b. feq..mur mit Ver⸗ 
änderunge des Umſtandes / ale 
ob.er an dem Anger zu Prieß⸗ 
dorffgewartet babe / ingleidhen 
fol. 180. ıınd fol. 13% 186. mit dem 
Zuſatz / wie er von der Reifertin / 
durch Die er obige 4. Rthlr. x 
9 


zahle / bekommen fellen / 


che gefordert undau Verkauf 


des Silberwercks / nemlich des 
Kelchs und Tellers vertröftet 
worden / wiederholet / wobey es 
aber nicht geblieben / ſondern 
Richter auch von dem mitge⸗ 

| brach⸗ 
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brachten Speck und Wuͤrſten par-ſchaͤtzet oder doch Vol. 2.fol. 328: 
ticipiret / welches er zwar / und daß wenigſtens 2. Rthlr. werthiſt auf 
er den Speck Annen Barbaren | der Reiſe und dem Lande getragen 
Foͤrſterin gegeben / adart.inquif. | haben würde/er auch/ wo er ihn her⸗ 
137. 138-fol.957. Vol. 2. nicht geftes [befommen, nichts beftändiges anzur 





hen wollen / jeboch auf Zureden fol. | 
338: daß er ihr von Jeßnitz aus von | 
gefehlachteten Schweinen Sped 
‚gefendet / nachgegeben / endlich 
‚Vol, 3.f01.384: daß ex folchen ihr. in 
- Die Schürge gefchmiffen / umd von 
dem Juden befommen hätte/ beken⸗ 
net / und ungeachtet er wieder zu⸗ 
ruͤck treten will / dennoch fol. 385. 
endlich dabey beharret / und Vol. 
4. fol. 187. daß er der Foͤrſterinn 
Speck und Würfte indie Schürge 
gefchmiffeny: hierüber auch Vol. 3. 
f01.386. esöffnet / wie fie noch über 
das zwey Hüte im Stalle gehabt, 
und er gedacht wenn du auch einen 
Stiegen koͤnteſt / foer zwar Vol; 4. 
fol: 195. zu revociren vermeinet / 
gleichwohl damit allenthalben ziem⸗ 
lichen Argwohn wider ſich erwe⸗ 
cket / allermaſſen den Hut / wel⸗ 
chen er zu Graͤfenhaͤhnichen aufge⸗ 
habt / Vol. ſub D. fol. 44. b. von! 







geben vermag / indem er ihn bald 
adart.228. Vol.2.f0l.368.vonfeie 
nem Vater / der ihn vor 1. Rthlr, 
16. Gr. gebaufft und ein. Jahr ge 
braucht/ befommen/und fünf Jahr 
gehabt: haben will / bald folchen - 
Vol.2, fol.99. gegen die Forſterin 
vor ſeinen Braͤutigams⸗Hut aus⸗ 
gegeben / endlich aber Vol. 4. fol. 
195: b. ſeqq. zugiebet / daß es nicht. 
fein Huth / ſondern er.ihn aus Ans 
nen Dorotheen Körnerin Korbe ges 
nommen und an ftatt deffen feinen. 
hinein gefchmiffen habe / um dadurch 
einen beſſern zu kriegen / weil er geſe⸗ 
hen / daß Frieſe den Huth auf dem 
Hofe in den Korb geworffen / ſie auch 
damahls den Diebſtahl gebracht 
haͤtten / jedoch leiden muß / daß die 
Körnerin bey ſolcher confronrati- 
on, wie er den Huth aus ihrem 
Korbe genommen / negiret / die Rei⸗ 
fertin aber ihm vorhaͤlt / daß er ja die 


ſchdner klaren Wolle und nicht ver⸗ Huͤthe ſelbſt in Stall gebraͤcht / | 


muthlich / daß er als ein schlechter | gleichwohl Vol. 3. fol. 312. teft. 1. 
Handwercksmann / mann er ihn | und 2. die Triptoin nebenit dem 
rechtmaͤßig erworben / dergfeichen/ | Schulmeilter die ind Gericht ge 
f Vol, 1. tol. i92. auf 4. Rthlr. ger I brachte Huͤthe / darunter gegen 

et J waͤr⸗ 


x ze 


49 Anderer Theil der gründlichen Nachricht 





waͤrtiger fich befindet / vor die dem JKinde eingebunden / und er daß Letz⸗ 
Pfarrer zugeſtandene gehalten/ zus I tere dreymahl bey dem Seiler 
‚gleich auch die.erftere Fol. 139. daß. | Schenden verfegt habe, eingewens 
dem Pfarrer zwey paar. ſchwartze det / dahingegen - der abgehörte 
Struͤmpffe mit entwendet worden, | Barbyfehe Laquais Vol. 3. fol.219,. 

- Die Reifertin aber Vol. 2. fol. 149. eydlich erhält / daß er ſchwerlich die⸗ 
daß Richter / als fie des Nadyrs | len Thaler eingebunden haben wir 
wieder kommen / ein paar bergleio Ide/ Tobias Richter aud) folchesvon 
chen mitgebracht habe/angiebet/ ſol⸗ dem 8. Groſchen⸗Stuͤcke fol. 235, 


ches auch fol. 490. wiederholet/und 
Daß er fie / ale fievon Coſitz wegge⸗ 
jaaget worden/ angehabt / hinzu fe- 
Set / maffen er adart.inquif.290. 
fol. 374. den Beſitz von zwey 


ſchwartzen Strümpffen nicht ne- 


Firet / jedoch vorſchuͤtzet / daß er fie 
in Poley beſetzen laſſen / und es die⸗ 


fe nicht wären / worinnen ihm aber 


die Reifertin widerfpricht und Vol. 


. 4.801.189. daß die / wovon die Re. 


de / und die fie ihm zu Eapelle wier 
Der gegeben /nicht befegt gewefen/ 
behauptet/über das man einen Tha⸗ 
der mie einem wilden Manne / in: 


gleichen ein Bremilch 8. Ggr. Stu: | fi 


cke / ſo er erſt vor einen halben Tha; 
fer gehalten / bey Richtern ange; 


| J troffen / zu welchen beyden er ſich 


ad art, inquiſ. 293. fol, 375. 
Vol.2. nachdem fie ihm vorgewie⸗ 
fen / verftchet / und Daß jenen der 
Tafeldecker zu Barby / diefes aber 
Tobias Richter in Jeßnitz feinem 


ure verneinet / und weit andere. 
orten fpecificiret/ ſo wohl / daß ex 
dergleichen 8. Groſchen⸗Stuͤck in 


20. biß 30. Jahren / der Seiler 


Schende aber fol. 236. daß er eine 
ſolche Sorte. gar nicht einmahl ge⸗ 
ſehen / noch Inquifit es bey ihm / ges 


ſchweige denn dreymahl verſetzt ha⸗ 


be / denn des ermordeten Pfarrers 
Sohn fol. 283. vermittelſt Eydes / 


daß er eben folche8. Groſchen⸗Stuͤ⸗ 


cken an feinen Vater verwechfelt/ 
und er dieſes vor cined davon halte, 
verfichert / fo viel aber den Thaler: 
betrifft fol. 297. die Klodin : dag 
ie dem Pfarrer drey Thaler vers 
wechfelt / der Augenjchein: auch/ 
daß dieſer ihr vorgezeigte mit dem 
Wilden Manne dar unter ſey / und 
fol. 337. zwey Zeugen / daß der Pfar⸗ 
rer / er haͤtte einen Thaler mit der 
Uberſchrifft / alles mit bedacht ec. 
geſaget / erzehlen / und zweiffels oh⸗ 
ne Richter / weil er ſich dabey nichts 

Gutes 


von Dieben und Räubern otes Capitel. gu 
Gutes bewuſt geweſen / juxta art. JNacht / da er wieder non Prießdorff 


295. daß er dieſes Geld von ſeiner 
Mutter und andern Leuten einge⸗ 
wechſelt / in Graͤfenhaͤhnichen er⸗ 


dichtet / maſſen die dazu geſetzte Ur⸗ 


ſache / daß er ſich von Jeßnitz nicht 
nennen wollen / ſich ſo wenig ſchi⸗ 
cket / als der ad art. 294. gebrauch⸗ 
e prætext, daß er feiner Frauen 

eine Ziege davor zu kauffen Wil⸗ 
lens gewefen./ nachdem. er feinem 

Morgeben nad) ‚das Gehd fo werth 
‚gehalten/ daß er es lieber verfeget/ 
als / geſchweige denn vor dergleichen 
nicht allzu noͤthigen Sache / aus⸗ 
gegeben haͤtte. Wie dann ferner 
Vol. a. fol. 328. Anna Maria 
Hertelin / dab die Diebe im Stall 
einen Hut Zuder gehabt’ und 
. Vol. 4.£01.140.6. wie ihr deuch⸗ 


10 Richter zerfchlagen / jeder ein. 
Stuͤck davon bekommen / ihr auch 


etwas davon geben wollen / fo fie 


nicht verlanget / und die Triptoin 
Vol. 3. fol. 269. daß dem Pfarrer 


ein halber Hut Zucker oder dad) da; 
von 


dernaber noch wohl zu confideri- 
zen/ daß chen dieſe Reifertin fol. 


490, angiebet / wig Richter in der 


hann 





habt / ſchlechte 





ſchon etwas verbrauchet / 
geſtohlen worden / deponiren / 
womit die Reifertin Vol.2.fol. 150.: 
489. 497. accordiret / unter an⸗ 


weggegangenzeine ftählerne Nadel⸗ 
huͤchſe / die ſehr hell und blauck / ger 
habt / um welche ſie ihn ſehr gebe⸗ 
then / er aber ſolche ihr zu geben/ 
ſich geweigert / ſondern / daß er 
damit noch ſeiner Frauen eine 
Freude machen koͤnte / ſich verlau⸗ 
ten laſſen + welche Nadelbuͤchſe 
Vol. 3. fol. 228. 239. in Richters 
Frauen Gewahrſam angetroffen, 
und fol.242. von der Reifertin/vor 
die ‚fo Richter bey der Theilungges 
habt / fol. 331. fegq.aber von der 
Triptoin oor die/ welche ihr bey dem 
Edderitziſchen Raube wegkommen / 
und ihr der Pfarrer / dieſem aber Jo⸗ 
Caſtmir Werth / geſchencket / 
von ermeldten Werthauch vor eben 
dieſelbe / und fol. 162. Vol.4. von: 
Margarethen Eliſabeth Neifegers 
ſtin wor diejenige / oder Pfarrer ges 
| Wings recogno- 
feiret worden / geftalt auch Richter 
ſelbſt Vol. 3. foſ. 243. ſolche unge 


achtet er zuvor her Vol. 2. fol. 367. 


ad art. 222. Vol. 3. fol. 79. art. 42. 
dißfals mit neſcit antwortet / wohl 
kennet / und ſie zwar von der Rich⸗ 
terin / fo es aber Vol. 4. fol.aıs. 
negiret/ einen Tag hernach / als ſie 
von Coͤſitz verjaget worden / be 


kommen zu hahen / vorgiebet / wel⸗ 
öf | ches 


i 
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ches aber itztgedachter maffen kei⸗ 
nen / und. diefemnach aud) Ridy: 
ters Eheweibes Auffage fol. 239. als 


ob ihr Mann diefe Nadelbüchfe 
ſchon vor drey Viertel Sahren von 
der Leipziger Meſſe mirbracht/ noch 
vielweniger Grund haben fan, 
gleichwie ebenfald ; nachdem die 
Reifertin / juxta depoſ. Annen 
Margarethen / und Annen Dos 
zotheen Bergmanninn fol. 126. 139- 
"Vol, 2.nad) einem von Richtern zu 


Eofig vermiften Zahnftocher allda 


gefraget / ihn gefischet/ und ad 


art. 42. fol. 494. Vol. 2. daß Rich⸗ 
ter vermeldet / er haͤtte ihn / als er 

ſeine Ficken ausgeraͤumet / verloh⸗ 
ren / aus⸗und bey ber confron-. 
"tation fol. 186. b. Vol. 4. ihm un⸗ 


ter die Augen geſaget / felbiger auch 


"an gedachten Orthe/ und zwar hits, 
ter dem Tifche/ wo Richter gefeffen 
zu haben fol. 186. b. Vol. 4. ein» 
raͤumet / 35 / die Triptoin: 
aber Vol, 1. fol. 153. und noch ein⸗ 
ſten als teſt. 1. Vol. 3. fol. 329. b. 
ſeqq. nebſt dem teſt. 2. daß der; 
Pfarrer zu Edderitz folchen Zahn: 
ftocher gehabt / hierüber reft. 3. 
daß er dergleichen ben ihm gefehen/' 


befchworen/leicht zu erachten / daß 


bey Richtern / fo untesfchiebene. 
Stuͤcke inögefamt nicht von ohn⸗ 





gefehr zuſammen Fommen / fons 
dern nachdem er noch dazu anders 


weit fehr ſtarck graviret / er den 


Edderiger Raub zugleich mit vers 
richtet haben muͤſſe / zumahl da die 
Foͤrſterin / foermit fich herum ges 
fuͤhret foldyes/ und daß er felbft 
ihr geſaget / fie hätten esbeyeinem 


Priefter geholet / zumehrern mah⸗ 


len Vol.2. fol. 155. b. Vol.3. fol. 4. 
adart: 24. befräffiiget / er auch uͤ⸗ 
ber vorigesannoch Vol. 3. fol. 243. 
Vol. 4. fol. 412. b. ad art. 12. gar 
gute Nachricht / und daß es 
Huͤntſch / die Braunen und Hoh⸗ 
mann gethan/ ingleichen mer das 


Silberwerd gehabt / davon haty 


und die Diebs⸗Tameraden zuſam⸗ 
Men zu convoeiten fich gebrauchen 
laffen / ſo wohl Vol. 4.t01.398. der 
Reifertin / daß er und Frieſe den 
Pfarrer gebunden /-und fol. 400. . 


b. daß er nebſt denen andern in der 


Scheune / biß es Zeit geweſen / gele⸗ 
gen / und Toback geſchmauchet / 
vertrauet / welches ſie an itzt angezo⸗ 
genen Orthen deponiret / und 
fol." 415. D.’416, mit noch genaue⸗ 
ren Umſtaͤnden Richtern in deſſen 
Gegenwart zu Gemuͤthe fuͤhret / oh 
er wohl ſolches zu leugnen ſich ent⸗ 


blödet / indem er dißfalls mit der 


Wahrheit nicht allenthalben richtig 
er⸗ 


von Dieben und Raͤubern otes Capitel. 
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heraus gehet / da er unter andern 
adart. inquif, 120. 121. Vol.a. fol. 
355. dag er zu Coͤſitz / ſo er doch zu 
Grraͤfenhaͤhnichen negiret / gewe⸗ 

ſen / geſtehen muß / adart- 123. 126. 
127. 176. von dem Kehrauiſchen 


Schencken / Huͤntſchen / und deſ⸗ 


ſen Frau / daß ſie in der Schencke 
zu Coͤſitz ſich mit befunden / er mit 


ihm geſpielet / und daß ſie aus der 
Spitzhuben Karte ſey / zu referi- 


ren weiß / da er doch ad art. pre- 
ced. 112. 113. ihn gar nicht kennet / 
auch Vol. ſub D. fol. 14. dabey / daß 
er ihn ſein Tage nicht geſehen / ver⸗ 
harret / ob ſchon daſelbſt zwey Zeu⸗ 
gen / daß er in der Schencke ſich 
quffgehalten / auch Vol.ı. fol.ı2ı. 
b. ein geichworner Zeuge / daß fie 
gantz bekand mit einander gethan / 
und fol. 141. b. noch einer / daß fie 
einander mit denen Augen gewin⸗ 
det / verfichern / un DK 
recht gefliffene Art er fid) auch dar: 
innen der Unwahrbeit: bedienet/ 


warn er ad art. inquif: 108. fol. 


353. Vol, 2. daß er mit ‚Sriefen zu 
Poley gewefen / ja / daß er nichtein: 
mahl/ wo diefes Dorff liege / wiſſe / 
boßhafft verleugnet / gleich dar⸗ 
guff aber beydes affirmiret / und 
noch mweitläufftiger ad art. 112.114. 


05.118.119. 157. fegg. 167.290. 361, 


% 


'Vol.3. fol. 89. fol. 73. ad art. 14. 
ſeqq. wie er daſelbſt gedrofchen/. 
und zu mehrern mahlen gewefen/. 


auch fonft wohl befannt ſey item 


adart.128.fol. 93. daß Diebes: Bes 
rarhichlagungen allda vorgangen 
feyn/ referiretz5 wie denn wegen. 
Amts⸗Verwalter / 


des bey dem 


43 


. 


Staudinger / zu Solnig verübten/ / 


Vol. fubA.fol.ı. angegebenen/ fol. 
5. b. fpecificirten und fol. 26. auff 


70. Thle. hoch beſchwornen Dieb⸗ 
ſtahls / nicht weniger fehr ſtarcke in- 
dicia wider ihn verhanden / indem 
unter andern ein Schlaf⸗Peltz mit 
‚entwendet worden / und da Rich⸗ 
ter / daß er dergleichen gehabt/nicht 
leugnen koͤnnen / dennoch ad art. 
363. ſeqq. daß er ihn von einer alten 
Baumeifterin in Jeßnitz gefaufft/ 
und ito von feiner Ehe⸗Frau abho⸗ 
len M- 


ſſen Feines weges aber, wie 
ihn die Körnerin Vol. 2. fol. 301. 


Vol. 3. fol. 301. bezüchtiget / aus ei: 
nem Bufche / oder Hübelgebracht/ _ 


conteftiret / dahingegen gedachte 


feine grau Vol, 4. fol. no.b.ſeqq. 


dermaſſen augenfcheinliche ratio- _ 


nes angiebet/ warum folches nicht 
feyn koͤnne / daß dannenhero er ſich 
uͤberfuͤhret gffunden / und Vol. 3. 
fol. 381. 382. daß er ihn aus dem 
Buſche und einem Reißhauffen als 

fa ler⸗ 
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lerdinges gehofet / fol. 383. aber/ 
daß er dem Amts s Berwalter zu. 
ſtaͤndig / eingerdumet- Derglei⸗ 
chen Bewandniß es auch mit dem 
Hembd / welches fie ihm Vol-fub 
D. fol. 56. zu. Graͤſenhaͤhnichen 
ausgezogen / und darzu er ſich art. 
inquiſ. 368. verſtanden / gewinnet / 
welches / ſeiner daſelbſt erſtatteten 
Antwort nach / er / als es der Ju⸗ 
de in Inquiſitens Brummen ges 
ſchmiſſen / mit einem Haden her: 
aus gezogen / und daß e& dem 
Amts⸗Verwalter geftohlen fey:/ ge: 
muthmaſſet / folches audy - fol: 
245. pure aſſeriret / dennoch es / 
wie ſichs / wenn es bloß als res 
quzvis inventa anzuſehen gewe⸗ 
ſen waͤre / gebuͤhret / gehoͤrigen 
Orths nicht gemeldet / ſondern 
zufamt einem: Vol: 3, fol: 379 art. $ | 
22. zugleich; erkaltenen Rod und | habe/ nicht nur foviefcomplices, 
Wammes verſchwiegen / da noch Chriſtoph Heinze / Zohan Chri⸗ 



















aber Richter ſolches nebenſt denen 
übrigen Sachen ſtehlen helffen / das 


385. die andern Diebe / ſo er mit 
Nahmen nennet / nicht unbekant / 
er ſelbige art. 373 377. im ſeinem 


det / von dem entwendeten Zinn 
‚und Kupffer art, 407. 408. gute 


409. 415.416. rem furtiam, uns 
ter dem prætext, weil er denen 


dens Hauß zu gehen verſtattet / an⸗ 
genommen / jedoch / daß es damit 
‚eine weit andere Bewandniß / und 
er dieſes alles zu ſeinem Antheil von 
dent Diebſtahle / dazu er ſelbſt 


auſſer dent Vol: 2. fol. 243. b. die) flian Kollenbach / Johann Jacob 
Lorentz und Andreas Rudolph Zie⸗ 
:mer Vol.2fol.55-fegg, entdecken // 


Oßwaldin / welche das Hembde 
genehet / umſtaͤndlich fü viel anführ 
ret / woraus zu ſchlieſſen / daß das 
embd dem Amts⸗Verwalter zu⸗ 
tehe / weichen auch / heſſerer Ge⸗ 
wißheit halber / Vol. ſub D. fol: 
73.b. ein: anders von denen Seini⸗ 
gen: / ſo dem / welches: Richtern 
ausgezogen worden / allenthalben 


ſondern auch er ſelbſt ſich deſto mehr 
damit verdächtig. machet / daß er / 
wie Die Foͤrſterin fol. go. b. under: 
ad art. inquif. 92. fol. 350: geſte⸗ 
het / dieſes Solnitzer Diebſtahls 
halber wuͤrcklich ausgetreten / auch 


acht⸗ 


gleichet / ins Gerichte bringet / daß 


Hauſe nichts deſto weniger gedul⸗ 
Wiſſenſchafft gehabt / und art⸗ 


Dieben durch ſein Hauß in des Zur 


Hand mit angeleget ’ -enipfange ' 


da er bereits ins Schinanie gr 
r 





her nicht undeutlich abzunehmen / 
daß ad art. inquif.zrr. Vol.a.fol, . 


bracht / Vol. 3.fol.ng. ſeqq. Vol. [achteterfein angetrauet Ehe⸗Weib 


4.fol. 409. 428. ſich daraus gegen 


Darbietung einer ziemlichen Peſt 
Geldes loßzumachen bemuͤhet / zu⸗ 
dem wie er theils ſelbſt ad art. in- 


x 


fol. 155. nicht in Abrede ſeyn kan / 
theilsder Zeuge Thaͤdmann Vol. 3 
601.470. die Foͤrſterinn Vol.z fol. 
— fo. 17. b. und die Koͤr⸗ 
nerin Vol.3: foR 39. erzehlen / ders 
gleichen Gewehr geführer / deſſen 
er fich zweiffels ohne bey Ausuͤbung 
Berer Raubereyen und Diebſtaͤh⸗ 
fe gebrauchet / weßwegen / als 
Vol. 2, fol. 25. die Reifertinzu Coͤ⸗ 

/ da art. 133 fol. 357. einige von 

er Diebes⸗Rotte und darunter er 
viſitiret und fortgejaget worden / 
eine Kugel in der Stube gefunden / 
and dem Pachter gegeben / Rich⸗ 
fer fie geſcholten z und daß es ihm 
kein Dienſt geweſen / er fie auch 
darum wag geſchmiſſen hätte / ihm 
vorgehalten / zir geſchweigen er ein 
Rederlicher Menſch / der ſein Hand: 
werck und Nahrung hindan ſetzet / 


aus denen Vol, 4.fol.424. b. 428. 
zgr. bezeugten gertlofen Reden von 
Abſagung Goͤttl. Huͤlffe / und Herz 


beyruffung des Teuffels / erhellet/ 
haben muß; im übrige er / unge 


uiſ. 142. Vol. 2. fol. 358. Vol.4- | 





jedoch des Waſſers halher 
Sf 


zu: Jeßnitz hat / dennoch mit Ans 
nen Barbaren Foͤrſterinn im ande 
herum gezogen / und feinem: eiger 
nen Geſtaͤndniß nach ad art. in- 

if. 97. fol. 351. mit ihr auf der 


Streu gelegen / und als er pur Hafft 
gediehen art. 98. und Vol: ſub D. 


fol. z. bey ihm in dem Chur⸗Saͤchſt⸗ 


ſchen Amts⸗Dorffe Gremmin im 


embd angetroffen worden + wel⸗ 
es / daß ed zu Klein⸗Poley eben⸗ 
falls fich begeben / er ad art. 102- 
nicht gaͤntzlich in Abrede ſeyn kan / 


die Foͤrſterin aber / daß es allezeit 
geſchehen Vel.z. fol. 87. ad art. 123. 
bekennet / maſſen andy der ger 


ſchworne Zeuge Vol. x. fol. 36. ſeq- 


daß er immer bey ihr gefchlaffen/ 


und Vol. 4 fol. 413 419. b. 426. 
Bude und die Budin / daß fie wie 


Mann und Weib zuſammen geles 
‚bet / fich auch davor ausgegeben / 


daß fie ihn ihren Mann geheiffen/ 


deponiren / er aber / als ev wohl 


geſehen / daß ihm hierauseins Ver⸗ 
auch ein boͤß Gemuͤthe / weiches | Ä 
art. inquiſ. 95: fol. 351. geſtehen 
muß / daß er zwar zu Grafenhaͤh⸗ 
nichen geſaget: dag er ſie nur an der 


antwortuggzuwachſen duͤrffte / ad 


Sehre zu Wittenberg angetroffen / 
dahin 
nicht 


/ 


ı 3 


nicht kommen fey/alfo auch bier, 
innen die Wahrheit :gefparet: 
Endlich Hang Heinrich Frieſen 
anlangend / derſelbe gleicher Ge⸗ 
ſtalt ein Ehemann / deſſen Frau / 
welche big dato noch in Schwem⸗ 
ſel wohnhafft / und von ihm ro. 
Jahr ber verlaſſen worden / 
nebſt ſeiner Mutter ihm VoLfub 
D.fol.92.da8 ſchlechte Zeugniß / 
daß er nicht arbeiten wollen / ge⸗ 
geben / ſich auch ſeiner keines we⸗ 
ges anzunehmen erklaͤret / wie 
er ſich denn auch eine geraume 
Hothere zu Annen Dorotheen 

oͤrner in /von deren Mann doch 
feinem Bekaͤntniß adart.inquif. 
7.Vol.3.fol. 137. nach / ober Todt 
oder Lebendig / Frine Gewiß⸗ 
heit verhanden/ gehbalten/ er 
und fie.ad art. 9. 10. daß fie mit 
einander getrauet waͤren / vor; 
under fieadart.ır. welches auch 
Vol. 1. fol. 318. Vol. 3. fol. 497. 
Kornhardt und deffen Eheweib 
beſtaͤtigen / uͤberall vor feine 
ar / den bey ſich gehabten 

naben/ Hang Paul Friederi⸗ 
den aber ad art. ıg. wor feinen 
Sohn ausgigeben/ ad.art. 13. 
dann und wann bey ihr gelegen, 
wovon die Körnerin Vol. 2. fol. 
227. b. ſelbſt / daß man wohl wuͤ⸗ 
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ſte / daß es ſo genau nicht abgin⸗ 
ge / urtheilet / biß fie im Heinb⸗ 
de bey ihm liegend Vol. Sub D. 
fol.2. indem. zum Amte Graͤfen⸗ 
haͤhnichen gehörigen Dorffe 


Gremmin angetroffen worden/ 


felgentiich / daß er mit ihr zum 
fftern / wie nicht weniger mit 
der ſo genannten alten Magda⸗ 
lenen / ſich fleiſchlich vermiſchet / 
und Ehebruch getrieben / die 
ſtarcke Vermuthung wider ihn 


ſtreitet / und zwar wegen des letz⸗ 


tern daher / weil er Vol. 4. fol. 
88.b. auf der Reifertin Zureden 
geſtehet / daß die alte Magdale⸗ 
na zu den Sieben⸗Haͤuſern ge⸗ 
weſen / und bey ihm auf der 
Streu gelegen / welche er doch 
Vol.3.fol. 179. art.299.nicht ken⸗ 
nen wollen/da Hingegen die Rei⸗ 
fertin Vol.2.fol.153.b. daß er oͤf⸗ 
fentlich mit ihr Unzucht getrie⸗ 
ben / unddafic ihn druͤber zur 
Rede gefeget/er fie erſtechen wol: 
len / referiret / fo deßwegen nicht 
— ungegruͤndet / nachdem er 
ſelb — daß ſich 
eine Zwiſtigkeit zwiſchen ihnen 


erhobden / nicht in Abrede ſeyn 


ban / welchem der Zeuge Neide 
fol. 373.feq. Vol. 4.adart. 30. 32. 
und deſſen Ehefrau /. zu F 

| ar 


bereits davor erhalten / gleichwohl 
wie er / da eradart. inquiſ. 19. fol. 
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Reifertin gleich damahls davon ge⸗ 
ſaget ad art.30. 32. Vol.a fol 378. b. 
adminiculiren. Nechſt dieſem er ein 
beruͤchtigter Dieb und Raͤuber / und 
was anfangs den Edderitziſchẽ Raub 
betrifft / Vol. Sub D. fol. 44. b. bey 


u ihm ein ſchwartzer Huth von fchöner 


ckiarer Wolle / am Rande um und 
mein Streiffgen abgefchnitten/ins 
‚wendig mit einem Sutter von klarer 
ſchwartzer Glantz⸗Leinwand / fo auf 
“Heyden Seiten, gleich denen/ welche 
die Seiftlichen tragen / aufgefteifft/ 
ſich gefunden/weßwegen Frieſe / al 
er gehoͤret / dag ihn der Amts⸗Land⸗ 
"Knecht ins Amt getragen: Ey das 
hättet ihr nicht thun follen / geſaget / 
ob er ſchon einen andern / woraufer 
Ffol.44. a. ſelbſt Tauſch angeboten / 


139. b. ſich vor einen Bettler ausgie⸗ 
bet / zu demſelben zulaͤßiger Weiſe 
kommen / mit Beſtande anzugeben 
nicht vermocht / vielmehr dißfalls 
nicht auf einer Rede bleibet / ſondern 
‘ad art. inquiſ. 22. daß ihm ſolchen 


jemand in der Schende zu WM 
dau ausgetaufchet und zurüd gelaf⸗ 
fen/ er auch damals ſchon befchnit: 
ten geweſen / vorſchuͤtzet / ſo wohl der / 
Gerichtswegen gethanen gegen; rer 
monſtration warum ſolches nicht 


glaublich / ungeachtet / dabey verhar· 





ret / jedoch viel andere / mit ſeinem 


Vorgeben ſchwerlich accordirende 
Umftände allda und art. 23. mit ein⸗ 


gemenget / nachgehends aber ad art. 


25.26. daß der Huth / als er ihn be⸗ 
kom̃en / noch nicht beſchnitten gewe⸗ 
ſen / u. ad art. 32. wie er ihn ſelbſt bes 


ſchnitten / zugeſtanden / ſo wohl wie 


Vol.4.fol.199. angemercker/ allent⸗ 
halben ſehr variiret / dergeſtalt / daß 
er fol.200.b. es weiter nicht zu 
conciliiren weiß; wobey / daß er ihn 
zu Edderitz geraubet / u. auf ſein An⸗ 
theil unter andern mit erlanget / das 
her unfchwer abzunehmen / dadie 
Körnerin / welche er mit fich gefühe 
ret / u ihm / dem Anfehen nach / leicht 
nicht ablegen duͤrfte / dennoch Vol.2. 
fol.290.daß er / als er nach Prießdorf 
da die Theilung derer geraubten Sa⸗ 
chen geſchehẽ / kom̃en / einen / u. als er 
von dar weggangen / 2. Huͤte gehabt / 
wie aber bey Joh. Heinrich Rich⸗ 
tern beruͤhret / die Triptoinzufamt 
dem Schulmeiſter dieſen u. den an⸗ 
dern Huth / eydlich davor / daß fie dem 
verſtorbenen Prieſter zugeſtanden / 
halten / welchen wegen gegenwaͤrti⸗ 
gen beſchnittenen Hutes añoch der 3. 
Zeuge f. z12. b. Vol.3. beytritt / die iſte 
Zeugin auch fol. 309. daß bey dem 
Raube zwey Hüthe und zwey Floͤre 
wegkommen / ‚pofitive aflerivet / 
welcher letztern halber ſich — 
er 
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GEMPEEENTER 


der notable Umſtandereignet / daß 
da Teft.1.Vol3.fol.312.adaart.29. 
geſchworen / daß ſie den im Gerich⸗ 


te liegenden Flor vor den’ welcher 





BUERFETEEN GEEHRTE aranmungeee SESHEHESEEEEEN mmemeet GESETEE 


I kahl erlanger/ und dieſer auff ihn 


mit gebracht werden mochte / bes 
fahret hätte / zumahl da ſeit 
Menſch / die Koͤrnerin / Vol. 2. fol, 


dem Pfarrer zugeſtanden / halte/ | 290.gemeldet daß / als er von Prieß⸗ 
Frieſe / daß er ihn gehabt oder der⸗dorff weggegangen / er ihr den Flor 
‚gleichen um. feinen Hals gebracht gewiejen / zuvorher aber keinen ger 
habe ad art. inquiſ. 163. toL 102. habt / welcher Dermuthung nach 
Vol, 3. negiret / gufbefchehene | näher kommet / mann erden Vol. 
Vorhaltung aber, / daß es eben der/ | dub D. fol. 3. beyfich gehabten / auff 


den man ihm zu Orafenhähnichen. 
abgenommen / dabey bleibet/ daß 
eö fein Flor nicht fey / der abgenom⸗ 
mene nich / den er von, einem Ju⸗ 
den zu Trebeldyau vor 12. Gr. er; 
handelt / und nun ſchon in die acht⸗ 
zehen Wochen habe / ſo gut nicht. 
geweſen / worinnen er ſich Doch. 


Vol. 4. fol. i98 aͤndert / und einen 
Juden zu Zſchortewitz als Verkaͤuf⸗ 
fer des Flohres auf dem Kirchhofe 


daſelbſt denennet / zugleich / daß er 
von Trebelchau zu vorher etwas er⸗ 


wehnet / geleugnet / und ſolches 
wiederholet 7 endlich daß es ſeyn 


koͤnne / und denn / daß der Flor 
eben der ſey / den man ihm abge 
nommen / ohne Zufag nunmehr 
eingeraͤumet; welcher Hinter⸗ 
haltung der wahren Beſchaffenheit 
ihn feine Noth getrieben / wofern 
er nicht / daß durch ſolchen Flor ei⸗ 
ne naͤhere Nachricht zu dem Dieb⸗ 


ie: N 








die Krönung der itzt regierenden 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt gefchlagenen 


Schaupfennig ad art. inquif. 135. 
vor den Seinigenerfenmet/ und ihn 


2076. Pfenning / ob er wohl ein meh⸗ 
rers an innerlichen Werth / geſchwei⸗ 


ge denn der Raritaͤt nach / gilt⸗ 
ausgewechſelt haben will / da doch 


Vol.2 fol. 535. Vol. 3. 01.395. Jo⸗ 
Hann Caſimir Werth / daß er eben 
ſolch Stuͤck von Franckfurth am 
Manyn aus / da er zur Zeit der Croͤ⸗ 
nung geweſen / anfeine Ehe⸗Frau⸗ 


um es ihrem Vater / dem verſtor⸗ 


benen Pfarrer / ſeinetwegen zuzu⸗ 


Iſtellen geſchicket / inmaſſen er es vor 


eben dieſes hielte . uͤberdas der 


Schulmeiſter Teſt. 2. fol. 334. h. 


335. h. daß ihm der Pfarrer / ſolches 
empfangen zu haben / erzehlet / Die 
—— Kalkar 
Margare | Reifeger⸗ 
ſtin auch / welche vormahls Waͤrte⸗ 


riun 
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Stuͤck beſagten Werths Ehefrau |ren facta anfümmet / mit Unwahr⸗ 
dem Pfarrer zu Edderig gebracht/ | heit umgehet / da unter andern feis 
und geſagt / daß esihmihr Mann I nem ad art. inquif. 33. fol.142.b. 

von Frandfurth am Mayn fende- | Vol. 3. befchehenen Anziehen nach / 
te / worüber der Pfarrer fich eine | er erſt zu Gräfenhähnichen / bey 
fonderliche Sreude gemacht habe / | feinem igigen Arreft mit Richtern 
endlich erhärten ; Mit dergleichen | foll feyn befannt morden/ gleichwohl 
re ablata Frieſe ſich noch weiter | adart. 52. daß er zwey Tage zu Pos 
blicken laſſen / und Vol. 4. fol. 151. |.Iey blieben / art.96. mit ihm nach 
b. ſeqq. daß erder Kornerin Sped | Groͤne gangen art, 110. daßer zu 
und zwey Wuͤrſte / deren jenener | Wiendorff geweien/ und wenn er 
bey denen Bauern erbettelt / diefe | allda fich fort gemachet / art.279. 
aber zu Bernburg gefauffet/ geges | mit ihm zur Zahnig fich befunden 
ben hätte/befennet / auch als man | art. 290. bey ihm inder Scheune ges 


ihhm / daß erja zu Bernburg nicht | jchlaffen/erzehlet/adart. n2. daß er 


gewefen feyn wolte / vorgehalten/} und Richter wieder — 
daß er ſich verſchnappet und fie zu kommen / nicht vermeinet undad _ 
Groͤbzig gekauffet / entfchuldigen art. 43. daß er zu Graͤfenhaͤhnichen / 
will / jedoch keines von beyden dar; | wie er an der Fehre bey Wittenberg 
gethan / noch zum wenigſten von | zu Richtern kommen / geſagt habe / 
wen er eines und anders erlanget/| mit Bezeigung ſonderlich ange 
dahingegen Vol. ı. fol.ı89.b. Vol.| merdter brucalität leugnet/ferner 
4.Fol. 187. die Reifertin/ dager den | wegen Huͤntſchens / des andern 
Sad mit dem Sped in Stallge: | Diebes: Cameraden / ad art. 36. 
fehmiffen /_diefen auch bey der Theis daß er ihn weiter nicht / als daß er 
Jung des Edderigifchen Diebftahls | eine Tracht zu Poley gewefen / ken⸗ 
befommen und zerſchnitten / ihm ins ne / ad art. ı73, hingegen / daß 
Gefichte faget/ welches ob er es Huͤntſch auch nach Radegaſt / wo 
ſchon zu laͤugnen fich unterfänget/ | er fich befunden / kommen / gedens 
dennoch) darauf nicht zu bauen / in| det / ingleichen ad art. 114. 115. 
. Ermwegung er allenthalben / injon- | 118. ſeqq. ob ihm wohl ad didt. art. 

derheit wenn es auf die bey denen) zus. wie = feinem eigenen pre- 
Sa g 


P- 


füppofito und Rechnunge nicht 
anders ſeyn fünne / dabey / da 
er den 20. Martii, als den Montag / 
nach Prießdorff nicht Fommen/ 
hernach adart. 117. 256. daß er nur 
‘auf dem Anger / nicht aber in der 
Schencke gewefen / verharret / end: 
lich Vol. 4.fol.ı50.b. welches auch 
die Körnerin Vol. 2. fol. 285. b. 
confirmiret / daß ee Montages 
dafelbft angelanget / und die Nacht 
Da blieben / des Dienftags fich wie; 
der weg begeben / und die Nacht 
nicht wieder hinfommen / hingegen 
fol. 158. b. daß er allerdinges dic 
Nacht / welches eben die / da der 
Mord zu Edderitz geichehen / wieder 
hin fommen / alfo diredto das con- 
trarium ausfaget/ maffen noch 
über das zwey Zeugen Vol.ı fol. 
303. Vol. 4. f01.136. die Anmefen- 
heit am Dienftage bejahen / auch 
anders nicht / als vor eine groffe 
Ssrechheit angefehen werden kan / da 
er Vol. fubD.fol.30.b. mit unge: 
meinerimportunität / daßerfein 
Lebetage ins Anhaltifche nicht kom⸗ 
men, und nicht wuͤſte wo es laͤge / 
behaupten will/ nichts defto weni. 
ger / als ihm Zeugen / ſo ihn in C⸗ 
then und Badegaſt geſehen / vorge⸗ 
ſtellet worden / daß es wohl ſeyn fon; 
ne / einraͤumen muß / hiernechſt er 





ad art. inquiſ. 271. Vol. 3. fol.173. 


ß als die Reifertin der Wirthin zu 


Badegaſt erzehlet / wie man fie zu 
Coͤſitz viſitiret / er noch ſelbigen A⸗ 
bend fortgangen / und zwar zu ſei⸗ 
ner Entſchuldigung / daß es derer 
Soldaten halber geſchehen / gleich⸗ 
wohl ad art. 273. daß ihm die Sol⸗ 
daten nichts gethan/anführet/ dans 
nenhero nichts wahrfcheinlicher, als 
daß es der Edderigifchen Begeben⸗ 
heit halber geſchehen wie ex denn 
Vol. 4.fol. 227. befennet : daß als 
auch zu Werdern die Wirthin von 
ſolcher Ermordung geredet / erfort 
gegangen/ ober wohl, jedoch ohne 
rund / die Wirthin habegefaget/ 
fie dürfte feinen über eine Nacht 


herbergen / hinzu feget / als wovon 


die allda deponirende Körnerin 
und Forfterin nichts gedencken / viel⸗ 
mehr die Werderiſche Wirthin 
felbft Vol. 3. fol. 397. ſeqq. umb⸗ 
ſtaͤndlich deponiret/ daß als Sriefe 
nebſt zwey Menfchern Mittwochs 
(da die Nacht zuvor der Raub ger 
(heben) zu ihr von Regen gang 
naß kommen / und ihnen ihr Zeug 
waſchen zu laſſen / zu wergönnen/ 
geberhen / fofte auch gethan und es 
in die Stube gehangen / der Wir⸗ 
thin Schwefter ihr von dem geſche⸗ 
henen Mord referiret / fie es Pen 

ie⸗ 
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dieſen Leuten wieder erzehlet / ſelbige 


kein Wort geſprochen / ſondern um 
den Ofen herum gegangen / ihr 
Zeug zufammen genommen / und 
etwa eine Stunde darauff gegen 
Abend ſich fort gemachet / gleich 
wie auch Inquifit, als er Vol. 4. 
fol. 433. b. negiret / daß er von der 


Koͤrnerin zwey gantze Thaler ſo fol. | ch 


434. von dem verkaufften Kelch auf 
fein Antheil kommen ſollen / erhal: 
ten / die Koͤrnerin aber ihm ſolches 
unter Augen ſaget / er endlich einen 
gantzen Thaler mit dem Vorgeben / 
daß er ihr manchmahl gantze Thaler 
auffzuheben gegeben / geftehet / 
welches jedoch von der Kürnerin 
widerjprochen wird / auch an ſich 
ſelbſt nicht glaͤublich ift/ da Frieſe in 
gangen Adtis ſich als einen Bettler 
aufführet / welcher entweder nicht 
fo viel / oder doch nicht in derglei⸗ 
chen grofen Muͤntz⸗Sorten zufam- 
men zu bringen pfleget; da vielmehr 
die Reifertin tol. 421. b; vermeldet/ 
und diet.434- beyder confronta- 
tion ihm erinnert / wie er fich bes 
ſchweret / daß es fo wenig und daß 
es mehr betragen muͤſſe / urgiret; 
ingleichen fol. 401. geſaget / daß 
Frieſe erzehlet / wie ſie dem Hunde 

u Edderitz etwas gegeben / daß er 


36. b. daß er einen Loͤffel von dem 
Diebſtahl bekommen habe. Ob 
wohl auch Frieſe bey dem zu Groß⸗ 
Paſchleben an Hanß Lingen und 
deſſen Eheweibe committirten 
Raube nicht geweſen ſeyn will / den⸗ 
noch ihn dißfalls nicht wenig gravi⸗ 
ret / daß er einen Weiber⸗Rock / wel⸗ 
en Amœna Lingin fol. 44. Vol. 
2. vor den Ihrigen / den die Diebe / 
als dieſe ſie ſo gemartert / mitge⸗ 
nommen / beſchworen / bey ſich ge⸗ 
habt / und an den Schencken zu 
Poley uͤberlaſſen / ſo er zwar erſt 
fol. 143. Vol. 1. leugnet / bey der 
confrontation aber / ingleichen bey 
demart.inquif.327.fol. 183. Vol. 2. 

bekennet / und ſolchen zu Wedmar 
zweyen Kerlen aus ihren Querſaͤ⸗ 
cken geſtohlen / und in ſeinen Sack 
geſtecket zu haben vorſchuͤtzet / von 
welchem allen aber die Schenckin zu 
Wedemar / als fie Vol. 4. fol. 54, 
eydlich abgehoͤret / nicht das ge⸗ 
ringſte weiß / wie er denn’ad art. 
331. fol. 184. Vol. 3. daß er ihn ges 
Faufft habe. / andermweit berichtet/. 
auffer dem auch / nad) Anleitung 
des gefehwornen Zeugen Thadmans 
depofition Vol, 3.fol. 466. diefem- 
zwey oder drey Wuͤrſte / dergleichen 
Er fol. 465. in fin. ineinem Sade 


erben müften / item Vol. 3. fol.I gehabt und fol. 541. immer mit ſei⸗ 
. Gg 2 ner 
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ner Frau gegeffen. vol. 4.fol.170. | fohat er auch juxta-depofit. teſt. 


* b.r75. aber Lingen mit wegfommen/ 
‚ aufzuheben gegeben / deſſen Inqui- 
fir Vol. 3. fol. 553. fofchlechterdin: 
ges nicht in Abrede gewefen. Als 
lermaffen auch Inquitit ad art. in- 

uiſ. 341. 376. der Schende zu 
Shoe ein Hand⸗Tuch / dergleichen 
Vol.4. fol. 170. 177. b. beym Lin⸗ 
sifchen Diebitahl vermiffet wird / 
geſchencket / fo ihn dict. art. 341. 
feine Schweſter gegeben haben foll, 
welches aber daher/ weilfie / wie 
er felbft gefteher/ eine Bettlerin/ 
nicht gläublich / wozu fommet/ daß 


Frieſe um die Zeit / da dieſer Raub | fen an der Saale wieder herunter - 


kommen / etwas erfahren ; Hier⸗ 


begangen worden / in der Öegend 
fich aufgehalten / welches er jedod) 
nicht ohne Urfach in Zweiffel ziehet/ 
indem Vol. 3. fol. 477. b. ſeqq. 
Ehriftian Thadmann der Schende 
zu Poley wider ihn bey gehaltener 
confrontation jeuget/ daß er nicht 
nur in denen Weyhnachts⸗Feyer⸗ 


tagen / fondern auch nachgehendg/ 
und zwar zwifchen Wenhnachten | 


und der Zeit / da er ihm den Rock 
verfaufft/ bey ihm gewefen und ge; 
zehrer / ſo Inquiſit verneinet / und 
daß es von Weyhnachten an biß 
zum Verkauff des Rocks nicht ge⸗ 


ſchehen / ſchlechterdinges aſſeriret / 





ad art.5. fol. 365. Vol. 4. zwey oder 
drey Tage vor dem Lingiſchen 
Diebſtahl / die Koͤrnerin aber noch 
ſeldige Nacht / da der Diebſtahl 
geſchehen / in der Schencke zu Geutz 
ſich auffgehalten / deſſen er fok 


wart wiederholet wird / eben ſo we⸗ 
nig geſtaͤndig / ſondern erſt her⸗ 
nach daſelbſt geweſen ſeyn will / 


fol. 184. Vol. 3. erwehnet / wie 
er von mehr erwehnten Diebſtahl 
eher nicht / als: biß er aus Sach⸗ 


nechft Inquifit ein Hembd / fo ihm 
Vol. fub D, fol. 56. ausgezo⸗ 
gen worden / am Leibe getragen? 
welches zwar anfanges Staudin⸗ 
ger daſelbſt und fol. 74. vor das 
Seine gehalten / dem aber die 
Oßwaldin / fo es genehet / fol. 


‚244. Vol.2. wiederfpricht/ gleichs 


wohl da Inquifit ad art. inquif. 
377. wie ex die Leinwand dazu 
von einem Iuden vor zwoͤlff Gro⸗ 
ſchen erfaufft 7 daraus ihm die 
Koörnerinn ein Hembd machen 
fellen / auch als fie Die Leins 


ger 


369. ungeachtet es in feiner Segens 


ungeachtet er ad art. inquif: 334. 


wand verlohren. zu haben / vor 


— — — — — 
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hen Sue - - 


u gegchen / ihr. andere zwölf ſ verkaufft antwortet / wor⸗ 


Groſchen zugeſtellet / vorſchuͤ⸗ 
tzet / dahingegen die Koͤrne⸗ 
rinn fol. 226. daß es von Stuͤ⸗ 


de Ruͤſten⸗ Leinwand / der⸗3 
gleichen Vol. 4. fol. 170. Lin⸗ 


ge verlohren / verfertiget wor⸗ 
den / und bey der confronta- 
tion fol. 242. daß es acht Ta⸗ 
ge nach dem obgefagten maffen 
verkauften Node geſchehen / 
meldet. Denn mehr cr» 
wehnte Körnerinn Vol. 2. fol. 
271. feqv. fol, 310. feqv, ad 
art. 204. feqv. berichtet / daß 
- Briefe vor zwey Jahren Zeu⸗ 
ge/ Cattoune und Handſchu / 
dergleihen Johann Bar: 
theln / nah friner Endlichen 
Anzeige Vol. 4. fol. 34. An- 
no ı7ı. entwendet worden / 
gebracht / und wohl zu 
Schwemſel geholet haben muͤ⸗ 
fie / wo wolte er es ſonſt gekrie⸗ 
get haben / ingleiben auf die 
Frage : Wer mebr: bey ſolchen 
Diebſtahl gewefen / fie Eenne: 
te den andern nicht / fo bey 
ibm gewefen / es wäre ein 
furger Kerl mit einem brau⸗ 
nen Rode / er hätte es zwey 


Juden su Groß + Pafyieben 


auff er zwar ad art. 4m. ſeq. 
fol. 194- ſequ. Vol. 3. die Ans» 
iwefenheit feiner und derer 
wey Juden daſelbſt nicht 
leugnet / wohlaber / daß ders 
gleichen Verkauff gethan, fon 
dern es hatten arme Reute 
von denen Juden Zeug g6 
faufft / wie er denn auch ad 
art. 419. inſonderheit geden» 
Kit / es wäre zwar ein Wach⸗ 
meifter da gewefen / der mit 
fte was verkauft haben / er 
aber. hätte nichts geſehen / 
hätte auch nichts verfaufft / 
wobey er / 0b man ihm ſchon 
deffen / was die Körnerinn 
deponiret / erinnert / ver⸗ 
barret / nachgehends aber 
bey der confrontation ,„ daß 
er bey den Verkauff geſtan⸗ 
den / daß es geheiffen / als 
ob er es verkaufft haͤtte / ein⸗ 
raͤumet / unter dem Vor⸗ 
wand / als ob er es zuvor—⸗ 
ber / umb Feine Verantwor⸗ 
tunge davon zu haben / nicht 
fagen wollen 5 MWicderumb 
er 7 .dag er nah Geug vier 
Bogen nah Weyhnachten 
a | ein 
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ein Kalb gebracht / ad art. 440. 
vermeinet/ Vol.3. fol. 451, aber 
bey der confrontation folche8/ 
und daß er eö von einen Fleiſcher⸗ 
Knechte vor 12. Gr. erfaufft habe/ 
befant / ingleichen die Körnerinn 
vol. 2.f0l.270. 271.308. daß Frie⸗ 
fe auch) Schaafe nad) Wiendorff/ 
und eine Ganß nach Geutz ges 
bracht / eröffnet / welches beydes 
er/ feiner Gewohnheit nach/ eben: 
falls leugnet / hernach bey der con- 
frontation Vol.3.fol. 452. daß dag 
Letztere wohl ſeyn fünte/ endlich 
aber ed pure geftehet / und die 
Gang von feiner Muhme / fo je: 
doc) Vol, 4. fol. 117. fegqv. davon 
nichts weiß / nod) ihn in zwantzig 
Jahren gefehen / gefaufft haben 
will. Endlich die Hank Paſch— 
lauen zu Möft oder Hintdorff ent: 
wendeten Bienen: Stücfe anlan: 
gend / die gefchworne Zeugin Vol. 
4. fol. 7. art. 13. feqv. ausfaget/ 
daß ihr die Körnerin/ folnquifiten 
fich gehalten / vor Wenhnachten 
drey Töpffe mit Honig verfaufft / 
welches diefe zugeftehen fich ver 
weigert / jedoch bey der confronta- 
tion fol. 12. aus Urſachen / daß fie 
nicht befchimpffet feyn wollen, fich 
ändert und fol. 44. b. ſich weiter 
heraus laͤſſet / fie könte fich leicht 


einbilden / daß er geftohlen wärey 
fie ware einsmahls mit zu Moͤſt 
geweſen / und hätteauf der Wiefe 
warten müffen / da hätte Friefe mit 
feiner Schwefter zwey Bienenflös 
de aus dem Dorffe gebracht / ges 
ftalt fie es nach diefem Inquifiten/ 
ſo fol. 45. dem Zeugen Simongies 
nern Honig zu verfauffen angebos 
then / ebenmäßig nunmehr gefte 
het / und ihn von dem alten Kraß. 
befommen haben will/ vorgehals 


‚ten / welchen fol. 48. es fünte wohl 


fenn / daß er ware dazu gekommen / 
als feine Schweſter den Honig in 
die Toͤpffe gethan / zulegt aber fac. 
b. noch weiter befennet / er wäre 
nur dazu gekommen ale fie mit 
dem Honig bald fertig geweſen / er 
hätte fie auch drum pruͤgeln wollen 
und fie vermahnet / es nicht zu thun/ 
einräumet/ wobennicht zu überges 
hen / daß diefer Frieſe Vol.SubD. 
fol, 4. ein Pulverhorn mit Pulver/ 
welchesmit einem Bettler / wovon 
erin gangen Adten. profeflion 
machet/ nicht wohl compatible, 
bey ſich gehabt / vielmehr hieraus / 
und da/ wie vorhin bey Hang Hein⸗ 
rich Richtern erwehnet / er einen 
Puffer geführet / die Diebe auch 
Vol.ı. fol. 66. zu Coͤſitz einen 
dergleichen / fo fol. 120, gesegen 
un 
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und mit einer Kugel geladen gewe⸗ 
ſen / nebft einer Brech » Stange 
zuruͤck gelaffen / und fol. 118. 128, 
136. eine andere Brechſtange in 
Garten / daraus die eine Frau 
kommen / verpotteltgehabt/ dab 
Dieje Leute mörderlich Gewehr / um 
gegen die / fo fich zur Wehre ſetzen 
möchten / deffen fich zu gebrauchen, 
fie damit umzubringen/ oder zu be; 
leidigen bey fich gehabt / aus der 
Vol.2.fol. 230. befindlichen Auffa- 
ge Tobien Kleens auch zu ſchlieſſen / 
Daß felbige noch viel andere Diebe; 
und Räuber: Gefellen / welche fich 
ihrer Zeit währender Gefangen: 
fchafft annehmen / haben muͤſſen / 
anderen Entdeckung dem Publico 
wegen der fo nöthigen Sicherheit/ 
viel gelegen / zudem mehr angezoge⸗ 
ner Frieſe ein verwegener Kerl/der 


fich vor Gerichte vornemlich Vol, | 


3. fol. 140.142. 157. 184, Vol. fub 
D. fol. 4. ſehr unbefcheiden und 
frech aufgeführet/ fo gar auch fol. 
30.b. 31. dem Beamten zu Graͤfen⸗ 
haͤhnichen übel mitgefahren und ihn 
grob tractiret. Bey dieſer gefam; 
ten Inquiſition auch ein Knabe von 
Zehen Jahren Hanß Paul Friede⸗ 
rich Koͤrner viel Deuben / und die 
dabey mit intereſſirten complices 
entdecket / deſſen Auflage zwar in 





unterſchiedenen / nicht durchge⸗ 
hends mit der Sachen Bewandniß 


überein trifft / jedoch / weil er auch | 


in vielen Stuͤcken dasjenige / was 
erreferiret / beiyeingezogener Er; 
fundigung nicht ungegründet ber 
funden wırd / ſolche feines weges 
ausden Augen zu jegen/fondern bey 
verhandenen andermweitigen Be⸗ 
weißthum einiger maffen admini- 
euliret. Über das alles zwar nicht 
zu befinden/ daß eines von denen 
Inquifiten vor andern derer bey 
dem Edderigifchen Raube weg ges 
fommenen Schuh und des drelle 
nen Schnuptuches/ worein ſie ge⸗ 
bunden / zujamt dem Saͤcklein / in 
welchen beydes zufamt Sped und 
Wuͤrſten geſtecket / fich anmaffen 
wolle / ob wohl Vol. 2. fol. 149. - 
die Reifertin / dag Richter ein 
paar / inein Schnuptud) eingewi⸗ 
ckelte Schuh des Nachts nach 
Prießdorff mitgebracht / vorgeben, 
deſſen Menſchen derFoͤrſterin auch / 
daß ſie ſolch Paͤckgen bey ſich ge⸗ 
habt / beygemeſſen werden will / 
dennoch gnug iſt / daß ſolches bey 
ber inhafftirten Rotte / welche ſich 
ſtets und abſonderlich bey Ausuͤ⸗ 
bung des Edderitziſchen Raubes zur 
fammen gehalten / angetroffen/ und 
vondenen Vol.3. fol.309.325. — 
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von gefchwornen Zeugen vor Des 


Pfarrers Schuh und Schnup⸗ 
luch / das Sädgen aber vor das/ 


worinnen immer der Kelch und 
Teller verwahret gewefen / er⸗ 
fannt worden / nach mehrern In⸗ 
halt der überfchiften Inquifitions- 
Alten. 

So erfiheinethieraus und fonft 
allenthalben fo viel dag wenn offt 
angeregter Huͤntſch / Richter und 
Frieſe ihr Bekaͤntniß anderweic in 
Gute richtig nicht thun wollen, und 
was den Richtern /_beygemeffenen 
Ehebruch / anbetrifft / deffen Ehe; 
frau zuforderft hierüber zu ver: 
nehmen / ihm diefes fein Verbrechen 
nicht verzeihen / noch) gebrocjener 
Treu und Glaubens ungeachtet 


ferner ehelich beyzumohnen fic) er: | 


klaͤren folte/ man wohl befugt/fie/ 
in fo weit wegen Richters nicht etwa 
die Vol.fub D. fol. 96. b. angedeus 
tete Befchwerunge daran hinder: 
lich falten folte / worüber zufürderit 
eincd veritändigen Medici Gutach⸗ 
ten einzuholen ; mitder Schärffe/ 
jedoch wegen des Solnitziſchen 
Diebſtahls Richter nur ziemlicher 
Weiſe / anzugreiffen / ſelbigem 
auch und Friefen wegen des beyge: 
meffenen Ehebruche / fo wohl den 
legteen / wegen der Schwenfelis 


(hen Deube / der geftohlenen 
Schaafe / Kalbe, Gang und Bies 
nenſtoͤcke nur biß auf und unter dee 
Zuſchnuͤrung mit denen Banden/ 
befragen zu An Ob ſie nicht bi 
anhero des Raubens und Stehs 
lens ſich befliſſen? Ob ſie nicht zu 
einer gewiſſen Diebs⸗ und Rauber⸗ 
Rotte gehoͤren? Wer die uͤbrigen 
Diebs⸗ und Raͤuber⸗Cameraden 
ſeyn / wie ſie heiſſen / und wo ſie 
ſich aufhalten? Ob ſie nicht in⸗ 
ſonderheit die Leute in ihren Haͤu⸗ 
ſern uͤberfallen / gebunden oder ſonſt 
Gewalt an ihnen veruͤbet / ſie da⸗ 
durch das Ihrige anzuzeigen / ge⸗ 
— / und ihnen ſolches geraus 

et? Ob fie nicht dabey Leute ums 
bracht / und ermorder? Wen fie 
auffolchemaffe ermordet / gezwun⸗ 
gen / beraubet oder beftohlen ? 
Mas umd wie viel fieihnen eigents 
lich entwendet? Ob und wer ihnen 
mehr dabey behülfflich gewefen 2 
Db fie nicht infonderheit in der 
acht zwifchen dem ar. und 22ten 
Martii diefes Jahres den ‘Pfarrer 
zu Edderitz Albericum Pleßken 
und defien Waärterinn Marien 
Satharinen Triptoin in feiner 
Wohnung überfallen / ihnen- Die 
Hände aufden Ruͤcken / wie auch 
die Füffe gebunden ? Ob fie nigt 


elhi⸗ 
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ν e are 


ſelbige hierdurch genoͤthiget / anzu⸗ ¶ Dondorff? item Hermann Wer⸗ 


zeigen / wo etwas von Sachen zu 
inden? Ob fie nicht die Betten 
auf fie geworffen ? Ob fie ihnen! 
nicht dad verhandene Geld / fil; 
bene Löffel y einen filbernen Kir: 
chen » Kelch und Teller/auch andere 
Vol.ı.fol.6. 150. fegv. Vol, 2. fol, 
152. b.328.b. Vol.3, fol. 308. ſeqq. 
fpecificirte Sachen mitgenom⸗ 
men? Denn Frieſen allein: Ob 
er nicht in der Nacht vor dem 4ten 
Febr. dieſes 1713. Jahres Hanß 
Lingen und deſſen Ehe⸗Frau Amo; 
nen zu Groß: Bafchleben überfal- 
len / und binden / auch fonft Ge; 
walt an ihnen ausuben helffen ? 
Ob er fie nicht dadurch gezwuns 
gen/zu fagen / wo etwas von Sa⸗ 
den / fo fie entwmenden fünten / an: 
zutreffen? Ob er nicht auch dabey 
würdlid) nebft andern die Vol. 4. 
f01.169.177. angegebene Stuͤcke 
‚entwendet? Ob er nicht auch So: 
- Hann Bartheln zu Schwefel am 
gten Novembr. Anno 1711. die 
Vol.4. fol. 34. feqv. fpecificirte 
Waaren geſtohlen oder —5 — helf⸗ 
fen? Ob er nicht vier Wochen nach 
Weyhnachten vorigen Jahres ein 
Kald? und vier Wochen vor 
Weyhnachten vier Schaafe und 
zwey Erſtlinge George Hedgen zu 


nern zu Woͤrbzig acht Tage nach 
nn 
ang Paſchlauen zu Hinsdorff 
oder Moͤſt drey te Din 
dieblidy enttwendet oder entwenden 
helffen? Ferner Richter alkin: Ob 


er nicht dem Amts» Verwalter zu 


Sonigig Johann Ernft Steudins 
gern am 2ıten Febr.diefed 1713. Jah⸗ 
res die fol. 5. b. Vol.fub A. fpeci- 
ficirte Sachen geftohlen oder ſteh⸗ 
fen helffen ? ingleichen Huͤntſch / 
Richter und Frieſe: Ob und wer 
ihnen zu einer jedweden oberzehlten 
Deube und Beraubung behuͤlfflich 
geweſen? wie ſie heiſſen und wo % j 
anzutreffen? Was und wie viellie 
bey einer jediveden zuihrem Antheil 
genofien oder zugewarten gehabt? 
Wiederum Richter: Ob er nicht 
mit Annen Barbaren Förfterinn? 


und Friefe: Obernicht mit Annen 


Dorotheen Körnerinn / wie auch 
der alten Magdalena fich fleifchlich 
vermifchet und Ehebruch getrieben 2 
Beyde aber / ob fie nicht das Werd 
der fleifchlichen Unzucht mit en 
wuͤrcklich vollbracht / und den Saa⸗ 
men in ihren Leib lauffen laffen ? 
Wenn mwound wie offte ſolches ge⸗ 
ſchehen? und denn alle drey was fie 
allenshalben mehr dabey gethan und 

9h ihnen 
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ihnen darum wiſſend ſey? Sollte 
es auch Huͤntſche zum wurcklichen 
Angriff kommen laffen / wäre er 
incidenter / doch nur unter denen 
Daumenflöden hierüber zu befra—⸗ 
gen/ ober nicht in der Nacht vor 
dem sten Februarii diefes ıyı3ten 
Jahres Hanf Lingen und deren 

he: Frau Amönen zu Groß 
Paſchleben überfallen binden / 
and ſonſt Gewalt an ihnen aus» 
ben heiffen ? Ob er fie nicht da⸗ 
durd) geswungen / daß fie entde; 
den müflen / wo etwas von Sa⸗ 
chen / fofieentwenden fünten / zu⸗ 
befinden ? Ob er ihnen nicht die 
Vol.4.fol. 169, 177. angegebenen 
Sachen entwendet ? Ob und wer 
ihm hierinnen behilflich gewefen ? 
was er zu feinem Antheil davon ber 
fommen / oder zu gemarten gehnbt 2 
Wenn nun ihre Uhrgicht mit bes 
fondern Fleiß auffgezeichnet / zu de⸗ 
nen Acten gebracht / und nebſt die⸗ 
fen wieder uͤberſchicket wird / ſo er⸗ 


was Redit iſt. 





gehet:ihrer Beſtraffung / fo wohl 


Susmann Moyſes / Annen Elis - 


ſabethen Reifertin / Annen Bar⸗ 
baren Förſterinn / und Annen 


Dorotheen Koͤenerinn halber / wie 


auch ſonſt in der Sache ferner 
Wider Hanf: 
Paul Friederich Körnern hingegen 
mag in Anfehung ferner Jugend / 


aud) des altbereit erlittenen Ges 


fangnüffes weiter nicht3 vorgenenis 
men werden. Sm übrigen iſt 
nicht weniger wider Diejenigen 
Wirthe und deren Cheweiber/ bey: 


welchen diefe Leutz ficy auffgehals 


ten und gehegek worden / fo wohl 
dißfalls als wegen derer von ihnen 
angenommenen Sachen / mit dee 


Inquifition zu verfahren / umd fie 


Artieuls⸗Weiſe zu vernehmen, fer⸗ 


ner auch wegen ihrer Perſohnen zu 
beſchehen was Recht iſt. Von 
Rechtswegen. Zu Uhrkund mit 


Unferm Inſiegel befiegelt 


Vhur/ Bücft. Saͤchſi. achdppen 
wi 


’ 4 
— N Alr:s 
+ — 2 

J err- 

Zn — 


> 


Bas 


a a Te — — — 


\ Von der im Leipziger &brthef erkannten Tortur, 


von Diebenund Naubern dtes Capitel. 


Bas X, Kapitel, 


Wie diefelbe an Hanß Heinrich Friefen/ Chriſtoph Huͤnt⸗ 
ſchen und Hang Heinrih Richtern vollſtrecket und wag 
a dieſelbe dabey geſtanden und bekannt. 


En Te 
AAchdem nun dieſe Alta 





N auf Hoch-Zürftl. gnädigften 


u :Kunftsftüc feiner Liſt: Dann wie 


\ 


fchloffen ward, daß er ſich darinn 
; nicht regen no 






SON Befehl zum Speuc Rech, 
tens verſchickt / und das Urthel noch 
nicht eingelauffen war / erwieſe 
Hanß Heinrich Richter noch ein 


er / da er ſich vorhin aus dem wohl 
verwahrten Klotz / worinn er mit 
den Fuͤſſen eingeſchloſſen liegen 
muſte / ſich entbrochen und dahero 
man Urſache hatte ihn genauer zu 
verwahren / und Dahero in eine ſo 
genannte eiſerne Jungfer einge 


ch ohne Huͤlffe der 
Waͤchter von dem Lager aufſtehen 
konte: Welche Jungfer denn alſo 
geſchmiedet daß an einem von dem 
Kinn biß zun Fuͤßen gehenden Stab 
Eiſen / oben ein Biegel welcher umb 
den Halß und hinten zugeſchloſſen 
ward / in dem Mittel auch zwey der⸗ 





te / ſpeculiret. 


konte / nicht weniger auch zwey klei⸗ 
ne Biegel / worinn die Haͤnde einge⸗ 
ſchloſſen wurden / und leglich unten 
zwey Biegel / welche jedes Bein 
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gleichen halbe Biegel / daß man ſie 
in Ruͤcken zuſammen ſchlieſſen 


— 


(ben / befindlich / doch aber. 
0 offte es die Requifita Natur: 


erforderten/ mit der lincken Hand 


und beyden Füllen unter Obficht 
der Wächter loß gefchloffen werden 
mufte/ den Wächtern aber ſo bey 
ihm inder Stube wadheten / hart 


eingebunden war / auf ihn gang ge 
naue acht zu haben, und alio nier 
mand vermuthenfonte/ daßer un: 
ter fo genauer Einfchlieffung und 
zen würde fünnen loß 
machen ; Alfo hater auch die gan: 


ge Zeit über auf einen modum⸗, 
wie er die Waͤchter betrugen moͤch⸗ 


Nun hatte einer 


von denen Wächtern ihmaus Län; 
dh2 bo 


* 
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becdachſamkeit ein hart Stuͤck Holtz 
gegeben / daß er ihm daraus ein To⸗ 
backs⸗rohr machen moͤchte / ihm auch 
- kin Meſſer dazu geliehen; Weil 
aber Richter fo fort gemercket / daß 
dieſes Holtz hart und ihme zu ſeinem 
Zwecke dienen fünte/ hatte er fol: 
ches an fich behalten / mit dem 
Vorgeben / dieſes ware ihm zu hart / 

er muͤſte ihm ein weiches bringen / 
und da dieſer ſolches gethan / ihm 
aus dem weichen ein Tobacks⸗Rohr 
emacht / aber das harte Stuͤck be⸗ 
‚Halten und es mit dem Meffer aljo 
aptiret / daß er damit in dasan dem, 
Halſe hangende Schloß / und zwar 
wo e8 einfihlieffet / ftoffen und die 
Feder laͤhmen koͤnne; Wie er dann 
dabey / wann ihm etwa die Haͤnde / 
wegen Genieſſung der Speiſe loß 
gemachet worden / die Gelegenheit 
darzu in acht genommen: Er hat 
te auch eine an ſeinem Lager in der 
Wand ſteckende Haſpe nach und 
nach wackelicht gemacht und end⸗ 
lich gar heraus gezogen / mit deſſen 
Spitze aber nicht nur das Schloß 
vollends unſchließbar gemacht / daß 
‚er ſolches nach Gefallen zu⸗ und auf; 
machen koͤnnen / ſondern auch die 
Oehre an dem um den Leib gehen⸗ 
den Biegel zerbrochen. Da er 
nun die requiſita naturæ zu thun 


mit der lincken Hand und beyden 
Beinen loß geſchloſſen ward / und 
doch die Jungfer noch am Leibe be⸗ 
hielt und alſo auf den Boden vor die 
Stube gebracht / die Thuͤre zwar 
auffgelaſſen / die Wächter aber auß 
Sicherheit in der Stuben geblie⸗ 
ben / hatte er die Biegel vom Halfe 
und Leibe loß gemacht / die Jungfer 
in der Stille beyſeite geſetzt / in ey 
die Stuben » Thüre zu geſchlagen / 
zur Bodens» Treppe hinunter ge⸗ 
lauffen / auch zugleic) die Boden; ' 
Thüre zugefetteit und das Schloß 
vom Halle. dafür gehänget/ / daß eß 
nicht viel gefehlet / daß er der Hafft 
entkommen. Welil er aber fo viel 
Zeit nicht gewinnen konnen / die 
über das. an das Bein gefchloffene - 
Kerte loß zu machen/umd durch die⸗ 
ſelbe ein geklippere undgepoltereim 
dem herunterlauffen entſtanden / 
hatte des Dieners Grau / fo von 
ziemlicher Staͤrcke / folches in der ' 
Unter: Stube beftürgt gehöret / fo 


‚fort mit dem Lichte ausder Stuben 


gelauffen / und da fie dieſen erbli⸗ 
cket / das Licht weggeworffen / ih 
mit Gewalt gefaffer und ſich mit 
demfelben herum gezerret / bißoben 
die Wächter ausden Senftern Feu⸗ 


er geſchryen / dadurch die Nachbaren 


munter worden / zugelauffen / und 
| Denen. 


denen Waͤchtern die Thüre wie 
der eroͤffnet / daß dieſer Richter 
wieder zur Hafft und in Wah⸗ 
rung gebracht werden koͤnnen / 
maſſen er denn auch / wie er 


ſich loß gemachet / ſelbſt frey⸗ 


muͤthig erzehlete / und ſprach: 
daß er ſchon gantzer 14. Tage 
daran gearbeitet / daß er ſich loß 
heiffen moͤchte; Die Waͤchter 
auch deponireten / daß er / ehe er 


fih loß gemacht / geſprochen / 


wann er uur von ihren Haͤnden 
loß waͤre und in Coͤthen in ein 
Hauß kommen koͤnte / wolte er 
14. Tage verborgen liegen / und 
ſolte ihn niemand finden; Da 
er auch daruͤber vernommen / 
und des Hauſes halber befraget 
waard / geſtunde er ſolche Reden 
zwar zu / wolte aber kein Hauß 
a / und gab vor / daß 
er ſolches darum geſprochen / daß 
fie / wann er ſich durchgebro⸗ 
chen / ihm nicht auf dem Felde 
nacheilen ſolten. 

. 2. In der Zeit da bie 
Ada verſchicket / ruͤhrete auch 
die Anna Barber ihr boͤſes Ge⸗ 
wiſſen / ließ durch die Wächter 
meiden / daß fie etwas anzu⸗ 
bringen haͤtte / hatte auch in der 
Cuſtodia gegen den ecinen Schoͤp⸗ 
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pen geſprochen / daß die Bande 
der Räuber ſehr ſtarck und fie / 
ſich befuͤrchtete / dag fic ihr die 
Zunge aus dem Halſe ſchnitten / 
wann ſie mit der Bekaͤntniß her⸗ 
aus geben wuͤrde / doch aber 
endlih auf Zureden befennit/ 
daß fie den Frantzoͤſiſchen Tha⸗ 
ler / welcher ihr zu Graͤfenhaͤh⸗ 

nichen abgenommen / von Rich⸗ 
tern befommen / und daß die 
Diebe zu Groͤne fih dis Diebe 
ſtahls halber beratbfchlaget. Da 
fie auch vorgelaffen ward / brach⸗ 
te fie an: Als fie mit Richtern 
und Sriefen aufdem Dorffe ger 
weſen / wo fie den Huth abger 
fhnitten / bitten dieſelbe ihr 
Geld in der Scheune in der 
Hand und zwar Richter 2. biß 
3.ft. und Frieſe 3. big 4. ff. hart 
Geld gebatt. Sie, die Anna 
Barber wäre dazu gekommen 
und den Frantzoͤſiſchen Thaler / 
ſo ihr zn Graͤſenhaͤhnichen ab» 
genemmen / Richtern aus der 
Hand geriffen/ und Richtern 
die zwey 16. Br. fi. ſo ſie bey ih⸗ 
res Kindes Tauffe zumPathen⸗ 
Gelde bekommen / dafuͤr gege⸗ 
ben: Woher fir dag harte Geld 
befemmen wiff fir nid, Nach 
dem zu Pınstorf getheilten 

3 
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Diebſtahl 1. hätte Richter zu ihr ge⸗ 
fprochen: Er muͤſte mitgehen / fie 
hatten Silber Werd / daß er auch 
was davon bekaͤme / und aufihr Be 
fragen / wereshätte? gefprochen : 
Die Anna Elifaberh hatte es im 
Korbe/ wiefiedann auch auf Bes 

agen antwortete : Richter hätte 
indem Overſacke die Solniger Sa; 
chen gehabt / und ihn mit den Sa⸗ 
hen nad) Poley gebracht; Sie haͤt⸗ 
te ihn ausgewafchen und Richter 
hätteihn / daer nach Groͤne gegan⸗ 
gen / mitgenommen / fie hielte auch 
dafuͤr / daß er ſolchen mit nach Prieß⸗ 
dorff genommen und Huͤntſchen ge⸗ 
geben / ſie wuͤſte aber nicht wer den 
Kelch von Prießdorff weggetragen / 
oder ober zun Siebenhaͤuſern vers 
kaufft worden / oder was fle dafür 


befommen. Zu &rönemwürden fie 


ſich des Diebſtahls halber wohl ber- 
zedethaben. Die Nacht nach den 
Sonnabend / als den 18. Martü 
wären Richter und Frieſe nicht zu: 
Wiendorff-gewefen; Den Sonn«i 
‚tag fruͤhe al& den 19. Martii wäre 
Inquifitin von Wiendorff wegge⸗ 
gangen-/ und hinter dem Dorffe 
Richtern und Friefen angetroffen, 
dieſe waren ein Ende mit ihr und 
zwar fie auf Groͤpzig / Richter und 
Frieſe aber einen andern Wegger 








gangen. Hinter Oroͤpzig hätten 
ihr dieſe wieder begegnet, und Rich⸗ 
ter. wäre mit ihe nach ‘Prießdorff ger 
gangen/. Briefe aber zuruͤck geblie⸗ 
ben. Alsfiezu Prießdorff geweſen / 
wären etwa 2· Stunden hernach Ans 
na Dorothea und ihr Junge dahin 
gekommen / da dann Richter ſei⸗ 
nen naffen Rod ausgezogen ges 
habt und gefchlaffen. Zwey Stums 
denhernady ware auch Sriefe dahin 
gefommen. Als fie von Gröpzig 
miteinander gegangen / waͤren fie 
in ein-Büfchgen gekommen da haͤt⸗ 
te Richter zu Frieſen / welcher da⸗ 
mahls noch bey ihm geweſen / ge⸗ 
ſprochen: Hier ſollen wir Morgen 
einander antreffen. Sie haͤtte auch 
noch gefragt / wo ſie dann hin wol⸗ 
ten? Frieſe aber hätte, ihr geants 
wortet: Die Weiber En 
alles wiffen. Den Montag nach 
mittag wären auch Friefe und Rich⸗ 
ter weggegangen und würden wohl 
in das Buͤſchgen gegangen ſeyn / den 
Dienſtag frühe / wären ſie erſt wie⸗ 
der gekommen / ſie haͤtte auch Rich⸗ 
tern gefragt / wo ſie dann geweſen / 
und Richter hätte geantwortet: 
Sie haͤtten ineiner alten Scheune 
oder Stalfe geichlaffen / die andern 
Hundsfütter wären ja nicht gekom⸗ 
men / welche Scheune aber es ges 

“ weſen 


fandig und ſprach: Ermäreindew 
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weſen / hätte Richter nicht erzehlet; men / wann. feihn nicht Kin ger 
Als nun Richter daruͤber vernom⸗fuͤhret hätte. ——— 
men ward / leugnete er ſolches alles/ $ 3. Nachdem nun das in 
inſonderheit / daß er und Frieſe Fran: | capite pracedenti befindliche 

"Reipziger Lirthel zurück: Fam und 


u Bir Thaler aufdem Dorffe / wo 
e den Huth abgeſchnitten gehabt / man an Frieſen / Huͤntſchen und 
‚Richtern bißhero ſatſam angemer⸗ 


oder ſie ihm einen genommen / ſagte 

such fie hätte Frantzoͤſiſch Geld ſcket hatte / daß fie fehr halßſtarrig 

gehabt und ihm / che er mitihr nach Bund verſtockt und durch die erkante 
Tortur von ihnen ſo leichte nicht 


Poleh gegangen 2. Bee 
etwas zu erzwingen; hatten Ihro 


16. Gr. ſt. geliehen/ woher fie folche 
befommen / wiſſe ernicht/negirete Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. gantz reifflich 
und wohl hoch, erleuchtet erwo⸗ 


auch / daß er mitihr von dem Silber: 

werde geſprochen / auch daß er einen gen · 

vothen Zuerfack gehabt / oder auch Cu.) Daß man hieraus geuͤbte Raͤu⸗ 
mit ihr und Frieſen durch ein Buͤſch⸗ ber und Spitzbuben / von welchen / 
‚wo fie nicht ſchon ſelbſt die Tortur 


gen gegangen / geſtand zwar / daß er 
aus geſtanden / deñoch ſatſam zu ver⸗ 


mit Anna Barbaren den Sonntag 
nach Prießdorff gefommen /negi- muthẽ / daß ſie wie es bey der Tortur 
nete aber / daß Frieſe den Sonntag hergehe / was für Inftrumentadas \ 
dahin gefommen oder aucherden | bey: pflegen ‚gebraucht zu werden / 
Diontag mit demfelben weg in das | umd wie weit wider fie zu verfahren? 
Büfchgen oder nach Gürtiggegan, | von andern ausgehärteten Spitze 
gen und in der alten Scheune ge; | buben farfame Nachricht erhalten / 
chlaffen. In confrontarione fag- | vor fich habe / welche lieber ale gra- 
te ihm zwar ihre gantze Aufſage von dus Torturæ:aushalten / als die 
Punct zu Punct die Anna Barber | Warheit bekennen wuͤrden / da doch 
Aunter Augen und ſprach: Sie müs | fo vtei ſtarcke unverwerffliche und 
ſie um ſeinet willen leiden / Richter. ungegweiffelte indicja wider dieſel⸗ 
. aber negirete abermahls alle bes be’ in adiis vorhanden / daß fait 
nichts mehr / als derfefben bloffe Be⸗ 
kaͤntniß übrig zu ſeyn ſchiene. 
225D 
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En EEE) Bann 


ů— ARTEN nen ED EEE 


(2.) Daß warn der ſonſt gewoͤhnl. | Aus derſelhen getheilet werben 
modus Torturz ergriffen / und / | folten/ verbothen/ noch ein gewiſſes 


da alle gradus Torturæ wieder 
alle drey erfant/ ſolche in einer 
Stunde oder wohl etwas drüber/ 
an ihnen vollftrecket werden ſolten / 
folches bey diefem Urthel ohnmoͤg⸗ 
lich ins Werck zu richten /indem die 


Herren Lipfienfes inobgedachten 


Urthel wegen ber vielen bey diefen 
Dieben concurrirenden Delidto- 
rum fehr viele Articul, und zwar 
bey Hang Heinrich Sriefen 97. bey 


Chriſtoph Hüntfchen 66. und bey 


Hank Heinrich Richtern 70. Arti- 


cul, worüber. diefe Inquifiten bey 


der Tortur zuvernehmen / vorge⸗ 
ſchrieben hatten ; Diefes aber die 
Zeit ziemlich verfchleiffen und mehr 


als 2. Stunden erfordern/ und iv; 


deffen die Tortur, wann fie vorge: 
fchriebener mailen durch alle gra- 
dus exequiret werden follen / die 
Inquifiten ziemlich und mehr / als 
ſelbige etwa menſchlicher Bernunfft 
nach ertragen koͤnnten / entkraͤfften 


wuͤrde. 


(3.) Hingegen aber in der Pein⸗ 
lichen Halß: Gerichts + Ordutung 
Carolı V. an feinem Orthe der 
modus Torturz vorgefehrieben / 
piel weniger/ daß die gradus und 





Reglement dißfals gefeget/ und das 

herd ein Reichs⸗Fuͤrſte hierunter in 

feinen Landen gewiſſe dienliche und. 

den Zweck erreichende Verordnun⸗ 
e iu machen/gutengug und Macht 
abe | 


(4.) Auch die Zeflifche Inquifition 
und andere Erempel an die Hand 
geben / daß auch andere Reiches 
Fuͤrſten fich deffen bedienet / den 
tonft gewöhnlichen modum Tor- 
turæ pro re nata nicht nur geaͤn⸗ 
dert; ſondern auch Die gradustor- 
turæ getheilet/ und foldyes einen: 
gluͤcklichen und erwünfchten Aus⸗ 


‚gang genommen : Uber das auch 
befannt / daß ohnedem dieInftru- 


menta und modus Torturz as 
allen Orthen des Romifchen Reichs 
nıcht gleich / fondern bald an diefem 
Orthe auf diefe Arth / an einem ans 
dern aufeine andere Arth die Tor- 
tur vollfiveddet werde. Dahero 
dann Ihro Hoch: Kirftl. Durchl. 
gnadigiten Befehl ergehen lieſſen / 
die dißfals zu adhibirende Scharff⸗ 
Richter ernſtlich zu vermahnen / 


daß ſie ſolche Tortur mit allen 


Bleiß / ihrem beſten Wiſſen nach 
verrichten jolten / / auch die Tor- 
* | men- 





. 


reten und er den: Morgen wieder. 


x 
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unterfchiedenen Tagen damit ange» | hernach in loco cuſtodiæ, da er 


griffen und beleget/ und jedesmahl 
Damit fo lange continuiret werden 


folle/ als es ohne Verluft und Ge; 
fahr des Lebens geſchehen Fünte. 
ie dann auch, daß folches hoͤchſt⸗ 
nöthig und dienlich / der Ausgang 
gewieſen / indem die erften Zwey / 


als Hanß Heinrich Frieſe undChri⸗ 


ſtoph Huͤntſche ihnen feſte vorge⸗ 
[ent gehabt / nichts zu befennen/und 
ieber alle Marter auszuſtehen / in 
Meynung / daß dieſe Tortur in 
einer Stunde nach einander gaͤntz⸗ 


lich vollbracht werden würde / hin⸗ 


egen aber Frieſe / da er den erſten 
ag mit den Daumeuſtöcken und 
Schnuͤren beleget geweſen / die 
Nacht die Schmergen fich vermeh⸗ 


angefpannes werben ſolte / zur. Be⸗ 
kaͤntniß eilete / nicht weniger auch 
Huͤntſche / ob er wohl den eriten 
Eag ebenfals die Daumenſtöoͤcke 
und Schnüre erlitten / auch den 
andern Tag der Spaniſche Kra⸗ 
gen:und andere Inſtrumenta ad- 
Ikibiret wurden / und er. Dennoch 
mit ber Wahrheit nicht heraus mol; 
te / doch da die Spaniſchen Stief⸗ 
feln ihm applicivet wurden / ſolt 


27 


gefragt ward / warum er fich erſt 
martern laffen und nicht cher bes 
fennet / fprad) : Er hätte gemeis 


net / es follte die gange Tortur,, : 
forte - 


nach einander in einem Tage 
gehen under hätte ihm vorgefegt 
gehabt / nichts zu befennen : Da 
einmahl die Haut ducchgefiddelt ges 


weſen / hätte er feine Schmertzen 


mehr empfunden / aber da er die 


m 


Pacht geruhet und den andernTag 
wieder dran gemuft / bätte er es 


nicht ausftehen koͤnnen. Nicht 
wenigerauch/ da er nach gethaner 
Bekaͤntniß mit Richtern confron- 
tiret ward / und diefer nichts bes 
fennen wolte / er. Richtern weh⸗ 
muͤthig aljo anredete : Richter ich 
bitte euch / befennet doch in Güte; 
Ihr gedendet zwar ihr wollet es 
ausſtehen; Ja / wenn es in einem 
Tage fortgienge / ſo moͤchtet ihr es 
wohl ausſtehen / aber weil ihr den 
andern Tag wieder dran muͤſt / ſte⸗ 


het ihr es fuͤrwahr wicht aus .; , - 


Gleicher Geſtalt auch die hochy 
geehrte Herren Lipſienſes in ihren 
folgenden Urthel / ob fie wohl we⸗ 
gender Theilung der ctuum Tor- 
furæ einige rationes dubitandi 

En | — an⸗ 
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Te EEE GESCHE GER ZEE 


angeführet / dennoch unter an⸗ 
dern / aus dieſer Ration , weiln es 
Ihro Hoch- Fürftl. Durchl. alfo 
gnädigft befohlen hätten / folche 
Theilung fuͤr gültig und zulaͤſſig er⸗ 

achtet und eo ipſo erfannt / daß 
einem Reichs; Fürften folches zu 
thun pro re narä frey ftehe. 


G. 4. Diefem gnädigften Bes 
fehl. ward auch unterthänigft nach⸗ 
gelebet und folcher allen dreyen In- 
auifiien/ Hang Heinrich Frieſen / 

— Huͤntſchen und Hanß 
Heinrich Richtern eroͤffnet; Es 
wurden ihnen auch die ſtaͤrckeſten 
und fuͤrnehmeſten wider ſie ſtrei⸗ 
tende indicia und zwar einem nach 


dem andern vorgehalten / und ſie er⸗ 


mahnet / ihrer ſelbſt zu ſchonen / 
SOTT und der hohen Obrigkeit 
die Ehre zu. geben / die Wahrheit 
zu befennen und ihnen durch ferne: 
res leugnen die Marter nicht über 
den Halß zu ziehen: Da denn 
ei Heinrich Frieſe antwortete: 

r koͤnte nichts mehr bekennen / ale 
er ſchon bekandt haͤtte:Er wäre 

unſchuldig und haͤtte nichts geſtoh 
len / er waͤre unter SOTTES 
und der hohen Obrigkeit Gewalt, 
ruffte auch wegen ſeiner Unſchuld 
SOTT: im-Himmel zum Zeigen 


an; Worauf ihmdann angedeus 
tet ward / daß an ihm die Tortur 
zuerft vollftrecfet werden folte / ihm 
auch hernady der Tag zur Tortur _ 
eröffnet ward. | 
Ehriftoph Hüntfche und Hanf. 
Heinrich Richter blieben ebenfals 
bey ihrer Halgftarrigfeit und wol: 

ten nichts befennen. | 
Hierauf ward endlichen die 
— gr sten icli 
an Hank Heinrich Frieſen vollſtre⸗ 
det / da dann denen Scharff⸗Rich 
tern die freye Hand gelaffen ward/ 
ſolche Tortur , wie fie fonft ger. 
braͤuchlich / und sie fie es zu verant⸗ 
worten getraueten / zur execution 
zu bringen / welche dann gedach⸗ 
ten Frieſen ein mit vollen / jedech 
nicht mit den Spitzen / ſondern mit 
denen Koͤpffen in die Hoͤhe ſtehen⸗ 
den Naͤgeln oder Zwecken / dem 
ſo "genannten geſpickteun Hafen 
gleich / beſchlagenes Bret unter die 
Fuͤſſe ſtelleten / auch den geſpickten 
Haſen adhibireten: Frieſe aber / da 
er auf die vorgeſchriebene Articul 
befragt ward / wolte weder in der 
Guͤte in der Gerichts⸗Stube / noch 
in der Guͤte in loco torturæ in 
Gegenwart der Scharff⸗Richter / 
noch bey "denen Daumenſtoͤcken / 
noch beh den Schnuͤren / nicht das 
| * 
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geeringſte zugeſtehen und ſagte 
nur bey den Daumenſtoͤcken / daß 


Hanſen Pafchlauen zu Huͤntſch⸗ 
dorff die 3. Bienen: Stöde feine 
Schweſter geftohlen /. und beyden 


Schnuͤren / daß Richter jagegen 


den Amtmann geftanden, daß die 


Braunen ben Ber bey Lingen 


gethan. Danun derielbe die Dau⸗ 
menftöce und Schnüre gang ver: 
härter ausgehalten und nichts be; 


kaͤntniß müfte er auf dem Gerichts⸗ 
Hauſe thun / und wann er in Guͤ⸗ 
te bekennen wuͤrde / wuͤrde er auch 
mit fernerer Marter verſchonet 
werden: Wie er denn auch ſo fort 
aufs Gerichts⸗Hauß gebracht / und 
die Wahrheit anzuſagen ermahnet 
ward: Da er dann auf die im Ur⸗ 
thel vorgeſchriebene Puncte folgen⸗ 
der Geſtalt antwortete. 
Des Stehlens und Raubens 


kennet / ward ihm angedeutet/daß | hätte er ſich bißhero nicht befliſſen / 
er Morgen frühe wieder auf die | ex gehörete zu keiner Diebes⸗Rotte / 


Tortur gebradyt werden. folte. | hätte auch feinen helffen umbri 


Den folgenden Tag Diorgens fruͤ⸗ 
he fam der Diener zu dem: Amt; 
mann und meldete / daß Hanß 
Heinrich Sriefe die That nunmehr 


befennet und angegeben/ daß er 
die Wärterinn gehalten’ Richter, 
ar, und Hohmann aber den 


farrer gebunden / und alsfie mit 


dem Pfarrer fertig geweſen / auch 
- ihm zu Hülffe gefommen / der Zus 


de aber Schildwache geftanden / 
auch Friefe bitten ließ / ihn nicht 


‚wieder aufs Gerichts Haug brin⸗ 
‚gen zulaffen/ fondern zu ihminlo- 


cum cuftodiz zu fommen / er wol; 


te alles befennen / dann er fürchte: 


te ſich / daß er wiederaufdie Tor- 
tur müfte : worauf ihm aber zur 


Antwortgegeben ward / feine Bes 


gen/ auffer/ was bey dem Durrer — 


geichehen. Er hätte fein Brod für 
den Thüren gefuchet / zuletzt aber 
wäre er in liederliche Gefellfchafft 
gerathen und verführet worden ; 
er hätte fonft feine. That gethan/ 
dieſes waͤre die erſte / daß er bey dem 
Prieſter mit geweſen / er haͤtte bey 
der Waͤrterinn geſtanden / den 
Pfarrer aber hätte er nicht ange 
griffen. Richter / Huͤntſche und 
Hohmann hatten den Pfarrer ge - 
bunden und Dann wären fie auch, 
zu ihm gefommen und Die Wärtes 
rinn gebunden : Diefe hätte erauch 
nicht binden helffen / ſondern ihr 
nur die Augen mit dem Bette zu; 
gehalten ; Er hätte auch / da die 
andern den Pfarrer gebunden / ges 
Ji 2 | zittert 
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Er und Geld hätte ? fie hätten ſie and. 


zittert und aebebet : 
Huͤntſche hätten Anfangs: nicht 
mitgchen wollen / Hohmann 
aber hätte fie alle mit einander 
darzu angefriſchet / fir hatten 
auch Anfangs nicht gewuff/ 
wohin? und als firanden Orth 


ekommen / hätte er und Huͤnt⸗ 


Fhcaud nicht davon gewolt / 


Hohmann aber und Richter 


hätten nicht nachlaffen wollen, 
Daß fie bleiben müffen. Hoh⸗ 
man hätte auch geſagt / der 
Pfarrer wäre fein Better / er 
hatte. ihm gange Thaler ver- 


weqhſelt / er wüfte wohl / wo| 3 


er das Geld haͤtte / er hätte es 


vor dem Bette ſtehen. Hohman 
waͤre auch zum erſten aͤuf einer 


Letter und darauf auch Richter 
in Garten durchs Fenſter hin⸗ 
ein gekrochen. Als er / Frieſe / 
und Huͤntſche gekommen haͤtte 
Hohmann und Richter ſchon 


Die Hoffes⸗Thuͤre aufgemacht 


gehabt 5; Dicſe beyde haͤtten 
auch die Stuben⸗Thuͤre mit 
dem Pflugſech eroͤffnet / dieſes 
hätten ſte von einem Dorffe / wel⸗ 
ches er nicht zu nennen wuͤſte/ 
geholet. Alser bey der Waͤrte⸗ 
rinn geſtanden / haͤtte er ſie ge⸗ 
fragt / wo der Pfarrer das 


END Pure REEL SERIE EEE) 


durch das Binden dazu / daß fie 
es ſagen muͤſte / gezwungen; ſel⸗ 
bige hätte geantwortet / ev haͤt⸗ 
te fein Geld mehr / ex hätte es 
dem Sohne nad Reipzig ges 
ſchickt die andern wären auch 
darzu gefommen/ undgefragt/ 
wo er dag Geld hätte 2 Wer den 
Kuffer aufgefiploffen / wüfte «x 
nicht / er haͤtte auch das Silber 
nicht zu ſehen gekrigt. Zu 

Prießdorff hätte die Anna Eii⸗ 
ſabeth das Silber und alles von 
kleinen Zeuge nach ſich geraffet; 
Zum Siehen⸗Haͤuſern hätte 
ihm Huͤntſche im Stall geruf⸗ 
fen / und ihm einen gantzen Tha⸗ 
ler und cin 16. Gr. Stuͤck davon 
gegeben; Es waͤre falſch daß 


Huͤntſche 2. Thtr. der Annen 


Eliſabeth gegeben / dag fie ibm 
ſolche zuffellenfollen. Er wuͤſte 
auch nicht mehr / ob er cinen gans 
Ben Thaler der Annen Doͤro⸗ 
theen gegeben: Den Schau⸗ 
pfennig hätte er zu Schencken⸗ 
berg von einem armen Soldas 
ten eingewechſelt; Er wuͤſte 
auch nicht / wer das Silber per» 
kaufft. 


Zu dieſer Rotte/ welche er 
vorhin mit. keinem Auge geſe 


hen / 
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hen / als da er igo zuihnen gefom» Jthan. Richter und Hüntfche wis 


men / gehörete Richter / Huntfche 
und der Zude / wie aud) George 
Hohinann ; der Zude hätte im 


Daft Schildwache geftanden, Zu 
Poley hätte Richter / Huͤntſche / 


und Er / Frieſe / ſich mit einander 
beredet / daß fie gerne was verdie⸗ 
nen wolf / und nicht wuͤſten / wie 
ſie es machen ſolten / des Pfarrers 
nber wäre damahls nicht. gedacht 
worden /. zu Groͤne hätten fie fich 
zwar im Hoffe auch beredet und 
Hohman hätte damahls die Sache 
von dem Prieſter vorgeſchlagen / er/ 
Frieſe aber ware nicht mit im Hoffe 
geweſen / ihm deuchtete auch daß 
der Jude mit zu. Groͤne gewefen/ 
eigen aber wuͤſte er ed nicht. Er 
kennete auch den Juden / ſo zu Groͤ⸗ 


ne geweſen / ſo eigen nicht mehr / daß 


‚er ſagen koͤnte / daß es dieſer ware jo 

hier ſaͤſſe; Doch wäre dieſer Jude / 
ſo hier ſaͤſſe / mit zu Prießdorff und 
Edderitz geweſen. 


geſagt / fie ſolten fie nicht todt ma, 
chen / er aber hatte geantwortet: 
Ihr Hertze⸗Kind / euch geſchiehet 
nichts boͤſes. Wer ihr das Bette 
Aabgetrecket / wiſſe er nicht / ihm 
deuchtete aber / Richter haͤtte es ge⸗ 






Wer das. 
Schraͤnckgen aufgemacht/ wuͤſte er 
nicht; Die Waͤrterinn haͤtte auch 


ren auf den Boden gegangen und 
die Kaſten aufgemacht / er aber waͤ⸗ 


re im Hauſe geblieben / und der Ju⸗ 


de haͤtte im Hoffe geſtanden. Huͤnt⸗ 
ſche haͤtte auch den Speck und 
Wuͤrſte herunter gebracht / und 
waͤre nur eine halbe Seite gewe⸗ 
fen / fie hätten den Speck und die 
Wuͤrſte jo forg in. Sad geſteckt / 
woher ſie den Sad befommen, wife 
feer nicht. Als fie heraus auf den 


Anger bey Edderitz gekommen / haͤt⸗ 


ten ſie den Speck in 4. Theile ge⸗ 
ſchnitten / und deuchtete ihm / daß 
dieſes Huͤntſche gethan. Der Ju⸗ 
de hätte feinen Speck haben wollen / 
Richter / Hüntfehe und Hohmann 
aber / hätte jeder feinen Theil davon 


befommen. Zu Prießdorff ware 
der Speck nicht zerfchnitten wor; 
den. Das Geld harten fie zu Prieß⸗ 
dorff im Stalle getheiler/ und hätte 


er davon 6. Thaler. als 6. 16. Gr. ſt. 
und 2. Thaler an Fleinen elde; 
dann auch einen ganzen Thlr. und 
1. 16. Gr. ſt. wegen des Kelches / in⸗ 
gleichen 1. Loͤffel / 2. Wuͤrſte / ein 
ſtuͤck Speck / einen Huth / und einen 
Flohr und auſſer dem nichts bekom⸗ 
men. Huͤntſche / Richter und Hoh⸗ 


mann hätten die Betten auf den 
Pfarrer gedeckt und waͤre Hohman 
im⸗ 


ie, 


| 
| 
| 
| 
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es waͤre ein weiffer gewefen. Die 


nommen ; Ed wären 5. ft. geweſen 


was darvon geben 2 Huͤntſche hät: 


immer der Bornehinfte darunter Saͤcklein / worinn der Kelch und 
geweſen / die Wärterinn aber hätte | Teller geweſen / hätten fie auch in 


ihre das Bette felbft über den Kopff |den Querſack geſteckt; Das Spa⸗ | 


gezogen/ und er hätte bey ihr geftanz Inifche Rohe hätte inder Stubeges 
den/ daß ſie es nicht wieder aufdecken | legen und Hüntfihe hätte es genom⸗ 
follen. Richter Hüntfche und Hoh⸗ | men. Bon den Hüthen und Flöhe 
mann hätten das Geld aus dem | ren hätte er eines das andere Hoh⸗ 
Kuffer genommen / und in einen | mann bekommen / die fchiwargen 
Querſack geſteckt / ihm deuchtete | Schuhe mit den Schna now 
wie ihm deuchte / Hohman in Sa 
geſteckt; Als fie nach Prießdorff 
gefommen / hätte die Anna Eliſa⸗ 
beth / welche die fürnehmfte gewe⸗ 
ſen die Schue ın ihren Korbund 
alles nach fich gerafft. Von den 
Brat⸗Wuͤrſten hätte er 2 Stüd 
befommen / und hielte er dafuͤr / die 
Anna Clifaberh hätte Richters 
Parth an fi genommen / wie viel 
Richter befommen / wiffe er nicht. 
Anna Barbara und Anna Doro⸗ 
thea aber hätten in der Stube ges 
legen und nicht8davon zu fehen be: 
fommen / biß fie Hohmann gerufs 
fen ; fie wären auch fchon alle aus 
dem Stall herauffer geweſen / als 
diefegefommen. = 
Der Schende wäre im Hoffe 
hinter fie her gekom̃en und gefagt/fie 
wären ihm noch einegeche ſchuldig / 
die folten fie ihm erft bezahlen. Der 
Scende und feine —* waͤren 
auch zuletzt / da ſie faſt alles getheilt 
gehabt / 







Loͤffel haͤtte Hohmann / wie ihm 
deuchtete / aus dem Schrancke ge⸗ 


und jeder hätte einen / auch er / Frieſe / 
einen davon bekommen. Den ſei⸗ 
nen hätte er zu Werdertau verfteckt/ 
und die Anna Dorothea hätte ihm 
diefen nach Gremmin holen müfs 
fen / wo diefe ihn gelaffen / wiffe er 
nicht/ er hätte ihn feit dem nicht wies 
der gefehen. Den Kelch hätte er nicht 
gefehen; Hüntfche aber hätte auf 
dem Wege / als fie wieder nach Prieß⸗ 
dorff gegangen / zu ihm geſprochen; 
ſie haͤtten Silber: er haͤtte ihm ge⸗ 
antwortet / fie würden ihm ja auch: 


te gefprochen / er folte feinen Theil 
von ihmhaben. Zu Prießdorff hät: 
te die Anna Elijabeth alle das Sil- 
ber zu fich in ihren Korb genommen, 
und die Löffel hätten fie auch im 
Stalle getheilet. Das Leinene 
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gehabt/ in Stall gekommen / er wis 


ſte aber nicht / ob / und wer demſel⸗ 
hen was gegeben; Hingegen aber 
haͤtte er die mit Silber beſchlagene 


Meſſer / die ſchwartzen Struͤmpffe / 


die Baumwollene Halß⸗Tuͤcher / 


Leinwand, Schnuptuͤcher / Servi- 


etten / Zahnftecher/ Schlackwuͤr⸗ 
fie / das runde zinnerne Buͤchs⸗ 


gen / den Zuder / die polirte Nas 


delbuͤchſe nicht geſehen / auſſer daß 
ihme die Nadelbuͤchſe im Gerichte 
allhier geweſen worden. | 


ESo diel aber den Hanfen Lingen | 


und feinem Eheweibe wiederfahr: 
nen Diebftahl betrifft / ſprach er: 
mit dieſem hätte, er nichtö zu thun; 


dieſen hatten die Braunen- voll 


bracht / als er droben m Sachſen ber: 
teln gegangen / haͤtte er im Stalle 
gelegen. Der lange Braune und 
noch ein Ander / den er nicht geken⸗ 
net / haͤtten 2. Pferde und 2. Quer⸗ 
ſaͤcke gehabt / und moͤchten ſie ſeiner 
nicht wahrgenommen haben. Als 


ſie in die Stube gegangen / haͤtte er 


aus dem einen Quezſacke den guͤnen 
Rock und ein ſtuͤckgen Leinwand ge⸗ 
nommen / wäre auch gleich fort ge⸗ 


gangen; das Handtuch aber haͤtte 
ihm: feine: Schweſter geſchenckt. 


Su Poley hätte er dieſe Sachen 
ſchon 2. Tage in der. Scheune unter 





I das Korn verſteckt gehabt / und her⸗ 


nach ſolches an den Schencken ver⸗ 
kaufft; Wolte auch ſonſt dieſes 
Diebſtahls halber nicht das gering⸗ 
ſte zugeſtehen. Uber den mit Ans 
nen Dorotheen Koͤrnerin begange⸗ 
nen Ehebruchs ward er zwar auch 


vernommen / er negirete aber ſol⸗ 


chen beſtaͤndig. Er negirete auch / 
daß er Joh. Bartheln zu Schwem⸗ 


ſel einige Waaren / Herman Wer⸗ 


nern zu Woͤrbzig eine Ganß / Jo⸗ 
Hedicken die Schaaffe oder das 

alb / oder auch Hanß Paſchlauen 
die Bienen geſtohlen / und blieb da⸗ 
bey / daß er das Kalb einem Flei⸗ 
ſcher⸗Knechte abgekaufft und ſagte / 
daß Paſchlauen die Bienen ſeine 


Schweſter und die Anna Dorothea 


a Mn | 6 

. 5. Da nun Hank Deins 
rich Frieſe den Edderitzer Diebftahl 
umftändlich bekennet / ward er auch 


ſo fort/an eben demielbigen Tage mit 


Huͤntſchen / Richtern und dem Ju⸗ 
den confrontiret, und ſagte Frie⸗ 
ſen jedem und zwar ſeparatim bey 
jeder confrontation unter Augen / 
1. daß er ſonſt Huͤntſchen ſein Tage 
nicht gekennet / als da er zu Edderitz 
mit ihme geſtohlen / aber Huͤntſche 
und Richter hätten ſich zu Poley 
des Diebſtahls halber mit ihme * 
xa 


/ 


oy 
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rathſchlaget / daß fie gerne was ver⸗ 


dienen wolten / / aber wie ſie es ma⸗ 


chen ſolten / nicht wuͤſten / darauff 

dann Huͤntſche / ingleichen Rich⸗ 
ter ſolches beſtaͤndig leugneten. 
(2) Hielte er ihnen vor / daß ſie ſich 


nebſt Hohmannen und dem Juden 


zu Groͤne in dem Hoffe des Edderi⸗ 


tzer Diebſtahls halber beredet / da 
dann Huͤntſche davon gantz nichts 


wiſſen / Richter auch ſolches nicht 
ethan haben wolte / ungeachtet 
ieſe ihm vorhielt / daß Hohmann 


noch geſprochen / der Pfarr waͤre 


ſein Vetter / er haͤtte ihm alte Tha⸗ 


ler zugewechſelt 7 fie wolten ſolche 


ſchon finden Hohmann auch den 


Diebftahl zu Edderig vorgefchla: 


gen / und fagte Richter/ er hätte die: | 
daß er bey dern Diebſtahl / hey Lin⸗ 
gen / geweſen / leugnete und ſprach? 
er wolte / daß er verſinckte / wann er 
‚was von dem Diebſtahl fo dem Eyer⸗ 
Körner wiederfahren / bekommen / 


ſes von Hohmannen nicht gehoͤret; 
Braunens dickbeiniger Kerl aber 


haͤtte ihm erzehlet / daß der Wacht⸗ 


meiſter Hang Caſpar und der Puls 
verfieder / deffen Bruder zu Loͤb⸗ 


nitz fäffe/nebft dem Hirten Kaas den 


Diebſtahl bey dem Eyer⸗Kaͤrner zu 
Sroß Pafchleben gethan / und Frie⸗ 


ſe haͤtte auch etwas von dieſem Dieb⸗ 
ſtahle bekommen / dann Frieſe haͤt⸗ 
te dieſes / als ſi zu Gremmin und er 
truncken geweſen / ſelbſt erzehlet und 
negirete dieſes insgeſamt gleicher 


geſprochen / daß ſie daſelbſt in die 
520, Thlt. Geld gefunden / und daß 
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‚ee auch den Diebftahl bey dem: 
‚Scyneider zu Groß⸗Paſchleben 
‚vollbringen helffen / dafelbft in ein 
Schrandgen gegriffen und 23. oder 


25. Gr. heraus genommen ; Die 


‚Braunen aber hätten-nicht ehrlich 


an ihmgehandelt/ und ihm nur ein 
quades Lacken und Leinwand zum 
Hembde gegeben ; Frieſe hätte ihm 


auch befohlen / folches. Braunen 


wieder zu fagen / dann die Braunen 
wären auch bey diefen Diebſtahl / 


‚nicht aber bey demerften/ bey den 


Eyer: Kärner geweſen; riefen 
hätte cr damahls treuhertig ges 
macht/daß erihm folcheshefennet 4 


indem Frieſe von ihm begehret/daß. 


er ihm falfche Brieffe machen jollen. 
Dagegen Friefe ſolches alles/audy 


oder wiffe wer es gethan. . 
Richter aber antwortete / er koͤn⸗ 
te mit GOtt bezeugen/i daß: dieſes 


wahr ſey: Frieſe haͤtte auch gegen 


ihm — / daß er bey dem 
Diebſtahl zu Locherau geweſen. 
Der Jude Susmann Monk 


Geſtalt / wolte auch. Frieſen — 
—— ken⸗ 


kennen / noch bey dem Diebftahl zu 
Edderitz gewefen ſeyn / fprach : wol» 
te darbey leben und fterben / daß er 
diefe Leute nicht Fenne und nicht 
dabey gemefen. - | 
Frieſe trang zwar zu ihm hinein 
und fagte: Es wäre doch wahr, 
was er wirdeleiden müffen / müfte 
. der Sude aud) leiden / aber Monfes 
wolte von nichts willen. | 

(3.) Sagte auch Friefe allen drey: 


en ſucceſſivè unter Augen / daß ſie 


mit ihm von Prießdorff nach Edde⸗ 
ritz zum Diebſtahl gegangen / dage⸗ 
gen Huͤntſche darauff blieb / er wäre 
ſein Lebtage nicht mit Frieſen / aber 
von Prießdorff auf Halle gegan⸗ 
gen; ſprach auch zum Juden / daß 
er damahls nicht dieſes / ſondern ein 
braun Kleid angehabt. 

(4.) Sagte auch Frieſe / daß er 
und Huͤntſche nicht gewuſt / wo ſie 
hingefuͤhret worden / auch zu Edde⸗ 
ritz nieht mit hinein gewolt / von 
Hohmannen uñ Richtern aber mit 
zugehen genoͤthiget worden / welches 
aber Huͤntſche und Richter negi- 
reten/und nicht wolten nach Edde⸗ 
ritz gegangen feyn/ungeachtet Rich: 
tern Frieſe vorhielt/ daß Richter/ 
Hohmann und Hüntfche zuerſt in 
des Pfarrers Hoff gegangen / er 
und der Jude aber herauffen geblie⸗ 
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ben und Huͤntſche ſie hinein geho⸗ 
let / er und Huͤntſche auch / da ſie hin⸗ 





ein gekommen / geſprochen / ſie wola 
ten dieſes bleiben laſſen. 


(5.) Gerner hielte ihnen Frieſe vor / 


daß Richter und Hohmann in des 
Pfarrers Hauß. geftiegen und die 
Hauß ⸗ und Hoffes: Thüre auffgen 


macht / daßer mit Hüntfchen hins 
ein fommen fünnen, Huͤntſche 
negirete diefes alles und Richter 
wolte audydavon nichts wiffen/ wie 
dann auch Moyſes alles befländig 
leugnete und von nichts wiffen wols 


te. 

(6.) Frieſe ſagte auch Hüntfchen 
und Richtern unter die Augen / daß 
fie und Hohmann zugleich in des 
Pfarrers Stube gegangen / alle 
drey zum ‘Pfarrer zugefprungen / 


er / Frieſe / aber / bey der Wärterintt 


ſtehen geblieben / dargegen Huͤnt ſche 
und Richter ſich dißfals gantz frem⸗ 
de ſtelleten; Und ob wohl Frieſe 
ihnen ferner vorhielt / daß Hohman 
die Stuben⸗Thuͤr mit dem Pflug⸗ 
ſeg aufgemacht / auch Hohman / 
Richter und Huͤntſche dem Pfarrer 


die Haͤnde auf den Ruͤcken und die 


Fuͤſſe gebunden; So wolte doch 
weder Huͤntſche noch Richter ſich 


dazu verſtehen / auch ob ſchon Frie⸗ 


ſe ihm unter die Augen fagte/daß er 
Kk— = bey 


ey der Waͤrterinn nur geftanden/ 
und ihrer wahrgenommen / Huͤnt⸗ 
fche / Richter und Hohmann aber/. 
da fie mit dem Pfarrer fertig gewe⸗ 
ſen / auch die Wärterinn gebunden/ 
fo wolte doch weder Huͤntſche noch 
Richter darbey gewefen ſeyn. 
7.) Ferner ſprach Sriefe er hätte 
die Wärterinn gefragt / wo der 
Pfarrer das Geld hatte ? felbige 
hätte geantwortet / er haͤtte es dem 
Sohne nach Leipzig geſchickt / es 
wäre auch noch was im Kuffer / 
Richter und Hüntjche aber leugne⸗ 
tenfolchesbeftändig | 
(8) Briefe rückte Hüntfehen und 
Richtern auch vor / dag fie nebft 
Hohmannen den Kuffer aufge 
chloffen/ und was darinn geweſen / 
raus genommen / er haͤtte es aber 
dazumahl nicht gewuſt / was es ge⸗ 
weſen / indem es nicht bloß gewe⸗ 
fen / Huͤntſche aber hätte gefagt / 
daß fie Silber haͤtten / und ihm feine 
Darth davon zu geben verfpeochen 5 
von diegen aber wolte Huͤntſche und 
Richter auch nichts wiffen 5 Lind 
ob wohl Frieſe ihnen ferner vorhiekt, 
dag Hohmann audy die filbernen 
Löffel aus dem Schrande genoms 
men und mit dem/ was fie ausden 
Ruffer geſtohlen in einen Querſack 
geſteckt / fo blieben doch dieſe bey ih⸗ 
"sen leugnen. 
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(9.) Ferner befannte auch aber⸗ 


mahls Frieſe / daß Richter und 
Huͤntſche auf den Boden gegangen / 
die Kaſten auffgemacht / Huͤntſche 
Speck und Wuͤrſte vom Boden ge⸗ 
bracht / Er und Hohman aber in 


[dem Haufe geblieben / und Hohman⸗ 


nen den Speck in Sack geſteckt / es 


wolten aber weder Huͤntſche noch 


Richter davon wiſſen. Ob nun 


zwar Frieſe ihnen ferner vorhielt/ed 


wäre ja der Speck auf dem Anger zu 
Edderitz in 4. Theil zerſchnitten / zu 
Prießdorff getheilet und er ſo wohl 
als Richter / Huͤntſche und Hoh⸗ 
mann ein Stuͤck davon bekommen: 
ſo wolte doch Huͤntſche dabey nicht 
geweſen ſeyn; Richter aber ant⸗ 
wortete: Er hätte zwar ein ſtuͤcke 
Sped von dem Juden befommen 
und der Annen Barbaren gegeben/ 
aber ee hätte ihn nicht fehen zer» 
ſchneiden / dem Juden ruͤckte er in⸗ 
ſonderheit dabey vor / daß / als ſie den 
Speck auf dem Anger zerſchnitten / 
der Jude noch geſprochen / ich mag 


keinen Speck haben / ich helffe ihn 


auch nicht tragen / der Jude aber 
wolte davon gantz nichts wiſſen. 


(10.) Gleicher Geſtalt ſagte auch 
Frieſe Huͤntſchen und Richtern un⸗ 


ter Augen / daß ſie auch dem Pfar⸗ 


ver 2. Huͤthe und 2. Floͤhre geſtoh⸗ 
len / 
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len / und den andern Huth und ſſolches beſtaͤndig. 


Ehenfals fagte 


Flohr Hohman befommen; Hier: Jaud, Sriefe. allen dreyen nach und 
von wolte Hüntfche und Richter | nad) unter Augen / daß ſie das Sile 
auch nichts wiſſen / und ob wohl} ber in einem. weiffen Leinewands 


Frieſe fortfuhr und fprach: Sie hät: 
- ten ja das geftohlene in Stallnad) 
Prießdorff gebracht / es hätte einer 
um den andern das Geld getragen, 
die Schuh hätten fie im Sacke ge: 
habt und die Anna Liſe hätte das 
Silber und die Schub nach ſich ge: 
rafft und in ihren Korb gethan ; 
So woltedoch Hüntfcheund Rich⸗ 
ter folchesnicht gefehen / noch das 
Geld getragen haben. Er 
(1 Ebenfals fagte Friefe Hunt 
chen unter Augen / daß er dem 
Pfarrer das Spaniſche Rohr aus 
der Stuben mitgenommen und ge 
ftohlen / Huͤntſche aber wolte fo 
wenig in des ‘Pfarrers Stube / als 
Richter / zu Edderitz geweſen feyn ; 
wie dann auch Frieſe Huͤntſchen 
Richtern und den Juden vorhielt / 
daß ſie alle Sachen im Stalle zu 
Prießdorff getheilet / und Huͤntſche 
ſo wohl als Richter dabey geweſen / 
auch dieſe ſo wohl als der Jude und 
er jeder 6. Thlr. an 16. Gr. Stuͤck 
und 2. Thlr. an kleinen Gelde / auch 
jeder einen ſilbernen Löffel davon 
befommen. Es feugneten aber 


Michter Hüntfche und der Zudelfche auch globlen und die 
m: 3 


beſtaͤnd 


Sacke gehabt / daß ſolches die An⸗ 
na Liſe nebſt den Schuhen nach ſich 
geraffet / Richter auch die Tafchen 
voll geſtochen / aber Huͤntſche/ Rich⸗ 
ter und Frieſe wolten von dieſem ſo 
wenig / als von dem vorigen wiſſen; 
Und obwohl Frieſe Huͤntſchen vor⸗ 
hielt / daß er ja zu ihm geſprochen / 
daß ſie Silber hätten und er feine 
Part} von ihme befommen folte ; 
So wolte folches dody Hüntfchen 
gang befrembdet vorfommen. Letzt⸗ 
lich fagte auch Frieſe ihnen unter 
Augen 7 daß ja der Jude zu Edde⸗ 
vis Schildwache geftanden / aber 
auch dieſes leugnete jeder von ihnen 
ndig. | 

Da auch die Confrontation_, 
mit riefen und Huͤntſchen zu Ens 
be war /tratauchder Diener Mars 
tin Muth / bey welchen Hüntfche 
in Hafft ſaß / auf / und brachte an / 
Huͤntſche koͤnte ſein Stehlen noch 
nicht laſſen / fein Einlege⸗Meſſer 
haͤtte er ſchon etliche Tage vermiſſet / 
als er aber Huͤntſchen viſitiret / haͤt⸗ 
te er es in deſſen Latz im Unterfutter 
gefunden / die Pfrieme haͤtte Huͤnt⸗ 


anck 
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Banck geſteckt / das lange Meſſer 
haͤtte er auch verlohren / und hielte 
dafuͤr / Huͤntſche haͤtte es auch ge; 


ſtohlen. Huͤntſche geſtunde die bey⸗ 


den erſten Stuͤcke / wendete vor, 
der Emleger haͤtte bey der Stuben⸗ 
Thuͤr gelegen / und haͤtte er ihn 
darum an ſich genommen / daß er die 
Naͤgel abſchneiden und den Kam̃ da⸗ 
mit ausraͤumen koͤnnen; Die 
Pfrieme haͤtte er unter die Banck 
geſteckt / und wann ſie darnach ge⸗ 
fragt haͤtten / wuͤrde er ſie ihm auch 
wieder gegeben haben. Von dem 
langen Meſſer aber wolte er nichts 
wiſſen. | — 
—8. 6. Nachdem nun die con- 
frontation mit Huͤntſchen / Rich⸗ 
tern und dem Juden / und zwar eine 
nach der andern zu Ende gebracht / 


Frieſe aber von dem Lingiſchen 


Diebftahl gang nichts geſtehen wol: 
te / fo ward demjelben abermahle 
angekuͤndiget / daß er Morgen frühe 
dem Scharff: Richter abermahls 


unter die Haͤnde gegeben werden 


ſolte / daß dieſer das Urthel vollends 
an ihm vollſtrecken moͤchte / ward 
auch inſtaͤndig vermahnet / ſich die⸗ 
ſe Nacht gantz wohl zu bedencken / 
da dann Frieſe noch zur Zeit zu fer⸗ 
nerer Bekaͤntniß ſich nicht beqpe⸗ 
men wolte. 


———— ———— HEHE 


Den folgenden Morgen "aber 
drauf meldete der Diener abermals/ 
daß Frieſe auf fein Zureden endlich 
geitanden/ daß er den Diebftahlbey 
Lingen zu Groß; Pafchleben volk 
bringen. helfen / und dag dabey ge⸗ 


€ 


wegen HPuͤntſche die Braunenund 


ein einäugigter Jude / er auch dar 
von 2. Gr. Geld, den grünen Roc 
und ein ſtuͤckgen Leinwand bekom⸗ 
men: Es ließ auch Frieſe um das 
Blut Chriſti willen bitten/ihn we⸗ 
gen des Diebſtahls / welcher dem 


Eyer⸗Kaͤrner wiederfahren / nicht zu 


torquiren / dann bey dieſem waͤre 
er nicht geweſen / wiſſe auch nicht 
wer ſolchen gethan. Da er nun 
vor Gerichte gebracht ward / ant; 


wortete er: bey dem Diebſtahl fo _ 


Hanß Lingen widerfahren/ waͤre er / 
die beyden Braunen / als der Lange 
und der Andere / doch aber nicht der 
Dickbeinigte / der Jude mit dem eñ 
nen Auge / ſo ſchon in Deſſau geſeſ⸗ 
jen/un Chriſtoph Huͤntſche geweſen. 
ia haͤtte im Garten u.er aufn 

orffe Schildwache geſtanden / die 
2. Braunen und der Jude aber waͤ⸗ 


ren hinein gegangẽ. Als er zu Bern⸗ 
burg vor Waldau geweſen / haͤtten 


ihn die Braunen oder Wahler da⸗ 
von / aber nicht wo es waͤre / geſagt / 


und der Jude waͤre —— 
N | 3 
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bey ihnen geweſen. Des Abends 
um 9. Uhr haͤtten ſie ſich in Streu⸗ 
bers Garten zu Groß⸗Paſchleben 
verſammlet. Die Braunen wi: 
ren mit dem Juden von Bernburg / 
er von Geutz / und Huͤntſche / wel⸗ 
chen ſie es durch den dickbeinigen 
Braunen wiſſen laſſen / aus Cothen 
dahin gekommen. Sie waͤren durch 
den Garten hinein gegangen / der 
lange Braune waͤre oben durchs 
Loch uͤber der Hauß—⸗thuͤre hinein ge; 
ſtiegen / ihnen die Thuͤre aufgemacht 
und eine Leiter / fo fie wurden im 
Hoffe gefunden haben / darzu ge; 
braucht. Im Hoffe hatte er / Frie⸗ 
ſe / nicht mit dran gewolt / Braune 
aber haͤtte ihn noch pruͤgeln wol⸗ 
len / daß er gemuſt; Wer unter ih⸗ 
nen Lingen und ſein Weib gebun⸗ 
den / wiſſe er nicht / dann er waͤre 
nicht vom Dorffe gekommen / und 

fo fange Schildwache geftanden/ 
biß fie wären fertiggewefen / da ih⸗ 
me denn die andern geruffen Hunt’ 
ſche wäre Anfanges nicht mit im 
Haufe gewefen / er würde aber 
wohl zuletzt mit hinein gegangen 
fen; Unter dem Senfter hätte er 
wohl gehoͤret / dag die Frau fehr ger 
fchryen. Das Zeug / ſo fie geſtohlen / 
harte ex nicht geſehen / fie hätten es 


in 2.Säden gehabt / und ihm 2. 
Gr. Geld, den — — 
3. Ellen Leinwand / das Hand⸗ 
Tuch / ſoer dem Schenden zu Pos 
ley gegeben / und zwey Wuͤrſte das 
von zugetheilet. Die Säde hätte 
der lange Braune und Hüntfche 
getragen und wärennebft dem Ju⸗ 
den damit nach Bernburg / er aber 
auf Klein» Poley gegangen. Die 
2. Gr. hätte ihm der fleine Braune 
aus feiner Fiche gegeben, unddaer 
gefragt / ob fie fein Geld befoms 
men? hätten fie geantwortet: Es 
waͤre fein Dreyer da gewefen / end» 
lich hätte der lange Braune zu dem 
Kleinen gejagt / gieb ihm nur 2: Gr, 
bin. Den Haug-Schlüffel würde 
wohl Braune genommen haben; - 
Den Sped hätte der lange Braus 
ne in feinem Qverſacke gehabt / und 
da er ihm / Frieſen / fchon geruffend 
waͤre derſelbe noch wieder hinein 
gegangen und den Speck mitge⸗ 
nommen/ er aber hatte feinen das 
von befommen / wie viel Wuͤrſte 
fie gehabt / wiffe er auch nicht, 
Den Braunen wäre gejagt wors 
den / daß dieſe Leute viel Geld haͤt⸗ 
ten/ von wem / wiſſe er nicht; Mit 
dem Diebſtahle haͤtten ſie wohl eine 
Stunde zugebracht. Den Hund 
Kk13 haͤt⸗ 
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— — > 
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gehabt / er wiſſe aber nicht / ob es 
Braune oder Huͤntſche gethan. 


7. Hierauff ward auch 


Fricke mit Büntfchen fo fort 


confrontirgt / und fagte ihm 
Frieſe alte Puncte Haar⸗tlein 
unter Yugın/ auch daB er / 

uͤntſche / dabey geweſen / ale 

e ihm obige Stuͤcke gegeben / 
er, Huͤntſche / auch mit den Brau⸗ 
nen nach Bernburg gegangen. 


Huͤntſche hingegen leugnete al⸗ 


les beſtaͤndig und ſprach: Er 
haͤtte damahls / als dieſer Dieb⸗ 


ſtahl geſchehen / noch zu Kalbe 


in Arreſt geſeſſen: er wuͤſte 
nicht wo Streubers Gartenle⸗ 
ge; Er wäre ſcin Tage nicht 
darinn geweſen / Frieſe thäte 
ihm Gewalt und Unrecht: 
Frieſe aber blieb fefte dabey / 
dag Hüntfche bey diefem Dieb» 
ſtahl Schildwache geſtanden / 
wobey er dann noch bekannte / 
dag er den Schau⸗Pfennig / 
weicher ihm au Graͤfenhaͤhni⸗ 
hen abgenommen / vom Edde⸗ 
ritzer Diebſtahl bekommen. 


8 Weiln nun Hünt- 
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u hätten fie den Tag zuvor vergeben 


ſche in Guͤte gantz nichts beken⸗ 


nen wollte / ward auf Hoch⸗ 
Fuͤrſtlichen gnädigen Befehl 
mit der erkannten Tortur wi⸗ 


der ihn fort gefahren / da er 


dann auf die im Urthel vorge⸗ 
fehriebene Punete fo wenig in 
der Gerichts⸗Stube inder Guͤ⸗ 


te/ ale inloco torturæ in Ge⸗ 


genwart.der Scharff - Richter / 
als and bey den Daumenſtoͤ⸗ 
en und Schnüren zugeſtehen 
wolte und alles ſchlechter Din⸗ 


ges wegleugnete ; Da nun 


diefer Adus fruchtloß vollſtre⸗ 


et / ward angegeben / daß 


den Scharf: Richter Wunder 
nehme / daß bey dem ſcharffen 
Schnüren an den linden Arm 
Fein Blut / auffer etwas/ ſo 
nur wie Feuchtigkeit geweſen / 
ſich gefunden / da ſie doch mit 
den Schnuͤren 3. Säge gethan/ 
und hielten diefelbe dafür / daß 


— 


— 


er ſich koͤnte feſte machen; Es 


ini auch derDiener an / die Reis 


fertin hätte / als der Scharff⸗ 


Richter⸗-Knecht bey ihm gewe⸗ 


ſen / zu ihm geſprochen / fie moͤch⸗ 


ten wohl ſcharff ziehen / ev Eönte 


ſich feſte machen. Die Reifertin 
atteſtirete auch / es haͤtte er 
| in 


I en 
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Elias Miüter, als Hüntfche ſich [mehr nichts gethan / ala Daß er das 


mit ihm in Leipzig gefchlagen / | Licht gehalten; Der Boͤtcher aber 


demſelden einen flarefen Stoß auf | und Gürgen wären bey dem Pfar⸗ 


die. Bruſt gegeben / welcher doch I rer geweſen / wer ihn von diefen beyr. 


- Sicht durchgegangen / ungeachtet 


der Degen ſo rum geworden/ daß 
das Gefaͤß biß an die Spige gekom⸗ 


men / er hätte ihn auch 3. mahl auf 
die Bruſt geſtoſſen / und waͤre kein 
mahl durch gegangen / ſie hielte da⸗ 


fr / daßer ſich fönte fefte machen. 
en folgenden Tag ward Hüntfche 
abermahls fürgefodert/ und da er 


in loco Torturæ in Guͤte aber; 


— 


——— 


mahls nicht bekennen wolte/ ward 
er denen Echarff- Richtern nod): 
mahls übergeben / die übrigen A- 
ctus torturz an ihme zu vollſtre⸗ 
cken / da er dann weder bey den Klo> 
ben nod) der fo genannten eleva- 
tion mit dem fpanifchen Kragen / 
das Gerinafte befennen wolte; 


Als ihm aber die Spaniſchen Stief⸗ 


feln angeleget und zugeſchroben 


wurden / bath er / ihn loß zu laſſen / 


und verſprach die Wahrheit zube: 


kennen. Da ernun ledig gemacht / 
auch auffein Bitten angekleidet und 
in die Berichts: Stube gebracht / 
thateraufdieArticul feine Bekaͤnt⸗ 


niß folgender Seftalt. 


r wäre mit in die Stube zum 


6 
° 


Pfarrer gegangen/ er hätte aber 


den gebunden/wiflcernicht. Frieſe 
hätte bey der 
Guͤrgen wäre aud) zu derſelben ge⸗ 
gangen / wer fie gebunden/wifle er 
nicht/ / Frieſe würde es wiſſen; Er. 


wuͤſte auch nicht / ob der Boͤtcher 


oder Guͤrge den Kuffer aufgemacht / 
er hielte aber dafuͤr / es wuͤrde der 
Boͤtcher es gethan haben; Guͤrge 
haͤtte den Querſack gehabt und der 
Boͤtcher haͤtte das Geld und den 
Kelch hineingeſteckt. Den Kelch 
haͤtte der hier ſitzende Jude zun Sie⸗ 
ben⸗Haͤuſern hinter dem Zaun an 
einen Juden von Deſſau / welchen 
derſelbe hexaus geholet / verkaufft / 
er / Huͤntſche haͤtte ihn daſelbſt im 
Stalle verſteckt gehabt und ihn her⸗ 
aus getragen / als er waͤre verkaufft 
worden / wer den Kelch von Prieß⸗ 
dorff weggetragen / wiſſe er nicht / 
unter weges haͤtten ſie ihm denſelben 
gegeben: Wer? wiſſe er nicht: 
doch deuchtete ihn / es hätte es dBoͤt⸗ 
cher gethan; Das Saͤckgen / wo⸗ 
rinn dee Kelch geſteckt / hätten fig 
auch mitgenommen. Was ſie ver 
den Kelch befommen / wiſſe er ſo ei⸗ 


gen nicht mehr: Der Jude — 


agd geſtanden / 
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ſau aber hätte lauter Frantzoͤſiſche 
Thaler dafiir gegeben’ undhätten 
davon / er / Huͤntſche / 3. Thaler / der 
Boͤtcher und der hieſige Jude jeder 
3. Thaler / Frieſe 2. Thaler und Hoh⸗ 
mann 2. Thaler 10. Gr.bekommen. 
Ein ſtuͤck Silber von dem Kelche 
hair er auch in Deffau durch Die 
eifertin verfauffen laffen ; was 
fie dafuͤr befommen / wiffeer nicht: 
Er wiffe audy nicht / wie der Jude 
heiffe / der den Kelch und das Stud 
Silber gefaufft/ die Reiffertin wuͤr⸗ 
de es am beiten wiffen. Das 
Spanifche Rohr hätte er aus des 
Pfarrers Stube auch mitgenom- 
men / die Löffel hätten fie auch in 
Querſack geſteckt / und hätte jeder 
von ihnen einen davon befommen. 
Die Meffer / Hüthe und Flöhre 
hätte er nicht geſehen / aber ale fie 
zu Prießdorff getheiler,hätten Hoh⸗ 
man umd Srieje die Hüthe aufges 
habt. Die Schuhe hätte er nicht 
einmahlgemwuft/ wüfte auch nicht/ 
wer fie befommen. Im Stalle zu 
Prießdorff hatte er nicht einmahl 
wollen recht hingehen / hätte von 
ferne geitanden und hätte ihm dafür 
egrauet. Die Strümpffe / die 
—— Servierten,denZahn: 
ftocher und die Schnuptücher hätte 
er nicht gefehen fie hätten ihm aber 





ein Schnupftuch im Stalle zuges 
worffen. Er wäre zwar mit auf 
dem Boden gewefen und Yepffel 
vom Bettegenommen/indieSpeds 
‚ Kammer aber wäre er nicht gefoms 
men / hätte auch von dem Sped 


nicht eher etwas gefehen/ alddaer 
mit der Reifertin nach den Siebens 
aͤuſern gefommen/welche dafelbft 
peck gehabt. Wer mit ihm auf 
den Boden gegangen/wiffe er eigen 
nicht mehr/der Boͤtcher aber wäre 
mit droben gewefen/ und hielte das 
vor / der Boͤtcher hätte die Kaften 
aufgemacht / der eine aber wäre 
ſchon offen gewefen. Endlid) aber 
befante er / daß er auch in der 
Speck⸗Kammer gewefen/ undeis 
ne Wurſt in die Taſche geſteckt; 
fagte aber, er hätte nichts herunter 
getragen: Wuͤrſte hätten fie ger 
habt; wie viel/wiffe er nicht / den 
Sped hätten fie unter Weges zer; 
fchnitten / wer ? wiffeer auch nicht/ 
er hätte auch Feinen getragen / er 
hätte auch feines Wiſſens im Stall 
feinen Sped und Wuͤrſte befoms 
men / die Reifertin wide es am 
beften wiffen. Den Zuder / die 
Nadel; und zinnerne Buͤchſe hätte 
er nicht geſehen; Den Löffel hätte 
er mit der Reiffertin zu Deffau vers 
Faufft: Bey dieſem Diebſtahl wär} 
| re 


 fiewären hin gefommen / 
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re der Bötcher / Frieſe Hohmann, | fonte; fo ward er doch diefes Dieb⸗ 
der hiefige Jude / und er / Huͤntſche | ftahls halber hierbey in Gute befras 
und fonft feiner: mehr gewefen. Zu] get; Da er dann zwar Anfangs. 
Groͤne würde es wohl geweſen ſeyn / I wicht heraus wolte 7 endlich. aber ges 
da ſie fid) des Diebſtahls halber be; | Kande/baß er auch bey diefem Dieb⸗ 


eedet ; Hohmann hätte den Ans 
fchlag dazu gegeben und geſprochen / 
er hätte dem Pfarrer 2. alte Thaler 
ugemwechfelt/ und wüfte wo er fein 
eld hätte. Er hätte Hohman⸗ 
nen und den Juden fonft nicht. ges 
fehen. Von dem Gelde hätte er et⸗ 
wa 3.0der 4. Thlr. befommen ; Es 
wäre ihm nicht zugezehlet worden / 
fondern fie hätten es in Häuffgen ges 
leget / und wären 6 
weſen; ‚George Hohman und der 
Boͤtcher wären zum Senfter hinein 
gekrochen und bätten den andern 


die Thuͤre aufgemacht ; Von dem! 
Kelch und Gelde hätte er etwa s. 


Thlr. befommen. : Werden Hund 
vergeben / — er haͤtte 
keine Kraͤhen⸗Augen gekaufft / als 


haͤtte der 

Hund noch gelebet. — 
J8. 9. Ob nun wohl Huͤnt⸗ 
8 wegen des. Lingiſchen Dieb⸗ 
ſtahls / die Tortur fo weit ſie diß⸗ 
falls erkannt / ſchon vorhin ausge⸗ 


ſtanden und man ihm daher die den 


andern Tag ergangene Actus tor- 
turæ deßwegen nicht zumuthen 


fenniger ge⸗ 


ſtahle geweſen / unter dem Fenſter 
Schildwache geſtanden / und daß 
er / die beyden Braunen / ein ein⸗ 
aͤugiger Jude und Frieſe / welcher 
auch Schildwache geſtanden / bey 
dieſem Diebſtahl geweſen / wer 


ind Hauß geſtiegen / wiſſe er nicht / 


ſie hatten 2. oder 3. Saͤcke voll Zeug 
geſtohlen / die Wahler oder Brau⸗ 
nen haͤtten die Saͤcke, er aber keinen 
getragen. Er waͤre mit den Brau⸗ 
nen biß auf Bernburg / aber allein 
in die Schencke vor Waldan ges 
gangen und vor 6. Pfenning 
Brandtewein getrumden. Die an⸗ 
dern aber hätten gefagt / fie wolten 
das Zeug bey den Juden verfauffen 
und ihm fein. Geld davon bringen: 
Sie wären aber nicht gekommen / 
und hätte er von diefem Diebſtahl 
nichtdas Seringfte genoſſen; Und 
ob ihm wohl diejenigen Stuͤcke / fo 
Lingen geſtohlen worden / ſpecificè 
vorgehalten wurden / wolte er doch / 
weil er nur Schildwache geſtau⸗ 
den. / ſolche nicht geſehen haben/ 
noch wiſſen / was fie geſtohlen; 
fprach m. j Speck und — 


4 


hätten fic gehabt / ‚er hätte aber nur 


eine halbe Wurft zum Morgen⸗ 
Brodt davon befommen. Linter: 
wegens hätte.er auch eg daß 
fie Frieſen aus dem Sacke einen 
Rock und was weiſſes gegeben. Ein 
mehrers koͤnte er davon nicht ſagen. 
Wie die andern ins Hauß gekom⸗ 
men / und wer hinein geſtiegen / wiſ⸗ 
fe er nicht / er haͤtte im Garten ger 
ſtanden / und durch den Garten 
waͤren ſie auch hinein gekommen. 
Als ihm nun ſeine Auſſage wegen 
beyder Diebſtahle wieder vorgele⸗ 


fen ward / blieb er zwar beftändig | fefo 


dabey / er erinnerte aber noch dieſes: 
Die Hrithe hätte er garnicht geſe⸗ 


hen / das Seldhättenfie auf Haͤuf 


genandie Erdegeleget/ und wäre 
immer ein. Hauffe gröſſer als der 
ander geweien ; Die andern hät; 
gen ihre Hauffen weggenommen 
und ihme den Kleineften gelaffen. 

- Dendritten Tag hernach / ward 
ihm feine Bekaͤntniß abermahls vor; 
geleien / da er dann feite ben der» 
felben verblieb; doch noch) diejed da; 
bey angab / daß der Kelch / als ſie 
ihn zu Edderitz in Sack geſteckt / 
sicht bloß gewefen / er auch ſolchen 
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gethan / wiſſe er nicht; Als fie ihn 


dem Juden verfaufft / wäre das 


Stud Silber / welches er zu Dep 
fau durch die. Reiffertin verfaufft/ 
im Sacke haͤngen blieben. Als ſie 
das Geld und andere Sachen ge⸗ 
theilet / haͤtte er an der Stall⸗Thuͤ⸗ 
re geſtanden / die andern aber haͤt⸗ 
ten darum gekniet und Licht dabey 
gehabt / vb es aber Talg der Wachs⸗ 
Licht geweſen / und woher ſie es be⸗ 
kommen / wiſſe er nicht. 


6. 10. Hierauf ward auch 
rt Huͤntſche mit dem Juden 
confrontiret / da dann zwar Huͤnt⸗ 
ſche ſeine gethane Auſſage von 
Punct zu Punet demſelben unter 
Augen ſagte / inſonderleit aber / 
daß er zu Edderitz Schildwache ge⸗ 
ſtanden / daß ſie das Geld wech⸗ 
ſelsweiſe auf dem Wege getragen / 


den Speck zerſchnitten / der Jude 


bey allen geweſen / auch zu Prieß⸗ 
dorff bey dem Gelde gekniet / auch 
ſein Haͤuffgen weggenommen; In⸗ 


gleichen als ſie von Prießdorff weg⸗ 


gegangen / den Kelch beſehen helf⸗ 
fen / die andern dem Juden befohlen / 
emen Kauffmann zum Silber zu 


damahls nicht geſehen / ber Kelchſchaffen / auch einen andern Ju⸗ 
wäre nicht in Klump gefchlagen/ den nach den Sieben⸗Haͤuſern ges _ 


ſondern zerbsochen worden / wer es | bracht und demſelben —— 
— | aufs 
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- Fäuffen belffen/ daß jener Fran⸗ 
tzoͤſiſche Thaler dafuͤr bezahlet/ 
dag Moyfesdavon 3. Thlr. auch 
einen filbernen Löffel bekom⸗ 
men/und das Hohman den An» 
flag zum Diebſtahl gegeben. 
Dir Jude Susmann Moyſes 
aber leügnete alles hartnaͤckicht. 


$. ır. Gleicher Geſtalt 


ward auch Huͤntſche mit Rich» 
tern confrontiret / und fagte 
Huͤntſche demſelben ımter Aue 
gen/ daß er nebſt Frieſen / Hoh⸗ 
mann und dem Zuden bey dem 
Edderitzer Diebſtahl geweſen / 


mit Hohmannen ins Hauß ger 


ſtiegen / den andern die Thuͤre 


aufßgemacht / mit ihme / Huͤnt⸗ 


ſchen / Hohmann und Frieſe / 
zum Pfarrer in die Stube ges 
ei / Er und Hohmannden 


farrer gebunden / und cr / 
uͤntſche das Richt gehalten x. 


ichter und Hohmann / da fie 
mit dem Pfarrer fertig gewe⸗ 
fen/and die Wärterinn gebun⸗ 


den; Dieſe den Rufferauffger 


macht / dag Geld / den Kıld 
und Teller daraus genommen/ 


unnd nebſt den Löffeln in Sad 
geſteckt; Auch unter Weges as 
ner um den andern den Sack ge⸗ 
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tragen / daß der Jude Schildwa⸗ 
che geſtanden. Richter die Kar 


ffen auf dem Boden auffgen 
macht / daß fie dem Juden bee 
fohlen/ einen Käuffer zum Kel⸗ 
he zu Schaffen / daß Richter 3. 
Thir. vom Kelche befommenz 
dag fie zu Prießdorff das Geld 
in Häuffgen gefhüttet. und er 
das Seine davon genommen 


Richter auch darbey gekniet. 
Richter aber leugnete alles be⸗ 
ſtaͤndig / ungeachtet Huͤntſche 


ihm vorhielt / die Tortur waͤ⸗ 
reſchlim / er ſtuͤnde es nicht aus’ 


er ſolte ſich nur laſſen das Ur⸗ 
thel vorkfen/ auch iin mit Vor⸗ 
ſtellung der Schmertzen / fo bey: 


der Tortur kaͤmen / ermahnete / 
die Wahrheit zu bekennen und 
fleißig zu bethen. 


§. 12. Weil nun Richter 

in Guͤte gantz nichts bekennen 
wolte / das Leipziger Urthel 
auch erfant/ daß wegen des ihm 
beygemeſſenen Ehebruchs deſ⸗ 
A vernommen wer». 
en follte / ob fie ihm ſolches 
Verbrechen verzeiben/ undder 
gebrochenen Treu und Blauben 
unerachtet / ihm wieder ehrlich 
beywohn meld die Tor- 

2 


tur. 
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tur mitder Condition außgefpro« | nicht der. geringfte Fehler mehr zu 
ehen / wann die von ihm zu Gräfens | fehen und alfoder Toortur nicht hins 


hährichen angegebene Beſchwe⸗ 
zung nicht hinderlicy fallen würde/ 
deffen Ehe. Grau audy / als fie von 
E. E. Rath zu Jeßnitz daruͤber ver: 
nommen / ſich heraus gelaſſen / daß 
fie niemahls angemercket / daß ihr 
Mann mit der Foͤrſterinn geehe⸗ 
druchet / und dahero um ſo viel eher 
ihrem Manne / wann er ſonſt nichtoͤ 
begangen / verzeihen / ja ſo ferne 
er wieder frey geiprochen und fie ale 
feiner Ehe- Frau ehelich beywohnen 
und ernehren würde / wieder anneh⸗ 
3 Auch obwohl Richter 
zu: Graͤfen haͤhnichen angegeben / 
daß er von einem hohen Sprunge 


men konte 


au dem einen Beine einen Schaden 
bekommen und Schmertzen daran 
haͤtte der Amts: Bader daſelbſt 
auch ihn befichtiget / daß ſich eben 
am Beine unmeit des Schooſſes ei: 
sie Beule zuſammen gezogen under 
ihm deßwegen Pflafter aufgeleget / 
und dahero im hiefigen Judicio von 
zweyen Medicis und.einem Bar 
bier und ſonderlich an der Duͤn⸗ 
nung und dem Scroro befidhtiger 


aber"befimten ward /daß diefer. 










derlich / als ward er auf Befehl 
Hoch: Fürftlicher Herrfchafft dem 
Scharf; Ricytern untergeben / wie 


‚er dann weder bey der Guͤte in der: 
Gerichts⸗Stube / noch bey der: 


Guͤte in loco torturæ nicht das ges. 


ringſte / weder wegen des Edderitzer 
noch des Solnitzer Diebſtahls be⸗ 
fennen wolte. Da ihm aber die 


Daumen: Stöcke appliciret und: 
faum recht zugefchroben wurden /. 


rieffer „man möchte ihn loß laſſen 


und in die Stube brüfgen, Er wolte 
die Warheit befennen/ er wurde. 


auch loß gelaffen und in ve lo - 


richte: Stube gebracht / da er dann 
feine Bekantniß folgender Geftalt 
ablegte: Es waren die Braunen / 
Fleiſcher Heinrich und Huntfche 
den 21. Martii in diefem Jahre in 
ſein Hauß gekommen / und hätten 
den 20. Martü eine Kirche bey Doͤ⸗ 
litſch / fo er nicht zu nennen wuͤſte / 
beſtohlen gehabt und einen langen 
Beutel eines halben. Armes lang 
voll 18. Gr. ſt. miegebracht und ſol⸗ 
chen in ſtinem Hoff unter das Holtz 


verſteckt feine Frau hätte — 
Beutel gefumden / und da er ihn haͤt 


Aa rg hätte feinen 
rau nicht, gewolt. Diefe u 


Schaden, fo Richter aneinen Eich⸗ 

all oben am dicken Beine dekommen 

en wolte / gantz heil und daran 
en Be 
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hatten die Wacht bey ihm gelegen / Huͤntſche Friefen und Hohmans 
den Diorgen wären fiewieder fort |nen zu ſich genommen und den - 


gegangen / und das Geld mit ges 


nommen / in Gaſt⸗Hofe hätten fie 
den Kirchen⸗Kelch und Pfennige 


gefunden’ daraus er urtheilen kon⸗ 
ne / daß fie die Kirche beſtohlen / es 
wäre auch ein einaͤugiger Jude dar⸗ 
bey geweſen / welcher auch mit den 
andern zu Jeßnitz in Arreſt genom⸗ 
men worden / da dann die Braunen 
fort; und er hinter fie hergelauffen 
und harte ſie zu Radegaſt angetrof⸗ 
fen und wäre mit ihnen auf Prieß⸗ 
dorff gegangen, und von bar warch 
fie auf Poley gegangen. 

Als ihm aber bedeutet ward/ daß 


ja in der Nacht zwifchen den ar.u. 


23, Martii der Diebftahl zu Edde⸗ 
ritz geſchehen / ſagte er: Er haͤtte ſich 
geirret und wäre denao.Febr. ge⸗ 
weſen / da die Braunen die Kirche 
beßohlen / von diefem Diebftahl 
mwirdinfra 8. 14.ein mehre&gemel; 
det ; Fuhr auch weiter fort und 


fagte: Zu Poley hätte der Wirth. 


den —— = Kar zum 
Diebſtahl gegeben, daß fre ſolten ei⸗ 
nen Bauer u Groß⸗Poley deſteh⸗ 
len / welcher fein Geld im Keller bat: 
ge / welches fie aber nicht geendet / 
ſendern zuſorderſt ihre Weiber 


weggebracht. Indeßſen haͤue 





| fe Voͤſchan gegangen / wohin fie. 
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Diebftahl vollbringen wollen/aber : 
fie wären nicht weiter gefommen/ / 
als vor die Thur/ da dann Hohe: 
mann -im Felde den Dicbftahl zu 
Edderitz vorgeſchlagen und geſpro⸗ 
chen / er wife was / es ware ſein 
Vetter / doch haͤtte er den Orth nicht 
dabey genennet: wie dann, er/: 
Richter / auch mit zum Diebſtahl 
bey den Bauer zu Poley gegangen / 
und Schildwache ftehen ſollen / und 
Hohmanns Vorfchlag im Selde. 
mit angehoͤret /und dieſes wäre ger. 
Ichehen den Tag zuvor / ehe fie wären 
nach Edderig gefommen/ da dann. 
er mit Fleiſcher Heinrichen nad) 

Wiendorff gegangen / Huͤntſche 

aber wäre nach Droͤbel gegangen / 
um die Anna Eliſabeth zu hohlen / 

welche dafetbft unter ven Schuppen 

ihrer warten/und ihnen / wann fie 

mit dem Diebſtahl kommen winden/ 
aufmachen ſollen von Wiens. 


dorff waͤre er mit Fleiſcher Hein⸗ 


richen nach Prießdeerff gegangen 
und dafelbft die Anna Barber ge. 
funden; diefes waͤre 2. Tage vor 
tem Edderiger Diebfiahl gewefen 5 
den Montag vor den er de 
reer mit Srisfen in das Reinßd 


oe 
ib 


9F 


ſich mit Hohmannen Huͤntſchen 
und dem hier ſitzenden Juden beſtel⸗ 
let. Er undFrieſe aber hätten eine 
lange Zeit in dem Buͤſchgen gewar⸗ 
tet / es wäre aber feiner dahin gekom⸗ 
men / dahero er mit Frieſen nach 
Goͤrziggegangen / zu Goͤrzig hätten 
ſie auf dem Kirchhofe in einem alten 
Stalle gelegen / Frieſe aber waͤre die 
Nacht hingegangen und eine Wit⸗ 


wieder gekommen und gefprochen / 
es waͤren eiſerne 


36 Anderer Tpeilder gründlichen Nachricht 


G rennen een U SEE EEE) SEE EEE ARTEN Ti 


die Reifertin und Hohmannen fein 
Menſch / wie Diele 
ernicht. Bon Prießdorff wäre er 


und Hohmann nach Reinßdorff / 


! 


eheiffen wiſſt 


Hüntfche/Friefe und der Jude aber 
auch zufammen fortgegangen/ und 
hätten fidy in den Reinßdorffer 
Büfchgen zufammen: beftellet ges 
habt / wofelbft fie auch zuſammen 
gefommen 5; In dieſem Büfchgen: 
tibe beftehlen wollen / erwäre aber | hätte Hohmann begehret / daßen/: 


Richter / fein Schnuptuch herges 
Stäbe barvor | ben und zur Lunten machen laſſen 


geweſen / und hätte die Wittibe 2.1 follen/ daß ſie zu Edderig Feuer an⸗ 
machen fünten 5 er hätte auch ſein 
Schnuptudy Heraus gezogen / aber 


groffe Söhne die wären zu Haufe; 
Es hätte auch Friefe in dem alten 
Stalle oder Scheune ihm erzehlet / 
daß er den Pfarrer zu Zſchortewitz 
beftehlen helfen; von Goͤrzig waͤ⸗ 
ren fie wieder nach Prießdorff ge: 
gangen und fich allesaus dem Sin- 
ne geichlagen gehabt/daß der Dieb: 
ahl zu Edderitz nicht wuͤrde vor 
ich gehen. Er Richter hätte auch 
wollen wieder fort gehen und zwar 
mit Endermannen von Pobbe / 
Friefe aber hätte geſprochen er folte 
doch nur heute noch warten/die an- 
dern würden heuste noch nach“ Prieß⸗ 
dorfffommen / da er dann gewartet: 
und wären bald hernach dahin ge: 
fommen Huͤntſche Hohmann und 
der allhier ſitzende Jude / wie auch 


es nicht darzu hergeben wollen / 


Huͤntſche aber hätte geſprochen / 
daß eszu gut darzu waͤre / darauf haͤt⸗ 
te der Jude ſein Schnuptuch darzu 
hergeben ſollen / dieſer aber haͤtte 


auch nicht gewolt / / deßwegen denn 


auch die andern ſie nicht mit haben 
wollen / Huͤntſche aber haͤtte ſein 
Schnuptuch heraus gezogen und 


es halb entzwey geriſſen und darzu 


brauchen laſſen: Aus dem Buͤſch⸗ 


gen hatte ſoilen Fleiſcher Heinrich 


und der Jude vorweg gehen/und zus 


ſehen / ob fie ein Pflugiech kriegen 


koͤnnen / der Zude aber hätte nicht 


gewolt / deßwegen Huͤntſche ihn 


auch pruͤgeln wollen; Endlich haͤt⸗ 
| te 
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te ſich der Jude beſonnen und wäre |de gegangen und der Hund hätte 
mitgegangen. Als fie nach Maag; | immer gefchrien/er wüfte auch nicht 
dorff gefommen / wäre Sleiiher | ob erden Hund vergeben oder er⸗ 
Heinrich hinein gegangen und eis | wurget. . Weil nun er/ Richter / 
nen Pflug / wie er vorgegeben / her⸗das Pflugfech tragen muͤſſen / hätte 
auſſer getrecket / da ihn dann auch er geſprochen / was ſie damit machen 
Hohmann / um das Sech heraus zu | wolten? dann er es nicht tragen 
langen zu Hülffe gefommen; Der | wollen ; Hohmann aber hätte ge⸗ 
Jude aber. hätte auf einem Miſt⸗ | antwortet: Das kaͤme ihm zu / und 
hauffen geſeſſen / und dieſes wuͤrde Frieſe hatte geſprochen / ſo ein Naͤr⸗ 
wohngefehr um 9. Uhr geweſen ſeyn / riſch Teuffel! Huͤntſche hätte auch 
und haͤtte Frieſe allerdings den geſprochen / wie er es denn machen 
Bauer gefennet/ welchem ſie den wolte / wann eiſerne Stäbe als Ar⸗ 
Pflug weggenommen haͤtten; Bon , mes dicke vor den Fenſtern wären? 
Maaßdorff wären ſie nach Edderig | und als er ihm geantwortet / das waͤ⸗ 
gegangen / wiewohler / Richter / da⸗ re vor Menſchen⸗Augen verborgen / 
mahls sicht gewuſt / wo fie hinkaͤ⸗ geſprochen / das wäre eine Kleinig⸗ 
men Zu Edderitz wäre Hoh⸗keit. Huͤntſche und Hohmann 
man über das Thor⸗Weg geftiegen.| wären auch immer einer um den ans 
amd die Pforte: aufgemacht / dai| dern hingegangen und gefehen/ wo 
wdann er / Richter / Hünticyeund | fie hinein kommen möchten / endlich 
—— hinein gegangen / Huͤnt⸗ I hatte Huͤntſche geſprochen / daß es 

e auch das Hauß beſehen / und —— im Garten bald beſſer gefiele; 
Bohmann hätte es ihm gewieſen | da dann Hohmann mit Huͤntſchen 
and hätte er / Richter / indeſſen an | hingegangen und es beſehen / auch 
der Pforte ftehen bleiben. müffenser/ | endlich wieder gefommen/und Hoh⸗ 
Richter und Hohmann wären in | mann hätteeine Leiter gelanget / die⸗ 


die Scheune getreten/ und Hlint: | feaber wäre furg geweſen / deßwe⸗ 


ſſche wäre: hinaus gegangen und | gen dann cr/. Richter / Hüntfche‘/ 
Briefen und. den Juden auch hinein. | Frieſe und der Jude / die Leiterin. 
heholet; Da fie dann in ber Scheur. } die. Höhe heben und halten muͤſſen; 
ne eine weile gewartet /. Hüntfche | Hohmann aber wäre hinein geſtie⸗ 
aber wäre immerhin zum Hun⸗gen / und die Haups Thüre == 
—— | ma 
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"macht und gefprochen/dag ein blind | fhen Schnuptuch gemacht / und 
Schloß an der Thuͤre waͤre / und.| welche fie fowol in der Scheune zum 


wann der Schlüffel nicht darin ge» 
ſteckt / er fie nicht aufmachen fons 
nen. In dem Bufce hätte jedwe⸗ 
‘der einen Stock ald Daumens dis 
cke abgeſchnitten der Zude aber 
bätte nur eine Gerte / aber. Frieſe 
einen ſtarcken Pruͤgel von einem 
ſtarcken Welchen Nuß⸗Baum / 
- welchen er continuirlich bey fich ge: 
‚tragen/ gehabt und gefprochen/ daß 
ee folchen einem Bauer aus dem 
Garten gefcehnitten / er / Richter/ 
hätte feinen abgefchnittenen Stock 
weggeſchmiſſen gehabt / deßwegen 


ſie ihm Frieſens ſtarcken Pruͤgel in. 
die Hand gegeben / daß er vor das 


Fenſter treten ſolle / daß er / wann 
einer heraus wolte / i 


nicht gewolt / dahero der Jude da: 
‚hin treten muͤſſen / weldyem fie den 
Prügelgegeben. Der ude hätte 
gwar nicht gewolt / aber ex hätte 
gemuſt; Sie Virre aber/ alder/ 
Richter Huͤntſche / Frieſe und Hoh⸗ 
mann / wären ind Hauß gegangen/ 
da dann Hohmann Wachs⸗Lichter / 
welche er ſeinem Vermuthen nach 


in Coͤthen gekaufft / in der Ficke ge⸗ 


habt / ſolche heraus gelanget und 
aan der Lunte / welche fie aus Hunt⸗ 


Tobacks 
ſche / Frie ſe und der Jude in der 


hm vor den: 
Kopff ſchmeiſſen folle / ex hätte aber 


Schmauchen (dann.Huͤnt⸗ 


Scheune Toback geſchmauchet) 
als auch im Garten gebrauchet / an⸗ 


geſteckt / und haͤtte jeder von ihnen / 


auſſer ihm / Richtern / ein Feuer⸗ 
Zeug und eine Buͤchſe mit Zunderz 
Hüntfche aber einen Schwamm ger 
habt. Siehätten auch fofort 2. auch 
wol mehr breñende Lichterim Haufe 
angeklebet / Huͤntſche / und er / Rich⸗ 


ter / hätten auch jeder zwey Lichte in 
der Hand und Huͤntſche ſein / Rich⸗ 


ters / bloſſen Hirſchfänger in den 
Mund gehabt; Hohman und Frie⸗ 
fe aber hätten die Stuben⸗Thuͤre 
mit dem Pflugfech aufgemacht. Ho⸗ 
mann wäre fofort nach des Pfarrers 
Bette geiprungen/ Frieſe aber waͤ⸗ 
ve bey der Waͤrterinn ſtehen geblie⸗ 
ben / und als dieſe geſchrien / haͤtte 
Frieſe derſelben eine Ohr⸗Feige ge⸗ 
geben. Huͤntſche haͤtte ein Licht 
auf den Ofen / das ander ins Fen⸗ 
ſter / Er / Richter / aber eines auf den 
Tiſch geſetzt und das ander in der 
Hand behalten. Hohmann und 
Huͤntſche wären bey dem. Pfarrer 
geweſen und ihm gebunden / dod) 


wuͤſte er nicht / obihn Hohman ab 


lein gebunden. Als auch er / Rich⸗ 
— | tee 
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ter mit ſeinem Licht in der Stube 
herum gelauffen / haͤtte Huͤntſche 
geſchmaͤlet und gemeynet / er ſteck⸗ 
te was ein: Huͤntſche aber hätte des 
Pfarrers Hoſen ausgeraͤumet und 
ein hauffen Schluͤſſel heraus gelan⸗ 

et / und indem Hohman den Kuf⸗ 
kr mit dem Pflugfech aufmachen 


wollen / geſprochen / erfolteesfenn 
laſſen / hier waͤren die a Sie 


hätten aud) den Kuffer auffgefichlof: 
ſen / und er / Richter / hätte ein Beu⸗ 

telchen als ein Zwirn⸗Knaul groß 
heraus genommen und in Kine 

Struͤmpffe verbufchelt / aber. da er 
es befehen/wäre es lauter böfe Geld 
geweien / die andern aber hätten 
ihm nach den Händen gefuhlet. 
Hohmann hätte auch zuvor die 
Wärterin gebunden und hätte je» 


u der / ald Hüntfche/ Friefe und Hoh⸗ 


mann / da fie in die Stube gegangen, 
ein Leinichen inden Knopff⸗Loͤchern 
gehabt / womit fieden Pfarrer und 
Die Wärteringebunden, Zu Prieß⸗ 
dorff hätte Hohmann die Reifertin 
Sefragt / ob fie ihr die Bänder von 
dem Schenden zu KleinsBadegaft 
gebenlaffen 2 Diele hätte geant⸗ 
wortet / Za!.aber das Schweres 
Noths Ding / das Brech  Eiien 
mennend / habe ich vergeffen : Sie 
hätte auch die Bänder heraus ger 


zogen und Huͤntſchen gegeben / 
Hohmann aber hätte fie Hüntfchen 
aus der Hand genommen. Um den 
Kuffer herum wären Sriefe/ Huͤnt⸗ 
ſche und Hohmann wie Krähen ges 
weien / die Beutel und den Kelch 
heraus genommen und in einen 
Sad / er wuͤſte nicht / 0b es ein 
Duer oder ander Sad / oder wem 
er zuftändig geweſen? geſteckt. Auf 
dem Wege nach Prießdorff härten 
fie den Sack befehen / und gemey⸗ 
net/ er/Richter/hätte ein Loch hin⸗ 
ein gefchnitten und was heraus ge⸗ 
langet; Hohmann aber hätte den 
Sad getragen. Die Löffel hätte 
er nicht langen fehen / ſondern ſol⸗ 
che hätte Friefe in der Ficke gehabt 
und wären 5. Stücke gewefen. Auf 
dem Wege / als fie von Prießdorff 
wieder weggegangen / hätte ex jeie 
nen Loͤffel von Huͤntſchen wieder ges 
fodert und befommen/ dann indem 
Stallhätte jeder einen befommen/ 
und er hätteden Seinen Hüntfchen 
gegeben / daß er ihn mit verfaufs 
fen follen. Den Sad hätte Ans 
fange Hohmann / nadhgehends 
Hüntfche getragen und diefer hätte 
ihn auch in den Stall gebracht. Sm 
Stall hätte die Reifertin das Sil⸗ 
ber an fich, genommen / es verkauf⸗ 
fen und ihre Part an fich behalten 

Dim ſol—⸗ 
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follen s Sie und Huͤntſche haͤt⸗ 


ten auch das Silber verfaufft. 


Dbaber der Jude dabey gewer 


fen/ wuͤſte er nicht. Die Rei⸗ 
fertin hätte ihm auch den Ju⸗ 
den / welcher dag Silber ger 
kauft / befchrieben / und geſpro⸗ 
chen: Sie haͤtte Fleiſcher Hein⸗ 
richen 4. Thlr. davon gegeben / 
er ſollte auch 4. Thlr. haben / er 
haͤtte ſie aber noch nicht bekom⸗ 
men. Der Thaler / welchen die 


Anna Barber haͤtte / waͤre anch 


davon nicht. Die 16. Gr. Stuͤ⸗ 
cken hätten fie zu Prießdorff im 
Stalle getheilet/ er wuͤſte aber 
nicht wie viel es geweſen / er haͤt⸗ 
te au feiner Parth 6. Thlr.12. Gr. 
davon befommen. Sie hätten 
auch vich Beutel gehabt / aber fie 
wären meiſtentheils ledig / und 
wenig klein Geld gewefen / fo 
fie nah irßdorff gebracht. 
Kupffer⸗Groſchen hätte er gar 
nicht geſehen. Das kleine Geld 
härten fir im Stalle zu Prich 
dorff in 5 Häuffgen gefege/ und 
erſt Hohman / darnach Huͤntſche 
weggenommen und geſprochen / 
nehmt ihr euers auch; da dann 
er und der Jude / weil ein Haͤuf⸗ 
= gröffer als dagander gewe⸗ 
en / fih noch darum geffoffen/ 


. Geht Eat 


wer zuerſt nehmen ſolte: Frieſe 
aber haͤtte flugs zugegriffen 
und das eine weggenommen. 
DemſSchencken zu Prießdorf 
haͤtten ſie / ehe ſte die Hauffen ge⸗ 
ſetzt / was / er wuͤſte nicht / wie 
viel / davon gegeben / dieſes aber 
hätte Huͤntſche an ſtch genom⸗ 
men. Die mit Silber beſchla⸗ 


gene Meſſer haͤtte er nicht ge⸗ 


ſehen. Als fie aus. der Stube 
gegangen/wäre er, Richter / wie⸗ 


der hinein geſprungen und dem 


Pfarrer das Bette in etwas ab⸗ 
getreckt. Es haͤtte auch die 
Waͤrterinn geruffen / daß er das 
Bette abtrecken folte/er hätte es 


auch gethan; Huͤntſche und Frie⸗ 


ſe aber haͤtten deßwegen ge⸗ 


ſchmaͤlet und geſprochen: Sie 


haͤtte es nur darum gethan / daß 
fie ihn erkennen moͤchte und. 
als er geſprochen / ſie muͤſte ihn 
dann an den Struͤmpffen er⸗ 
kennet haben / hätten ſte ihn ſo 
lange gequaͤlet / biß er feine brau⸗ 
nen Struͤmpffe aus» und feine 
fhwargen wieder angezogen; 


Von den ſchwartzen Struͤmpf⸗ 


fen aber / ſo dem Pfarrer geſtoh⸗ 
len / wiſſe er nicht. Die Waͤr⸗ 
terinn haͤtte / als ſie heraus ge⸗ 
gangen / gebethen / daß Re Dre 

is 


Mi c 


‚gebethen ; Hüntfche aber hätte ger 
Muͤtze nehmen / er / Richter/aber 


= wären auf den Boden gegangen 
amd hätte Jeder einkicht in der Hand 
gehabt. r.die Kalten auffger 

macht / wiſſe ernicht/ Huͤntſche aber 
Hätte auf den Kaſten geſtanden / er 
Wwiſſe uch nicht / wer Die Sachen 
in der Stube herum geftreuet? Er 
aber hätte gerne eine Bibel haben 
sollen und folche gefuchet / hätte 


ne Predigt⸗Bibel. Eine Taſche voll 
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Kleider nicht nehmen ſolten. Als Frieſe auch genom̃en / woher wiſſeer 
nun Hüntfche der Waͤrterinn Rod nicht; DieFloͤhre haͤtte er nicht geſe⸗ 
und Müse aus dem Schrandeim | Er hätte auch nichtgefehen/wer die 
2. nehmen wollen/ hätteerges | Schuhe genemmen 5; Zu Sal: 

rochen / er möchte folches nicht Ifurth aber hätte Hüntfche gefpros 
thun / die Frau hätte ihn darum | chen, dag er noch ein paar andere 
Schuhe hätte. Die Halßtücher 
hätte er auch nicht geſehen; Die 
Leinwand aber hätte Hüntfche ges 
nommen / und folche hatte die Reis 
fertin befommen. Die Schnups 
tücher und Servietten hätteer auch 
nicht gefehen / er wife auch nicht/ 
daß fie dem Pfarrerden Zahnftocher 
geftohlen; Huͤntſche aber hätte ſol⸗ 
chen zu Coͤſitz gehabt... Die Nadel⸗ 
büchlehätte Huͤntſche der Waͤrte⸗ 
rinn aus der Ficke genommen und 
ſolche der Reifertin gegeben. Das 
zinnerne Buͤchſen haͤtte er auch 
nicht geſehen. Ein Stude Huth⸗ 
Zucker haͤtten ſie auch mitgenom⸗ 
men und zu Prießdorff haͤtten ſie 
ihn zerſchlagen und jeder zugegrif⸗ 
fen und was davon genommen. Zu 
Saltzfurth haͤtte er ihm von dem 
Seinen eine Mehrte gemacht. Frie⸗ 
ſe haͤtte ein halb Haußbacken Brod 


antwortet / ſo will ich ihr doch die 


haͤtte ihm ſolches auch verbothen / 
doch haͤtte Huͤntſche die Ficken im 
Rocke ausgeraͤumet und geſpro⸗ 
chen / es waͤre nichts darinn. Er/ 
Richter / Huͤntſche und Hohmann 


zwar eine gefunden / aber nicht ſol⸗ 
che / wie er haben wollen / nemlich ei⸗ 


Aepffel haͤtte er auch von dem Bet⸗ 
te genommen: Ein Brech⸗ Eiſen 
hätten fie nicht gehabt; Indem ſie und andere eſſende Wagre in einen 
oben geweſen / hätte Huͤntſche den | Sad geſteckt gehabt ; Als er aber 
andern Schrand im Haufe auffger | gefprochen / droben wären Sped 
macht und ausgeräumet / waßfle und Wuͤrſte / hätte er diefes ind 
daraus genommen / wiffe er nicht. | Hauß hingeſchuͤttet / auf den Bo⸗ 
Swar Hüthe hätten Dünfche und | den gelauffen / und Sped und 

| ee | Mm 2 Wuͤr⸗ 
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Wuͤrſte herunter gelanget : Der 
Speck wäre ſchon zerichnitten ge: 
weſen / als fienady Prießdorff ge: 


fommen / und diefen hätte ‚Sriefe in: 


‚einem Kornſacke / nachgehends er, 
Richter / und letzlich Hohmann ges 
‘tragen / welcher ihn auch in den 
Stall nach Prießborff gebracht. 
Dann weiler/Richter/jich beſchwe⸗ 
ret / daß er feinen Roc davon garftig 
machte / häste ihm ſolchen Hoh⸗ 
man abgenommen. Der Jude 
hätte ihn unter Weges auch tragen 
tollen / ex hätte aber nicht gewolt/ 
deßwegen ihn die andern auch pruͤ⸗ 
geln wollen und gefprochen : Er 
müfteihntragen. Von dem Spe⸗ 
cke haͤtte die Reifertin / Hohmans 
Menſche / Frieſe und er / Richter / 
ein Stuͤck / und der Wirth zu 
Prießdorff 2. Wuͤrſte bekommen. 
Von dieſem Diebſtahl hätte er 6. 
Thlr. 1ꝛ gr. als 4. Thlr. an 6. 16. gr. ſt. 
und das uͤbrige an kleinen Gelde / 
ingleichen ein ſilbern Loͤffel / wel⸗ 
chen er in Jeßnitz einem Deſſauiſchen 
Juden vor 18. Or. verkaufft / erhal; 
ten / und dieſer haͤtte einen gedrehe⸗ 
ten Stiel gehabt / ingleichen ein 
Stuͤck Zucker und ein ſtuͤck Speck: 
Er haͤtte auch ſeinen Kindern ein 
ftuͤcke Zucker davon mitgebracht 
und geſagt / er hätte vor 3. Pfenning 


gekaufft. Wuͤrſte haͤtte er nicht 5 


befommen: Der Jude wärenicht 
mit ins Hauß gekommen / fondern 
hätte ftetig Schildwache geſtanden. 
: Solnig wäreer bey dem Diebs 


ahl nicht gewefen / fondernalsfie 


den Diebſtahl bey dem Juden ge⸗ 
ſucht / haͤtte die Judin das Hemb⸗ 
de und die Kleider in den Brunnen 
geſchmiſſen / welche er heraus ge⸗ 


zogen / und die Braunen / ſo damahls 


bey ihme geweſen / haͤtten ſie in ei⸗ 
nen Holtzhauffen geſteckkt. OB 
Richter nun zwar inſtaͤndigſt ver⸗ 


mahnet ward / auch bey dem Sol⸗ 


* Diebſtahl die Wahrheit zu 
ihme auch dieſerwegen die Tortur 


zuerkant; So blieb er doch beſtaͤn⸗ 


dig dabey / daß er bey dieſem Dieb⸗ 
ſtahl nicht geweſen; Und ob man 
zwar wohl Urſache gehabt haͤtte mit 
der Tortur fertzufahren / ſe kam 
ed doch auf Hoch + Fuͤrſtl. gnaͤ⸗ 
digften Befehlnur fo weit / daßer 
zurfeiter gefuͤhret / und als ob er mis 
der Tortur beleget werden ſolte / 


mine gemacht / und da er auch auf 


ſolche Arth nicht bekennen wolte / 
zwar loß gelaſſen / aber doch vorbe⸗ 


halten ward/die Tortur eheſtes an 


ihm zu vollſtrecken / in Fall er nicht in 
Guͤte hekennen wuͤrde / wie er Denn 


ennen / auch bedeutet ward / dafß 


Fer 
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auch ſich wohl zu bedencken ermah⸗ Freund / das iſt wahr / ich habe 700. 
net / auch wieder in die Gerichts⸗ Thaler davon bekommen / und habe 


Stube geführet und ihme feine Be 
kaͤntniß von Wort zu Wort vors 
gelefen ward / da er dann dabey be; 
ftändig verharrete/aber doch daben 
erinnerte/daß alsdie Braunen und 
Frieſe / von dem Kirchen; Diebftahl 
den 20. Febr. gekommen / Frieſe 
nicht mit in ſein Hauß / ſondern fort 
gegangen. Ingleichen daß Huͤnt⸗ 
ſche / als er zu Edderitz vonden eiſern 
Staͤben geſprochen / geſagt: Er 
wolte wuͤnſchen / daß ſie ihn haͤtten 
mit gehabt / da ſie die eiſerne Staͤbe 
ausgebrochen / und wo dieſelbe in 
Stein gegoſſen waͤren / ginge es 
leichter an / als wo fie in Holtze 
ſtecketen. Hierauf gab auch Rich⸗ 
ter an / daß ihm der dickbeinige 
Braune erzehlet / daß den Dieb⸗ 
Kahl LuͤbbesdorffJohann Brau⸗ 
ne Bernd Stichelfeld / Chriſtoph 
Huͤntſche / ein Jude von Prage, der 
Alte David genannt/ ſo ſich lange 
zu Jeßnitz aufgehalten und noch ein 
Jude / der Kleine David genannt / 
und welchen er / Richter / gantz wohl 
gekennet / vollbracht. Nach dem 
Edderitzer Diebſtahl haͤtte auch 
Huͤniſche auf dem Wege nach Ca⸗ 
pelle / als er ihm obiges vorgehalten / 
au ihm geſprochen: Ig main lieber 


das Huͤtgen davor gekaufft / das uͤ⸗ 
brige habe ich alle verzehret / ex 
hätte auch geſagt daß die Brauner 
dabey geweſen; Huͤntſche hätte 
ihn auch gefraget/ woher er foldye® 
erfahren? und gefprochen : Er 
hoffte nicht/ daß es ihm die Bram 
nen ſelber gefagt/ er aber hätte ihm 
geantwortet/ daß er es von dem dick⸗ 
beinigen Braunen hätte. Sper⸗ 
ling der Muͤller wäre auch bey dem 
Luͤbbesdorffiſchen Diebftahl gewes 
fen und. Hüntfche hätte auch geipros 
chen, daß fie * Anſtalt zum an⸗ 
derweitigen Diebſtahl zu Luͤbbes⸗ 
dorff gemacht haͤtten. na 

8 hätte ihm auch der dickbei⸗ 
nige Braune erzehlet / dag Hünts 
ſche Sohann und Bernd Braune 
den Diebftahl gethan / welcher vor ei⸗ 
nigen Jahren allhier zu Rathhauſe 
geſchehen / und damahls hätte Huͤnt⸗ 
ſche allhier bey Schultzen in der 
Schencke gewohnet; Bey waͤhren⸗ 
den Diebſtahl ſolte auch ein Buͤr⸗ 
ger aus der Stadt an der Kirche ge⸗ 


ſtanden und Schildwache gehalten 


haben / da dann ein Alter Nacht⸗ 
Waͤchter gekommen und ihme un⸗ 


ter die Augen geleuchtet / der Buͤr⸗ 
‚ger wäre darauf auf bad Rathhauß 
ME 


9% 


ESEL 


gegangen und es denen Braunen 
geſagt / da dann Braune herunter 
gegangen / den Waͤchter geſucht und 
ihn gefragt / ob er nicht den Marck⸗ 
meiſter geſehen haͤtte / der Waͤchter 
aber haͤtte ihm geantwortet: Er 


haͤtte ihn auf der Straſſe nicht ge⸗ 


ſehen: und koͤnte ſeyn / daß dieſer / ſo 


fuͤr einen Buͤrger ausgegeben wor⸗ 
den / der Marckmeiſter geweſen 


ſey. 

"Auf fünfftige Faften würden es 
3. Jahr / da hätten dieBraunen und 
Frieſe das Schloß allhier beſtohlen / 


was fie geſtohlen / wiſſe er nicht, 


aber die Braunen hätten ihm ein 
Glaß gefchendt / welches er noch 
haͤtte / und eine viereckichte —— 
gene Flaſche wäre / welches ſie da⸗ 
mahls geſtohlen / und die Braunen 
hätten geſprochen: Sie waͤre voll 
Wein geweſen. Vor 3. Jahren 


hätten auchFrieſe / die beyden Brau⸗ 
nen und 2. Juden ein Gewölbe in 
Edthen bey einem Kramer / welchen 
Sriefe Waſſerjaul genennet / ber 
ftohlen/ und gefärbte Leder und Se: 
wuͤrtze geraubet; Frieſe hätte es 

ihm ſelbſt erzehlet und geſagt / daß er 
das Leder bey einem Schuſter in 
Groͤbtzig / welcher bey Richters 
Vetter wohnete / verkaufft. Frieſe 
hatte auch damahls ein hauffen 
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Mufeaten: Nüffe und ander G 
würge gehabt ; er/ Richter hätte 


auch ſelbſt ein Engliſch⸗Kalbfell von 
den Braunen davon befommen) . 


au die ram pi ha 
zucker gehabt, weichen fie aufihren 
Kind⸗Tauffen verzehret. 


‘mn. Ob nun zwar Frieſe / 
Huͤntſche undRichter ihre Bekaͤnt⸗ 
niß gethan; So waren doch die⸗ 


ſelbe noch in vielen Puncten unter⸗ 
einander different, dahero dann 


den folgenden Tag Richtern ſeine 


Auſſage von Wort zu Wort noch⸗ 


mahls fuͤrgeleget ward / da er dann 
dabey nicht nur beſtaͤndig verhar⸗ 


rete / ſondern auch noch dabey an⸗ 
gab / daß Hohmann / als ſie von Ed⸗ 


deritz weggehen wollen / den Schluͤſ⸗ 
ſel aus der Hauß⸗Thuͤr genommen 
und ihn in die Miſt⸗Pfitze geſchmiſ⸗ 
ſen; wie dann auch dieſer Schluͤſ⸗ 
ſel darinn gefunden und indie Ges 


richte genommenworden. Inglei⸗ 


chen gab er auch an / daß er Friefen 
nad) dem Edderiger Diebftahl ers 


zehlet / daß Kühler zu Jeßnitz / als er 


noch zu Locherau gewohnet / beſtoh⸗ 
len und gemartert worden / Frieſe 


‚aber immer dazu gelacht und end⸗ 
lich befennet/daßer dabey geweſen / 
und geſprochen: Der alte Hunds⸗ 


futt 
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futt hatte doch Fein Geld gehabt / 
es wäre auch der Schende von Lo⸗ 
cherau dabey gewefen : Ebenfals 
haͤtte ihm Frieſe erzehlet / daß er 
auch den blinden Guͤnther Juͤrgen 
zu Frentz beſtehlen helffen / und fie/ 
als ſie hinein gekommen / auf das 
Bette gefallen / den Mann aber 


daarinn nicht gefunden / doch aber die 


ſilbernen Loͤffel weggekricht. Es 
gab auch Richter ferner an / daß 
vdr Wolffenbuͤttel em Wirth woh⸗ 
nete / ſo Madenholtz hieſſe / bey 
welchem ſich die Braunen immer 
aufhielten. 

Es wurde auch hierauff ſofort 
Richter mit Den dreyen Inquifiten 
als Hüntfchen / den Zuden und 
Frieſen / und zwar mit jedem fepara- 
tim , hernadh 
frontiret/ da dann 
(1) Richtern vorgehalten ward, 
daß fie fich ja zu Poley des Died; 
ſtahls halber in genere berathfchla; 
getund gefprochen / fie wolten ger: 
ne was verdienen : Richter aber 
antwortete: Yon Verdienen wäre 
nichts geſprochen worden / aber der 
Wirth zu Klein Polen hätte ange, 
geben/daß ein Bauer zu Groß⸗Po⸗ 
ley Seld hätte/ und den Diebftahl 
den Braunen vorgeichlagen/ welches 


auch zugleich con- 


auch Huͤntſche und Friefe mit anges 
hoͤret; Und obwohl Huͤntſche ſolchen 
widerſprach und ſagte. Er haͤtte ſein 
Lebtage kein Wort davon gehoͤret; 
So ſtellete ihm doch Richter vor: Er 
haͤtte ja den Braunen noch einen 
Brieff ſchreiben muͤſſen / welchen 
der Wirth zu Klein⸗Poley Huͤnt⸗ 
ſchen vorgeleſen / und haͤtte in dieſem 
Brieffe geſtanden / daß ſie ſich um 
den Diebſtahl bey dem Bauer nicht 
weiter bekuͤmmern ſolten / dann ſie 
haͤtten es verfumffpheiet: ſie waͤren 
ja auch alle drey nebeſt den Juden 
und Hohmannen wuͤrcklich hingan⸗ 
gen und geſehen ob ſiches ſchickte: 
von welchem aber Huͤntſehe nicht 
das geringfie wiffenwolte. Moy⸗ 
ſes der Jude wolte von diefen allen 
nichts wiflen/ noch Richtern fens 
nen; Und ob ihm zwar Richter 
unter Augen ſagte / daß er ihn gang 
wohl kenne / und er mit ihm zu 
Stoß: Poley geweſen / fo blieb doch 
der Jude bey feinem leugnen. Frieſe 
antwortete: So war GOtt im 
Himmel lebete/ es waͤre diefed nicht 
(0/ fie wären zu Groſſe⸗Poley nicht 
geweſen / noch den Bauer dafelbft 
beftehlen wollen; Der Wirth zu 
Klein. Poleyhätte auch feinen Dieb⸗ 
ftahl vorgefchlagen. 

2. Er 
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(2) Richter fprach ferner / als ſſie 
dieſen Bauer beſtehlen wollen und 
leer abziehen muͤſſen / hätte Hoh⸗ 
mann den Diebſtahl zu Edderitz vor⸗ 
geſchlagen / uud geſprochen / es waͤre 


fein Vetter; Huͤntſche hingegen | chen 


antwortete / den Edderitzer Dieb: 
ftahl hatte Hohman zu Groͤne vor; 
- gefchlagen/welchem dann aud) Frie⸗ 
fe benpflichtere und fagte : Diefer 
Vorſchlag wäre zu ©röne im Hof 
fe da Huͤntſche und Richter Dabey 
geweſen / geſchehen / er wuͤſte aber 
nicht / ob der Jude auch dabey gewe⸗ 
ſen: Dagegen Richter beſtändig 
bey ſeinem Angeben blieb / und ſag⸗ 
te: Es haͤtte ja damahls die Reifer⸗ 
tin zu Droͤbel ihrer noch unter dem 
Schuppen gewartet; Endlich aber 
ſprach er: Er wuͤſte nicht / ob ſie zu 
Groß⸗Poley ſtehlen wollen / oder ob 


es ein ander Dorff geweſen; ſagte 


auch: Es hätte Hohmann den Ed: 
deritzer Diebſtahl nicht deutlich ans 
gegeben, fondern nur geſprochen / es 
wäre derjenige / we fie ſtehlen wol; 
len/ kin Vetter ; erhätte es aber 
Huͤntſchen in die Ohren gefliftert/ 
wo der Orth waͤre; Sie hätten fich 
auch im Felde bey Poley nach Prieß⸗ 
dorff ins Buͤſchgen beſtellet; Der 
Jude Moyſes waͤre auch dabey ge⸗ 


weſen. Huͤntſche und Briefe aber 
wolten davon nichts wiffen / und 
zu leugnete auch alles beſtaͤn⸗ 


ig. | 
(3.) Ferner fagte Richter Hi 
unter Augen / daß fie * in 
das Reinßdorffer Buͤſchgen des 
Edderitzer Diebſtahls halber beſtel⸗ 
let / auch er und Frieſe den Montag 
in ſolch Buͤſchgen gegangen ; Huͤnt⸗ 
ſche bekennete zwar / daß ſie ſich in 
ſolches Buͤſchgen / nicht zu Poley im 
Felde / ni zu Groͤne miteinans 
der beſtellet und da er gefragt 
ward / worumerden Montag nicht 
auch in das Büfchgen gegangen/ 
ſprach ers Es hatte ihm dafür ges 


grauet / erhättefich auch der andern 


zu Prießdorff nicht verſehen / denn 
nach Prießdorff hätten fie fich nicht 
beftellet gehabt. Hingegen aflir- 
mirete Frieſe / daß er / Hohmann / 
Richter und der Jude ſich zu Groͤ⸗ 
ne in ſolches Buͤſchgen auf den 
Montag beſtellet / er und Richter 
auch den Montag dahin gegangen / 
welchem dann auch Richter ſowohl 
als Huͤntſche zuſtimmeten / und ſag-⸗ 
te auch Huͤntſche / daß Hohmann 
noch geſprochen / er wolte ſie ſchon 
anfuͤhren / und als er ihn gefragt / 
wo ſie dann wuͤrden zuſammen kom⸗ 

men / 
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men / geantwortet: Er hättefiein 
das Reinßdorffer Büfchgen beſtel⸗ 
‚bet. Frieſe befante auch dabey / daß 
als die andern in das Buͤſchgen den 
Montag nicht gekommen / Richter 
ihm gefragt / ob er vor ſie beyde nicht 

onſt was wuͤſte / ſo ſie verdienen 


onten / er auch geſprochen: Es md» 


re eine Wittfrau zu Goͤrzig / die 


wohnete an den Kirchhoffe / aber es 


waͤre da nichts / ſie kaͤmen nicht hin⸗ 
ein: Er haͤtte auch Richtern er⸗ 
mahnet mitzugehen / und es ſelbſt 
anzuſehen: Sie hätten ſich aber in 
die Scheune auf den Kirchhoff ge⸗ 
leget / und keine Hand daſelbſt an⸗ 
geleget. Welches dann auch Rich—⸗ 
ter bekennete und ſagte: Er waͤre 
ſelbſt mit hingegangen und den 
Orth beſehen / wiewohl er negi- 
rete / daß er Frieſen gefragt / ob er 
nicht ſonſt was zu verdienen wuͤ⸗ 





gangen / welches dann auch Huͤnt⸗ 
ſche und Frieſe affirmireten / beyde 
aber doch angaben / daß Huͤntſche 
und Hohmann mit einander und 
Richter und der Jude auch mit ein⸗ 
ander gegangen / worauff dann 
Richter ſelbſt nicht wiſſen wolte / ob 
er mit den Juden oder Hohman ge⸗ 
gangen. — — 
Moyſes hingegen wolte nach Prieß⸗ 
dorff ſo wenig als in das Buͤſchgen 
gekommen ſeyn; Und ob ihm wohl 
Richter vorhielt / daß er ihm ja noch 
zu Prießdorff von dem Wirthe 
Fleiſch geben laſſen / ſolches auch 
Kalb⸗ und Schweine⸗Fleiſch gewe⸗ 
ſen / der Jude aber das Schweine⸗ 
Fleiſch weggeworffen; So blieb er 
doch hey ſeinen leugnen. 
(5.) Richter ſagte ihnen ferner un⸗ 
ter Augen / ſie haͤtten Anfangs des 
Juden Schnuptuch zur Lunte ben, 





gehret / und da dieſer nicht gewolt / 
Huͤntſche ſein Schnuptuch darzu 
hergegeben / da dann Huͤntſche ob 
er wohl nicht wiſſen wolte / ob. fie 
Richters oder des Juden Schuup⸗ 
tuch Anfangs dazu begehret / bekan⸗ 
te / daß ſie ſein Schnuptuch zur 
dorffer Buͤſchgen erſt zuſammen ges | Lunten gemacht; Dagegen Meyſes 
kommen; Wie er dann auch angab / | von.diefen allen nichts wiſſen wol⸗ 
Bag er mit Hohmannen / die uͤbri⸗te. u — 
gen dren aber auch miteinander ge | (6.) ——— — 
* 2,7 


e. ER | 
C4.) Richter befennete ferner nody 
mahls / daß er und Friefe von Goͤr⸗ 
zig wieder auf Prießderff / und den 
Dienftagvon Priehdorff auf Edde⸗ 
vg / den Diebftahl zu vollbringen / 
gegangen / doch aber in den Rein: 
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daß aus dem Bufche Frieſe und der 
Jude gegangen und das Pflugſech 
von dem Pfluge ſchlagen ſollen / der 
Jude aber ſich auf einen Miſthauf⸗ 


Richter / dag Hohmann zu Edde⸗ 
ritz über des Pfarrers Thor gefiies 
gen und’ die forte auffgemadyetr 





in geſetzt / und da Frieſe das Pflug: | welches dann Huͤntſche und Frieſe 


fech abmachen wollen / geſprochen / | auch affirmireten / der Jude aber 

da ſitzet er und kleitert daran / Hoh⸗alles leugnete. Auch da Huͤntſche 
Marin auch hingegangen und ihm | affirmirete/ daß ee, Richter / Frie⸗ 
geholffen/ welches dann Hüntiche | fe und der Jude darauiff zugleich im 
nicht negirete und ſprach Es kon⸗ Hoff und'in die Scheune oder 
te wohl ſeyn / Hohmann hätte auch | Stall’ gegangen / bekannte zwar 
eirien Pflugfech zu Klein Badegaft | Richter / daß er und Huͤntſche hin⸗ 
gehabt / welches er dafelbft vergeſ⸗ ein gegangen’ auch daß fle alte zus 
ſen. Frieſe befannte auch / daß ſammen in der Scheune geweſen 
er mit dem Juden hin gegangen |und Tobad geichmaucher / wolte 
md ſie beyde den Pflug aus den naͤ⸗ — Frieſe und der 
heſten Dorffe / welches er nicht zu | Jude zugleich mit hinein gelom⸗ 
nennen wuſte / getrecket Hohman men; Dernachaber ſagte er bey der 
auch darzu gekommen und das Sech confrontation mit dem Juden / 
helffen abfhlagen. ddaß Huͤntſche erſt hinaus gegan⸗ 
Der Jude hingegen leugnete ſolchesgen / und Frieſen und den Juden 
alles beſtaͤndig / ungeachtet hm | hinein geholet / welches dann Hünts 
Richter vorhielt / daß er / der Jude / ſche ſich nicht eigen mehr erinnern 
anfangs nicht mitgehen / Huͤntſche 
aber ihn pruͤgeln / und er / der Jude / 
darauf zuruͤck gehen / und ihn / Rich⸗ 
tern / mitnehmen wollen / Huͤntſche 
und Hohman aber ihm wieder gute 
Worte gegeben / daß er geblieben / 
auch daß er ſich noch auf einen Miſt⸗ 
hauffen geſetzt / und da er gefragt 
worden / ob Frieſe ein Sech haͤtte / 
geantwortet‘; Er kleitert daran. 







nete / dahingegen der Jude aber⸗ 
mals von nichts wiſſen wolte / wobey 
dañ auch Huͤntſche / Frieſe und Rich⸗ 
ter einmuͤthig affirmireten / daß ſie 
in der Scheune Toback geſchmau⸗ 


Huͤntſch und Frieſe aber dabey an⸗ 
gaben / daß ſie den erſten Tag jun 
u 


(7 Gleicher Geſtalt ſagte auch 


wolte / Frieſe aber es deutlieh beken⸗ 


chet und Huͤntſchens Schnupruch 
an ſtatt der Lunte gebraucht / 


® 
— —— — — 
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Luſt zum Diebſtahl / aber nicht 
zuletzt gehabt / Richter aber ih⸗ 
nen unter die Augen ſagte / daß 
keiner hungriger darnach ge⸗ 
than / als ſelbige beyde. 


(83 Ferner geſtand Richter / 


daß Huͤntſch und Hohman in 


des Pfarrers Hoffe herum ge⸗ 


gangen / und die Gelegenheit in 
das Hauß zu kommen / abgeſe⸗ 
benz; Dagegen Huͤntſche ant—⸗ 
wortete: Er waͤre im Hoffe 
nicht herum gegangen / aber im 
Garten wäre er mit geweſen / 
uch geſprochen / man koͤnte auch 
Garten hinein kommen; Er. 
haͤtte immer wieder fortgehen 
wollen / aber Hohmann / Rich⸗ 
ter und die andern haͤtten nicht 


ewolt / dahero er bleiben muͤſ⸗ 


ſen / und wann fie Die Leiter nicht 
gefunden / hätten fie nicht ing 


Hauß kommen können und wär 


ve es nicht geſchehen. Richter 
aber wolte niht.wiffen / daß 
Huͤntſche wieder fortgehen wol- 
len / und fagte Hohmann hätte 


ſich hoch betheurct / daß wenig 


Leute im Hauſe waͤren / und er 
das Zeug alleine heraus ſchaffen 
wolte/ welches letztere auch 


Huͤntſche bekraͤfftigte/ dagegen 


dann auch Richter Huͤntſchen 


4 


vorruͤckte / daß cr begierig auff 
den Dichftahl gewelen / und 
ihn/ Richtern gefragt / wie ee 
es Denn machen wolte / wenn ci» 
ferne Stäbe / als Armes dicke 
vor den Senflernwären/ au 
gewuͤnſchet / daß fie ihn bey ſol 
den Dingen gehabt -hätten/ 
welches aber Huͤntſche befländtg 
negircte / und fagte: Wang 
es wahr waͤre / wolte er es ware 
hafteig fagen. En) 
(9) Richter gab auch zwar any 
dag Hüntfche zum Bunde ger 
gangen und demſelben vergehen 
oder. erwürget hätte / Dagegen 
Huͤntſche antwortete: Er waͤ⸗ 
ve zwar an einem Fenſter gewe⸗ 
ſen / aber nicht an dem / wo der 
Hund gelegen / er haͤtte auch 
denſelben nicht erwuͤrget / der 
Hund haͤtte noch gelebet und ger. 
hellet / als ſie ins Hauß gegam 
gen; Hohmann aber waͤre 
immer im Hoffe herum gelaufe 
fen/ und wohl nicht eine Diersel 
Stunde in der Scheune geblie⸗ 
ben. Die Krähenaugen/ hätte 
er / Huͤntſche / in der Apothecke in 
Coͤthen gekaufft / Hohman aber 
hätte ſie bey ſich gehabt / und 
hielte er davor / daß Pan 
folge dem Hunde zu freffen ge⸗ 
Nna de⸗ 
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geben, Wichter und Briefe mols bffnet / und Hüntfihe und Seiefe 
‘ten zwar hiervon nicht: wiffen/ zu ihnen hinein gekommen / der Jude 


doch fagte Richter : Hohmann md; 


aber Schildwache geftanden ; dies 


re eine gute Weile im Hoffeherum | fe8 affirmireten Huͤntſche und Fries 


gelauffen und möchte es wohl ge; 
than haben · Moyſes wolte Davon 
gantz nichts wiſſen / ungeachtet ihn 


vorgehalten ward / daß er ja im Hof⸗ 


fe Schildwache geſtanden und noth⸗ 
wendig wiſſen muͤſte wer den Hund 
vergeben. 

(10,) Nicht weniger ſagte auch 
Michter / dag Hohman zuerft in des 
Pfarrers Hauß geftiegen/ under/ 
Duntie / $eiefe und der Jude /die 
Leiter / weil fie zu kurtz geweſen / in 

die Hoͤhe gehoben / welches dann 
zwar Huͤntſche ſoweit zugeſtand / 
daß Hohman hinein geſtiegen / aber 
doch die Leiter nicht gehalten haben 
wolte / letztlich aber auch dieſes be⸗ 


kennen muſte / und hingegen Rich⸗ 


tern unter Augen ſagte / daß er auch 
Hohmannen nach / und ebenfals 
hinein geſtiegen / welches zwar Rich⸗ 
ger Anfangs auch leugnete / doc) 
aber hernach vollnkommen zuge⸗ 
a noch ſprach: daß er noch 

inen Rock und Weſte ausgezo⸗ 
gen / daß er hinein kommen koͤn⸗ 


nen. | 
Cr) Ferner blieb Richter dabey / 
dag Hohmann die Hauß ⸗ Thuͤr er⸗ 


ſe / und ſagte auch Richter: daß 
Frieſe einen ſtarcken Pruͤgel von 
Nuß⸗Baͤumen Holtze mit nad) Eds 
deritz gebracht / und ſolcher dem Ju⸗ 
den gegeben worden / daß er damit 
Schildwache ſtehen muͤſſen; auch 
daß Hohmann wie ihm deuchtete zu 


ihm — wann einer aus den 


Fenſter wolte / ſolte er ihn damit 
vor den Kopff ſchmeiſſen. Web 
ches dann auch Sriefe befrafftigtez 
Alnd obwohl Huͤntſche von dieſen 
Pruͤgel Anfangs nicht wiffen wolte/ 
fomufte er doch zuletzt alle dasjeni⸗ 
gefo Richter angab gugeftehen. 
(12.) Richter befräfftigte ferner / 
fie hatten zum wenigften zwey 
Wachs s Lichter in des Pfarrers 
Hauß und das eine aufden Schem⸗ 
mel geklebet, und Frieſe haͤtte das 
Feuer in der Hauß⸗Thuͤre dazu an⸗ 
geſchlagen. Huͤntſche geſtand zwar / 
daß ihm einer / als ſie ins Hauß ge⸗ 
kommen / ein brennend Richt in die 
Hand gegeben/wolte aber nicht wiſ⸗ 
fen/ ob es Talg oder Wachs,Kicht 
geweien? oder wer es ihm gegeben 2 
oder ob fie Lichter in das Hauß ges 
klehet? ſprach auch: das Licht / ſo 

| % 
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er in der Hand gehabt / haͤtte er auch jin Munde gehabt / auch ſolchen von 
behalten und damit in die Stube | Ridytern bekommen / als er die Lei⸗ 

„gegangen 5 Dagegen Richter ihm | ter halten helfen 5 Ingleichen das 
‚unter Augen fagte/ daß fie Lichter 
im Hauſe angeklebet / und das Hunt; 
ſche fo wohl / als er Richter 2. Lichter 
in der Hand gehabt und damit in 
die Stube gegangen; Er/Richter/ 
Hätte zwar Anfangs nur ein Zieht, 
in der Hand gehabt/ aldaber Hoh⸗ 
mann das Pflugſech an die Stuben⸗ 
hie 'angeſetzt / hätte Frieſe fein. 
brennendes Licht ihm auch gege⸗ 
ben / und mit den Händen die Thür: 
“angegriffen/Hüntfche aber verbliebi|'der 
hen feinen Angeben / wolte auch nicht! gangen / Huͤntſche eines auf den Os 
wiſſen / wer die Thuͤre aufgemacht / fen / das ander ins Fenſter / er / Rich⸗ 
bekannte aber doch / daß Hohmann / | ter/ auch eines auf den Tiſch gekle⸗ 
Richter und Frieſe ander Thür ges | bet und eines in der Hand gehabt, 
weſen. Zuletzt aber bekannte er / Hüntfshehingegen / woltenuren 
das Hohmann die Stuben» Thür | Lie 
mit den Mftugſech aufgemächt / ſtetig darinn behalten haben; Das 
Krieſe auch die Thür gehalten und | gegen Richter ihm vorhielt / daß 
- th fein brennend Licht gegeben / 
‚welches dann auch Friefe'nicht in | Pfarrer gemefen und er, Huͤntſehe / 
Ahrede ſeyn koͤnte / dagegen der Zu: | zumYüffen an den Bette geftandenz 
de davon fe wenig / als daß et mit ei⸗ Umd ob zwar er/ Richter/auch an 
nen Prügel Schildwache geftan-| den Bette geftanden/hätte er doeh 
den / wiſſen wolte. 2an Pfarrer nicht/ Briefe aberdie 
Hierbey ſagte auch Richter, Waͤrterinn gebunden/ und geruf⸗ 
Huͤntſchen unter Augen / daß er / als fen fie ſolten ihn zu Huͤlffe fonts 
er zum Pfarrerindie® tube gegansıl men’ da dann Hohmann hingelauf- 
Yen, Richters bloſſen Hirichfänger ' fen mb ihn eheifien aber bald * 
SE 2 Ge | | | 3 | E- 


mit auf den Boden genommen und 
daſelbſt liegen laſſen / und als erꝛ nach 
ſeinen Hirſchfaͤnger gefragt / er und 
Huͤntſche denſelben wieder herun⸗ 
ter gelanget. Ar hingegen 
negirete ſolches alles und gabanz 
das Richter den Hirfchfängerfelbfi 
(13.) Ferner fagte Richter Hünts 
fchen unter Augen’ daß fie bende je⸗ 
der mit 2. Lichtern in die Stubeger 












Huͤntſche den bloffen Hirfchfänge | 


LichtinderHandgehabtundfelcheg 


Hohmann auf den Berte bey dem 
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der zum Pfarrer gelauffen; Huͤnt⸗ 
ſche aber antwortete: Er hätte den 


Pfarrer nicht gebumden noch bins 
den helffen/ jondern das Licht gehal⸗ 
ten ; am Bette hätte er zwar geſtan⸗ 


den / aber er wäre abaınd zu gangen; 
Richter hingegen und Hohmann 
= beydem Pfarrer aufm Bette 


gewefen ; wer son diefen beyden 


9 —* ekniet / koͤnte er nicht ſagen / 
doch w 
Kopffe geweſen. 


in der Fuͤcke gehabt / er wuͤſte aher 


nicht / wer ihm gegeben / er haͤtte 


auch den Pfarrer nie tangeruͤhret; 
auf dem Wege von Edderig/härte 
‚er die Bänder weggeworffen. ' 
Ob Friefe die Waͤrterinn gebuns 
= und Hohmannen zu Huͤlffe ge 
—* und ob Hohmann zu Huͤlffe 


= fe er nit. Er / 


| Hünt ſche / waͤre nicht einmahl recht 
in die Stube gekommen / da waͤre 


Richter ſchon bey dem Pfarrer am 


Bette geweſen. Hingegen ſprach 


re Richter immer bey dem 
Jeder von ihnen / 
auch er / Huͤntſche / haͤtten Bänder 





haͤtte e anfangs eihtinde der Haudger ges 


habt / ob er es aber zuletzt wegge⸗ 


ſetzet / wuͤſte er nicht / eswaͤre in der 
Stube uͤberall — gain 
Hüntfche ſprach auch: 


einer geſprochen / der erhob 


feineZeit wie ein Weib / darauf dann 
Richter antwortete daß er dieſes ge⸗ 


ſprochen / und daß das Bette gantz 


blutig geweſen / negirete aber / daß 
er auf em Bette gen 


jeder von ihnen und er auch ſelbſt 2. 


Bänder in der Ficke ‚gehabt und 
ſolche — die Knopff⸗Lochtr 

gethan; E 
dern Hohmann. der erſte beh dem - 


r waͤre aber. nicht/ (one 


Pfarrer geweſen; Dagegen dann 

Huͤntſche abermahls antwortere/ 

nicht er fondern Richter und ur 
u 


5 yn wären zum ‘Pfarser 0 


es geſprungen / deeſe haͤtten 
auch gebunden / Richier hatte 

auch umgebracht / und waͤre an al⸗ 
eu; Wiewohl auch Hints 
ſche zuletzt augßb/ daß er feine Ban⸗ 


Frieſe: Richter / Hohmann und der der, Wirthin zu Radegaſt gege⸗ 


Huͤntſche wären zum Pfarrer /, 
Dohmann undRichter aber auf des 
Pfarrers Bette gefprungen / und 


ben./.da er jolche vorhin auf dem 
— von — weggeſchmiſſon 
aben-wolt 


Richter waͤre an des Pfarrers | Ob. Per wohl ‚Hinifce und 
Kopffe geweſen / und dieſe muͤſten Frieſe Richtern beſtaͤndig vmter Au⸗ 


m gebunden. haben. : : 


2 A 


Huͤntſche gen Rn daß er und Balsam Ä 


ndengderdew ' 
Pfarrer gebunden/ fügte u n 


. 
— . u 


geſtochen und aufdie Achiel gekniet / 
‘und ed’ ihm zwar remonſtriret 
ward / daß ek ja in der Stube uber; 
all hell und er bey dem Pfarr am 
WMopffe geweſen / und wiſſen muͤſte / 
wer ſolches gethan ? ſo wolte er doch 
Davon nicht wiſſen / ſagte auch / daß 
Huͤntſche den Hirſchfaͤnger bey der 
Leiter von ihm bekommen und im 

dauſe gehabt / ob er ihn aber in der 
Stube gehabt / koͤnte er nicht wiſſen; 


Dieſes aber leugnete Huͤntſche / und 


Frieſe wolte auch nicht geſehen ha⸗ 
Den / daß Huͤntſche den Hirſchfaͤnger 


son Richtern bekommen / oder wer‘ 


benfelben in der. Stube gehabt / da⸗ 
gegen Richter Huͤntſchen vorhiekte: 
Er hätte ja durch das Fenſter / da er. 
yhinein gekrochen / den Hirſchfaͤnger 
nicht mitnehmen koͤnnen / und nur 
mit der Lunte im Hauſe herum ge⸗ 
weddelt / daß Hohmann ſehen und 
Die Thuͤre aufmachen fünnen. 


(14.) Frieſe befannte auch aher⸗ 


mahls / daß / als ſie in die Stube ge 
Fonmen / die Wartetirg ihr das 
Beste felbfi über den Kopffgetreiis, 








er aber fie gehalten) Hohmann aber 


Ifie gebunden und Richter und 


Huͤntſche dabey geftanden. Die 


1} fehaffirmirete auch Richter / Hunt⸗ 


ſche Hingegen wolte nicht wiffen/ wer 
bie. Waͤrterinn gebunden ? wer die 
Betten auf den Pfarrer aber die 
Waͤrterinn geworffen 2 oder wer 
dei Pfarrer auf das Angeficht ge; 
legt ?woltefeinervon ihnen wiſſen; 
doch ſpraeh hernach Frieſe; Hoh⸗ 
mann hätte die Waͤrterinn / als er 
ſie gebunden / ſo fort herum gekehret / 
und Huͤntſche ſprach auch: Rich⸗ 
ter und Hohmann haͤtten die Betten 
auf den Pfarrer und Waͤrterinn 
geworffen / wie dem auch Frieſe ſag⸗ 
te / die Betten muͤſten die z. unter⸗ 
einander auf den Pfarrer geworffen 
haben / bey der Waͤrterinn aber haͤt⸗ 
te es Hohmann gethan; Dahinge⸗ 
gen Richter es auf Hohmannen 
weltzte und die Betten auf den Pfar⸗ 
rer nicht geworffen haben wolte. 
(15). Ferner geſtand auch Chri⸗ 
ſtoph Huͤntſehe / daß er des Pfar⸗ 
rers Hoſen viſitiret / und daß er ein 
2. Griſt. und den Zahnſtocher / nicht 
aber die Schluͤſſel daraus genom⸗ 
men; Alß ihm aber Richter vor⸗ 
hielt tag er / als Hohmann den 
Kupffer mit dem Pflugiech aufs 
machen wollen/ gerufen, MAIS 
Ä | € 
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die Schluͤſſel: ſprach er : Es koͤn⸗ 
te ſeyn / daß er auch die Schluͤſſel 
heraus genommen. * 


(16.) Gleicher ————— 
as ſite aus 


Richter an: Er haͤtte/ 
der Stube gegangen / den Pfarrer 
und der Waͤrterin das Bette etwas 
abgetreckt / auch die andern / weil fie 
gemeynet / daß die Waͤrterinn dar⸗ 


um nur begehret / daß ſie ihr das 


Bette abtrecken möchten / damit 
ſie ihn Richtern. erfennen möchte, 
ihn auch deßwegen gequaͤlet / daß er 
ſeine Struͤmpffe wechſeln muͤſſen. 


Wovon aber Huͤntſche ſo wenig als 


Frieſe wiſſen wolte / wiewohl Frieſe 
nachgab / daß es ſein moͤchte / daß 
er es der Waͤrterinn abgetrecket. 

(17) Richter gab auch an / daß 


Frieſe die filberne Löffel in die Fi⸗ 
de geſteckt und zu Prießdorf heraus 


gelanget : Diefes leugnete Frieſe 
und ſprach: Die Loffel hätte Hoh- 
man aus den Schrand genommen 
und in den Sack geſtecket / auch ſol⸗ 
che zu Prießdorff nebſt den Gelde 
ſelbſt auegetheilet; Huͤntſche aber 
wolte die Loͤffel nicht eher geſehen ha⸗ 
ben / als da ſie zu Prießdorff aus⸗ 
getheilet worden. 


(18.) Briefe befannte auch / daß 


Hehmann mit der Hand den 
Schranck in Hauſe / welcher nicht 


vesfehloffen: geweſen / aufgemacht / 


daraus 2. Huͤthe / 2. Flohre / und 


die Schuhe genommen / er und 
Hohmann auch feber einen Huth 
und. Flohr / Huͤntſche aber die 
Schuh bekommen / und daß ſolche 
die Reifertin nebſt den Silber⸗ 
Werrke in Korb genommen; Wie 
dein auch Richter Huͤntſchen uns 
tee Augen fagte / daß er nach dee 
Leinwand'in Schrande gegriffen/ 
Hüntfche aber wolte weder die 

— noch Leinwand bekommen 
aben: . ne 
(29.) Richter fagte auch: Hunt 
fchen unter Augen/daßerder Waͤr⸗ 
terindie Nadelbuͤchſe aus der Ficke 
genommen / Huͤntſche aber negi- 
rete ſolches / undfprach: Er hätte 
der Wärterinn Rock nicht in der 
Hand gehabt, Es hätte zwar ei⸗ 
ner gefagt/ hier ift eine Muͤtze und 
der ander: esift der Frauen Muͤn⸗ 
tze er aber hätte gefprochen/ fie iſt 
der armen Frauen / ich wilfie nicht 
enmahlhaben. . - 
(20.) Huͤntſche ſagte auch Rich—⸗ 
tern unter Augen / daß Richter mit 
ihme auff dem Boden gegangen 
und Richter die Kaſten mit den klei⸗ 
nen Brechiſen / fo zu Gerichts⸗ 
Haufe läge eröffnet / er / Huͤntſche 
aber / das Licht dazu gehalten; re 
er 


ter wolte folches Anfangs leugnen/ 
— 25 — endlich zu / daß er die 
Kaſten / jedoch mit einem Meiſſel / 
welchen er Anfangs von Hohman⸗ 
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nen bekommen / endlich aber Frie⸗ 
en zu Wiendorff / weggenommen 

iben wolte / auffgemacht / Dagegen 
Huͤntſche beftändig dabey blieb‘ daß 


es mit den Brech + Eifen geſche⸗ 


ben. | | 
Cr.) Ebenfals ſprach auch Rich 
ter : Frieſe harte Brod und effende 
Waare in Sad geftochen als aber 
= -erwehnet / daß droben 

peck und Wuͤrſte waͤren / wäre 
Frieſe hinauff gegangen und ſolche 
geholet; Huͤntſche geſtand auch / 
daß er geſprochen / das Speck und 
Wuͤrſte droben waͤren / wolte aber 


nicht wiſſen / wer es herunter geho⸗ 


let / ſagt aber / daß er eine Wurſt 
von der Kammer geholet. Frieſe 
hingegen negirete / daß er Speck 
und Wuͤrſte herunter geholet / und 
fagte vielmehr: als Huͤntſche ges 
—5 — : Es waͤren Speck und 

uͤrſte droben / waͤre er wieder 
hinauff gelauffen und ſolche gelan⸗ 
get; Gleichfals ſagte auch Richter 
den Juden unter Augen / daß fie 





Diebftahlin Stall nach Prießdorff 
gebracht : Auch da Hohmann die 
Geldhäuffgen gefegt / dabey gekni⸗ 
et; Imgleichen / daß er in der 
Theilung einen ſilbernen Löffel be⸗ 
kommen / aber dieſes alles leugnete 
der Jude beſtaͤndig. 


(22.) Richter gab auch an: daß 
das geſtohlene Geld etwa in 6. Beu⸗ 
teln geweſen und das Hohman An⸗ 
fangs das Geld zehlen / die andern 
aber / weil ihnen der Tag auf dem 
Halß gekommen und gerne fort ge⸗ 


wolt / ſolches nieht nachgeben wol⸗ 


len / und hätte er / Richter / ſenen 
und Huͤntſchens Hauffen geſetzt / 
es Er nicht getheilet ; Er hats 

le. 12. Sr. davon befoms 
men und hätte nech einen Dreyer 


daranermangelt ; Der Yudehätte 


ebenfals fein Häuffgen befommen. 
Huͤntſche wolte nicht wiſſen wie 
viel Beutel oder Geld es geweſen / 

befannte aber / daß er ohngefehr 5. 
oder 6. Thlr. davon bekommen / ſagte 
auch Richtern unter Augen daß er 


das Geld in Haͤuffgen getheilet; 


Frieſe wolte auch nicht wiſſen / wie 
viel es geweſen / ſagte auch Rich⸗ 


ihn auf den Wege den Speck zu | ter hätte das Gelb zu Prießdorff 


tragen zwingen wollen; ingleichen/ ausgeſchuͤttet und getheilet / eraber 


dag er. dabey geweſen / da fie den hatte 6. Thlr. davon befommen; Der 
= | Ds. | Jude 
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Aude hingegen / wolte von gang kei⸗ 


nem Gelde wiſſen. 


73) Gleicher Geſtalt ſagte auch 


die Reiffertin Richtern unter Au⸗ 
gen, daßer die Schuhe / ſo in den 
Schnuptuch gebunden geweſen / in 
den Stall nach Prießdorff ge⸗ 
bracht / fie aber ſolche mit nach Ca⸗ 
pelle gensmmen; Und obwohl 
Richter folche: dafelbft von ihr ber 
gehret / ‚hätte fie ihm folche doch 
nicht geben wollen und gejpt en / 
warum ſie ihm ſeine Diebes⸗ Sa⸗ 


chen nachtragen folte ? Darauff 


dann Richter begehret daß fie ihm 
nur die ſchwartzen Struͤmpffe ge 
ben ſolte: Dieſe haͤtte fie ihm auch 
gegeben / und er haͤtte ſolche angezo⸗ 
gen. Die braunen Struͤmpffe haͤt⸗ 
te deſſen Ehe⸗Frau den andern Tag 
geholet / dahero ſie / die Reifertin/ die 
Schuh behalten und mit nach Coͤ⸗ 
4 genommen, Die Nadelbuͤchſe 
aͤtte nicht Hüntfche/ fondern Rich; 
ter gehabt. Die Leinewand hätte 
ſie zu Priegdorff nicht gefehen / ffe 
und Huͤntſche hätten audy Feine 
gehabt. Richter hingegen. negi- 
rete beftändig / daß er die Schuh 
nach Prießdorff "gebracht oder 


ſchwartzen Struͤmpffe von ihr bes. 


| kommen / blieb dabey / daß die ſchwar⸗ 


"Yen Struͤmpffe fein eigen geweſen / 
Eauch —— von der Ree 


a — EEE ERZED 


fertin bekom̃en / auch dag Huͤntſche 
die Leinwand zu Edderis ausden 
Schrande genom̃en und zu Prieß⸗ 
dorff der Reifertin gegeben: Wel⸗ 
ches aber. die Reifertin beſtaͤndig 
leugnete / und hingegen Richtern 
auffruͤckte / daß ſie / als ſie von Prieß⸗ 
dorff nach getheilten Diebſtahl nach 
Capelle gegangen / Richtern ge⸗ 
fragt / ob Huͤntſche den Pfarreg 
auch binden heiffen ? auch Richter 
geantwortet: Der Teuffel hole mich / 


nein! Sch und Frieſe haben den 


Pfarrer und Huͤntſche und Hoh⸗ 
man die Waͤrterin gebunden; Den 
Jude hat Schildwache geftanden- 

Richter aber negirete dieſes alles. 
8. 14. Hierauff ward auch 
Chriſtoph Huͤntſchen zwar vorge⸗ 
halten / daß Richter angegeben / daß 
er / Huͤntſche / bey den Libbesdorffer 


Diebſtahl geweſen / 700. Cha das 


von bekommen / und ſein Huͤttgen 


damit erkaufft / er auch ſolches Rich⸗ 


tern ſelbſt erzehlet. Huͤntſche aber 


negirete ſelches alles beſtaͤndig und 


ſprach: Er haͤtte ſein Tage keine 
700, Thlr. gehabt / er hätte / als er 
von. Hamburg gekommen / 230. 


Thlr gehabt / und das wären alle 


feine Diittel geweſen / er wufte auch 
nicht / wer den Diebſtahl zu Libbes⸗ 
— Hier⸗ 


— — — — — — 


geſehen. 
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V rn gab aud) Richter noch; 
ma 


Ban / daß der Kirchen Dich: 


fiahl bey Döligfch wuͤrcklich geſche⸗ 


hen / und dabey ein Buͤrger von 


Staßfurth geweſen / den Kelch 
dem reichen Zuden zu Deſſau Se⸗ 


ligmann Davidten verkaufft / dieſer 
aber ſolchen in ſchwartzen Adler zu 
Jeßnitz / wofelbft er damahls ger 
wohnet / in den Stalle verſtecket / 
des Wirths⸗Tochter auch ſolches ger 


fehen und den Kelch heraus gelan⸗ 


get.: Die. Pfennige fo ſie mit ges 
ftohlen /. hätte er in feinen Haufe 
Von .diefer Auſſage 
Dauß Heinrich Richters hatten 


auch die. Moſeriſchen Gerichte zu 


Zauen Nachricht befommen / mel 


Beten dahero bey hiefigem Judicj0; 
daß der Kelch / welcher zu Jeßnit 
gefunden und nach Deffau gebracht 


worden / der Kirchen zu Lauen zu⸗ 
ſtaͤndig geweſen / und vonden Am⸗ 
te Deflau derſelben wieder abgefol⸗ 

et worden. Ingleichen daß der 
Diebſtahl am 20- Febr. geſchehen / 


ind es nicht anders fein koͤnte / daß 


jemand ihres Orths Rath und An⸗ 


Kalng dazu geben / indem den Orth 
- Kein Menſch gewuſt / und man m 


bemfelben ‚uber. die Balcken 
Kirch⸗Decke mit: Leib. und Lebens⸗ 





nichts vornehmen. 
auch Hanß Heinrich Richter ange⸗ 
‚geben hatte / — 


in der Hoͤhe verborgenes Behaͤlt⸗ 
niß gehen — und daß nebſt dem 
Kelche 148. alte Schock an baaren 
Gelde / in 18.Ör. Stuͤcken und 
andern Current- Gelde und dar⸗ 
unter fieben alte ae Speci- 
es-Thle. / 6. Thlr. Kaͤyſer⸗Geld 
und 8. alte Schod an Pfennigen 
geraubet worden/ bathen auch diß⸗ 
fals ferner zu inquiriren; 

Es ward auch nicht weniger über 
diefen Kirchen: Raub nachgehendg 
Hanf Heinrich Friefe vernommen 
diefer aber antwortete ; Ermäre 
fein Tage nicht in Richters Hauß 
nach Jeßnitz gefommen / er wuͤſte 
auch nicht wo deffen Hauß wäre ; 


Mit denen Braunen hätte er fein 
Tage nichts zu thun gehabt / auffer/ 


daß er mit ihnen bey Ringen geſtoh⸗ 
len / er wüfte auch feinen Kirchen⸗ 
Raub bey Dölitzſch, vielmeniger/ / 


daß fie einen Beutel voll Geld nad) 


Jeßnitz in Richters Hauß gebracht. 
Weil nun auſſer Richters Angeben 
feine weitere Indicia vorhanden / 
fonte man auch in der Sache weiter 
Weil aber 


a) Daß Hank Heiurich Frieſe 


BGefahr / in einen Kirch» Thurme) Kohlern zu Locherau beſtehlen und 
— Oo 2 mar⸗ 


— “* 


— 
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‚martern helfen. (2) auch Seors | hatder Jude ein zinnern Hand⸗ 
ge Bergen / den fo genanten Guͤn⸗Faß ſtehen in feiner Stube auf 


ther Juͤrgen zu Frentz beſtohlen. | der linden 


nd wann man 


G.) Einen zu Schloffe allhier bes 1 zur Stuben-Thür hinein kom⸗ 


fchehenen Diebftahl ausuben heif- 
fen. (4.) Einen Kramer in Coͤ⸗ 
then den Laden erbrochen und ihm 
Leder und. Gewürse entfuͤhret / 


(5) auch die Möllerifche Frau 
Wittwe zu Görkig ad Adta mel: 


den-laffen / daß ihr in der Nacht 

ri den 4ten und 5. Novem- 
ris 1711. unterfchiedene Sachen 
eftohlen auch von jemand/ ſie wuͤ⸗ 

Eenichtiwem, folgender | 


Brieff: 


Dem Herrn Amtmann in 


Groͤbzig wird hierdurch zur 
Nahrihtgethan/ wo ſein vor 
den Winter geſchehener Dich» 
fahl ift hingekommen; Zu 
„sonie vor den Thore iſt cine 


cine Schende ‚ der Wirthin 


ihr Nahme beift die Kaltenba⸗ 


chinn / da iſt alles mit cinander | 


perfaufft worden / die Wirthin 
hat die Sachen etliche Nacht in 
ihrem Haufe verborgen gehabt / 
und dann auch einen Juden mit 
Nahmen Enoch zurecommen- 
diret/derden Diebſtahl gekauft 
bat / und zum Wahr: Zeichen 


met/ und einfchön geſchnitten 


Criſtallinen Glaß / dag wird er 


auch bey den Juden finden/und 
bey der RKaltenbadin wird cv 
auch einen weiffen Krug finden/ 
der auch von des Hn. Amtmans 
Diebſtahl iſt / die Wirthin auch 
weiß / wo aller Diebſtahl iſt hin⸗ 
gekommen. Wann nun dem 
Hu. Amtmann was daran ges 
legen iſt / mußer gang heimlich. 
die Sache fürnchmen / ſonſt 
möchte der Jude das Hand⸗ 
306 wegſchaffen. Wann ſie es 

efunden und ſie noch mehr Be⸗ 
weiß haben wollen / duͤrffen ſie 
nnr die Wirthin zuſetzen / die 
dann um den gantzen Diebſtahl 
Wiſſenſchafft bat mieder 


Auffſchrifft. 


Dieſer Brieff zukomme 
an den Hn. Amtmann zu 
Groͤbzbzig 
an ders Hrn. Amtmann zu Groͤb⸗ 
zig geſendet worden / und. möchte. 
derjenige / ſo den Brieff geſchrie⸗ 
ben / die, Meynung gehabt ar 
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daß der Diebſtahl den Hrn. Amt⸗vier Punete / Richter aber uͤber den 
mann wiederfahren / ſie haͤtte auch | sten vernommen worden / da dann 
am 28. Octobr. 1712. E. E. Rath | Friefe antwortete / zum erften/e wuͤ⸗ 
in Jeßnitz erſuchet dag Hauß-Sus | fte von den Diebſtahl und Marter / 
hung geichehen und daß fie das | fo Köhlern widerfahren/ nichts/ 
mahls bey der Kaltenbachin den | hätte mit Richtern davon nichts ges 
weiten langen Krug / bey den Zur | fprochen / noch darzu gelachet/ noch 
den Enoch aber das Oberfte und Fgefagt / dag der Schende zu Locher 
Unterfte zinnerne Hand+ Faß und | rau diefe That vollbringen heiffen- 
den zinneen Suppen: Nap gefuns | zumandern/’son dem Diedftahl bey 
den; Eshätte auch Maria Kaltens | Girmther Juͤrgen / hätte er zwar 
bachin verehelichte. Rathmänninn | gehöret/ er wäre aber nicht dabey 
deponiret : daß vor ohngefehr eis | gewwefen / noch ſolchen Richtern 
nen Jahre eine fremde Frau und | erzehlet/ zum dritten / vor 3 Jahren 
Kerlvon langer Statur, ‘Pocfgrit: | ware er im diefen Landen nicht ges 
bigen Seficht/ hellbraunen Haaren | wefen / hätte auch diefes Schloß 
und braunen Gamifohl / die Frau | mit den Braunen nicht beftehlen 
von unterfeßigter dicker Statur, helffen / noch Keſſel davon verkaufft / 
rothbraunen ſtarcken Angefichte/ noch durch den dickbeinigten Brau⸗ 
braunen Rod und Camiſohl des nen das Geld dafuͤr den alten Brau⸗ 
Morgens um 10. Uhr zu ihr gekom⸗nen geſendet. Zum vierdten / er hät: 
men / ihre Tochter zu den Juden Ite den Kramer in Coͤthen nicht ber 
Endch gefchicht und .deffen Ehes | ftehlen helfen / noch ihm Leder und 
Stauen alt Zinn das Pfund vort Gewurge genommen / noch zu 
3.Gr.6. Pfenning angebothen/mit | Richtern gefprochen / daß er das Le⸗ 
in des Judens Hauß gegangen und der zu Groͤbzig verkaufft /: er hätte 
- den Handel gefchloffen ; Ihr aud) | auc) feine Muſcaten⸗Nuͤſſe noch 
den weiffen Krug vor 1. Gr. fo cr Gewuͤrtze gehabt. . | 

vertruunden / gelaflen / und dag fiel Auch ob ihm wohl Richter wegen 
vermuthete / Daß Richter hiervon | des Kirchen: Raubes unter Augen 
Nachricht haben müfte, und gebe: | fagte / daß Friefe damahls dabey ges 
tthen ihm darüber zu vernehmen: ;: weien under ihm noch an der langen 
©» ift auch Frieſe über die erften | Muͤtze zu — —— 

| | 93 a 
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auchdag er den Diebftahl zu Loche⸗ihr vorgeworfen / ob Daß der Dand 
rau auchden bey Günther Juͤrgen | wäre / daß er ihr die geftohlene Sa⸗ 
auch übrige obgedachte Diebftahle | chen verbergen und in fein Bette 
vollbracht, wolteer doch nicht daß | ſtecken müffen 2 Und da er ſolches 
geringſte davon wiffen. Igehoͤret / haͤtte er es Hr. Burgemei⸗ 
Hingegen bekannte Richter zum] ſter Knauten in Jeßnitz geſagt / auch 
fuͤnfften ſich zu obgedachten Brieffe [obgedachten Brieff an den Amts 
und ſprach: Er haͤtte dieſen Brieff mann in Groͤbzig geſchrieben; Er 
damahls an den Hn. Amtmann zu haͤtte auch noch Schneider Maͤrtins 

Groͤbzig geſchrieben / indem er ge⸗Knechte den Brieff mit⸗ und 1. Gr. 
hoͤret / daß er beſtohlen worden/dann /Trinck⸗ Geld gegeben; Woraus 
dann erhellete / daß er dieſe Nach⸗ 


er / daß die Frau Mollerin beftoh, | 

len. worden / nicht gewuſt / wer die | richt/nicht aus Haß des Diebſtahls / 

Diebe geweſen / wuͤſte er zwar nicht/ | fondern bloß aus Mißgunſt / daß 

er wäre aber damahls in Kaltens Fdiefer Diebftahlnicht an ihn oder die 

bachs DE Biere gemefen/und | Seinen gebracht worden / an den 

gehoͤret / daß der Muſicante / ſobeyſ. Hn. Ps zu Groͤbzig 
— veſendet. 










Kaltenbachs zur Miete geſeſſen / ſich 
mit der Kaltenbachin gezanckt und 
EXT 
Wie Fohanna WMophia Rofin fo ſtetig mit Ber 
orge Hohmannen gelauffen! zur Hafft gebracht / 
und wie ſie ihre Bekaͤntniß gethan auch was fuͤr ein 
ES — Urthel darauff erfolget. re 
b Ray Ahdem mun die imLeipziger | ach ihre Bekaͤnntniß gethan und 
\ EC Urthelerfante Tortur vol; | die dißfals benöthigte confronta- 
MNſtrecket / diedreyInquifiten | tion zu Ende gebracht wurden die 
Frieſe / Huͤntſche und Richter Befamtn Ada Pe wi 
| | | och⸗ 






. von Diebenund Raͤubern ntes Capitel. zu 





Hoch » Fuͤrſtl. gnaͤdigſten Befehl 
zumSpruch Rechtens nach Leipzig 
in Schoͤppenſtuhl verſchicket; Da 
aber kaum dieſelbe transmittiret / 
lieff von dem Koͤnigl. Amte Gie⸗ 
bichenſtein Nachricht. ein: Daß 
diejenige Spitzbubinn / ſo bey dem 
Edderitziger Mord und Diebſtahl 
intereſſiret, und in dem von hier 
ſchon längft abgelaſſene Steck— 


Brieffe ſub nö. 5. beſchrieben / alt: | 


dort in Hafft ſaͤſſe und dem Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Amte Coͤthen / wann ſelbige 
dafuͤr erkannt werden wuͤrde / gegen 
gewoͤhnl. Reyerſales abgefolget 
werden ſolte; Es ward auch alſo 
fort eine gewiſſe Perſon / ſo dieſe 
Spitzbubin zu Klein⸗Badegaſt ge⸗ 
ſehen und wohl obſerviret, ſelbige 
. zurecognofciren abgeſchicket / wel⸗ 


cher dann auch referirete / daß es 
diejenige Eißlebiſche Fiecke wäre/ 


ſo zu Klein⸗Badegaſt mit Hoh⸗ 
mannen und Huͤntſchen im Martio 
1713. ſich aufgehalten / audy daß er 


zu Giebichenftein erfahren / daß: 
alle gewe⸗ 
ſen / diefes Menſch ben ſich gehabt / 
fich unter dieRecruten ımterhalten 
laſſen / aber fofort wieder geſtohlen / 
und ſich mit der Flucht ſalviret / ſich 
aber Georgen Schneider genennet/ 
d daß daruͤber dieſes Menſch in 


George Hohmann in 


⁊ 


us 


rennen e 


Hafft gekommen / darauf dann auch 
dieſe Eißlebiſche Fiecke / ſo ſich her⸗ 
nach Johanna Sophia Roſin nen⸗ 
nete / auch mit Hohmannen gelauf⸗ 

fen / und zu Prießdorff mit bey der 
Diebes ; Theilung geweſen war 
dem Hoch⸗Fuͤrſtl. Amte Coͤthen den 
29. Decembr. 1713. gegen gewoͤhn⸗ 

liche Reverfales ausgeantwortet 
wurde | | 





G. 2. Den 30. Decembris 
meldete der Marckmeiſter / daßdie 
in hafftirte Eißlebiſche Fiecke auffein - 
Zureden den gangen Handel ger 
ſtanden und infonderheit befennet / 
daß fie zu Prießdorff im Stalle ges 
weſen / ale. die Diebe den Edderiger - 
Diebftahl getheilet/ und daß dabey 
gewoefe ein Blinſchiger unterfegigter | 
Jude / ein langer fehöner Kerlmit 

der Peruque; Ingleichen noch ein 
dicker ſtarcker blinſchiger Kerl / 
wie auch ein Alter ſchwaͤrtzliger 
Kerl / und ein Kerl in einem grauen 
Bauer⸗Rocke / welchen ſie nicht zu⸗ 
nennen gewuſt / und daß dieſer Letz⸗ 
tere die weiſſe Waͤſche und ander 
Zeug ihr in den Korb geſchmißẽ / daß 
fie es jhm tragen muͤſſen/ aͤuch da 
bie Weibes⸗Perſonen ſo hier ſaſſe 
dabey geweſen. Als nun diefefve 
vor gefor ent und adArticulos er‘ 
Zur: EEE 1117 






’ 


’ 


Uꝑ 
nommen ward / that ſie ihr Bekaͤnt⸗ 
niß folgendergeſtalt: Sie hieſſe 
JohamaSophia Roſin / gienge ing 
27te Jahr / waͤre von Hedersleben 
bey Eißleben gebuͤrtig / ihr Vater 
hatte Hennig Kickenburg geheiſſen / 
wäre ein Tageloͤhner geweſen / feine 
Frau / als ihre Mutter ſitzen laſſen 
und mit einem andern Weibes⸗ 
Menſche davon gegangen. 
Mann haͤtte Johann Friedrich Ro⸗ 
ſe geheiſſen / waͤre ein Mahler gewe⸗ 
fen und nach 3. Jaͤhriger Ehe ge⸗ 


ftorben/ und fie wäre fchon 6. Jahr 


eine Wittibe. Sie hätte lange in 
der Zappen : Straffe bey dem Gla⸗ 
fer in Halle gewohnet und geipon: 
nen / hernach hätte fie fich auch zu 
Magdeburg aufgehalten. Ben 
Georgen Perfchen auf dem. Hark in 
Halle hätte ein Kerl in der Stube 
gefeffen und Brantewein vor fich 
gehabt, und weil George Petſchens 
Frau ihr in ihrer Jugend guts ge⸗ 
than und fie gereiniget / und fie alfo 
George Perfchen gekennet / dieſer 
auch ſie / ungeachtet ſie lange Zeit 
nicht bey ihmegeweſen / wann er ihr 
begegnet / oͤfſters angeredet / daß fie 
zu ihme kommen ſolte / waͤre fie auch. 


zu ihm vor wenig Zeit in ſein Hauß 


den Tag vor den Buß⸗Tage gegan⸗ 
gen, und als ſie in die Stube gekom⸗ 


hr 
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men / haͤtte dieſer Kerl den Kopff nie⸗ 


der gehangen. Da ſie nun endlichen 
angefangen / ſie ſolte ja dieſen Men⸗ 


ſchen kennen? Und als er den Kopff 
aufgerichtet / geſehen / daß er derjeni⸗ 
ge waͤre / ſo bey den Diebſtahl zu 


Edderitz geweſen / und ſie von einen 


kleinen Dorffe vorhin mit ſich ger 
| ie hätte ihn auchger- 


nommen, 
fragt/wie er fo liederlich ſaͤſſe / er haͤt⸗ 
te aber geantwortet / wie es anders 
ſeyn koͤnte / wann es einem ſo Elend 


gienge / ſie haͤtten ihm den Rock und 


die Schuhe geſtohlen. Endlich 
waͤre auch ein Granadier hinein 
gekom̃en / und ihm den Koͤnneriſchen 
Herrn uͤbergeben / welche ihnen ge⸗ 


worben/und 3, Thal, auf die Hand 
gegeben: Da dann dieſer Kerl ſie 


gebethen / ihm nicht zu verrathen / 
nach zuſagen / wie und wann. 
Granadier haͤtte auch geſprochen / 
ſie ———— — 

Weil nun dieſer Kerl feinen Mod 
gehabt /. hätte derſelbe fie ange 


ſprochen ihm einen Rock zu fchaffen/ 


da fie dann hingegangen und eine 


Tredel⸗Frau gebracht / vonweldyer 


er einen weißgrauen gan zerriſſe⸗ 
nen Rod vor 1. Thlr. 4. Gr, ge⸗ 
faufft. 


baten / als ſie bey der Tredel⸗Frau 
7° 


Der _ 


Diefer wäre bald wieder 
davon gelauffen / dahero die Sol⸗ 


— 


——— ——— — — — — 
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geſtanden / fie indie Cordegarde ı hätte fie zu dieſen Kerl geſprochen / 


gefuͤhret / und ihr Schuld gegeben / 


daß ſie ihn weg practiciret; Deß⸗ 
wegen ſie auch auf den Marckte in 


die Fiddel ſtehen und die Corde- 
garde ausſcheuren muͤſſen. Die⸗ 
fer Kerl hätte ſich bald Hoffmann, 
bald Chriftian genennet / und der 
Granadier hätte gefprochen / daß 
er von Bernau. wäre und er bey deſ⸗ 
‚fen Elternin Quartier gelegen. Sie 


wäre von Diagdeburg auf Halle 


deßwegen gereifet/ weil Mutin Mi⸗ 
ling ein Schneider von Gerbſtedt / 





er ſolte ihr das Tuch wieder ſchaffen; 


Dieſer hätte Anfangs nicht gewolt 


als ſie aber geſprochen / er ſolte es 
ihr ſchaffen / oder es wuͤrde nicht gut 
werden: Haͤtte er ſie auf ein Doͤrf⸗ 
gen / wo wenig Haͤuſer und ein 


Buͤſchgen waͤre / gefuͤhret / da ſie 
dann die Frau zwar angetroffen / 
ſe aber ihr Tuch nicht wieder bekom⸗ 


men. Mit dieſen Kerl waͤre fie wies 
der zuruͤcke auf ein Dorff gegangen / 
woſelbſt er mit einem andern fans 
gen Menſchen / ſo einen weiſſen 


ſo bey den Hn. von Pofa Dansky Frieß⸗Rock und ein rothſtriefich 


gedienet / ſich verlobt gehabt / wie⸗ 
wohl dieſer ein Studenten⸗Maͤdgen 
geſchwaͤngert und mit ihr auf den 
Rathhauſe getrauet worden / und fie 
dahero nichts weiter ſchaffen koñen; 


Dieſer Kerl hätte ſich vor einen 


Schiffs⸗Knecht ausgegeben / ob er 
aber George Hohmann geheiſſen 
und von Ober⸗Preuſſen gebuͤrtig 
ſey und ob er damahls in Halle wie⸗ 
der geſtohlen und wohin er ſich be⸗ 
geben / wüuͤſte fie nicht; ſie waͤre 
auch zuvor mit ihme uneins gewor⸗ 


den / dann in den Dorffe / da fie den 


Diebſtahl getheilet / hatte fie der 


Frau / fo neben ihr in Stalle gele⸗ 


gen / ein Tuch geliehen / und als ſie 


Wammes angehabt / fort⸗ſie aber 


nach Halle gegangen. In einem 


Marckte wäre ſie allhier in Coͤthen 


geweſen und weil fie ſich vorhin bey 
der Wendin im ſchwartzen Bähr 


in die 8. Wochen auffgehalten/diefe 


auch ein boͤſe Bein gehabt und ge⸗ 
ſagt worden / daß es von Hexereyen 


waͤre / ſie auch ebenfals ein dicke Bein 


bekommen / waͤre ſie zu einen 
Schmidt auf ein Dorff bey Guͤſten 
gegangen / welcher ſie heilen ſollen / 
weil er aber — / es waͤre die 
weiſſe Roſe und ſie nicht geheilet 

haͤtte ſie ſich zu einen Hirten bey 
Halle begeben / da ſie ſich dann mit 
Schwartz-⸗Kuͤmmel / Dill und 


von dieſen Dorffe weggegangen / | Weyhrauch raͤuchern muͤſſen; Das 
nz | Pp Bein 
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Wein wäre ihr aufgebrochen / und JPrießdorff wäre auch ein kurtzer dis 
haͤtte ſie 10. Fe aus benfels Et ehe ein —— 
| irn und Nadeln befommen/ galiſcher Menſch fo eine Perugve 
‚ welche fieverbrennet. Als fie wie ! auffgehabt / =. eibess Dezfohneny 
der nad) Cothen gefommen/ wäre) alseine dicke kurtze / und eine lange 
fie in (hwargen Bähr und von bar | pockgruͤbige Frau mit einen kleinen 
: auf Klein: Badegaft gegangen, wor | Kinde / wie auch ber dicken Frauen 
Ki fie diefen Kerl / ſo Hohmann ande geweſen: wie ſie heiſſen / wuͤ⸗ 
hei 

au 





en ſolte / angetroffen. Es wäre | ftefienicht / fie hätte fie auch nicht 

die Frau, ſo bey ihr in Stalle/ | hörennennens Die Wirthinaber 

wo der Diebftahl getheilet worden/ | wäre wohl befandt mit ihnen gewe⸗ 
legen nebfteinenfchnadberichen | fen ; Zu Priegdorff hätte die Wir⸗ 
Kimarten Manne / fo durdy die | thin den Schnodderichen gefragt / 
aß genobdelt/und einen ſchwartz⸗ was ſie / die Roſin / vor eine wäre/ 
‚grauen Roc angehabt/ ingleichen | und als er geantwortet: Es iſt eine 
ein Zube / fo ein unterſetzigter Kerl | Frau / geiprochen/ hält fie auch 
‚mit ſchwartzen Haaren geweſen / reinen Mund / da dann derfelbe ges 
and einen Ranzen gehabt/dahinges | antwortet/ man muß ihr nichts ſe⸗ 
kommen. $ Klein » Badegaft ı henlaffen ; Mit Spisbuben wäre 
wären fie 3. Tage geblieben und am | fie nicht umgegangen ; Bor ©. 
sten Tage hätten diefe fie mit aufl Jahren hätte fie in Leipzig bey ber 
—** genommen / woſelbſt ſie a re en 
‚noch gegeffen: fonft aber hätte fie | net / und als fie in blauen Hecht ges 
fich mit diefem Hohmann dafelbft | rollet/ wäre ihre die Rolle auf dem 
sicht aufgehalten / fie hätte auch | Rücken gefchoffen / feit dem fie auch 
nicht mit ihm als Dann und Weib | feine ſtarcke Arbeit mehr thun koͤn⸗ 
gelebet / nach Unzucht mitihm ges | nen und müfte befennen / daß fie 
trieben. Zu Klein Badegaft hätte | manchmahl das Brodt für den Thuͤ⸗ 
fienebft einer Soldaten⸗Frau / ſo eis | ren geſuchet. Hohmann aber häts 
nen Diann gehabty wie auch Hoh⸗te fich zu Klein⸗Badegaſt freundlich 
mann gelegen ; Ob er ein Iyeib ! gegen ihr erzeiget/ und die ——— 
oder auch Jahns Tochter zum Wei⸗ haͤtte geſprochen / es waͤre ein huͤb⸗ 
be habe / wuͤſte ſie nicht. Zul ſcher Kerl ; . Die audern, Perfohs 









ne 


nen insgefamt fennete fie nicht / wuͤ⸗ 
fte auch nice wie fie hieſſen / zulegt 
aber hätten fie die / jo bey ihr im 
GStalle gelegen / Anna Lifen genen» 
net. Und der {dj 


genennet 5 Es wäre ihr aud) von 
dDiefee Leute Leben und Mandel 
nichts befant / als diefer Diebſtahl / 
den fie gehöret und geſehen hätte: 
Den Tag / wenn fie zufammen nad) 
Prießdorff gefommen / wuͤſte fie fo 
eigen nicht / fie wuͤſte auch nicht, 
daß Hüntfche Krähen» Augen ge: 
Faufft / oder Hohman folche auf den 
Boden klein gefchnitten. Den 
Tag da fie nad) Priegdorff gekom⸗ 
men / wären die Kerl auch wieder 
weggegangen/ wohin / wiſſe nicht; 
fie Hätte auch nicht ——— wo 
ſie den Diebſtahl geholet / aber die 
Nacht drauf haͤtten ſie den Dieb⸗ 
ſtahl nach —— in den Stall / 
wo ſie und die Annakife gelegen, ge⸗ 


bracht. Sie wäre auch zu den 


Diebftahl nicht mit gegangen und 
wuͤſte alfo von allen denen Umſtaͤn⸗ 
den / ſo dabey pafliret / nichts. Als 
die Spitzbuben mit den Diebſtahl 
gekommen / waͤre ein Lerm im Hoffe 
regen der Wirth hätte auch 

icht gebracht/ und Damit wären die 





Spitzbuben auch in Stall gefoms 
men und in Rinck herum gefiriet; 
Der Wirth hätte auch gefprochen: 
Ihr Weiber ftehet auf! Sie / die 


nodderige Diann | Rofin / hätte auch noch zur andern 
und die Schenckin zu Prießdorff 
hätten den Juden einen Holländer 


au gefagt: Worum fie denn aufs 
ehen folten? und dieſe Hätte geant⸗ 
wortet: Stehet mr auf. Don 
den geſtohlenen Sachen hätte fie ein 
paar Meffer / fie wuͤſte nicht / ob es 
Silberne oder Meßingene geweſen / 
bekommen. Das Geld haͤtten ſie 
auf Haͤuffgen geſetzt / einen Hut 
worauf fiegetreten/ wie auch Speck 
und Bürtte/hätte fie auch gefeheny 
wie viel es geweſe / wiſſe fie nicht. Der 
fchnodberiche ſchwartze Kerl und 
der dicke Kerl hätte jedereinen Beu⸗ 
tel gehabt und wäre lauter klein 


Geld darein geweſen. Die Beus 


tel mit den 16. Gr. St. und des 
Kupffer-Srofchen hätte fie nicht ges 
ſehen / dann als fie das Geld gethei 

let / hätte fie fi) angezogen und bie 
Kerls hätten fie zum Stalle hinaus 
geftoffen. Das Zeug jo Hohmann 


bekommen / hätte er in einen Trag⸗ 


Korb gethan / welchen fie ihm vom. 
Priegdorff in eine Schencke / ſo an 
den Fußſteige gelegen / tragen muͤſ⸗ 
ſen / woſelbſt ſolchen das Menſch 
mit den weiſſen Frieß⸗Rocke genom⸗ 


men. Dieſen Korb haͤtte auch die⸗ 
7 v95* ie 


n6 
ſes Weihes⸗Menſch Hohmannen 
an der Muͤhle vor Klein⸗Badegaſt 
gebracht und ſie die Roſin haͤtte ſol⸗ 
chen von dar nach Prießdorff getra⸗ 
en. Ben der: Diebes » Theilung 
ätte die Wirthin nicht fünnen ge; 
nungfriegen / deßwegen gefluchet 
. and gefagt :. hr: Teuffels⸗Krob 
Pacht euch fort: Haͤtte auch begeh⸗ 
ret / Hohman ſolte ihr den Korb 
wiedergeben / auch daer ihr 5. Gr. 
dafür gebothen / 9. Gr. gefodert/ 
welche ihr auch Hohmann gegeben: 
Wie viel Geld Hohmann befom- 
men/ wife fienicht ; : Die Löffel 
hätte fie zwar gefehen und hätte der 
lange Kerl / Richter, 2. genommen, 
Hohmann hätte einen. Fleinen bes 
fommen / ob.die. andern einen be 
fommen / hätte fie nicht gefehen: 
Sie hätte auch nicht 2. Flöhre und 
2. Hüthe / fondern. nur den einen/ 
worauff fie getreten / geſehen. Ob 
Du und Sriefe jeder einen 
e 








uth und Flohr bekommen / wüfte 

auch nicht. Hohman haͤtte auch 
an Stuͤck Speck und Wuͤrſte be; 
kommen / und in der Schencke am 
Wege haͤtte er eine Wurſt heraus 
genommen und gegeſſen / und haͤtte 
ihr auch auf ihr Begehren ein Stuͤ⸗ 
cke darvon gegeben. Der Jude 
hätte auch ein Stuͤcke Speck be⸗ 
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kommen / aber erhätteihn der Ans 
na Lifen gegeben ; Digde hätte ein. 
gang Tuch voll Sped gehabt. Die. 


andern hätten zwar geſprochen / fie/ / | 


die Rofin/ folte-des Juden Speck 


‚nehmen, fie hättenber geantwortet? 


Sie ſchiſſe S.v. was aufden Speck. 
Die ſchwartzen Strümpfe hätte fie 
nicht gefehen / fie wuͤſte auch nicht 
wo Hohman den Löffel / Huth und 
Flohr gelaffen. Sie hätte auch 
wohl geſehen / daß fie weiß Zeug ge⸗ 
habt, fie wüfte aber nicht eigen / was 
ed gemwefen. Hohmann hätte = 
Schnuptücher befommen /und der 
Jude hätte auch ein Leinwand in 
Ranzen gehabt / welche er wieder 
heraus geben müffen / und hätte ſol⸗ 
che die Anna Lifebefommen. Wie 
viel Schnuptischer es geweſen / wils 
fe fie nicht / fie hätte auch weder Die 
Schuhe noch die Nadelbüchfe gefes 
ben; Bey der Theilung hätten fie 
jedweden was zu geſchmiſſen / was es 
aber geweſen / wiſſe ſie nicht. Den 
Kirchen⸗Kelch und Teller hätte ſie 
nicht geſehen. Als fie von Hoh⸗ 
mannen begehret / daß er ihr das 
Tuch wieder fehaffen folte/ und er 
gefprochen : daß er es ihr wicher 


ſchaffen wolte / hätte er auch gefagt 3 


Er müfte ohnedem dahin gehen, fie 


muͤſten ihm noch Geld geben /. fie 
hätten 


m — — — — — — — —4 


| 
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haͤtten noch Silber zu verfauffen, [ftüde gegeffen. Bon dar wären 
und da fie an das Dörffgen / woben | fie über faule Wiefen und in ein ans 
ein Buͤſchgen wäre/gefommen/hät- | der Dorff / welches ſie nichtzumens _ 
te ſich Hohman / weil er kranck wor: I nen wuͤſte / gekommen. Den Tag 


den / aüuf den Stall gelegt; Die An⸗ 
na Liſe haͤtte ihm auch eine Suppe 


gebracht / welche er gegeſſen / und 


ſie / die Roſin / haͤtte auch ein Loͤffel 
voll davon gegeſſen / und damahls 
haͤtte ſie wohl geſehen / daß der 
ſchwartze ſchnodderige Kerl — 
mannen 2.gange Srangoftfihe Thlr. 
gegeben; Ob fieden Kelch an ei⸗ 
nen Deſſauiſchen Juden verkaufft / 


wiſſe fie nicht unter Weges aber/. 
als fie von Priegdorf weggegangen/ 
rn Lifen gefragt / was 
ſie dann vorhätten? Diefe hätte ger 
antwortet * Sie wuͤſte es felber 


nieht / fie hätten einen Kelch / den 


wolten fie verfauffen ; Als fie auch. 
son Prießdorff weg und nach Cö⸗ 
then gehen wollen / hätte der eine ges 
ſprochen: Wo will euch denn der 


Teuffel dahin führen / und fie auf 
"einen andern Weg durch die Wey⸗ 


‘den mit genommen. - Der lange 
Kerl mit der Pertgveund- der 


Schnodderiche / wie auch Anna Li⸗ 
‘fe / wären den Weg zur linden 
"Handy ſie die Rofin und Hohman 
aber nachder Schencke / ſo am We⸗ 
gelage / gegangen? und das Fruͤhe⸗ 





darauff / als den Donnerſtag waͤ⸗ 
ren ſie an den Orth gekommen / wo 
der ſchnodderiche Kerl Hohmannen 
die 2. Thlr. gegeben. Unter We⸗ 
ges da ſie von Prießdorff ge⸗ 
gangen / haͤtte ſich unter ihnen ein 
Lerm angehoben und der Schnodde⸗ 


rige haͤtte den Juden hefftig geſchla⸗ 


gen: Der Jude haͤtte auch geſpro⸗ 
chen: Wann er nicht ſo ein alter 
Mann waͤre / wolte er wohl wiſſen 
was er thun wolte / ſo aber wolte er 
es geſchehen laſſen. Als ſie ri 
von den Dorffe / wo ſie das Tu 
wiederholen wollen/ zuruͤcke gegans 
gen/ wäre fie mit Hohmannen zu 
Zanden gefommen/hätte ihm einen 
Spisbuben geheiffen und ihm ſei⸗ 
nen Diebftahl vorgeworffen / deßwe⸗ 
gen er ſie hefftig geſchlagen / daß ihr 
auch die Achſel gantz geſchwollen: 
hätte auch geſprochen / wann er fie 
wieder antreffe und fie redete von 
ihm, folte es ihm nicht fo lich feyn / 
daß er ihr nicht das Meſſer in Leib 
ftieffe._ Don den Diebftahl hätte 
fie nichts ald die Meſſer und ein 
ſtuͤcke Wurſt 2. Finger lang bekom⸗ 
men. Hohmann haͤtte ihr auch ei⸗ 
Ppz nen 
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nen Guͤlden zu ein paar Schuhe | des Diebftahlshalber beredet/ noch 
‚verfpeochen/ er hätte ihr ihn aber | nicht zu Groͤne geweſen / ſondern erſt 
nicht / fondern. nur 4. Gr. gegeben/ | den Tag hernad) dahin gefommen/ / 
Daß fie ihm den Korb tragen muͤſſen; | fie auch felbige den Sonntag zu 
Dasienige fo Hohmann befommen, | Klein» Badegaft angetroffen’ auch - 
hätte fie nicht nach ſich gerapfchet/ | daß fie am Dienftage als den ar, 
sondern Hohmann hättealles felbft | Martii von Klein: Badegaft nach 
in den Korb gedruͤckt / ſie hätte auch | Prießdorff gegangen : Welches 
nicht gefehen / das Anna Life den | dann die Roſin auch nachgab/ de 
Kelch im Korbe gehabt und nach den ! aber den Tagda fie nach Prießdor 
Sieben » Häufern getragen. Die: | gefommennicht eigen willen wolte, 
fer Hohmann wäre ein verftocter | C2-) hielt die Reiertin der Roſin 
Schelm gewefen/ und fihbald Ge-T für; Daß ſie bey den Korbe geftans 
orge / bald Chriſtoph / baldSchultze / ſ den und alle bie Sachen / fo Hoh⸗ 
enennet. Zu Groͤne woſelbſt der mann bekommen / in Korbe gehabt / 
irth ein Schulmeifteewäre/wä- ] ob fie aber —* ſelbſt hinein ge⸗ 
hmannen geweſen / aber 


re ſie ud | than / wolte fie nidyt wiffen ; In⸗ 
damahls hätte fie ihm nochnicht ges ] gleichen den ‚Buth und Flohr / fo 
fennet; Es wäre auch der Schnod; 0 








Hohmann befommen/ hätte ſie / die 
derichte Mann mit der Anna Life 


dargeweſen / ob aber auch. Frieſe / der 

Boͤtcher und der Jude daſelbſt ge⸗ 

weſen / koͤnne ſie ſich nicht beſinnen. 

Sie wuͤſte auch nicht / ob ſie ſich da⸗ 

ſelbſt des Diebſtahls halber beredet 

und in das Reiußdorffer Buͤſchgen 
beſtellet. | 


Reifertin/ weggenommen und vers 
ſteckt / als aber Hohmann nachdem 
Flohr gefragt / haͤtte ſie ſolchen wie⸗ 
der heraus genommen und der Ro⸗ 

ſin gegeben. Die Roſin geſtand 
auch / daß ſie bey den Korbe geſtan⸗ 
den / und ſprach: Es koͤnte ſeyn / 


dag ihr die Reifertin ben Flohr ges 
* 


Jgeben / fie koͤnte ſich aber n 


8. 3. Hierauff warb auch fo 
fort Sohanna Sophia Rofin mit 


nen. (3.) fagte ihr die Reifertin ums 
ter Augen / daß fie des Judens 


der Reifertin confrontiret. / da| Sperf auch in Hohmanns Korb ge⸗ 


dann tı.) Die Reifertin fagte: daß 


krchgt welches. aber die Roſin 


die Rofin/als die Kerls fich zu Groͤne leugnete und dabey blieb / daß ihn F 








-  Meifeetin genommen / welches aber 
die Reifertin befländig negirete. 
(4) Blieb die Reifertin dabey / 

daß die Roſin im Stalle geblieben, 

fo lange die. Diebes⸗ Theilung ger 

waͤhret / fagt auch / daß jadie Wir; 
rxhin ſie nicht aus den Stalle laffen 
wollen/ biß fie den Korb bezablet, 
welches dann auch die Roſin ziem⸗ 
licher maffen nachgebein muſte / doch 
aber ztens / der Reifertin unter Aus 
gen fagte: daß der Jude die geſtoh⸗ 
lene Leinwand wieder aus den Ran⸗ 
gen langen müffen / und die andern 
die Leinwanbanfangs zerichneiben 
wollen / die Reifertin aber gefpror 
hen : Es verlohnete fich wohl die 

Mühe mit den bißgen Leinwand 

und dahero derfelben folche gegeben 

worden / welches aber die Reifertin 
wicht zugeftehen wolte. Ebenfals 
würde auch die Rofin mitden Zus 
den Susmann Monfen confron- 
tiret / und fagte diefelbe den Juden 
unter Augen: Wann ſie es mit 

GOtt im Himmel und ihren guten 

Gewiſſen bezeugen folte / fo wäre er 

eben derjenige Jude /fonebft ihr zu 

Klein⸗Badegaſt und Prießdorff ben 

der Diebes⸗Theilung geweſen / auch 

zu Klein⸗Badegaſt mit ihr/ Hunt: 
ſchen / und Anna Lifen am Tifche 
gefefien und mit ihr nach Prießdorf 
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gegangen; Dahingegen ber Jude 
antwortete: Es wäre GOTT im 

im̃el befant / daß er dieſes Menſch 
ein Tage nicht geſehen / er wäre 
auch zu Klein Badegaftund Prieß⸗ 
dorff nicht gewefen. Und ob ihn 
wohl diefelbe 2. fürhielt/ daß er ja 
zu Prießdorfmit andern Schweins 
und ander Fleifch gegeffen und nady 
den Effen ihm die andern wegen des 
Schwein⸗Fleiſches noch ausgelas 
chet; Ingleichen daß die Wirthin 
zu Prießdorf ihn einen Hollaͤnder 
genennet; ſo wolte doch der Jude 
von dieſen allen nichts wiſſen / noch 
die Roſin kennen; Es hielt ihn auch 
die Roſin 3. fuͤr / daß er mit den an⸗ 
dern den Dienſtag von Prießdorf 
weggegangen / auch da er nach der 
Diebes-Theilung aufden Wege ges 
weſen / ihn der Corauiſche Schende. 
geprügeltz Ingleichen atens daß er 
im Stallenebft den andern um ben 
Gelde herum gefniet/ feinen Ran⸗ 
gen bey fich gehabt und fein Häuffe 
gen Geld fo wohl als die andern ges 
nommen / auch dag die andern bes 
gehret/ daß er die geftohlene keins 
wand wieder hergeben folte/ er aber 
geiprochen ſolchPagatell / ſoll ic) ſol⸗ 


ches noch heraus geben / doch aber 


ſolche heraus geben muͤſſen und ſol⸗ 
che die Anna Liſe in die Hände oc 
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men. Der Sude aber leugnete al; 
les beftändig und fagte : Er wolte 
ſich lebendig ſchinden laſſen / wann 
er dabey geweſen. Ferner ſagte (5.) 
die —32 Juden unter Augen / 
daß ihm die andern ein Stuͤcke 
Speck zugetheilet / er es aber nicht 
es wollen / fordern der Anna ki; 
en zugeſchmiſſen; Ingleichen / daß 
er auch 2. Schnuptuͤcher von dieſen 
Diebſtahl bekommen. Es blieb 
aber dieſer Jude bey feinen Half: 
ſtarrigen leugnen und ſprach: Er 
wolte dabey leben und ſterben / daß 
er bey den Diebſtahl nicht geweſen. 
Gleicher Geſtalt ward auch Jo⸗ 
hanna-Sophia Roſin / der Annen 
Barbarn Foͤrſterinn Hanß Hein⸗ 
rich Richtern Anna Dorothea Koͤr⸗ 
nerinn und Chriſtoph Huͤntſchen 
vorgeſtellet / da dann die Roſin die 
Anna Barber recognoſcirete / daß 
fie eben diejenige waͤre / ſo mit Frie⸗ 
en zu Prießdorff bey der Diebes⸗ 
heilung gewefen / auch Richtern 
folches unter Augen ſagte / nicht wer 
niger auch/die Anna Dorothea Koͤr⸗ 
nerinn für die/ fofte Prießdorffin 
der Hölle angetroffen/angab/aud) 
Chriſtoph Hüntfchen vorhielt / daß 


dißfals und auch 


er derjenige ſey / welcher mit ihu zu 
Klein-Badegaft und Priegdorff ger 
wejen und der Diebes-Theilung bey 
gewohnet; Dagegen dann aurhdie 
Anna Barbar befannte daß diefe 
Hohmann zu Priegdorff beyfichger 
habt / Richter auch / nachdemerfie . 
lange angefehen/geftand/daß er die⸗ 
je zu Prießdorff bey Hohmannen 
geiehen ; Und ob wohl Anna Dora 
thea Körnerinn daher / weil ſie an⸗ 
dere Kleider anhätte/ nicht erkennen 
wolte; So befennete doch Huͤnt⸗ 
ſche / daß ſie mit ihm zu Klein Bades 
gaft und Prießdorff geweſen. 
8. 4. Nachdem nun dieſe 
Inquifition auch wieder dieſe Jo⸗ 
hanna Sophia Roſin abſolviret 
und nichts mehr uͤbrig war / als das 
auch uͤber ſie das Urthel geſprochen 
werden — ſo wurde alle das⸗ 
jenige fo nach fort geſchickten ACten 
| fonften ergangen? 
gleichesfals an den loͤblichen Schoͤp⸗ 
pen⸗Stuhl zu Leipzig in conti- 
nenti überfendet und murden dies 
felbe erfuchet/in dem Urthel auch uͤ⸗ 
ber diefe Johanna Sophia Roftn 
mit zu erfennen/daraufdann diefels 
be auch folgendes Urthel geftellet. 


 Bhrthel: 


L 
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Wuyſer freundlich Dienſt zuvorn 
EShren⸗Veſte / Wohlgelahrte / guͤnſtige Herren 

® 7 andgufe Freunce. 
| 28 dieſelben Uns / Hanß ‚fm vorigen Urthel zu Folge dem 





BE SiüntfchensundHanßHeins | den / auch mit der Schärfe anges 
rich Richters Lihrgichten / und ger | griffen werden ſollen / und zwar 
baltene Regiftraruren / ſowohl ans | Briefe nach ausgeftandenen Schnuͤ⸗ 
ebrachte Rügen / ‚eingezogene Erz] ren/als Tages darauf weiter fort ges 
- Pundigung/verfaßte Inquifitional-.| fahren werden follen; Huͤntſche aber 
Articul Susman Monfes/Annen | ebenfals: die. Bande erlitten / und: 
Elifaberhen Reifertin Annen Bars | man des folgenden Tages mit dem 
baren Foͤrſterin / Johannen Sophis.| Kloben wiederangefangen, Richter: 
en Roſin / und Annen SDorotheen '; hingegen: bey denen Daumftöden: 
Körnerin / darauf gethane ‚Ant | geftanden und befannt / daß fie ins⸗r 
wort / famt denen wider fie. ergans | gefamt die Macht zwifchen dem 21. 
genen Adten in 12. Voluminibus, | und 22.Martiideg 1713: Jahres den/ 
benebenft einer. Frage zugeſchicket | Pfarrer zu Edderig Alricum Ples⸗ 
und ſich des Rechten darüber zu be⸗ fen und deſſen Wärterin Marien 
lernen. .gebethen. haben / demnady | EatharinenZriptoin in feiner Woh⸗ 
fprechen Wir Chur⸗Fuͤrſtl. Saͤch⸗ nung / dabey dieſen unterfchiedene » 
Eiche Schöppen zu Leipzig darauf | Sachen abgeraubet worden uͤber⸗ 
vor Reh: 4kfallen /..infonderheit Frieſe: daß 
Haben ist gedachte / Frieſe / ſie ſich zu Poley beredet / wie fiewas - 
Huͤntſche und Richter / als ſie uns I verbienen a { a 
u, Eu RE >. ſten / 









ineichSriefens/Ehriftoph | Scharf; Richter untergeben won. · 
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fen / wie fie es machen folten / Hoh⸗ 
mann habe ihn / Richtern und Huͤnt⸗ 
chen ins Reinßdorffer Buͤſchgen 

eſtellet / er und Richter waͤren auch 
Miontages dahin gangen / er hätte 
nebſt Richtern / Frieſen / Huͤntſchen 
und dem Juden die Leiter in die Hoͤ⸗ 
he gehoben / daß Hohmann mit ins 
Hauß ſteigen koͤnnen / hernach bey 
ver Wärterinn geſtanden / fie ge: 
halten / da denn Hohman fommen 
und fie gebunten / ex aber ihrer 
wahrgenommen / daß fie das Bet: 
ge nicht wieder aufdecken follen / ihr 
Die Augen mit dem Bette zugehab 


wäre / und wo es der Pfarrer häts 
16? Dadurch fie fich genöthiget bes 
funden / anzuzeigen / wo etwas von 
Sachen zu befinden / welche die ans 
dern. geraubet / da8 Geld einer um 
den andern von Edderig zuruͤcke ger 
tragen / ſolches nebft denen uͤbri⸗ 
gen geftohlenen Sachen zu Prieß⸗ 
dorff im Stalle getheilet / davon er 
einen Theil von Speck / einen ſilber⸗ 
nen Löffel / 6. Thle. Geld / item ei⸗ 
sen ganzen Thaler und ein 16. Gr. 
Stuͤck wegen des entwendeten Kel⸗ 
es / einen ſchwartzen Huth und 
Flohr / zwey Bratwuͤrſte und 


nem / exhalten; Ingleichen / daß er 
in der Nacht vor dem 4 Febr. b 
dem an Hang Lingen und defien E⸗ 
he⸗Frau zu Groß; Pafchleben vers 
übten Raube nebft andern mit ge 
weſen / Braune oder Wahler haͤt⸗ 
te ihm davon geſagt / aber’ nicht 
wo es wäre/ fie hätten fi) Abends 
um 9. Uhr in Streubers Garten 
zu — verſammlet / er 
haͤtte im Dorffe Wache geſtanden / 
und wäre nicht vom Dorfe kommen / 
biß fie fertig geweſen / da ihm denn 
die andern rege dem Fen⸗ 


ſter haͤtte er gehöret/ daß die Frau 
gen, undfie gefragt / wo das Geld | fofcht 


gefchrnen, von denen entwen⸗ 
deten Sachen auch 2. Er. Geld / ei⸗ 
nen grünen Rock / ein Stuͤck Leine 
wand / etwa z. Ellen, ein Hands 
Tuch und zwey Wuͤrſte / bekom̃en / 
und ſie wohl eine Stunde mit dem 
Diebſtahl zugebracht; Ferner 
Hüntfhye z daß er wenſals die Leis 
ter / damit Hohman ind Hauß ſtei⸗ 
en koͤnnen / indie Höhe heben helß 
—* mit in die Stube zum Pfarrer 
zu Edderitz gegangen / das Licht ge⸗ 
halten / am Bette geſtanden / mit abs 
und zugegangen / waͤre auch mit auf 
dem Boden geweſen und haͤtte Aepf⸗ 


den | fel vom Bette genommen / in der 


Schau⸗Pfenning / welchen manSpeck⸗ Kammer eine Wurſt in die 


ihm zu, Grafenhaͤnichen abgenom⸗ 


Taſche geſteclet / ben, en 


von Diebenund Raͤubern mtes Capitel. 3 


EIER TED len TEE VRR EEE DEREN ee 


Kelch / fo fieinein Gädgenge- 
ſtecket und das Sädgen mit. 


| gg zun Sieben⸗Haͤu⸗ 
n 


im Stalle verborgen ge⸗ 


den Ruffer wären flealtcherum 
geweſen / und als fic alles heraus 
genommen und in einen Sack 


geſteckt gehabt / haͤtte er noch ein 


habt / und ihn / als er verkaufft Beutelchen mit Dreyern gefun⸗ 


worden / heraus / ingleichen zu 


vorhero er und Richter den 


Sped herunter und er das Sil⸗ 
ber eine Ecke getragen / fo wohl 
von denen geraubten Baden 
einen filbernen Löffel / wie je 
ber derer andern / yon Geld 
und Keiche / den er an einen Def 
ſauiſchen Juden verkaufft etwa 
5. Thlr. und von dem Kelch al⸗ 
lein 3. Stang » Thaler und ein 

uptuch / fo fic ibm im 


Stalle /da Me Thellung geſche⸗ 
hen / zugeworffen / er halten / ſich 


zu Groͤne des Diebſtahls hal⸗ 
zuvorher beredet / waͤren 
auch ins Reinßdorffer Buͤſch⸗ 


gem beftchet gewefen / und da⸗ 


elbſt zufammen fommen/ den 


den noch halten helffen / jedoch / 
wie die andern / Baͤnder in der 


Ficke gehabt / ſo er / als ſie von 


Edderitz zur uͤck gegangen / weg⸗ 
geworffen / wie nicht weniger 
dem Pfarrer die Hofen vifitiret/ 
ein 2. Br. Stuͤcke und den Zahn⸗ 


ſtocher daraus genommen / um 


den / und eingeſteckt / aber auch 
in Prießdorff zur Theilung hin⸗ 
——— Er haͤtte ſich auch 
eym Lingiſchen Raube zu 
Groß Paſchleben befunden / all⸗ 
da Schildwache geſtanden / fie 


haͤtten zwey oder drey Saͤcke 


voll allda geſtohlen / und die an⸗ 
dern geſagt / ſie wolten das Zeug 
beym Juden verkauffen / und 
ihm fein Geld davon bringen / 


Jwaͤre aber nicht geſchehen / und 


haͤtte er mehr nicht als eine hal⸗ 
be Wurſt zum Morgen⸗Brod⸗ 
te davon befommen ; Denn 


ıNichter : dag Hohmann im 


elde/ allwo fic ſich deßwegen 
eredet / den Diebſtahl zu Ed⸗ 
deritz vorgeſchlagen / er und die 


Pfarrer haͤtte er zwar nicht bin⸗ andern ſich ins Reinßdorffer 


Buͤſchgen beſtellet / allwo ſie 
auch zuſammen kommen / mit 


Jeinander nad Edderitz / er auch 


nebſt Huͤntſchen und Hohman⸗ 
nen zur Pforte hinein gegan⸗ 
gen / er aber daran ſtehen blei⸗ 
ben muͤſſen / darauf ſie ſich in die 
Scheune verfuͤget / allda fie cine 

QOq 2 Wei⸗ 
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Helle gewartet / er hätte das 
Pflugſech / womit die Erbre 
qhung geſchehen / tragen / die kei 
ter / ſo zu kuͤrtz geweſen / nebſt 
PHuͤntſchen / Frieſen und dem 
FJuden indie Hoͤhe / damit Hoh⸗ 


man ins Hauiß ſteigen koͤnnen / | habe 


sind woraͤuff er ebenfals ſeibſt 
eingeftiegen / heben und halten 
muͤſſen / erund Huͤntſch haͤtten 
1m Hauſe zwey Lichter / wovon 
er einesaufden Tifch gefegt / in 
der Hand / und Huͤntſch ſeines / 


Richters bloſſen — 


im Munde / er auch zwey Baͤn⸗ 
der in der Ficke gehabt / er habe 


die Kaſten mit einem Meiffel 


auffgemacht / eine Taſche voll 
Aepffel vom Bette und ein Beu⸗ 
teihen ale das Zwirnfnaul 
groß aus dem Kuffer genom⸗ 


men / in ſeine Struͤmpffe verbu⸗ 


ſchelt / waͤre aber / als er es be⸗ 


ſehen / boͤſe Geld geweſen; Da⸗ 


hingegen Frieſe / Hohman und 
— aus dem Kuffer die 

eutel und den Kelch genom⸗ 
men / die Reifertin hätte dag 


Silber verfaufft/ under davon 


4.Thir.haben follen/ fo er. noch 
nicht / wohl aber bey der Their 
Häuffgen geleget / an Gelde 6. 


. 
— 





lung Prießdorff / da er die] g 


Thlr. 12. Gr. ein Stuͤcke Huth⸗ 
uͤcker / einen ſilbernen Köffel/ 

0 er in Deſſau vor 18. Gr. ver⸗ 

kaufft / ingleichen ein Stuͤcke 
Speck / den er in einem Cornſa⸗ 
de mitgetragen / bekommen 


Ob nun wohl bey Frleſen 
und Huͤntſchen nach ausgeſtan⸗ 
denen Schnuͤren / mit der zuer⸗ 
kanten Tortur, ehe und bevor 
er etwas geſtanden / inne gehal⸗ 
ten / und jenem des morgenden 
Tages damit weiter fort zufar⸗ 
ren/ angedeutet / ſolches auchan 


Huͤntſchen wuͤrcklich vollſtrecket 


und wiederum von Kloben und 
der fo genanten elevarion ange⸗ 
fangen worden/ gleihwohlfole 
ches / da der Actus torturæ regu- 


lariter nicht zu trennen / die re· 


petitio derſelben auch nad ſo 
kurtzer Zeit eine weniger ertraͤg⸗ 
liche Empfindlichkeit zu mehre⸗ 
rer Beſchwerung des Inquiſiten 
verurſachet / zumahl da in ge⸗ 
genwaͤrtigem Falle fol. 190. b. 
Huͤntſche bereits bey denen: 
Schnuͤren / auf einem mit Naͤ⸗ 
geln beſchlagenen Bret / welches 
Zweiffels ohne mehr Schmer⸗ 
en / als die an ein und andern 
Orth gebraͤuchliche ins Holtz / 
u 


ter zuwege bringet / geftanden/ und 


ne faſt ausgemachte Sache / daß ſo 
wohl an Armen als Beinen Blut 
erfolgen müffe / eg 
wird / wie denn fol. 191 | 
Schnuͤre biß auf die Knochen / fo 


Daß wegen Nichterö fol. 96. De- 


dings zu verſagen. Daferne aber 
bie. Confeflion dieſer Leute eine 


- don Dieben und Räubernufes Copitel. — 


⏑ 





condemnateriam nach ſich zie—⸗ 
hen ſolte / es das Anſehen gewinnet / 
daß wegen des bey dem Pfarrer 
zu Edderitz erfolgten Todes / und 
dergeſtalt vorgegangenen Latro- 
cinii die delinquenten mit deſſen 
peenä ordinariaâ Rotæ zu bele⸗ 
gen / hingegen ſelbige / weil / ihrer 
Auſſage nach / Frieſe weder die be⸗ 


auch nicht ſpitzig ausgekerbte Bre⸗ 









von denen Scharff⸗Richtern als ei⸗ 


. 191. b. 192. die. 


leicht eine Laͤhnung derer Nerven 


‚und Glieder nach ſich ziehen kan Praubeten Perſonen gebunden noch 


felbft etwas von denen Sachen 
contrediret / Huͤntſche mehren» 
theild nur dazu geleuchtet / und 
nichts hauptfädyliches vorgenoms 
men/ insgeſamt aber / daß ſie / ſo 
viel / als zu der ordentlichen Be⸗ 
firaffung eines furti magni erfors 
dert wird/ entwendet hätten/ noch 
zur Zeit nicht convinciret / vorſchuͤ⸗ 
gen möchten. En 

Dieweil aber dennoch Ihro Hoch; 
Fuͤrſtl. Durchl. gnaͤdigſt vor gut 
befunden / daß die Tortur nach 
Gelegenheit dieſesfalls auf einmahl 
nicht vollſtrecket werden ſolle / feie 
ner von denen Inquiſiten auch / daß 
ihnen zu viel geſchehen / oder ſie aus 
Furcht der Marter ein mehrers / 
als ſich in der That verhalte / geſte⸗ 
hen muͤſſen / nach der Zeit ſich be⸗ 
(d, weret / zudem felbige dermaſſen 
hefitiggraviret/ daß allen menſch⸗ 
lichen ſtarcken Vermuthungen 
Q03 nach / 


gegangen / gleichwohl jedwede Mar⸗ 
ter dergeſtalt befchaffen. ſeyn ſoll / 
daß ſolche menſchliche Kraͤffte nicht 
uͤbertreffe / Frieſe auch fol. 128. b. 
fol. 166. nicht undeutlich zu verneh⸗ 
men gegeben / daß er aus Aurcht 
der bevorfiehenten Wiederholung. 
der Tortur zum Befäntniß fich bes 
quemet / über das nicht zubefinden, 
daß Frieſen und Richtern den an⸗ 
dern oder dritten Tag hernach ihre 
Uhrgicht wieder vorgeleſen worden / 
und ſie ſolche nach Anleitung der 
peinlichen — ⸗Gerichts⸗Ord⸗ 
nung ratificiret / ohne welchen 
fonft definitive darauffüglich nicht 
erfant werden mag; zugeſchweigen / 


fenſion gefuchet worden / er auch 
fol. 106. tamit zufrieden ift / und 
niemanden dergleichen ſo ſchlechter⸗ 
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nach / fie nicht wohl unſchuldig jur , ſondern auſſerhalb demſel⸗ 
ſeyn koͤnnen / alſo ſie / die daraus —8* an ordentlicher Gerichts⸗Siel⸗ 
entitandene Schmergen/ ſich ſelbſtle dahin fie gebracht worden / ge⸗ 
durch ihr hartnaͤckigtes leugnen zus | fchehen Richter auch / als ihm der 
gezogen / jedoch es bey feinem auff | fol. 207. befindliche gnaͤdigſte Bes 
den höchften * der Marter / wie | fehl / darinnen ihm die Defenſion 
ihnen in demlirthelzu erkannt / kom⸗abgeſchlagen / und mit der Tor· 
tur zu verfahren / reſeribiret / fol, 
220, b. eröffnet worden / dawider 
allenthalben mit der Sachen rechs | das geringfie nicht erinnert / viele: 
ten Bewandniß überein kommet / | mehr ohne fich weiter guf eine De- 
und der Wahrheit gemäß ift ; Sn | fenfion zu beruffen /der Execuri- 
deſſen Erwegung nicht nur Hünts | on ‚des Urthels ſich ſubmittiret / 
ſo wohl fol.206.amg.Decem- im uͤbrigen aus dem / was bey dem 
ris als fol. 209. b. am zıten dar⸗ 


Edderiher Raube vorgegan 
auff nad) beſchehener Vorleſung: — gen, 


nicht zu erſehen / daß einer von de⸗ 
Und Richter / als man ihm das | nen Raͤubern den Pfarrer unmit⸗ 
©einige fol.245.248.b. zu zweyen 


telbaht ermordet / noch dergeftalt 
mahlen wieder vorgehalten / dabey Hand an ihn geleget / daß er davon 
lediglich verharret / ſondern auch Jallein gewiß und nothwendig allein 
alle drey insgeſamt bey denen zwi⸗ſterben muͤſſen / ob er gleich /- um 
fihen ihnen und dem Juden Sud; |den vorhabenden Raub nicht zu 
mann Deoyies / fo wohl fonftane | hindern / gebunden worden / und 
geftellten confrontationen / und | allem Anfehen nach / Inhalts der 
noch letztlich fol. 274. ſeqq. unter | Befichtigung fol. 2. fegg. Vol. ı. 
einander ſelbſt ihre Auſſagen nicht | dabey fi einige thorliche Serrwun, 
revociten / ja noch über das ein | dung nicht geäufert 7 als ein alter 
und andern Umftand mehr hinzu | Frandfer Diann / von denen Ben 
ſetzen und erläutern / und damit ſten / darunter er gelegen erſticket / 
ihre beſtaͤndige Meynung / die War⸗deſſen ungeachtet doch die Inquifi- 
heit eutdedet zu haben / an Tag fe: |ten ald Räuber / fo denen Leuten 
gen / wozu fommet/ baß ihrerals! das Ihrige / mit Ausuͤbung groß 
ſer Bekaͤnntniß nicht in loco tor-I fer Gewaltthätigfeiten / m. 
— men 









men / ſondern ſie in Zeiten zu dem 
Geſtändniß ſich bequemet / welches 


men / wobey zu Edderitz zugleich 
des Pfarrers Todt erfolget/zu con- 
fideriten / dergeflalt aber ob. fie 
auch gleich würdlich nicht gerau⸗ 
bet / fondern nur mit Haltung de, 
zer Lichter / Wache ftchen / ober 
fenft auf dergleichen Art dazu be; 
forderlicdy gemefen wären / nichts 
deſto weniger hierdurch den Todt 
verbuͤhret haͤtten / wiewohl ſie ins⸗ 
geſamt / nach Anleitung ihres ob⸗ 
angeregten Geſtändniſſes / ein 
mehrers dabey gethan / ſich zuvor; 
hero der That halber beredet / und 
von dem Raube Participiret / wel 


ches / ob ſichs Hoch oder aufein we⸗ 


niges belauffe / nad) Gelegenheit 
diefes deliti nicht zu — 
nichts deſto weniger aber / ſo wohl 
wegen der von ihnen insgeſamt zu 
Edderitz / als auch von Frieſen und 
ntſchen uͤberdas zu Groß—⸗ 
Paſchleben veruͤbten Unbarmher⸗ 
tigkeit / ſelbige einige exaſpera- 
tion bey Vollſtreckung der Straffe 
——— ßzyo 
a nun Hanß Heinrich Frieſe / 
Ehrifteph Huͤntſche / und a 
einrich Richter / auf obbejagten 
ihrem Befäntniß vor dem öffentlich 
gehegten peinlichen Halß⸗Gerichte 
nochmahls freywillig verharten / 
oder des ſonſt / wie recht / ͤber wieſen 





wuͤrden / fo möchten fie dieſer ihrer 
begangeren und geftardinen Mi 
fethaten halber / zu der Feimſtadt 


geſchleiſſet und folgendes mit dem 


Schwerdte vom Leben zum Tode 
gerichtet und geftrafjer / auch nach 
vellbrachter Execurion die Cor⸗ 
per / ein jetweter auf ein beſon des 
Mad geleget und geflechten werten. 
Es find aber felbige und zwar Rich⸗ 
ter mit der bereits in Adtis Vol. & 
fol. 1.fegq. verlangten Defenfion, 
die andern beyden aber / dafern fie 
darıım annech anfuchen würben/ 
damit ebenfals zu hören / undihnen 
die gewöhnliche Friſt hierzu einzu⸗ 
räumen. — | 
Werden im übrigen der Jude 


Eusmann Monfes / Anna Bars 


bara Sörfterinn/ Anna Dorothea 
Koͤrnerinn und Johanna Sophia 
Reſin beſchuldiget / und zwar die 
drey Letzteren / daß fie nicht nur bey 
denen von vorhin erwehnten Frie⸗ 
fen / Huͤntſchen und Richtern 

veruͤbeten Rauberenen und Dew 
ben interefhret / diefelben begchen 

helffen ; von deren geraubten Sa⸗ 
chen participiret/ und ſie verpar⸗ 
thieret / hiernech ff die Foͤrſterin mit 
Hanf Heinrich Richtern / die Kör⸗ 

nerin mit Hang Heinrich Frieſen / 
wie auch dis Roſin mit Georg Hoh⸗ 

man⸗ 
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mannen / als Ehe⸗Maͤnnern ſich 
fleiſchlich vermiſchet und Ehebruch 
getrieben / Susman Moyſes aber, 
daß er ebenfals des Stehlens und 
— biß anhero ſich befliſſen / 

enen Leuten hin und wieder das 
Ihrige entwendet / ſie in denen 
Haͤuſern uͤberfallen / und mit Be⸗ 


drohung auch Ausuͤbung Gewalt 


thaͤtigkeiten beraubet und beſtohlen / 


inſonderheit nebſt andern ſeinen 


Cameraben ſich beredet / den Pfar⸗ 
rer zu Edderitz Alricum Pleßken zu 
berauben und zu beſtehlen / ſolches 
nachgehends bewerckſtelliget und in 
der Nacht zwiſchen dem 21 und 22. 
Märtii des 1713. Jahres / beyihm 
eingebrochen / felbigen nebft feiner 
Waͤrterin / Marien Catharinen 
Triptoin / die Hände auf den Ru: 


cken / wie audy die Fuͤſſe gebunden/ 


fie — / die Betten aber 
über ſie geworffen / Darunter. der 
Pfarrer erfticettund geftorben/ das 
verhandene Geld / filberne Löffel, 


einen filbernen Kiechen-Kelch und: 


Teller auch andere Vol.ı. fol. 6. 
150. ſeqq. Vol. 2. fol.152.b. 328. 
b. Vol. 3. fol. 308. ſeqq. fpecifi- 
eirte Sachen mit genommen / und 
nehmen helffen oder wenigſtens das 
bey Wache gehalten; Ingleichen 
in der Oſter⸗Meſſe des 173ten Jah⸗ 





res nebft Daniel Bremen / und eis 
nem blauroͤckichten Kerl zu Leiptzig 
in der Eatharinen Streaffe im Ort 
telifchen Haufe hinten im Hofe ei⸗ 
nen Kauffmann / Johann Lorenk 
Langen / zu beftehlen fich vergenoms 
men/die Thüre zum Era 
dadurch man in die Stube / darin⸗ 
nen er logiret / gehet / mit einem 


Brecheifen bereits erbrochen her, 


nach folche / und. die in ermeldte 
Stube gehende Thüre mit Dietris 
chen eröffnet/ einen Coffre auffs- 
Bette geleget/ folchen zu erbrechen / 

und das darinnen Befindliche dieb⸗ 
lich zu entivenden / im Begriff ge 
weſen / hiernechft in das Beckers 
Hauſe 7 da erlogiret / einen Sad. 
mit Weisen,und die vorhergehende 


Neu: Fahr: Meile einem Kauf 


manne von Schwaͤbiſch⸗Gemuͤnde 
unterfhieden  Silberwerd und 
baar Geld / zujammen an. die300, 
Thaler geftohlen oder ftehlen helffen. 
Ob fie nun wohl, als fiehieruber . 
Articuls weife vernommen wors . 
den, deſſen allen nicht geftändig ſeyn 
wollen/ auch / daß die Foͤrſterinn / 
Körnerinn und Rofin bey denen bes 
gangenen Räubereyen/undDeuben .. 
würdlidy ſich befunden / dazu bes ; 


| Biflie gewefen oder Rath und . 


nichläge gegeben / fein zulänglich. 
| k n [(- 


von Dieben ind Raͤnbern utes Capitel. 


cium verhanden / auch was ein 
Knabe Körner dißfald infonderheit 
Vol. ı. fol. 281. b. 311. b, Vol. 2, 
fol. 451. wider die Jorſterin depo- 
niret / theils wegen feiner Zugend/ 
theils / weil deſſen Auffagen fonft 
nicht allenthalben mit der Wahr: 
heit überein kamen / allein nicht zu 
confideriren / die Annehmung eis 
stiger geraubten Sachen und Deren 
Verparthierung aller bey der Foͤr⸗ 
ſterin und Körnerinn: durd) das 
cerlittene bißherige Gefaͤngniß ſatt⸗ 
ſam gebuͤſſet / bey der Roſin hinge⸗ 
Sig eg wann zuforderſt der 
Bu 


nit des getriebenen Ehebruchs 
erörtert worden / dasjenige was fie 
im übrigen geftanden / zu beſtraf⸗ 
fen iſt / und demnach mehr nicht 
als der ihnen beygemeffene Ehe⸗ 
bruch übrig bleibet / dißfals aber 
ſtarcker Verdacht wieder fie ſich er⸗ 
eignett / indem gleichwohl Die Für; 
ſterinn mit Richtern / die Koͤrne⸗ 
rinn mit Frieſen / die Roſinn aber 
mit Hohmannen / allerſeits Ehe⸗ 
maͤnnern / eine geraume Zeit auf 
eine / rechtſchaffenen WeibesPer⸗ 


ſonen unanſtaͤndige Art herum ge⸗ 
zogen / die erſten beyden neben ih⸗ 


nen / die Roſin auch mit Hohman⸗ 
mnreien auf einem Boden geſchlaffen / 


29 
und die Foͤrſterinn und Koͤrnerinn 
bey Richtern und Frieſen zu Grem⸗ 
min im Hembde liegend angetrofs' 
fen worden / die Körnerinn auch 


nicht leugnen. koͤnnen / daß fie fich 
vor Friefens Cheweibausgegeben/ / 


er ihr den Beyſchlaff zugemuthet/ 
man auch wohl ngifte/daß es fe ge: 


naunichtabginge/ unddaßfie/ins 
gleichen die Rofin/wie fie vorgeben/ 


daß Frieſe und Hohmannein Ehes 


mann fey/ nicht gewufthaben/fes 


nes weges der Warheitähnlihift: 


vielmehr zu vermuthen / daß diefe 


Leuthe / fowohlin Chur » Säachfiv 


(chen als Fürftl. Anhaͤltl. Landen / 
da fie herum gezogen / mit einander 


Ehebruch getrieben. Anlangend 


aber den Zuden Susman Moyſes / 
ob fchon wegen des ihm beygemefe 


fenen Diebftahls, fo er mit einem 


Sack Weisen / item an einem 
Kauffmann von Schwaͤbiſch⸗ Ger 


mind ausgeubet haben foll/ er bey 


d 


denen Adten nicht graviret/ den 


noch im übrigen wegen des Edde⸗ 
ritzer Raubes nicht nur mehr er⸗ 

wehnte Frieſe / Huͤntſch und Rich⸗ 
ter darinnen uͤbereinſtimmen / und 
bey der confrontation ihm ins Ge⸗ 
ſichte ſagen / daß er bey demſelben 
= / und — ge⸗ 
*24 r 


an⸗ 
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ftanden / fo wohl feinen Antheil 
davon bey der Thrilung erhal⸗ 
ten/ fondern aud die Reifertin 
V0I.4.f01.400.398.4.16. erzchlit / 


wie der Zude die. Krähen- Aus 


gen / womit der Hund vergeben 
worden / klein geſchnitten / Rich⸗ 
ter aber ihr geſchet / daß er zwar 
zu Eoderitz nicht mit in die Stu⸗ 
be gekommen / jedoch vor der 
Thuͤr ſtehen und Schildwache 
halten muͤſſen / ingleichen nebeſt 
der Koͤrnerin Vol.3.fol.454-feqq. 
ihn vor den / welcher der Thei⸗ 
lung derer geraubten Sachen 
im Stall zu Prießdorff mir bey; 
gewohnet / erfennet/ welche in- 
culpation, ob ſie zwar von de⸗ 
nen ſociis deli er ruͤhret / den⸗ 
noch deßwegen allerdings zuar- 
tendiren iſt / weil die Inquiſiten 
die Umſtaͤnde auf eineriey Art 
referiren/und man nicht ſiehet / 
was ihnen daran gelegin/wann 
fie den Juden / daferne er un⸗ 
ſchuldig waͤre / mit implicirten/ 
dahingegen / daß dieſer auf kei⸗ 
nerley weiſe der Warheit ſich 
befleiſſige / daraus offenbar iſt / 
weil er dasjenige leugnet / deſſen 
er doch durch ſo unterſchiedene 


2. 340. b. 


Denen zu. uͤberfuͤhren iſt / in⸗ 


ſonderheit von denen Oertern 


als Klein⸗Badegaſt / Sieben⸗ 
Haͤuſern / Groͤne / Prießdorff/ 


Trinum / Dröbel und Klein⸗ 


Poley nichts wiſſen will / woer 
mit denen andern Diebs⸗ Came⸗ 


raden beyſammen geweſen / und 
gutentheils daſclbſt derer vor» 


habenden Diebereyen halber: 
Abrede genommen / ungeachtet 


Vol.2.fol. 171.172 482.b. o1.3.fol, . 


406.b. 443. b.V 01,4. fol.283.285.: 
287.293. 305.340. wegen Klein»: 


Badegaſt Range der Schencke/ 


die Reifertin / Huͤber / die Kor⸗ 
nerin und Boͤhme / Vol.4. fol. 
307. 311. 312. 328.b. wegen Groͤ⸗ 
ne / bie Kerftin/ Groppengiefs:. 
fer und die Reiferfin / Vol. 3. 
fol. 454. — Vol. 4.f0l.136. 150.:- 
egg. wegen Prieß⸗ 
dorf und der dafelbft vorge: 
nommenen Theilung des Raus: 
bes / die Körnerin/ Hoͤrtelin/ 
Huͤntſche / die Reifertin/ Foͤr⸗ 
ſterin / Vol. 4. fol. 349. wegen: 
der Sieben » Häufer / die Reb 
fertin/ Vol. 4. fol. 318. ſeqq. 320... 
422. b.feqg. 339. wegen Trinum 
Kugler / die Reifertin.umd die : 


geſchworne Zeugen und andere | Trcbfin / Vol.4- fol. 326. 382: 


ſeqq. 
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fegq fol. 386. 1megen Drvbel mehr 
ermelteReifertin und Beckelmann 


- Ber Schenke dajelbit Vol. 4. fol.} fehe 


7.386. 388. 439. b. aber wegen 


i “eins Polen die Reifertin / der 


Schende Thaͤdmann umd deffen 


Ehefrau / daß er alda nebſt andern 
beruffenen Dieben ſich aufgehal⸗ 


ten / bezeugen / wie dann die Hors 
telin Vol.4.fol. i1oo.b. noch den 


- Umftand / daß als fie zu der 
Theilung zu Prießdorff fommen/ 


der Jude ihr Zuder ‚geben wol: 
len zu erzehlen weiß / und alhier 
die notable Begebenheit fich er: 
eignet / daß da m Vol. 4. 
fol; 424. felbft in Vorſchlag ge⸗ 
bescht, man möchte derer Schen⸗ 
en zu Drdbel und Poley Weis 


bern / To ſeinetwegen abgehoͤret 


werden folten/ einen andern vor; 


ftellen und: ftagen / ob nicht Die» 
‘fer der Jude ſey / welcher bey ihr 


nen logiret / fie wuͤrden ja fpres 
chen und man erfennen/ daß fie 


falſch ſchwaͤhren / nichts deſto we; 


niger / als ſolches bey Abhoͤrung 


der Schenckin zu Poley fol. 438 


geſchehen und ihr ein anderer in 


Bu 





Inquifitens Kleidern gewiefen . 
worden / fie daß fie diefen nie ger 
n/ als aber inquific fon 
men / wieihr nicht anders deuch⸗ 
te/ als daß er es ſey mit Anführ 
rung unterfchiedener HR 
Urfachen: ihrer Wiffenfchafft ſich 
heraus gelaffen ; und bey der 
confrontation dabey verharret. 
Wozu fommer / daß nod) übers 
das Vol. 6. Johanna Sophia 
Roſm aus s und fol. 39. ſeqq. 
Inquiüten ins Gefichte faget/ daß 
er mit unterfchicdenen Diebs⸗Ge⸗ 
fellen zu Klein: Badegaft gewefen/ 
mitdenen Sefamten bey dem Ed; 
deriger Raube intereffirten Dies 
ben aber. die geftohlnen Sachen 
nad) Prießdorff gebracht/und als 
da mit getheilet: wie denn auch / 
Daß in der Perjon Fein Irrthum 
vorgehe/tinter andern auch daraus 
abzunehmen / weil aus denen 
Adten Hin und wieder/ vornehms 
lid) aber Vol, 2. fol. 482.b.Vol.3, 


ı fol.3- b. V01.4.f01.386.erhellet/daß 


Inquifit nur der Holländer genens : 
ner worden / welches / daß es insge⸗ 
mein ſein Nahme ſey / ein Getauff⸗ 
Bra; ©... 2 
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ter, Yude Friedrich Gottlieb Herg Vier biß Fuͤnffmahl mit einen 
in Adis fub.E.fol.32. ohne vor | Brecheifen angejeget / zuſehen gen 
hergehende Befragung und Er⸗weſen / und Lange bey Vorſtellunge 
innerung dieſes Umſtandes / be⸗ Inquiſitens / wie et nicht anders 
zeuget; In welchen jetzt angezoge⸗judiciren koͤnne/ als daß eben einer. 

nen Adtisfich gieicher Geſtalt nicht | von denen. obbeſagten drey Kerln 
geringer Verdacht des zu Leipgig | feyy aus der Statur und Kleidung: 

in dem Oerteliſchen Haufe arten-| urtheilet / Tobias Schaller aber. 
urten Diehftehle wieder ihn ſich | fol. 49.pofitive, daß Inqusfit zum: 
hervor ihut / indemJohann Lorentz | Haufe heraus geiprungen / und 
Zange fol.3. 41. angiebet und Eyd» | nacı dem Boͤttger⸗Gaͤßgen zuges 
lich erhält / dag erdie Thuͤren zum | lauffen / vermittelt Eydes — . 
Waſchhauß und Bad Stube, |niret/ undes ihm fol.72 umſtaͤnd⸗ 
darinnen er logiret/eröffnet/ das! lich unter die Augen faget / Dabey : 


bey auch drey Kerl / und feine Uhr / 
ſo ſie geſtohlen gehabt / und in der 
Eyl wieder weggeworffen oder 


ſich juxta art. 10. ſeq. fol.a9. zu⸗ 
geiragen / daß der Andere / ſo gleich⸗ 
fals mit ihm davon geſprungen / 


re 
Bergeriſche Hauß geworffen / im 
übrigen er nichts Wahrſcheinli⸗ 
ches / ſo ex in Leipgig ben der Meſſe 
zuthun gehabt haben ſolte / anzu⸗ 
geben vermocht / vielmehr die fol, 
s, verhandene Nachricht / daß / da 
er ſchon drey Meffen bey dem 
Schneider Schmid logiret/gleidt 
wol niemahls Waaren dahin ges 
bracht und Abends vor zo. biß 
11. Uhren nicht ins Hauß kommen . 
nebſt ſeinen eigenen m... 
ol. 


gerlohren / ingleichen feinen Cof- unterweges ein Brecheiſen ins 
fere in welchem etliche hundert 
Thaler, und den er/ alder außs 
gangen/ am Ofen ftehen gehabt/ 
auf dem Bette, daß die Schlöffer 
fich daran in die Höhe gekehret / 
angetroffen / woraus daß die Diebe 
gleich im Begrif ſolchen zuer⸗ 
brechen, geſtanden abzunehmen / 
wie dann auch / als die Gelegen⸗ 
heit ded Orts Gerichts wegen in 
Augenfchein genommen worden/ 
daß an der Waſchhauß⸗Thuͤre 
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„ , ——— — — uns — ü 


Hohmahkien fleiſchlich vermiſchet 


fol. 66. b.ad art. 45 daß er ſich / 
wie ihm doch Inhalts der Leip⸗ 
ziger Juden⸗Ordnung obge⸗ 
legen / in der Neu⸗Jahr⸗Meſ⸗ 
ſe Anno 1713. gehörigen Orte 


nicht angemeldit / noch dag 


Geleite vihtig gemachet / ſatt⸗ 
ſam an die Hand giebet / daß 
er keines rechtmaͤßigen Ge⸗ 


werbs und Nahrung fi be⸗ 
fliſſen haben müffe/ nad meh⸗ 


tern Inhalt der uͤberſchickten 


- Inquifitions-Adten: 

So' öerſcheinet hieraus und 
fenft allenthatben fo vicl/ dag. 
wenn Anna Barbara Foͤrſte⸗ 


rin/ Anna Dorothea Körnes 
rin / Johanna Sophia Roſin / 
und Susmann Moyſes ihr 


Bekaͤntnuͤs anderweit in Guͤ⸗ 


the richtig nicht thun wollen, 
man wohl befugt / ſie dem 
Scharfrichter auf dieſe Maße 





Leiter fuͤhren / die zur Pein⸗ 
lichkeit gehoͤrige Inftrumenta 
vorzeigen / die Daumenſtoͤcke 
anlegen und damit zuſchrau⸗ 
ben / auch da dieſes bey Sus⸗ 
mann Moyſes nicht fruchtet 
mit denen Banden zu ſchnuͤ⸗ 
ren / jedoch / daß es bey dem / 
wie ietzo gedacht / verbleibe / 
und mit denen Inquiſiten vor 
dieſes mahl weiter nichts vor⸗ 
genommen werde / wobey fie 
denn mit allen Ernſt zu befra⸗ 


gen und. zwar die Foͤrſterin: 


Ob ſie nicht mit Hanß Heinrich 
Richtern / die Koͤrnerin: Ob ſie 
nicht mit Hanß Heinrich Frie⸗ 
ſen / die Roſin aber: Ob ſie 
nicht mit George Hohmannen 
ſich fleiſchlich vermiſchet und: 
Ehebruch getrieben? Und denn 
allerſeits: Wenn / wo / nnd wie 
offt es geſchehen? Ingleichen 
dir Körnerin und Roſin: Ob 


zu untergeben / dag er ſie mag ſſie nichtzuder Zeit / als jene ſich 


ausziehen / entbloͤßen / zur | mit Frieſen / dieſe hingegen mit 
.. | RZ ſchet 


13} 


fihet/ daß felbige Ehemaͤnner 


waͤren / gewuſt habe? Ferner Alricum Pleßken zu hberauben 
und zu beſtehlen? Ober eg 


Susmann Moyſes: Ob er 
picht bißanhero des Raidens 
Stehlens und der Spitzbuͤbe⸗ 
rey ſich befliſſen? Ob er nit 
zu einer gewiſſen Diebs⸗- und 
Raͤuber⸗Rotte gehoͤre? Wer 
die uͤbrigen Diebs⸗ und Raͤu— 
ber⸗Cameraden ſeyn / wie ſie 
heiſſen / und wo ſie ſich aufhal⸗ 
ten? Ob er nicht inſonderheit 
die Leuthe in ihren Haͤuſern 
überfallen / gebunden / oder 
fonft Gewalt an ihnen verü- 
bet / fie dadurch das ihrige 
anzuzeigen gezwungen und cd 


ihnen geraubet ? Ober nicht 


dabey Leuthe umgebracht / 
und. ermordet? Wo cr der⸗ 
gleihen ausgeribet ? Was und 
wie viel er ihnen eigentlich ent- 
wendet? Ob und wer mehr da; 
zu behuͤlfflich geweſen? Ob er 
nicht nebſt ſeinen übrigen Ca— 

meraden Die Abrede genom— 


A dererT xeil der gründliche "Nachricht 


Bu a an 


men/den Paar ver zu Edderitz 


nicht bewerckſtelliget / und in 
der Nacht zwiſchen dem au. 
und 22fin Mart. des 171i3ten 
Jahres ſelbigen und deſſen 
Waͤrterin Marien Cathari⸗ 
nen Triptoin in ſeiner Woh⸗ 
nung uͤberfallen / ihnen die 
Haͤnde auff den Ruͤcken wie 
auch die Fuͤße mit gebunden? 
Ob er nicht ſelbigen genoͤthi⸗ 
get anzuzeigen / wo etwas von 
Sachen zu finden? Ob nicht er 
und ſeine Diebs⸗Cameraden 
die Betten auff ſie geworffen? 
Ob er ihnen nicht das verhan⸗ 
dene Geld / ſilberne! Loft: cds, 
nen filbernen Kirchen⸗-Kelch 
und Teller / aud andere Vol 
1. fol. 6. 150. ſeqq. Vol. 2. fol, 
152. b. 328. b. Vol. 3. fol. 308 
ſeqq. ſpecificirte Sachen mit 
genommen ? Ds und wir. 
mehr Hierzu behuͤlfflich gewe⸗ 
= fen 
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fen? Wir fie heiffen und wo 
ſie anzutreffen ? Ob er nit 
wenigftens die Wade gehal⸗ 
ten/ da immittelſt die andern 
ſolche NRauberey und Dich» 
kahl ausgeuͤbet? Was und 
wie viel er zu feinem An 


eheil genoſſen oder zu gewar⸗ 


tin gehabt ? Ob er nicht 
in der Leipziger Ofter « Meffe 
des ızıgten Jahres nebft Da» 
niel Brehmen und cinemblaus 
roͤckichten Kerl zu Leipzig in 
der Catharinen⸗Straße einen 
Kauffmann Zotann Xering 
Langen zu beftehlen getrach⸗ 
tet? Ob er nid bereits cine 
Thüre zum Waſch⸗Hauß er⸗ 
broden? Ob er nicht auch Die 
Thüre zur Bad⸗Stube eroͤf⸗ 
net? Womit ſolches geſchehen? 
Ob cr nicht des Kauffmann 
Langens Kuffer zu erbrechen 
in Begriff geweſen / und das 
darinnen befindliche dieblich 


SUR RE I 
EDER GET ge 


entwenden wollen? Ob er 
nicht daruͤber verſtoͤhret wor; 
den / und nebſt ſeinen andern 
Diebs⸗Geſellen entſprungen? 
Was er mehr dabey gethan 
und ihm darumb bewuſt ſey? 
Wenn nun ihre guͤtliche o⸗ 
der vor dem Scharffrichtex ges 


thane Ausſage mit beſendern 


Fleiß aufgezeichnet / zu Denen 
Aacn gebracht / und nebſt die⸗ 
fen wieder uͤberſchicket wird/ 
fo ergehit auch ihrer Bes 
ftraffung halber oder ſonſt in 
der Sache ferner / was tet 
iſt. 


Endlich iſt wider Annen 
Eliſabeth Reifertin / wegen 
der ihr beygemeſſenen Hure—⸗ 
rey mit Huͤntſchen / einem 
Wittber und anderer Beguͤn— 
ſtigungen Über das aibereit 
ausgeſtandene Gefaͤngnuͤs 
weiter nichts vorzunhmen / 

ſedoch 
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jedoch fi fie nichts deſtoweniger 
Dice von ihr verurfachten Un, 
koſten nach vorgehender Li- 
quidation und richterliher Er⸗ 


dig. Don Rechtswegen. Zu 
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maͤßigung abzuftatten ſamn 


Uhrkund mit unferm Inſie⸗ 
ge a 4 
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Gräundlichen Machricht 


Von FL Due | 
- Bad XU. Bapitel, 


wii das eingehohlete Seipziger KArthel an 
Juden Susmann Moyſe und denen Weibs⸗ | 
Perſonen vollſtrecket worden. 


| §. 1 | 2 
A Me O bald nun bevor. zugehen; Es warb aud) folcheötte 
Iſtehendes Urthel eins 


— 











= 
5 
gs. 
“ 








d 
(1) Zuerft dem Juden Sus⸗ 
(54 ee mann onfen eröffnet / welcher 
en dbigft he u —X dann inſtaͤndigſt ermahnet werd, 
lichen Inhalt ſolches Urthels noch— [7 * zu pruͤfen und In ie | 


thel denen Inquifiten/fo weit es nös | 
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Var — rauen vr ner 


Marter durch unnoͤthiges Leug⸗ 
nen nicht über den Halß zu ziehen, 
welcher aber auf feinem halsſtarri⸗ 
gen Leugnen beharrete / daher ihm 
dann auch ein gewiffer Tag zur 
Dollftreefung der Tortur gefeget 
ward/ der Zudeaber nichtö mehr 
antwortetei als: Das Urthel wäre 
von GOtt und der hohen Obrig⸗ 
feit/ man möchte thun / was das 
Urthel mit ſich gebracht hätte. 


2) Hingegen Chriftoph Hunt; 
fehe / da ihm das Todes⸗Urthel vor⸗ 
geleſen / ihm auch' frey geftellet 


ward / ob er zu feiner Defenfion 
noch eines und das ander anzufuͤh⸗ 


sen hatte/ und daß er damit noch ges 
höret werden ſolte / fich Heraus ließ. 
Er verlangete feine Detenfion, er 
wolte gerne ſterben / baͤthe aber nur 
dieſes: daß wann er.mit dem 
Schwerd gerichtet wuͤrde / ſein 
Leib in die Erde begraben werden 
möchte. i 
- (3 Hang Heinrich Frieſe aber 
antwortete ; Er mwüfte vor fich 
nichts zu ſeiner Defenfion anzu» 
führen/ wann ihm aber die Gnade 


wiederfahren koͤnte / daß er ben dem. 


Leben bliebe / oder auch ihm eine 
Defenfion verſtattet wuͤrde / wol⸗ 


te er es mit unterthaͤnigen Danck 


annehmen / weiche defenfio ex of- 
ficio angeordnet ward. ! 

(4) Wie dañ auch Hanß Hein⸗ 
rich Richter bath / daß ihme das Le⸗ 
ben geſchencket / auch ihme eine De- 
fenfionverftattet werden möchte/ 
mit welcher er ausch/weil fein Weib 
und Kinder ohne dem darumb uns 
terthänigft angefuchet hatten, zur 
gelaſſen ward. 

(5.7 Der Auna Barbara Foͤr⸗ 
ſterin. 


(6) Anna Dorothea Koͤrnerin 


un —— 
(7) Johanna Sophia Roſin 
aber ward die nechſte Mittwoch 
zur Vollſtreckung der erkannten 
Tortur geſetzet. 
(8 Die Anna Eliſabeth Reifers 
tin wurde nach Inhalt des Urthels 
am 26. Januarii 1714. mit der Bes 
deutung, daß fie fich in dieſen Lan⸗ 
den nicht weiter aufhalten folte/ 
ich abgelegten Uhrpheden fort 
gejagt, wiedennauud- 
H Die Hoch⸗Fuͤrſtliche Gnaͤ⸗ 
digſte Herrſchafft aus bewegenden 
Urfachen der geweſenen Schenckin 
zu Prießdorff Annen Marien, 


Hörtelin die Landes⸗Verweiſung 
zuerkannten / und felbige dahero 


am 10. Marti 1714. vermittelſt 
| abge» 
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abgelegten Uhrphedens / des Lan⸗ſden / die Bekaͤntnuͤs ohnfehlbar er⸗ 
des ewig verwieſen ward. folget ſeyn würde | 
| $. 3. Den folgenden Tag wur; 
den auch Anna Dorothea Körne: 
rin, Sohanna Sophia Rofin und 
Ama Barbara Förfterin mit des 
nen Daumenſtoͤcken / indem fiein 






| $. — 23. al 1714. 
nun wurde auf Hoch⸗ Fuͤrſtl. gnaͤ⸗ 
digſten Befehl — Execution an, 
dem Juden Susmann Moyſen 
vollſtrecket / wie er daun ermahnet JGuͤthe nichts bekennen wolten / aus 
ward, feiner ſelbſt zu ſchonen / und ] gegriffen da dann 5 
DurchBefäntmüsderreinen Wahrs | «ı) Anna Dorothea Körnerin 
heit Die Marter von ſich abzulehnen. J zwar in der Guͤthe in der Gerichts 
Da dann zwar bderfelbe zu weinen J Stube befannte/ daß fie bey Frie⸗ 
anfieng/ aberfich noch für unfchul: $ jen gelegen/ aber doch feine Unzucht 
dig erachtete auch GOtt zum Zeu: J oder Ehebruch mit ihme getrieben 
gen über fich anruffte/ auch daer | haben wolte / und fagte : Ex hätte 
auf die im Urthel worgefchriebene | zwar einsmahls / ale er fich vollge⸗ 
uncte vernommen ward/ wederin | joffen gehabt/ ſolches von ihr begeh⸗ 
r Serichtö: Stube in Guͤthe / Jret / fie hätte esihm aber abgefchlu  - 
noch in loco torturæ in Güthe/ Igen; Endlich aber / da fie dem 
noch bey den Daumenftöcden noch | Scharffrichter untergeben werden 
beyden Schnüren das geringite zus | folte/ verfprach fie die Wahrheit zu 
geftehen wolte / und ward von allen | fagen und befannte : Daß fie fich 
fehr bedauret daß die Herrn Sen- | mitricfen fleifchlich vermifchet und 
tentionanten; da dieſer Jude in A- | fie die Gaͤnſe⸗Frau zu Pierhen dazu 
is höchft graviret war und man | verurfachet/ welche geſprochen / fie 
faft mit Händen greiffen Fonte, daß | tolte bey Frieſen bleiben / er wuͤrde 
er den Diebftahl und Mord zu Ed: | fie auch wohl nehmen. Die fleiich, 
derig vollbringen helffen / nicht noch liche Vermiſchunge würde uber 2. 
einen gradum torturæ mehr ers | mahlnicht geſchehen ſeyn. Einmahl 
kennet; maßen er denn auch durch | wäre es geſchehen aufeinem er 
ı das Schnüren fchon gantz weich ges | bey Leipzig / dasandere mahl au 
gemachet / und wann noch ein gra- | Dorffe bey Grimme / das drittes 
dus torturæ adhibiret wäre wor, mahl bey Brands. Sie hätte ans 
= Ana 2 | fangs 


4 
fangs nicht gewuſt / daß er eine 
Frau haͤtte / aber nachgehends hät. 
te er es ihr bekennet / daß er eine 
gran hätte und diefe eines Hirten 
Pr ar — er — be⸗ 
affen; haͤtte auch geſprochen / 
daßer ſich mit ihr nicht hallen kon⸗ 
nen / und nicht wieder zu ihr kommen 
wuͤrde; ingleichen daß er unter den 
Soldaten davon gelauffen und 
nicht wieder hinkommen duͤrffte; 
Nachdem ſie aber gewuſt / daß er ein 
Weib hätte, hätte fie die That nicht 
weiter mit ihm gethan; alsfienum 
diefes Puncts halber nochmahle ad 
locum torturz gebracht und in 
Guͤthe befragt ward / ſprach fie 
zwar, fie hätte folches nicht gethan, 
fie fönte es mit GOTT bezeugen, 
manmöchtemit ihr machen / was 
man wolte; Endlich aber, da fie 
dem Scharffrichter untergeben/ 
und ihr von demſelben unter der 
Entkleidung beweglich zugeredet 
ward / bekannte ſie auch / daß ſie ſich 
— 
leiſchlich vermiſchet / als fie ſchon ge⸗ 
wuſt / daß er ein Weib habe. Wel⸗ 
che Bekaͤnntnuͤs ſie auch hernach in 
der Gerichts⸗Stube wiederhohlete. 
(2) Johanna Sophia Roſin 
hingegen / ob ſie zwar in Güte bes 
kannte / daß ſie 3. Macht bey Geor⸗ 
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ge Hohmannen gelegen/ fo leugnete 
fie doch/ daß ſie ſich mit ihme fleiſch⸗ 
lich vermiſchet / wie ſie denn u en 
der in loco torturæ in der Güte 
noch bey den Daumenſtoͤcken fol 
ches ee wolte. 

(3) Die Anna Barbaröriterin 
wolte in Güte die fleifchliche Ver⸗ 
mifchung mit Hang Heinrich Richs 
tern / weder in der Gerichts⸗Stu⸗ 
he / noch in loco torturæ zugeftes 
hen / als ſie aber dem Scharffrichter 
uͤbergeben und von demſelben aus⸗ 
gezogen ward / that fie ängftiglidy 
und befannte endlich / daß fie fich 
mit ihm fleifchlich vermiſchet; da ar 
ber urgiret ward, daß fiedie lim; 
ftände/ wann, wo / und wie offte? 
fagen folte/ fprach fie: @ic fünte es 
vor den Leuthen nicht jagen; ale fie 
nun in die erichtd-Stube gebracht 
ward / geitand fie/ daß er zu Por 
len 8. Tage zuvor, ehe fie waren nach 
Prießdorff gegangen jedoch nur ein 
mal ſich mitihr fleifchlichvermifcher. 

$. 4. Dieſem nad) ward auch 
Hang Heinrich Frieſe / welcher vor» 
bin die fleifchliche Vermiſchung ges 
leugnet / fürgefordert , ihm der Ans 
nen Dorotheen Befänntnüsvorges 
halten under umftändigft ermah⸗ 
net / die Wahrheit zu bekennen / mit 
dem Anfuͤhren / daß ihme —— 

a 
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als ſchon ein Urthel erkannt / Feine | ter aber nicht dag geringſte zugeſte⸗ 
härtere Straffe zugemuthet wers | hen wolte. 


den fünte Da dann gedachter 


Sriefe anfangs von nichts wiffen I rich Sriefe und Hang 


wolte / endlich aber fprach: Es mu: 


9.5 Weilnun Hang Heins 
einrich 


Richter noch eine ee ver⸗ 


ſte im Truncke geſchehen ſeyn; auch | langeten; So beſtelleten Richters 


da ihm die Oerter / wo die That ge⸗ 
ſchehen / vorgehalten wurden / ant⸗ 


Ehe Weib und Kinder Herrn Lic. 
Johann Philipp Schmieden aus 


wortetes Es fönte wohl ſeyn doch | Halle zu ihres Refpediive Man; 


koͤnte er ed vor gewiß nicht fagen/ 
daß es gefchehen ſey; er koͤnte aber 


auch nicht Tagen / daß es nicht Ko 


ſchehen ſey. Ob ihm nun wohl die 
Anna Dorothea vorhielt / daß es 
DAB eine mahl auf dem Dorffe bey 
Leipzig / das ander mahl auf dem 
Dorfle ben Grimme und das dritte 
mahl auf dem Derffe bey Brands 
geſchehen / und daß er nur das eine 
mahl truncken geweſen / fo blieb er 
doch dabey / daß er es aus Truncken⸗ 
heit nicht wiſſe / ob er es gethan oder 
nicht. 


Ebenfals ward auch Hanf Hein⸗ 
rich Richter mit der Anna Barbar 
Sörfterin des Ehebruchs halter 
controntiret ; da ihm dann bie 
Foͤrſterin beftändig unter Augen 
fagte/taß er ſich mit ihr zu Foley in 
ter & tube ohngefehr 8. Tage zuvor / 
ehefie mit ihm nad Prießdorff ges 





jenmen / ſeiſchlich vermifhen, Rich⸗ | 





nes und Vaters Defenſorem und 
ward Hanß Heinrich Frieſens De- 
fenſion dem Herrn Secretario 
und Advocato David Chriſtian 
Pauli ex officio aufgetragen / wel⸗ 
chen dann auch die perluſtratio 
Actorum verſtattet / ſelbige auch 
darauf die Defenfiones ad Acta 
gebracht ; Und wiewohldiefelbe ins 
fonderheit.aber HerrLic. Schmid 
olleMomenta beobachtet, und dies 
ſer infonderheit durch die Weitlaͤuf⸗ 
tige Defenfion gezeiget/ daß er vie⸗ 
le Arbeit dißfals gehabt / auch nichts 
zuruͤckgelaſſen / was zu Richters De- 
fenſion dienen koͤnnen / ſo konten 
doch ſolche Defenſiones die Inqui- 
fiten von der Robaria nicht be 
freyen / noch foldye in einturtum 
fimplex verwandeln als auf wel⸗ 
chen Punct die Defenfiones vor; 
nemlich gerichtet waren. Cheaber 
die Defenfiones eingelangeten / 
gab E. E. Rath von Jeßnitz Nach⸗ 
Aaa3 sicht, 
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richt / daß Hanß Heinrich Richters fehleten ihr aber 5. Thaler / welcher 


Ehe⸗Frau ſich bey Annen Carlin 
su Jeßznitz eingemiehtet gehabt und 
nachdem diefelbe ausgezogen/ ihres 
Sohns Tochter ihre unterm Dache 
im Hauſe verſtochene Aepffel ſuchen 
wollen und (1.) einen ſilbernen Loͤf⸗ 
fel mit einem breiten Stiehle / darauf 
uͤnterſchiedene Buchſtaben und 
Nahmen geweſen; Hernach 2tens 
ein Meſſer mit einer dicken ſilber⸗ 
nen Schale und dergleichen Gabel / 
ſo auf der Schneide gang verruſtert 

und letzlich einen ledernen Beutel 
darinn 2. alte koͤpffichte Thaler 2. 
Ducaten / halbe Thaler und ander 
Geld gewefen / unverfehend gefun: 
den/und als die Tochter ihr / derCar⸗ 
lin / ſolches gewiefen / felhige mehr 
nicht als einen alten Thaler und an; 
der Geld an ſich behalten / und ihres 
Sohns Tochter befohlen / das an⸗ 
dere wieder dahin zu ſtecken / damit 
ſie erfahren moͤchte / ob Richters 
Frau ſolches dahin geſtochen und 
ſich deſſen anmaſſen wuͤrde? In⸗ 
gleichen, daß Richters-Frau Su: 
ſanna Loyſa ohnlängft dahin gefom- 
men / ſolches gefuchet/ und als ffe 
vom Boden gegangen/zur@arlinges 
fprocen: Sie hätte etwas Geld 
im Dache verjtochen; und gedacht / 
es wurde wohl verwahret ſeyn / es 


einen gefundenen 


dann die Carlin geantwortet / wie 


fie das fagen fonte? Sie hättenur 


2. Thaler 8. Or, davon an fihbe 
halten / um zu erfahren /_ wen €6 


wire 2 Dann wann fie ſich nicht 
deßhalb gemelder / ſo haͤtte ſie es als 
atz behalten 
wollen / auch der Richterin Lund 2. 
8. Gr. ft. wieder gegeben / einen 
ur⸗Fuͤrſtl. Thaler aber zum Zeir 
en und Beweiß an fish behalten; 
Ehe fie aber foldyes der Richterin 
wieder gegeben / wäre derſellen 
Schwieger⸗Mutter / Eva Catha⸗ 
rina Richterin / zu ihr gekommen 
und geſprochen; Es haͤtte ihr ihre 
Schwieger⸗Tochter Suſanna Loy⸗ 
fa Richterin geklaget / daß ihr 5. Thlr. 
von dem verwahrten Gelde wegge⸗ 
kommen / ſie ſolte ſolche wieder ers 
ſetzen / oder ſie wolte ſie deßhalb nach 
Cothen hin helffen. Ihre Tochter 
hätte ſolches Geld jetzo hoͤchſt⸗ nd» 
thig / weil ſie den Advocaten und 
das Urthel bezahlen muͤſte / und 
da fie wieder zur Thuͤr hinaus ges 
gangen / noch gedrohet und ge 
(prochen: Allediejenigen/ fo ihrem 
Sohn Hang Heinrich Richtern 
was zu Leyde — die ſolten es / 
wann er wieder loß waͤre / in der 


| Heim⸗ 
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Heimlichfeit erfahren und nicht 
wifien / wie ihnen gefchehen folte: 
durd) welche Worte dann Eva 
Catharina Richterin’ Hanß Hein, 
rich Richters Mutter nicht undeut⸗ 
lich zu verſtehen gegeben / daß dies 
ſe Sachen von denen dem Pfarrer 
zu Edderitz acftehlnen Sachen waͤ⸗ 
zen / auch daß tie Anna Carlin ne; 


beſt ihrer Enckelin Maria Eliſabeth 


Carlin fo von 20. Jahren / ſolches 
alles eydlich zu erhaͤrten erbethig 
wären. Es hatte auch hernechauf 
beſchehene Requiſition E.E. Kath 
zu Jeßnitz Hanf Heinrich Richters 
Ehe⸗Frau über dieſe Stuͤcke ver⸗ 
nommen / dieſe aber hatte vorgewen⸗ 
det / daß den Lefſel und die Meſſer 


ihr Gevatter die Spitzbuben / die 
Braunen ihr vor 2. Johren gegen | 


Butter und Kaͤſe verſetzen und nach; 
gehends uͤberlaſſen/ welches aber 
gantz nicht zu glauben war; Und 
weil ſie ihres Mannes Deſenſion 
fuͤhren muͤſte das Meſſer ã8. Gr. 
und ten Loͤffel vor 16. Gr. zweyen 
fremten Juden verfaufft ; Die 
Buchfraben auf pem Löffel müfte fie 
fo eigen nicht, muthmaflete aber / 
daßes Gevatter BrauneneNahme 
wäre/ das Geld / fo fie gleichfals 
bey der Carlin verftochen gehabt / 
ware Parhen, Geld und nurein al 


2. 


rm (um 


ter Thalen 2. Engel Thaler 2. Brans 
denburgijd;e, ft. 1. 18. und 5. 18. 
Sr. Stuͤckgen und 2. vergüldete 


Kopfſſtuͤckgen / davor fie 7. Gr. 
befommen / wiſſe aber nicht von 


wem / ein verhendelter alter halber 


Thaler / fo fte von ihres Mannes 
Mutter eingebunden bekommen / 
und ſonſten nichts mehr geweſen; 
Dieſes aber wörenicht ver dem Eds 
deriger Dicbftahl. : Als auch Rich⸗ 
ter daruͤber vernemmen ward/ gab 
er gleich esfals an / daß die Meſſer 
und Loffelven den Braunen an ſei⸗ 
ne Frau vor Butter veretzt / den 
Thaler aber ihm Schreyer / der Fi⸗ 
ſcher / ſeinem letzten Kinde zum Pa⸗ 
then» Gelde eingebunden / er aber die 
Ducaten und uͤbriges Geld einge⸗ 
wechſelt. Ob nun zwar vermuth⸗ 


lich ter Löffel und die Meſſer von 


denen dem Pfarrer geſtohlenen Sa⸗ 
chen waren hielte man doch nicht vor 
rathſam / dieſes genauer zu unter⸗ 
ſuchen / indem ſchon Richtern die 
Todes:Straſſe zuerkennt war. Da 
dieſes alſo ergieng / ſo wurden in⸗ 
deſſen Hanß Heinrich Frieſens und 
Hanß Heinrich Richters Defenfi- 
ones ad Acdagegeben / welche dann 
auch anhero zu bringen für dienlich 

erachtet worden. 


Hoch⸗ 
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Hoch Fürftl. Znhaͤltiſche zu diefer Inquifition 
Hoch⸗verordnete Herten Commillari, 


och⸗Edle / Veſte und Hoch⸗Gelahrte / Hochge⸗Ehrt 
PX CH ee 


Sy ennad ich vor einigen Tagen zum Defenfore Hanf Hein» 

Ä rich Frieſens ex officio beſtellet worden bin/mit der Auflage / 

- MeDefention,fo bald möglich /zu verfertigen/als uͤbergebe er ſoiche 

hierbey / mit dienſtlicher Bitte / felbige ad Ada zu nchmen und 
daruͤber mit erkennen zu laſſen. Ich aber verharre daflır ze 


Meiner Hochge⸗Ehrteſten Herrn 





| _Commiflarien Ä 
©) den 2. Febr. | . | 
—* — RE | ‚Dienftrvilliger | 
David Chriſtian Pauli. 
echtliche Defenfion 


ang Meinrih Briefen. 


& ift armer Inquifit bes | erftere bey Hang Fingen zu Groß: 
z(chuldiget worden / daß er | Pafchleben/ und das andere zu Eds 

(8 unterfchiedliche Deuben | derig bey dem Herrn ‘Pfarrer feel, 

an Bienenſtöcken / einem Kalbe/ eis | Hrn. A. Plescken bkgangen haͤtte etc. 
ner Ganß ac | Ob nun erftlidy zu der von den 
(2) Ein Adulterium mit An; ee fienfibus armen Inqui- 
nen Dorotheen Körnerin / und | fiıcen zuerfannte Tortur fattfame 
(3) Zwey latrocinia , als dag} Indicia verhanden geweſen / — 

" | unnoͤ⸗ 
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unnoͤthig ſeyn anitzo anzuführen 
und ſolches zu unterſuchen / aller⸗ 


maßen res non magis integra eſt, 
auch Inquiſit, was die unterſchied⸗ 
liche Deuben anbetrifft / wie auch 


das begangene Adulterium mit 
Annen Dorotheen Koͤrnerin ſich 


dieſerhalb bereits Durch die ausge». 
ftandene Tortur, welche in. den 


Daumenſtoͤcken und Schnuͤren he⸗ 
nachdem in Actis Vol. 5. fol. n. be⸗ 


findlichen Urthel purgiret hat / mit⸗ 


hin auch kuͤnfftig darauff in fen- 
tentionando nicht mehr gejehen 
werben fan; wanu gleich Anna 


Dorothea Rörnerin fol. 119. Vol.6. | 1 


zugeſtehet / daß fie fich mit Friefen 
nicht über dreymal fleifchlicy vermi⸗ 
fchet gehabt / auch Friefe endlich, als 


ihm der Koͤrnerin Geſtaͤndniß vor⸗ 


gehalten wird / die fleiſchliche Ver⸗ 
miſchung mit derſelben nur in dieſen 
Worten: 

Er koͤnte es aber vor gewiß nicht 
ſagen / daß es geſchehen ſey / weiln 
er truncken geweſen / | 

. vid. fol. 124. b. Vol, €. & fol. 

1425. & . | 
zugeftehet / und alfo 1) noch zur 
Zeit eine confeflio dubia verhau⸗ 
den/ welche armen Inquifiren nicht 
prajudiciren mag/quia talis con- 
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eflio pro non fadta habetur & 
confitentem non aflicit, - . , 


Barb. Lib. 3. cap. 84. axiom 16, 
& 22. Es 


indem ad Adulterium, utverum 
Corpus delicti conftituatur, bey 


‚der confeflio. und zwar pura und 
nicht dubiaerfodert wird/ 


‚Berg. ad Eledt. Jurispr. Crim« 


| | ‚ PB4.N.7 nn 
ſauden / fol. 122. & 124; VoL:g | Wann poena ordinaria ftatt fin« 


den fell. ) Iſt beyderfeitd Confes- 


ſio non veſtita feu in Tortura 
facta, mithin auch um; deghalb pae- 
na ordinaria nicht zu erfennen iſt / 


uoties enimconfeflio eft fadta 
extra Torturam, toties ad pœ- 


nam mortis non fuflicit, 
Berg.ad Eled. Jurispr. Crim. 
P. 135. lim. 13. | 
infonderheit da 3) Frieſe ſich mit 
der Trunckenheit excufiret/ in o⸗ 
mnibus delictis Ebrietas enor- 
mis delinquentem à pœna ordi- 
naria excuſat. ae 
Carpꝛ. Crim.part.1.qv.45.n. 
Ss. &qv.i.n42 : . 
er Ebrius furiofo comparan-. 
dus eſt nn | 
Carpꝛ. Crim..p.a.qv.14& an, 
32. usqueadn,46, ö 
uber das 4) es nicht einmahl pro 
Dhh 2 adul- 


TE 
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adulterio Anplici zu haften iſt / ans 
erwogen die Körnerin und und ihr 
Sohn Hang Paul Friederich Koͤr⸗ 
ner zum oͤfftern hinc & inde ina- 
&is zugeſtanden / daß ihr Mann 
und ſein Vater als ein Soldate ge⸗ 


| ſtorben audy aus dem extradto 
aus dem Amte Hänichen fol. 87. 


ter ausgefaget / daß er auf die zo. 


ſub. — daß Frieſens Mut⸗ 
Jahr von feiner Frau weggeweſen⸗ 


und fie nicht gewuſt / wo er hinge⸗ 


zogen ſey / als daß ſie ihn anitzo hier 


wieder antreffen muͤſſen / folgl. 5) | 


ein divortium privatum unter 


Frieſen und feiner Frau per defer- 


tionem vorgegangen ift dubium 
non eft, quin etiam fi ante di- 
vortium rite fatum , conjux 
cum alia co&at, poena fit miti- 

anda, quia matrimonium)Jam- 
düm per defertionem aliquaex 


parte et folutum & fides con- 
‚Jugalis fradta, licet fententia Ju: | 


dicis nondum fuerit fubfecuta, 

Struv. Differt, Crim. 5. $. 28. 
und of 6 von ſeiner Frauen tacite 
Gelegenheit / weil fie ihm / als er ein 


Soldat geworden / nicht nachgefol⸗ 


get iſt / zu fündigen gegeben / des re- 
medii uſtionis priyiret / und alſo 
dieſets adulterium ſimplex, wann 





es erſtlich ein adulterium genennet 
werden kan / non tam malitiof& 


G ex luxuria quam ex inconti- 
nentia begangen worden ifl/atta- 


men fi conjunx fanus hoc caſu 


libidıneincitatur &remediou- 


(tionis privatus,meram .caftitati$ 
tranfilierit, extra conjugiü cum 
alia perfona co@undo hoc cafu a- 
‚dülteriü nequaquam- ordinaria 
‚nlortis peena, fed leviori aliquo 
ſupplicio vel fultigationis vel 
relegationis, plectendum eſſe, 
Carpz. Crim. part. 2. qu. n. 36. 
welches allhier um deſto eher regar-' 
diret werden muß / weilen 7) die 
Anhaͤltiſchen Landes⸗Ordnungen 
Tit. gr. in verbis, | 
wann aber ein Ehemann in fies 
hender Ehe eine ledige Weibes⸗ 
Perſon beſchlaͤfft / fo ſoll derfelbe 
Ehemann mit Staupen⸗Schlaͤ⸗ 
gen verwiefen werden. — — 
nur fuftigationem cum relega- 
tione ut pœnam ordinariam ſe⸗ 


tzet mithin 8) ob pracedentes 


rationes in diefem Fall zum hoͤch⸗ 
ften einlangwieriges Carcer , wel⸗ 


ches armer Inqvifit teſt. actis bes 


reits ausgeſtanden / erfannt werden 
fan’ bevorab da o) weder Frieſe 
noch die Koͤrnerin fol. 119. immis- 


ſfionem feminis zugeſtanden / J 
| 63 
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ches doch als ein neceſſarium re- 
quiſitum ad probandum adulte- 
xrium in jure erfodert wird / auch 
10) weiln die Koͤrnerin eine Witbe 
und Frieſens Frau ihn / als er ein 
Soldat geworden / deſeriret und 
in 10. Jahren bey ſeiner Frauen 
nicht geweſen ift,Fein Adulterium, 
ſondern nur eine fornicatio zu 
nennen / cum adulterium ſal- 
tem fiat flante matrimonio 
pervulgata. | 

. Zudem hat ın) armer Inquific 
ſolches nur dubie, da er fchon die 
ihm darüber zuerfante Tortur aus 
geſtanden / augeftanten/ alſo dißfals 
22) feine Straffe dadurch gelitten / 
daß das adulterium garnicht mehr 
regardiret werden kan / zumahln 
wan 13) betrachtet wird / daß ihm 
majora delicta fc. latrocinia be; 
ſchuldiget worden / bekannten Rech⸗ 
tens aber iſt quod delicta ma- 
- jora abforbeant minora, falgli⸗ 
eben armen Inquifiten dießfals kei⸗ 
ne weitere Strafe zu erkannt wer; 
den fan, fondernin prfenti pure 
darauf anfommet ; Ob armer In- 
quiſit Latrocinia 1) begangen, 
und ob. 2) die ihm zuerkannte To⸗ 
wtf / u 


daß er zu der Feimſtedt —5 — 


und folgends mit dem Schwerdt 
vom Leben zum Tode gerichtet 


auch nachhero der Coͤrper auf 
ein Rad geleget / und geflochten 
werden ſoll / Sa 
ftatt finden möge; Was nun das ers 
ftere anbefrifft / ſo iſt nothwendig / 
dag 1) die definitio Latrocini 
beleuchtet werde/ welche proprie 
alfo beiet/ Latrocinium nimi- 


rum efle homicidium delibera-. 


tum, quod cum fpolio feu rapi- 
na conjundtum eſt, feuhomiki- 
dium fpolii feu lucricaufa com- 
miflum, und 2) ob dergleichen 
delitum zu Pafchleben bey Hang 
Lingen und zu Edderitz bey dem feel, 
Herrn Pfarrer Plesken begangen 
ſey oder nicht 5 Daß nun dergleichen 
delitum 3) von armen Inquifi= 
ten zu Groß⸗Paſchleben nicht ber 
gangen fey worden / lieget daher am 
Tage/weiln 4) ſolches nicht in viis 
publicis begangen worden/Latro- 
cinium perpetrari folum in viis 
publicis, fi nempequisinftrata 
publica aliquem adoriatur, 0c« 
cidat eumque poftea fpoliet 
‚Reufn.Lib.T. Dec. 16. n.20. : 
und 5) ex adlis nicht zuerfehen iſt / 
daß er ſich mit. feinen Cameraden 
zuvor beredet / wie ſie dieſen Lingen 
berauben und toͤdten wolten / wann 
ſie ſich gleich wegen des Diebſtahls 
beredet haben / welcher animus 
deliberatus occidendi aber als 
Bbb 2 ein 


ein neceflarium requififtum La- 
trocinii commifli erfodert wird/ 
Carpz. Crim, part. 1. qv. 7.n. 
30. fol. 76. 
und da nun 6) kein homicidium 
bey denLingiſchen Diebſtahl zugleich 
mit begangen worden / alſo kan 7) 
dieſes furtum nicht ein Latroci- 
nium genennet werden, indem das 
fuͤrnehmſte Requiſitum Latroci- 
nii commiſſi fc. homicidium er; 
mangelt; vielweniger Fan derglei⸗ 
chen in dieſen Fall 8) armen In- 
quifiten imputiret werden/ maßen 
er nicht einmahl an Lingens Hauß 
gefominen / fondern nur nach fei- 
nem Seftändniß hinterdem Dorf: 
fe geftanden und Schildwache ge; 
halten ?)c. | 
-. vid.fol.a.168.Vol.s. 
welches auch 9) der Coinquifir 
Huͤntſchen fol. 204.in fin.g.V.9, 
affirmiret/ und alſo hat er 10) we 
der Lingen und ſeine Frau binden 


helffen / uoch ſelbſt etwas von denen 


geſtohlenen Sachen contrectiret / 
welches alles doch ad Latrocinium 
ſeu furtum commiſſum erfodert 
wird / wann der Delinquens hoc 
in caſu pœndâ ordinaria beleget 
werden ſoll. Und daß er dieſes hey⸗ 
des nicht gethan / erhellet ı1) dar⸗ 
aus / wann er eod.fol,16g. Vol.5. 


Pay) 


zugeftehet/ daß die 2. Braunen und 
der Zude den Diebftahl verrichtet 
hätten, wiedann aud) Hüntfchefok 
chen Diebftahlvermuthlich mit vers 
richtet Faben muß weiln Amoena 
Lingin fol.2, Adt.fub. C.referiren. 
laſſen daß 4. Kerl geweſen wären, 
ſo fie und ihren Mann gebunden 
und den Diebftahl verrichtet häts 
ten’ aus welchem dann 12) folget/ 
daß von Seitendesarmen — 
ten dieſes begangene Delictum, 
weiln er / von dem Modo die Leute 
zu torquiren nicht gewuſt / in das 
Lingiſche * nicht mit hinein ge⸗ 
ſtiegen / dieLeute nicht mit gebunden / 
keine Gewalt veruͤbet und die Sa⸗ 
chen ſelbſt nicht contrectirt ; 
Clilaſſ. ad Conſt. Carol. V. ad 
aart. 157. p. 671. Ze 
nur ald ein furtum fimplex & 


‚quidem prima vice ab eo com- 


midum betrachtet werden muß/ 
und alſo 13) zum höchften miteis 
nem langwierigen Carcer tan“ 
quam -peena ordinaria = 
beftrafft werden mag, bevorab da 
14.) die von diefem Diebftahl bekom⸗ 
mene Sachen noch nicht einmahf 
guingne folidos uͤberſtiegen / ins 
dem armer Inquifit. vor den alten 
grünen Ro von der Schendin zu 


Poley (welchen er derfelben. vers 


kauffet / 
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kauffet / und der es nach der Lin⸗crum gehabt / welches doc) noth⸗ 


gin eydliche Beſtaͤrckung fol. 179. 
Vol. 4. gewelen ſeyn foll / und al 
fo als ein alter abgetragener Rod 
nicht mehr als 1. Thaler 12. ©r. 
werth gewefen fern fan / wann 
gfeich die Ringin beſchworen / daß die 
3 Röcke wohl 15. Thaler werth ge: 
weſen / maßen fie die andern beyde 
als gute Rocke ihren wahren Preiß 
nach æſtimiret / und zwar uͤber⸗ 


haupt und nicht in ſpecie, mithin | 


wegen dieſen Rocks annoch ein un⸗ 

gewiſſes corpus delicti verhanden 

ſt / auch ein alter Rock wenig gelten 

fan) nur 1. Thaler 12. Gr. nad) 
Körners Auffage 

fol. 43. & t0l.434.V ol.2,& Vol, 

4. fol. 240. | 


und nach Annen Dorotheen ger 


ſtaͤndniß. — 

ad art 1. & 12.f01.33. b. & ſeq. 

Vol ur 

3, Gr. baar Geld / 3. Ellen Leine, 

wand ohngefehr die Eile a3. Gr. 

ein Handtuch ohngefchr à. 12. Gr. 

und 2. Wuͤrſte aà 3. ©.befommen , 
vid. Inquiſitens Geſtaͤndnuͤß fol. 

169 adart.42-Vols 

und alfo insgeſambt von dieſen 





wendig erfodert wird / cum turtum 
lucrifaciendi fiat &. 

vid.$. 1. Tit. 1. L. 4. Inſt. 
felglich armer Inquiſit bey ſo be⸗ 
wandten Umſtaͤnden zum hoͤch⸗ 
ſten pœna carceris zu beſtraffen 
it, & quidem D pœna furti par- 
vi & primo perpetrati eſt re- 
ftitutio dupli vel deficientibus 
bonis Carcer. Zn c 

Claſſ. ad Conft. Car. V. ad art. 
| 157. pag.676. | i 
und zwar mit diefen nicht einmahl 
wohl / weilner 15.) bey nahe auf 
ein Jahr reft. alt. ein hartes Car- 
cer und die Daumenftocde und 
Schnüren erlitten’ mithin! 16) wer 
‚gen dieſes Diebftahle bereits die or; 
deutliche Straffe ausgeftanden, 


und deßhalb nicht weiters in Straf⸗ 


fe genommen werden fan / fondern 
nur annod) wegen des zu Edderitz 
begangenen Diebftahls zu beſtraf⸗ 
fen ift / aud) in gegenwärtigen Fall 
'aufdiefen ed am meiften ankommt. 
Was nun hiernechft den Dieb⸗ 


ſtahl in Edderig anbetrifft/ fo fan. 


dieſes Delictum ein Latrocinium 


gleichfals nicht genennet werden/: 


Diebſtahl 2. Thaler 12. Gr. over | cum Latrocinium faltem fiatin 


gielmehr nur 2. Thaler / indem.er | vis publicis. 
von dem an die Wirthin zu Pohley | - 


verſchenckten Handtuche Fein lu⸗ 


1. Dec, 16. 20. 


auch 


Reuſn. L. 
fol.76. 
Bbb 
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au) 1) ex Adisnicyt zuerfehen, Hohmann ben dem Pfarrer geftans 
daß der Herr Pfarrer AlricPlesfe | den und der Legte ald Huͤntſche 


feel. von denen Binden / fo ihm die 
Conſorten Inquifitend umgelegt 
haben, geftorben/ fondern mehr zu 
vermuthen ift/daß fein hohes Alter, 
das unverhoffte Schrecken über 
den Einfall und die bey ihm deßhalb 
entftandene Alteration die Ur⸗ 


ſachen feines Todes gewefen/maffen 


feine ordentliche Befichtigung des 
entblicyenen Cörperd verrichtet 
und cauſæ mortis gemeldet und 
certo ex rationibus fundatisar- 
teftiret worden / daß der feel. Herr 
Pfarrer eben von denen Binden 
und denen aufihn geworffenen Bet⸗ 
ten ‚geftorben und erſtickt wäre, 
auch ift Jex Actis nicht zu erſehen / 
daß die Complices animo delibe- 
rato occidendi, ſed ſaltem a- 
nimo furandi nach Edderitz gegan⸗ 
gen ſeynd / vielweniger fan 3) von 
armen Inquiſiten geſaget werden / 
daß er opem & auxilium ad hoc 
homicidium preftiret hätte/aner: 
wogen 4) die. Coinquifiten. ale 
5 11T 1] | 
fol.237. ad. Vol... 
und Duüntfe — 
fol.ıgg.a&t Vol.s. | 

zugeftehen/daß Friefe bey der War; 
terin geblieben und dag Richter und 


nicht wiſſen will, wer den ‘Pfarrer 
gebunden hätte/ welches alles mit 
der Wärterinn Diarien Cathari⸗ 
nen TriptoinAuffage uͤberein kom⸗ 
met/ wann jelbige fol.148.Vol.r. 

vid. Extradt aller Adten fol.7. 
auffaget / daß derjenige / der bey fie 
geitanden C weldyer nt Michters 
tol. 237. Vol. 5. und nad) Hünte 
ſchens fol.198.V ol.5.Auffage armer 
Inquifit gewefen) fie nicht gebun« 
den / fondern die andern drey als 
Richter Hohmann und Hüntfche/ 
nachdem fie mit dem feel. Pfarrer 
wären fertig gewefen / welches mit 
armenInquifitens eigenen Geſtaͤnd⸗ 
niß fol. 130.& ſeq. Vol.s.& ad Art. 


10, fol. 131. Vol.5. und mit des Co- 
inquifitens Huͤntſchens Geſtaͤnd⸗ 


niß fol.238. eod. Vol. uͤbereinſtim⸗ 
met’ ja auch ſo gar / daßarmerIn- 
quiſit gezittert und gebebet / als die 
andere Drey den feel. Herren Pfar⸗ 


‚rer gebunden hätten / auch nach 
der Wärterinn Auſſage fol. 194. 


Vol.ı. mit ihr ein Mitleiden gehabt/ 
ihr verſprochen nichts zu nehmen 
und wieder aufzubinden / auch mit: 
der Hand das Bette zulegt.erarif 
fen und in die Hoͤhe geruckt / daß fie. 
etwas Lufft befommen. Pr 
| Die 
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fol.i190. act. Vol.i. 2 EN 
folglichen 5) aus diefen Umſtaͤnden 


erhellet; daß armen Znquifiten fein, 


Latrocinium beygemeſſen werden 
mag / bevorab / da 6) Die Herrn 
Sententionantes in ihren rationi- 
bus decidendi ſetzen / daß armer In- 
quiſit die beraubeten Perſonen we⸗ 
der gebunden noch etwas von denen 
Sachen contrectiret haͤtte / mithin 
7) nicht daraufankommt / Inquiſit 
hat von denen geſtohlenen partici- 
piret/ ergo hater auch ein Latro- 
cinium begangen / dann diefes fan 
um deßhalb g8) von ihm nicht ge 
faget werden / weiln nid:terwielen 
iſt daß er animum deliberarum 


occeidendi und auxilium ad ho- 


micidium , wovon ihn felbft fei« 
er Coinquifiten Richters und 
Huͤntſchent Geſtaͤndnißſol. 237. act. 
& tol.198. Vol. 5. und der Waͤrte⸗ 
rinn Auffage fol. 148 Vol.ı. befrey⸗ 
en / gehabt haͤtte / welche requiſita 
in Latrocinio commiſſo tan- 
qvam- neceflaria, wann es ein 
Latrocinium feyn fell/ erfordert 
werden, wie erdannauc) 9) nicht 
einmahl ein Gewehr / ex cujus 
uſu mors alteri inferri pofht, 
weder zu Edderig noch zu Paſchle⸗ 
ben gehabt, und beyfich gefuͤhret / 
folglich auch die ihm zuerkante To⸗ 


des⸗Straffe nicht ſtatt finden fan / 
foridern zum höchften,paena-rapi- 
næ ſc. gladii, quia rapınain cædi- 
bus committitur, 
Conſt. Crim. Car. V. art.126. 

Conſt. Ele&t.Sax.35.n.4. - - 
bevorab da weder zu Edderitz noch 
zu Große⸗Paſchleben ein homici- 
dium deliberato animo begangen 


worden / und da nunfolcher geftalt 


von armen: Inquifiten weder zu 
Pafchleben noch zu Edderig ein 
Latrocinium , ja nicht einmahl 
rapina begangen worden / es nun⸗ 
mehrodaraufanfenımt: | 
Db armer Inquifir ein furtum 
qualificatum oder fimplex bes- 
gangen habe? 
und daß auch von ihm fein furtum: 
qualificatum begangen worden? 
wird kuͤrtzlich daher deduciret/ 
dann was den Lingifchen Diebs 
ſtahl anbetrifft / fo iſt oben ſchon 
deduciret worden / wie daß armer 
lnquiſit nur hinter’ dem Dorffe 
Wache geftanden,und garnicht 
an das Lingiſche Haug gekommen / 
alſo von ihm feine aſcenſio in do- 
mum aceffradtiodomus & cifta- 
rum nullaerfofget ift / mithin dies 
fer Diebſtahl von feiten Frieſens - 
ald armen Ir:quifitens/nureinfur- 
tum Aimplex verbleibt ; Und Hr 
wo 
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wohl hiernechſt ſcheinet / bag der Edr | aufgemacher/ und eine halbe Speck⸗ 
deritzer Diebſtahl auf Seiten feiner | ſeite und Würfte herunter gebracht 
ein furum qualificatum fey / weil | hätten, welches gleichfald Huͤntſche 
ev die Leiter in der Hohermit gehal | ad art. 20. fol, 209. und Richter 
ten hätte 7 damit Hohmann und | in confrontatione ad.art. 21. & 
Richter in das Hauß hinein fteigen/ | fol.24r. Vol. 5. zugeftehen muͤſſen / 
und die Hauß⸗Thuͤre eroͤffnen fons | auch ex adtıs erhellet/ daß Richter/ 
nen / ſo iſt doch diefes lange nicht } Hohmann und Hintſche den Kuffert 
gnug ad furtum qualificatum, | und das Schrändgen/ worinnen 
fondern es wird erfodert/daß der de- | die filbern Löffel gelegen / aufgema⸗ 
linquens felbft in Perfon hineinges | chet haben muͤſſen / wie ſolches der 
fliegen und violenter Thüren und * Coinquiſit Hintfche adart. 13. fol. 
Kaften eröffnet habe / da aber nun | 199. Vol.5. geftchet/ und zwar daß 
ſolches armer Inquiſit nach feiner | Richter den Kuffert aufgemacht has 
Befantnüs nicht gethan fondern | ben würde/ und alio der Kuffert 
vielmehr aus derfelben fol. 130. b. | und Schrand von innen fpolüret 
Vol.s. zu erſehen iſt / daß Hohmann | und die Suchen von diejen contre- 

undRichter aufder Leiter hinein ges | &iret worden / aus welchem dann 
ſtiegen und’die Haußs und Hoffess | ferner zu erſehen / daß armer Inqui- 


wie auch die Stuben:Thire . ic bey demgangen Diebftahl nicht 

vid. fol.ı31.Vol.s,. dDas geringſte verrichtet/wie die Her⸗ 
eroͤffnet / welches alles der Coin-ren Sententionantes Lipfienfes 
quiſit Huͤntſche affirmiret / inrationibus decidendi des lee 


vid. ejus refp. ad art. 38. fol. | tern Urthels / wann fie fegen/ daß 
203. e. b. & fol, 253.b.in fin. | Inguifit weder die Perjonen gebugs - 
Vol.8s. | den / noch etwas von denen Sachen 
benebft dem andern Coinquifiten! contrectiret / ſolches jelbft dafür 
- Richtern, = gehalten haben / folglich / da von ar 
+. vid.ejus confeff. fol. 235. b.& j men Inquifiten feine aſcenſio und 
fol. 279. Vol. 5. feine eftractio violenta , ja nicht 
Ferner hat auch armer Inquifit | einmahl eine Contredtio rei alie- 
freywillig befannt/ dag Richter und | ne verrichtet worden /; "von ihm 
Huͤntſche die Kaſten auf dem Boden lnicht geſaget werden mag / daß er / 
| ein 


pe 


AN 
IN 
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tra quinque folidos furati fue- 
rint, — 











ein furtum qualificatam begans 
gen habe; zudem.ift die effradtio 
hypocaufti ciftarumque mit kei⸗ 





ner folchen violentz gefchehen/daß 
eine fedirion daraus entftehen fün; 
nen / mithin Die poena laquei auch 
nicht ſtatt finden mag / maßen be⸗ 


kant / daß kein eintziger unter ihnen 
ein tödtliches Gewehr außer Rich⸗ 


tern / der einen Puffert und Hirſch⸗ 


faͤnger gefuͤhret / 
vid. deſſen eigenes Geſtaͤndnuͤs 
fol. 155. Vol. 4. Anne Bar⸗ 


bern Foͤrſterin Auſſage ad art. 


111. fol. i7. b. & ad art. 113. 
fol. 18. Vol.4. 


- Refp. teftis Chriftian Thaͤt⸗ 


mand ad art. 44.&45. fol, 
476. Vol. . 
gehabt / noch ein ander Inſtrument, 
womit eine große Gewalt haͤtte ver⸗ 


uͤbet werden koͤnnen / zumahln da 


der Kuffert mit des ſeel. Pfarrers 


Schluͤſſeln aufgemachet worden 


ſeyn ſoll / und alſo eine nuda effra- 
&io & Aſcenſio ad furtum vio- 
lentum ſeu qualificatum nicht 
gnug iſt / und alſo auch die Todes⸗ 


Straffe nicht erkannt werden kan / 


furto commiſſo cum effractio- 
ne quæ violenta aut ſeditioſa 


non eft, fures effractores ſu- 


ſpendio non puniantur, niũul- 





Car pz- Crim. P. 2. qv.79. 2.16. 
& 36 gr 


pr=primis fi quis ciftam vel ar- 
cam absque vi ruperit,n.38. - 
wie hier ceft. adtis gefchehen/ und 
dann befannten Rechten ift/quod: 


fola alcenfio in furto modico 


non opereturpoenam mortis, 
Carpz.d.I.n.st | 
bevorab wann die contredtatio & 
ablatiorei alien & parte inqui- 
ſiti nicht erfolget.ift.n. 56. 
folglich ift offenbahr/ daß fein eingi 
ges reqviſitum furti violenti feu 
gvalificati von armen Inquifiten 
verrichtet worden fen; und die ihm 
erfante Zen in præſen- 


ti nicht ſtatt finden kan / ſondern 


nur pœna furti ſimplicis ſc. rele- 
gationis oder zum hoͤchſten fulti- 
gationis, cum furtum fecunda 
vice ſaltem ab eo fitcommiflfum, 
Conft. Carol. V. art. 161. & 
Claſſ ad h. art. pag. 693. 


maßen Ingvifit su Groß⸗Paſchle⸗ 
ben zum es 


en mahl / und zu Edderitz 
zum andern mahl geſtohlen hat / in⸗ 
ſonderheit da er von dem Edderitzer 
Diebſtahl nicht mehr als 6. Thaler 
von dem. baaren Gelde/ 2. Thale von 
dem verfaufften Kelche / 1, filbeen . 
Eee Löffel, 


18 Dritter Theil der endlichen Nachricht 


Löffel) 1.. Huth, 1. Flohr / 1. ſtuͤcke 


Speck und 2. Wuͤrſte nach feinem 
—— Geſtaͤndniß bekommen 
at / 
vid. fol.137. b. Vol. 5. 

und alſo das baare Geld noch nicht 
quinque ſolidos überiteiget/ Du- 
bium ergo non eft quin perfo- 
lidoshoc loco intelligantur au- 
rer ungarici optimi die beften Lin; 
garifchen Ducaten/ ita ut fur ob 
Srnicz furtum commiflum 
fufpendi nequeat , nifi ultra 
quinque aureos Ungaricos, o- 
ptimos furatus fuerit, | 

Carpz.Crim.p.2. 1 78. n. 29. 
dann der Huth und Flohr / indem 
dieſe beyde bey Inquiſiten noch ge⸗ 
finden und in die Gerichte depo- 
niret worden / und der Loͤffel / welchen 
er anfaͤnglich zu Werdern verſtecket / 
hernach aber hette er denſelben 
nach Gremmin Annen Dorotheen 
gegeben / und von der Zeit nicht wie⸗ 
der geſehen haben willad art. 13. 14. 
fol. 144. Vol. 5. ſeynd ad ſummam 
furti nicht zu rechnen / anerwogen 
Inquifit fein lucrum von dieſen 
gehabt, wieerdaun als ein verrud;s 
ter und verleumder Dieb auchnicht 
angefehen werden fan / maßen er 
theild die ihm imputirte deli- 
&a Torturä purgiret / theils 


jer eined furti noch nicht bes 





ftraffet worden iſt / welchesſdoch die 
Jura bey einem verruchten ober 
verläumden Diebe erfodern/ Re- 


uiritur enim ad furem pr&- 


ctum ac pervicacem prater 
furti iterationem Judicisadmo- 
nitio eaque pœnalis, 

arg.L.38.$.3.f.depen. _ 

Maurit. part. 2. Conf. 4. n. 21. 


mithin ex dedudtis zu erſehen / dag 


armer Inquifie mit der erfannten 
Straffe nicht beleget werden kan / 
und gejegt/ es fünte ihm ein Latro- 
cinium oder furtum qualifica- 
tum beygemefjen werden, fo hoffet 
mandoch / dagdie erfante Straffe 
werde mitigıret werden / wo nicht 
in fuftigationem dod) in peenam 
gladii falten, zumahln wann bes 
trachtet wird Cr) daß arıner Inqui- 
fir bey dem Lingiſchen Diebftahle 
nur Wache hinter dem Dorffe ges 
ſtanden / und (2) weder bey diefem/ 
noch bey dem Edderiger Diebſtahl 
einige Gewalt verübet/ auch (3) 
feine von: denen geftohlenen Sa⸗ 
chen contredtiret/jondern vielmehr 
(4) bey der Wärterin zu Edderitz 
nach deren Auffage fol. 149. und 
fol. 150. adt. Vol. 1. noch einige 


Barmhertzigkeit erwieſen / moraus 


(5) am Tage / daß er feine Gewalt 
ver⸗ 


— 


RE 





veruͤbet und vielmehr zum Mitge⸗ 
hen forciret worden / wie er dann 
(6) fol. 130. Vol. 5. bekennet / daß 
er und Huͤntſche erftlich nicht mitge: 
hen wollen/ fondern Hohmann häts 
te fie darzu angefriſchet / und unters 
fdjiedliche perfvaforia gebraucht, 

vid. fol. 130. Vol.5. 
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und Tortur ausg 


woraus (7) vermuthlich zu fchlieje, 


ſen / daß / wann er nicht mitgegangen 
waͤre / die Conſorten nach ihrer 
Gewohnheit / damit er ſie nicht ver⸗ 
rathen moͤchte / ihm das Leben ge⸗ 
nommen haben wuͤrden / er auch 
(8) als ein armer Mann / der ohne 
dem jein Leben durch betteln kuͤm⸗ 
merlich erhalten müffen/ durch dieſe 
liederliche Geſellſchafft darzu ver; 
führet werden) .. 
vid. fol. 130. Vol. 5. 
uberdiß auch (9) mit in Confide- 
ration zu ziehen ift/ daß er als ein 
Soldat wider den Reichs: Feind 
sum Belten des Baterlandes gedie⸗ 
net und gefochten und Cı) nahe 
auf ein Jahr cin hartes und lang: 
wieriges Gefaͤngnuͤs / quia hac de- 
tentione reus non leviter Jam- 
dum puniruseft,fane mitigandæ 
pœnæ juftam inde caufam defu- 
mere licebit, oo. 


5 u e TEE 0 VE En TEE EEE. 
[anne a Sn So ne . m 


‘19 
Carpz. Crim. 


P- 3. qv. 149. n. 
43.84. & ſe 


handen und hins 
gegen (11) hernady feine Delidta 
freywillig zugeſtanden hat/femper 
enim mitius agendum eſt cum 
ſpontè confeſſo, quam cum con- 
victo, cum is miſericordiam 
conſequetur, J 
Carpz. Crim. p. 3. qv. 149. n. 
23. 24. 25. & 26. | 
Berg. ad Eledt.Jurispr. Crim. 
_  pag.135.l.13. — 
Wannenhero armer Inquifit bey 
fo bewandten Umſtaͤnden mmitio- 
rem fententiam verhoffet/, auch 
die fünfftige Herrn Sententionan- 
res hiermit erjuchet werden, die A« 


‚aa nochmahlen wohl zu erwegen/ 


und dasjenige/ / was etwa armen In- 
quiſiten zu ſeiner defenſion dienen 
fünte / und bey Inſpection der 
fehr weitläufftigen Acten / nicht wäs 
reregardiret worden / zu des Inqui- 
fiten Beften in Confideration zu 
ziehen / die angeführte rationes 
Defenfionis wohl zu erwegen/ und 
mitiorem poenam zu erfennen/ges 
ftalt dann armer Inquifit in fothas 
ner Hoffnung zu einer gelindern 
Sententz im Nahmen GOttes 
fubmittiret ic. | 
Cie 2 VOoch⸗ 
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Moch⸗VFuͤrſtl. Anhaͤltiſche Voͤthniſche zu diefer 
Inquiſitions⸗Sache gnaͤdigſt⸗verordnete 
7 Herren Commiſſarii. | 


Hoch: und Wohl⸗Edle / Veſte auch Wohl⸗Ehren⸗Veſte ⸗ 
an Hoch⸗ und Wohl-Selehrte/ 
Inſonders Hochge: Ehrtefte HERREN. 


I Enschend erreiche ich die von dem inhafftirten Boͤttcher / 
Dank Heinrich Richtern / mir aufgetragene Defenfion, [6 
gut als ich felbige bey meiner annoch anhaltenden Leibes⸗Schwach⸗ 
— verfertigen koͤnnen / mit dienſtergebener Bitte: ſolche De- 
enfion ad AQa zu nehmen und nunmchro die Sache nad) aus⸗ 
mwärtigen Rechts⸗Spruch zu verfenden/ wobey ich aber wider 
‚ Me Juriften-Facultät/ ingleihen.den Shöppen- Stuhl zu Leipzig 
Und Jena feyerlichſt proteftire/ amd uͤbrigens verharre | 


Ew. Hoch⸗ und Wohl-Edten 
Meiner Hochge⸗Ehrteſten Herrn 
Ccommiſſarien 


Dat. Dale, den 2.Martii 1714. | 
Dienſtergebenſer 
Johann Philipp Schmidt / 


Detenforio nomine des inhafftirten 


Hanß Heinrich Richters 
In 


⏑ —— —— EEE ER 
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Injure & Actis gegrimdete Defenfio pro obti- 
nenda pœnæ mitigatione armen inhafftirfen 
Inquiſiti Hanß Heinrich Richters, 


Wegen Beſchuldigten Gewaltſahmen Einbruchs hey dem 


Phieſter zu Edderitz Herrn Alrico 


Plesken nnd deſſen er» 


kärmliher Hinrichtung / auch inculpirten Ehebruchs 
—— Barbaren Sörfterin geführet s 
| | von Mn 
Johann Philipp Schmidten: 


Jur.Utr.Lic, & Adoveat. Hallenſ. 


— 
Als ich die in der Nacht vor dem 22. 
Mart. p.a. an einem Geſalbten des 
rrn / dem Pfarrern zu Edderig 
En Alrico Meöfen/ aus geuͤbte 
erbaͤrmliche That / nach denen ex A- 
&is ſich herfuͤrzeigenden Umſtaͤn⸗ 
den / in Erwegung gezogen / ſo habe 


ich ben mir angeſtanden / ob ich ver 


obrubricirten Inquiſiten Dank 
Heinrich Richtern; welcher bey Div; 
fer graufamen That interefhirei 
ſeyn foilyeine Feder defenfionis lo- 
eoanfegen ſolte / in Betracht ders 
gleichen unmenſchliche Tyranney 
und unbarmhertzige Moͤrders⸗Bu⸗ 
bin faſt feiner Commiſeration ©; 
der Defenfion würdig find, Nach⸗ 
dem ich aber dagegen bey mir uber; 


leget / daß (1) erwehnter Hanf Hein; 
vi Richter in Adis nullibi über; 
seuget ſey / was maßen er an dem 
verfterbenen Pfarrer Hand angele⸗ 
serhätte/ vielmehr (2) ſich atıs vie; 
ton Circumftantien herfür thut / 
daß dieſer Richter die Intention 
nicht gehabt habe, obermeldten Ed⸗ 
deriger Pfarrer zu entleiben / und 
daß er auch diefen Pfarrer wuͤrcklich 
nicht entleibet/ vor dDa6 (3) ex in- 
quifirionalibus fehr vieleMomen- 
ta herfür leuchten / welche dem In- - 
quifito ad mitigationem pœnæ 
dienen müflen/ endlichen auch vors 
(4) Se. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. dem 
armen Inquifito felbiten feine De- 
fenfion zu führen/gnädigit ver flat, 
Ccc 3 tet 
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tet / welche Defenfion ihme zwar. 


ohne diß dejure nicht abgefihlagen 
{ werden mögen/ cum ne Diabolo 
’ quidem deneganda {it defentio, 
°  Carpz.prax. crim. p.3;.Qu. 105, 
- ..n.23.ibique alleg. Q atque Dd. 
Als habe ich mir weiter fein Beden⸗ 
den genemmen/ dasjenige ex Jure 
& adtisin möglichiter Kürge zu de- 


zu Abwendung der erfanten fchr 
harten Todes ; Strafe etwan zu 
ftatten kommen und ihm eine Linde⸗ 
rung folcher Strafe zu wege bein; 
en möchte, | 
nfangcd nun willes zwar das Ans 
fehen gewinnen, daß Inquiſit Hanf 
Heinrich Richter an der vergegans 


genen Entleibung nicht fo gar uns dh 


ſchuldig / und dag er eine ſolche Der; 
ſohn ſey / zu welcher man fich dieſe 
und andere dergleichen böfeThaten, 
deren er hinc inde in Adtis befchuls 
diget wird/ gar wohl verfehen fünne. 
Dann ſo iſt (1) desInquifici Mut⸗ 
ter Bruder anfangs ein Soldate 
nachhero ein Gluͤcks⸗Toͤpffer ges 
worden 

vid. Inquiſ. refponf. ad art. 8. 

fol. 335. b.Vol.2. 

(2) deffen Groß: DBater von der 
Mutter mit den Dreh⸗Eiſen herum 
gelauffen/ 


EEE 


 vid,Inquif.adart.9.fol, eod. | 


(3) Inquifiti Diutter nur die Spies 
lee Eva und Inquifit Spielen; Es 
vens Sohn genennet worden, 
vid.fol.40. b. Graͤfenhaynl. Fx 
tract. ſub. J. 


ingleichen wird (4) Inquiſiti Va⸗ 
ter beſchuldiget / daß er mit dem 


Scheffel⸗Spiel herum gelauffen 
duciren / was dem armen Inquifico | fe 


ye. 
vid. fol. 39. b. Graͤfenhaynl. Ex- 
tract. ſub. D. 

Inquifiti Groß⸗Vater aber iſt (5) 
inculpiret worden / daß er den dem 
Herrn Baron von Frieſen wieder⸗ 
fahrnen Diebſtahl mit ausuͤben helfe 
fen / und deßwegen in Deſſau oder 
Jeßnitz in Hafft gefeifen hätte, wels - 

es dann Inquifit ad art. 15, fol. 
337. Vol. 2. nicht undeutlich nach⸗ 


giebet. Nicht weniger ift (6) In- 


uiſiti Vater des Sollniger Dieb⸗ 
— halber zu Deſſau in Hafft ge⸗ 
kommen / und wider ihn die Inqui- 
fhtion ergangen. Inquiſit Hanß 
Heinrich Richter aber fuhret (7). | 

fol 330. b. & art. 20. fol.338. Voſ.z. 
ſelbſten an / daß feine Mutter in ih 
rem neuerbauten Gaſt⸗Hoff Spitz⸗ 
buben aufgehalten haͤtte / und er da⸗ 
durch und durch die Braunen mie 
denen Spitzbuben bekant worden 
wäre, So geſtehet auch Inquiſit (8) 
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RERDE CE J EHE GISEÄETE EEE, TEEN 


adart.20.fol. 338.b. Vol. 2. 
daß er fich zum Bothen wegen ber 
Spigbuben correfpondenz hät: 
tegebrauchenlaffen/und gutTrind: 
geit befommen. Nicht weniger fan 
er, (9) nicht leugnen, daß er mitdes 
sen Braunen / welche 3. Viertel 
Jahr in Jeßnitz bey ihme gewohnet 
And von denen Spisbuben die 
Wahler genannt worden/ audy in 
ihren Päffen unterfchiedene Nah⸗ 
men haben und wegen Spitzbuͤbe⸗ 
rey⸗Verdachts aus Jeßnitz fortge⸗ 


mu 
vid. reſp. ad art. 462. fol. 397. 
Vol. & ad art.25. 26. ſeqq. 
fol. 339. b. Vol. 2. 
gute Dertaulichfeit und Gonver- 
fation gepflogen 
vid.Inquif. refp.ad art.30.fol. 
340. Vol. 2. 
er auch folche 
vid. refp. ad art. 28. tol, 339. b. 
Vol.2 
und fie ihn zu Gevattern gebethen, 
Vnd fie ihm nicht zu verlaffen ver, 
er enhätten. 
.. — ad art. 29· fol. 
240. Vol. 2. 
Esleugnet auch o)Inquißi nicht, 
daß ihn Diefe Braunen zum Dieb⸗ 


wit zu gehen angemahnet / 
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vid. ejus. reſp. ad art. 33. fol. 
340. b. Vol. 2. & ad art. 115. 
—* 4.b.Vol.4 | 

auch dag viele Braunen 1 Spigbuben 
ſeyn und fie ihme/ Inquifito, entdes 
cket / was fie vor Diebitahl ausüben 


wollen. 


vid. — reſponſ. ad art. 446. 


01.394. Vol.2 
Daß ft t8 toͤdtl Ge 
* ie u — 


vid. reſp. — ad art. 462 
fol.397.Vol. 2 


und dag e zu Poley bey ihnen gewe⸗ 
ſen / auch ihrenthalben dahin gegan⸗ 


gen ſeye. 
vid.refp. 2 adart.n4. tol, 
: 354. Vo 
Und daß diefe Braunen mit ihme ſo 


vertraulich geweſen / daß fie ihn auch 


zu Abhohlung derer Diebs⸗Inſtru⸗ 


menten / fo fie in Ebthen hätten 


machen laffen/ abſchicken wollen er 


‚auch willigdazu gewefen wäre / die 


Braunen aber folches nicht haben 


‚wollen weiln fie beforget/ daß er / 
‘wann er verrathen würde / beym 
Kopfe genommen werden möchte, 


vid.fol. 331.Vol.e. 


Daß er ſich auch gegen fie verſchwo ⸗ 
ren / nichts nach zu ſagen / 
ſtahl nach Eißleben Sfelet / und | 


vid. ejus — ad art. 1. 2. & 3. 
: fol,zı. Vol. 3. 
Fer⸗ 
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Ferner und Cır) fcheinet Inquifito 


zuwider zu fenn / Daß beyihme ein. 


verguldter halber Orts⸗Thaler ges 
funden worden / davor erfol.249. 
Vol. 3.angegeben/daßder Hoffmei⸗ 
ſter zu Nienberg ihme 6.dergleichen 
vor4. u. einen halben Thaler verfeget 
hätte; welches jedoch der Di meis 
fter Zacharias Hartmann fol. 4.08. 
b. ſeqq. Vol. 3. negiret und vor⸗ 
giebet/ dag ihme Inquifit, Richter/ 
dieſe 6. ſtuͤcken abgeſchwatzet / aber 
niemahls einiges Geld dafuͤr gege⸗ 
ben haͤtte / welches dann auch Inqui- 
fit, Richter fol. 405. Vol. h endlich 
felbften zugeftehet. Ingleichen ift 
(12) Inquifit ehemahls wegen des 
einer Wittbe zu Jeßnitzlwiederfahr⸗ 
‚nen Dichftahlsverdächtig geweſen / 
dieferhalb zur Inquifition gezogen 
und ihme das purgatorium zuer⸗ 

kannt worden | 
- vid.Inquif: refponf. adart. ı7. 

fegq. fol.387. b. ſeq. Vol. 2. 
ein Zeichen eines liederlichen Lebens 
ſcheinet es auch (13) zu ſeyn / dag 
Inquifit feine Ehe⸗Frau vor der 
Trauunge befchlaffen und felbige 
in Unehren befommen | 
” ir Auffage fol. 93. 
O 


.Vol.4. 
Daß auch Inquifit (14) ein lieber: 
"liches Weibesſtuͤcke Annen Barba⸗ 





ren Foͤrſterin zu ſeiner Gefaͤrtin ge⸗ 
habt / und dieſe ſich bey ihme zu Po⸗ 
ley / Groͤpzig und Grem̃in / woſelbſt 
ſie mit ihm in Hafft genommen wor⸗ 
den / finden laſſen. 
vid. reſp. ad art. 124. fol. 356. 
“ &’art. 158. fol.360. b. Vol. 2 
ohnerächt Inquifit feine Frau und 
Kinder zu Jeßnitz hat. Gleicher 
geftaft fcheinet Inquifito (15) ente 
gegen zu fen / dag er in Graͤfen⸗ 
haynichen feinen Nahmen / Eltern 
und Vateriand verleugnet/ und ſich 
Gottfried Ruͤttel genennet/ auch 
vorgegeben / daß ſein Bater in Hals 
le gewohnet und geſtorben / ſeine 
Mutter aber nach Preußen gezogen 
wire . | 
vid. Graͤfenhaynl. Extra&. ſub. 


‚tol.13.feqg. = | 
da er doch nachher / alsihn der Jun⸗ 
ge / Paul Friedrich Koͤrner verra⸗ 
then / ſeinen Vater / Weib und Kin⸗ 
der angegeben. = 
vid. fol.as. ſeqq. Extradt.fub.D. 
Daß er über diß (10) zu Poley vor 
Aa — ſich ausgegeben ha⸗ 
en ſoll. — | 

vid. Frieſens / Reifettin/ Koͤrne⸗ 
rin und Chriſtian Thaͤtmanns 
reſpect. reſponſ. & depof: 
ad art. 19. fol. 29. Vol: 5. 
art. 69. fol:ay. b. Vol. xæ 

art. 
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| art. 145-fol. 302. Vol. 2. art. 
12. fol. 135. Vol.ı. | 








auch (17) Inquifit fol. 138. b. Vol. 1. 


. felbften geftehet / er wäre wegen des 
Sölnitzer Diebftahle aus Jeßnitz 
entwichen. Daß er uberdiß (18) 
dem Diener zu Sräfenhäynichen 
und defien u hir 20. Thaler 
gebothen / ihn loß zu laffen. 
vid. eydliche Auſſage Sebaſtian 
Weiſens und deſſen Eheweibs 
ſool.iig.ſeqq. Volʒ. 
Und (19) denen ſeinigen Durch eini⸗ 
ge Verdächtige: Der Vetter lieſ⸗ 
fe fügen / er wäre mit feinem 
Bau fertig / ſie folten ihme doch 
die Fenſter⸗ Eiſen hinauf ſchicken. 
nicht undeutlich zu verſtehen gege⸗ 


ben / daß fie ihme loß helffen ſolten. 


Auch ferner (20) Inquiſiti Vater 
‚von 7. Muͤhl⸗Knappen begehret / 


ſeinem Sohn mit Gewalt loß zu] 
helffen / und ihnen 50. Thaler davor | 


gebothen. | et 
vid. Extract.ſub. D. fol. 87. b. 

Dergleichen dann ebenfals Inqui- 
ſiti Schweſter von denen Muͤhl⸗ 
Knappen zu Ragun begehret / daß 
fie Inquifito mit Gewalt aus dem 
BGefaͤngniß helffen folten/ wofür Ir 
| — 50. Thaler und dem Muͤhl⸗ 
Knappen ned) einen aparten re- 
compens verſprochen 





vicd. des Muͤhl⸗Knappens Ernſt 
Gottlieb Wirſings eydliche 
Auſſage fol. 268. ſeqq. Vol. 2. 
Uberdiß (21) Inquiſit wegen des 
Sollnitzer Diebſtahls / welchen der 
Amts⸗Verwalter zu Solnitzen 
Herr Johann Ernſt Staudinger 
fol.7. b. & fegqq. derer Neben⸗A- 
&en fub. A. auf 100. Thaler æſti- 
miret aber fol. 26. di. act. nur auf 
70. Thaler befchwohren/ven einigen 
Inquifiten als einintereflent und 
complex ceriminis angegeben 
worden. De | 
vid. Rudolph Zinnensrefp. fol. 
55. b. & fol. 63. Vol. 2. Jo⸗ 
hann Ssacoblohrengrefponf. 
ad art. 142. fol. 43. b. & ad 
art. 150. fol. 44. b. der Neben, 
Acten ſub. A. Kollenbach6 
- refp.fol. 66. derer Neben A- 
cten & fol, 56. b. 57. ſeqq. 
2 


Vol. 2. u 
vid.etiam Pr fol.22.feggq. 
Vol. fub. fig. O. wojelbften 


alles weitläufftig wegen dieſes 
Diebſtahls extrahiret. 
Da ferner (22) Inquifit wegen des 
Ehriftoph Triheln zu Graͤfenhaͤy⸗ 
nichen betroffenen Diebſtahls eini⸗ 
‚ger maßen in Verdacht gerathen. 
vid. Graͤfenhaͤynl. Extr; ſub D. 
‚fol. gi. b, Et 
Dvd. und 
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und er (23) von Hang Paul Feier] fheund capable ſeye / alle und jede 


derich Körnern fol, 283. Vol. 1. in- 


culpiret wird / als wenn er dem 
Hanß Lingen / einem alten kranck⸗ 

liegenden Schneider zu Groß: 
Dafchleben wiederfahrnen Dieb: 
ſtahl / wobey Linge und feine Che: 

rau hefftig gebunden / aufdie Ge⸗ 
‚fichter geleget / die Frau unter die 
Dfen: Band geftedet / Betten, 
Strohe / Stühle und Spinrad auf 
fie gefchmiffen worden / mit ausuͤ⸗ 
ben helffen; er auch (24) bey dem in 
des Burgemeiſter Spiegels zu 
Bernburg Behaufung befchehenen 
Einbruch interefliret feyn fol, 
vid. des jungen Koͤrners Auſſa⸗ 

ge fol. 410. Vol. 2. & art. 37. 

we Vol. 3. & fol, 237. 


ol. 2. 
daß auch endlich (25) Inquifithinc 
inde in adtis fehr.offt und vielmahls 
variiret und nicht auf einer Rede 
geblieben, und fchlüßlichen (26) In- 
uifie ſich aus dem Gefängniß in 
öthen loß zubrechen geſuchet / auch 
die Feſſeln bereits mit Gewalt zer⸗ 

brochen. 

vid. ejus confr; ad art. sg. fol. 


345. —— 
Alle dieſe Umſtaͤnde nun ſcheinen 


x 


wider denInquifiten ſo viel zu ope-| ° 


riren / daß er ein hederlicher Men⸗ 


boͤſe Thaten auszuuͤben / ja daß man 
ſich auch zu ihme verſehen koͤnne / er 
habe den Fi zu Edderitz mit er⸗ 
morden helffen. Alleine wann 
man dieſe circumſtantien undin- 


culpationen etwas genauer pon- - 
deriret / und dasjenige mit in confi- 


deration ziehet / was dem Inquifi- 
to nach denen Rechten fo wohl, als 
nach denen Adtis zu feiner Defen- 
fion hierbey — ſo wird ſich 
mit leichter Muhe ergeben/ daß 
alle diefe paſſages nicht zureichend 
feyn / den Inquifitum in den Ders 


4 dacht zu ſetzen / daß der verfterbene 


Priefter zu Edderitz von ihme hinge⸗ 
richtet ſeye dann ob zwar quoad 
(1) usque ad (7) es fonften heiffet: 
quod mores & maleficia paren- 
tum videantur facere ad augen- 
dum indicandi vim contra lıbe- 
ros, cum Alius præſumatur ge- 
fta patris cinitari tam in vitiis, 
quam in virtutibus , quia pars 
quodammodo patris eſt filius. 
L.22. $.1.C. deagr. cenfit 


& ficutt ex patre filius eo.perie 


modo, quo exradicearbor pro- 


| venit, ita patri fimilis prefuma- 


tur fiſius, ſecundum iHudVirgili. 
ıi viret in foliis, venit @ra- 
dicibus..humor. , 
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& patrum in natos abeunt 
cum femine mores 

So ift doch im Gegentheilbefanter 
gls befant/ quod parum admini- 
culentur indicia ad fpecialem 
inguifitionem parentes malefici 
_ conttaliberos; quemadmodum 
enim ex bonis parentibus ori- 


untur nonnungquam filii mali, | ſt 


ſic econtrario ex malisquando- 
que boni. nafcuntur. Derglei⸗ 
chen exempel fich dann aus der H. 
Schrifft an dem frommen Könige 
Hiskia herfür thut/ welcher von dem 
gortlofen Könige Achabe gezeuger 
worden. 

2.Reg. 16. & 18. 


conf. Grantz. in defenf: inquiſ. 


cap.5.n.2.f. 2. art. 5. p, 430. 


2.369. | 
zudeme laͤſſet fich auch daraus, daß 


Inquifiti Mutter Bruder ein 


Gluͤckstoͤpffer geweſen / fein Groß⸗ 


Barer mir dem Dreheiſen herum: 
gelauffen / und wegen des dem Herrn 
Zaron von Frieſen wiederfahrnen 


Diäebſtahls in Verdacht gerathen / 
auch ſeine Mutter die Spieler⸗Eva 


genennet worden / nochlange nicht. 


argumentiren/ daß eben Inqui- 
ſit deßwegen ein liederlicher Men⸗ 


geſchweigen / daß die facta ſeiner 





Mutter ſeines Groß⸗Vaters und 


ſeines Vetters ihme zu keiner Miſſe⸗ 


that gerechnet werden kinnen / alfg 


iſt auch noch lange nicht ausge⸗ 


macht /daß die Gluͤcks⸗Topffer / und 
die mit dem Dreh⸗Eiſen herum zie⸗ 
hen / præciſe Spisbuben feyn muͤſ⸗ 
ſen / dann das Spielen an ſich ſelb⸗ 
en iſt ad actus indifferentes zu 
rechnen / welches bald gut bald bofe 
ſeyn kan / und haben die Alten ſelbſt 
ſich mit Spielen exerciret / dahero 
dann Cicero ı offic. gar artig 
ſchreibet: Etiam Iudo & joco uti 


licet, ut ſummo & ceteris quie- 
tibus, figravibus geterisque re- 
udeme 


bus fatısfecerimus, 
werden ja die Gluͤcks⸗Toͤpffer / und 


: die mit dem Dreh: &ifen herum zies 


hen / auf allen Jahr⸗Marckten und 


Meften geduldet und die Obrigkeit 
nimmt felbft ein gewiſſes Stande 


Geld von ihnen / einfolglich mag 
man nicht fo mdifferenter fagen/ 
daßalle diejenige, . welche mit denen 
Gluͤckstoͤpffern und Dreheifen hers 
um ziehen / vor Spitzbuben zu achten 


ſeyn / maßen die Obrigkeit ihnen 


ſonſten dergleichen nicht verſtatten 


wuͤrde. Und alſo kan auch derglei⸗ 
hen Leuten fein dolus oder deli. 
ſche ſeyn müffe. Dann nicht zu. tum imputiret werden / weiln 


fie dafür halten / daß ihnen. 
Ddd 2. * . 


Pro- 


dieſe 


| 
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Profeffion erlaubet feye. Dolus Inquifito, daß fein Groß⸗Vater bes 
enim ej imputari nequit , quif ſchuldiget worden, er habeden dem 
aliquid facit, quod fıbi licere Herrn Baron Friefen wiederfahr; - 
exiftimavit. - I nen Diebftahl mit ausüben helfen. 
L.. 14. C. ad L. Fabiam de pla- | Danıı wie cined Theile diefes alles 
giar. nur in bloſſen inculpationen beſte⸗ 
uͤberdiß treiben ja andere Leuthe het / und Inquifici Groß⸗Vater ſol⸗ 
mehr diefe Proteflion, und fan aljo s cher inculpirten That nicht con- 
um fo viel weniger wider Inquifiti | vinciret worden / aljo habe ic) ane 
Befreundte dißfals ein wicdriger | ders Theils füpra bereits weitlaͤuff⸗ 
Verdacht gefchöpffet werden. Ni- | tig gezeiget/ daß die maleficia pa- 
‚hilenim ei imputari poteft, qui |rentum denen Kindern præciſe 
idegir, quod alii communiter | nicht præjudiciren / nody ein zurei- 
facere confueverunt chendes indicium wider fie machen . 
L. 17. $. 12. ff. de ædilit. Edit, | fonnen/ und faͤllet daher auch diefer 

& confuetudo facit lici- | Einwurff ohne weitere refuration - 
tum, quod alias foret illi- | hinweg. Mit welcher Antwort 
eitum. ſich dann auch der Einwurff / daß 
arg. L. ꝗ. §. 8. ff. de rebus cre-Inquiſiti Vater wegen des Solni⸗ 
dit. & ſi cert.pet. Ber Diebſtahls zu Deſſau in Hafft 
Der Verdacht wieder dergleichen | gefemmen/ und indie Inquiſition 
Gluͤcks⸗Toͤpffer it auch daher um !gerathen/behelffen kan / maſſen auch 
fo viel geringer / weiln ſie ihre Pro- \ dieſes factum dem Inquifito nicht 
feſſion oͤffentlich treiben / fo daß ein | nachtheilich feyn noch ihn zu einem 
jeder/der ſich ins Spiel einläffet/ | complice criminis: machen fan, 
gar leicht fich vor Betrug in acht | indem der Sohn pro fadtis parris 
nehmen fan maßen dann befannt; [zu refpondiren nicht fchuldig iſt; 
quod inhis, qua palam, publi- |'zudem hat man auf Inquifiti Bas. 
eeque fiunt, ceflat mala fufpicio |'ter wegen des Sollniger Diebſtahls 
“= L. 54. ff. de adınin. & peric.nichts bringen koͤnnen / und ift der: 
ur 2 felbe dahero ohne einige tortur oder 
L. 40. ff. de jure fifc. - 1 Straffe wieder auf freyen Zuß ges 
Und eben fo wenig fchadet auch dem | ftellet worden; Sp wenig - dein: 
j | > 2 . qui» 
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ftände fchaden koͤnnen / fo wenig 
magihme auch prejudiciren / daß 
er quoad 7.8. 9. & 10. mit denen 
Braunen / als Spisbuben befant 
worden / und mit ihnen vertraulich 
umgegangen / auch ſich zu ihren 
correſpondencen gebrauchen laſ⸗ 
ſen. Dann ob zwar ſecundum art. 
25. Conſtit. Crim. Carol. die co- 
habitatio ſocietatis & ſingularis 


arnicitia ac conſpiratio cum ſi. 


milium criminum reis vel pu- 
blice conſtanter infamatis- ein 
indicium contra Inguifitum aus⸗ 
machet und es gemeiniglich heiſt / 
quod, ſicuti converſatio cum 
vonis & prudentibus pruden- 
tiam prudentizque opinionem 
nobis acquirit. | 
. Schenborn poliıtic in proem. 
ita & malorum familiaritate 
utens anımum iisdem moribus 
informet. F 
L. 25. $.6.f. ædilet Edict. 
Cum mala Exempla, mala col- 
Iloquia & prava conſortia bonos 
mores corrumpant & innoxia 


p Ta. SE —— | 
So ift doch ex. adverfo befannt, 
quod tunc demum eusmodi 


its Ayzerın SRSESENEB Baar 


Inquifitodiefe bißher erörterte Um⸗ 


famati & convidi, de quocon- 
tra reum inquiritur 
conf. Conſt. Crim. Carol. art. 
25. verb. zum vierdten juncto 
art. 44. | 
Ja es wird auch ferner erfodert/ ut 
ipfe reus fciverit, alrerum, cum 


‚quo converfatus eft , fuiffe ta- 


lem criminofüm, crimen enim 
unius non maculat nefcientem. 
Farin.2.Conf. 130.n. 60. Conf. 
175.n.13.& 15. conſ. 193. n. 50. 


zwar möchte hierbey eingewendet 


werden / es habe Inquiſit aller din⸗ 


ges gewuſt / daß die Braunen Spitz⸗ 
buben ſeyn / maſſen er dieſes in refp. 
‚ad art. 446. fol. 394. Vol. 2. ſelbſt 
geſtanden. Dahero dann die fami- 
liaritaͤt mit dieſen Braunen ein 
wichtiges Indicium wider Inqui- 


ſiten auszumachen ſcheinet / daß er 


daß auch hieraus wider den Inqui- 
fiten nichts præjudicirliches zu 
fchlieffen / weil feine Befandfchafft 
mit denen Braunen ohngefaͤhr 
und oceaſione feiner Mutter news 


‚erbauten Gaſthoffes geſchehen. 
converſatio cum malis facıat } 
indicium contra Inquifitum, fi 


vid.inquif. refp.fol.330.b. 
& ad art,20, fol. 338, Vol. 2. 


Ddd 3 ſo 


mali illi de illo crimine ſint in- 


N 


‚mit denen Braunen einerley Pro- 
feſſion getrieben haben muͤſſe: Ale 
lein / e8 dienet hieraufzur Antwort _ 
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fo daß er ſich ihrer Converfation 
faſt nicht entbrechen konnen / in mel: 
chem Fall dann Rechtens / quod fi 
quis incidit in ejus modi homi- 
nes reprobos & criminoſos 
propter domeſtica & oecono- 
mieca negotia, mali aliquidcon- 
tra ipſum ſtatim præſumi non 
poterit, cum ſæpius etiam me- 
dios inter improbos probi in- 
veniantur: Sicuti Loth inter 
ipſamSodomiticam impietatem 
bonus remanſit. 

Grantz in defens.inquis. 

cap.s.m.2.$.3.a1.P-477.n.22.(eq. 


wie man dann auch nicht gehöret/. 


noch Inquifit in adtis überführet 
worden / daß er mit diefen Braunen 
jemahls einen Diebſtahl oder an; 


dere boͤſe That ausgeuͤbet haͤtte / ſon⸗ 
dern alles / was er mitihnen vorge: 


habt / iſt in einer bloſſen Converfa- 


tion beſtanden / wobey ihme dann 
die Braunen Ihr Vorhaben ent⸗ 


decket 

vid. inquiſ.reſp.ad 
fol. 394. Vol.2. 
dieſe Converfation aber fan dem 


ärt.446. 


Inquifitoalleine nicht ſchaden / cum 


nec fi quis ſciat aliquem pefli- 
mæ vitæ & Diaboli mancipium 
eſſe, ulla ratione ex quavis con- 
verfatione indicium pravitatis 





jadverfus illum oriri paflit adin- 
quifitionem fpecialem,uti latius 
monftrant Colonienfes aqud 
Corh.3. cons. 30.n. 339. ſeqq. fonts 
dern es wird eine folche Freund⸗ 
ſchafft u. Vertraulichkeit erfordert/ 
quam ftrietam, afliduam, conti- 
nuam & non interpellatam, in- 
trinfecam &intimamconverfa- 
tionem & amicitiam noftri ap-. 

pellitant., | 
Farin.qu.12.43.n.173.174.177. ° 

& AV. 52.n.91. 

ubi idem velle,. idem nolle, 
quafi: eflent de eadem fami- 
la, h. e. eodem fumo, fo- 
co, & panario viverent,, ut u- 
xor, liberi, fratres & forores. 
Welches dann auch die Peinl. Halß⸗ 
Gerichts⸗Ordnung art 25.in verb. 
Wohnung oder Geſellſchafft &c. 
nicht undeutlich an den Tag leget. 
Ja geſetzt / aber nicht eingeraͤumet / 
daß Inquiſit mit denen Braunen: 
‚eine fo genaue Sreundichafft.und 
Converfätion gipflogen hätte, als 
füpra erwehnet worden/fo mag die⸗ 
ſes noch Fein zureichendes Indici-. 
um ‚daß er eben fo ein Spitzbube / 
als die Braunen ſey / operiren? 
ſondern es muß zugleich erwieſen 
werden / daß er mit dieſen Spitzhu⸗ 
ben boͤſe Thaten ausgeuͤbet — 
avon 


A 
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davon 
um und weiter nichts anzutreffen / 
als das Inquiſit mit dieſen Brau⸗ 
nen bekand geweſen und corre- 


fpondentz gepflogen habe / welches 


aber allein nicht gnug iſt / den Inqui- 


ſiten zu imem Spitzbuben und lies 


derlichen Menſchen zu machen / 
communio enim malorum ne- 
minem maculat, ſed confenfio 


faXorum , aut niſi concurrat 


perſonæ ſuſpectæ animus velin 
genere ad quodvis audendum 
vel ad fimilem patranda pro- 
nus, & fpecialiter ieu fingula- 
. riter compofitus, uti conjun- 
&im earequirit es 
Conft. Crim. Carol.art.44. 
junct. art, 25, 8. erfilich ob der 
verdacht in verbis ; fonderlis 
che Semeinfchafft | 
addatur eriam articulus (27) ubj 
dicıtur : quod indicia præce- 
dentibus duobus articulis 25. & 
26. notata, ſingula juſtum de- 
licti indicium non prabeant. 
Wie nun ex his deductis mani- 
feſt und offendahr iſt / daß die Be⸗ 
Sondfchafft mit denen Braunen 
"dem Inquifito feinen prajudiz ev; 
wecken koͤñe / weiln weder die Brau⸗ 
nen eineb Criminis überzeuget findy 
noch Inquifit ubesführet,umd con: 


doch in adtis altum filenti- 





vinciretift/ daß er mit dieſen Brau⸗ 
nen einige That ausgeuͤbet habe / ſon⸗ 
tern vielmehr alle Umſtaͤnde dieſes 
andie Hand geben / daß es zwiſchen 
Inquiſito und.denen Braunen bey 
einer bloſſen Converſation, ohne 
Ausuͤbung einer boten That / geblie⸗ 
ben fene/alfo mag auch demInquifi- 
to Cır) nicht ſchaden / daß bey ibme 


ein vergülteter halber Orths Rth. 


EEE 


1 
4 


Thaler gefunten werden / und daß 
erfol. 405.Vol.3. ſelbſten geſtehet / 
er habe dem Hoffmeiſter zu Nien⸗ 


burg Zacharias Hartmannen 6. 


dergleichen Stuͤcke abgeſchwaͤtzet / 
und ihme noch kein eld dafuͤr gege⸗ 
ben / ſintemahln er eines Theils dies 


ſen halben Orths Thaler ſo wenig / 


als die andern s. ſtuͤcken geſtohlen / 
fondern den Hoffmeilter zu Nien⸗ 


burg ihme felbige frey willig einge⸗ 


händiget / mithin er daran daß er 
felbige angenommen/ nichts ſtraff⸗ 
bahres begangen anders theils as 
ber der Hoffmeifter zu Nienburg 
den Inquißiten dieferhalb. niemahls 
verflaget / ‚confequenter / wo 
fein Kläger/ auch fein Richter ſeyn 
kan; Nicht zu geſchweigen / daß 
Drittentheils want der Hoffmeis 
ſter fein Geld wieder haben will/ In- 


quiſit ihme ſelbiges nicht vorenthal⸗ 


sen werde / bahere dann auch * 
| | au 
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aus gar das geringfte indicium ei» 
ner böfen Thatoder delicti contra 
inquißten nicht zu ſchoͤpffen / weiln 
er alles fciente Domino gethan / 
diefer auch biß dato von ihme uichts 
wieder verlanget. Was 12. die 
wegen des einer Witbe zu Jeßnitz 
wiederfahrnen Diebſtahls / beſchehe⸗ 
ne Beſchuldigung betrifft / ſo kan 
dieſe Sache weiter nicht auf das 
Tapet gebracht werden / weiln In⸗ 
quifie ſich von ſolcher Beſchuldi⸗ 
gung durch den Reinigungs Eyd 
purgiret und darauf eine abfolu- 
— — 
vid. Inquiſ.reſp. ad art. 17. ſeqq 
fol,.em. be .Vol.2. be 
femel enim abfoluto inquifito 
ſuper eodem delitoampliusre- 
fponderenontenetur 
L.9. C. de accuf. 
Daß auch Inquific (13) feine Che 
Frau vor der Trauung befchlaffen/ 
foldyes Fan ihn zu feinem Spigbus 
ben machen / indem ab uno deli- 
&to ad alind nidyt argumentiret 
- werden mag/ und würde ein offen: 
bahrer unrichtiger Schluß feyn: 
Titius hat feine Braut vor der 
Trauung befihlaffen / ergo ilt er 
auch ein. Spisbube und Mörder; 
Und eben fo wenig laffet fich auch 
(14) davon / dag Inquifit ein; lic 
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derliches Weibesſtuͤcke mit ſich hers 
um geführet / auf: Dieberey und 
Spitzbuͤberey argumentirẽ / weils 
dieſes gantz diverſa facta ſind / und 
einer ſich wohl mit einen liederlichen 
Weibes⸗ſtuͤcke bekannt machen kan / 
ob er gleich ſonſten wegen anderer 
Laſter untadelhafft iſt; Wiewohl 
man aus dieſem Umgang des In- 
quifiti mit derörfterin einadulre- _ 
rium colligiren will/ welches aber; 
wie infra gegeiget werden fell eben⸗ 
fals feinen Grund hat. Daß ln⸗ 
quifit (15) in Grafenhäynichen. 
feinen Nahmen,Eltern und Date 
land anfangs verleugnet / ſolches ift 
nicht ſowohl ex dolo & fraude, als 
dieſerhalb gefchehen / weiln viele be; 
fante Leute daſelbſt geweſen / und 
Inguifie ſich geſchaͤmet und gemei⸗ 
net / daß er bald wuͤrde los kommen. 
vid. reſp. inquiſ. fol. 335. Vol. 2. 
adart.5. > 
es entfchuldiget auch Inquiſit ad 
art. 6. cit. fol. dieſes ſactum 
damit: | is 
Er habe feine Eltern deswegen 
verleugnet / daß er nicht hatte wol⸗ 
len wiſſen laſſen / daß er von Jeß⸗ 
nitz waͤre. | Es 
Welche Urfache dann / weiln fie 
ziemlich plaufible,, dem Inquiſito 
um fo viel ehender zur aa == 
(6# 
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‚dienen / und ihn & dolo entſchuldi⸗ 
sen muß/ da auch eineleviufcula, 


bettialis ac farua caufa einende- 
linquenten adolo excufiret. 


 L.12.$. ff. deliber. cauf. 
. L.48.$.7. ff. de furt. 


zudem iſt exL.un de mutat. nom. 
befannt/quod mutatio nominis, 
ubi nullum jus tertii vertitur, 
nullaque injuria,alteri infercur, 
periculofa non fit, weßhalben 
auch Inquifito die Beränderunge 
feines Nahmens / wodurch er nies 
mand gefehadet/nicht præjudiciren 
mag. Es wird zwar Inquiſit fers 
ner (16) befchuldiget/ daß er fich zu 
Poley für einen Barbier ausgege⸗ 
ben hätte/und wollen ihn die Coin- 
quiſiten Friefe / Reifertin / Koͤrne⸗ 
rin/ingleichen tet. Chriſtian Thät: 
mann defjen überführen. Allein 
Inquific hat joldyes ad art. 351. & 
352. fol. 382. Vol. 2. beftändig ne- 
iretund dabey angeführet : ‘Der 
irth zu Polen ‚hätte ja gewuſt / 
daß er von Jeßnitz wäre’ und Weib 
und Kind hätte / wie er ſich dann 
vor einen Barbier ausgeben koͤn⸗ 
nen? Die Coinquiſiti aber fünnen 
den Inquiſiten deſſen nicht uͤberfuͤh⸗ 
ren / weiln fie nicht teſtes omni ex- 
ceptione majores ſind / auch tan- 
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quam teftes infames feinen fi- 
dem haben. Ä 
L.3.$. 5. f. de teſt. 
Chriſtian Thaͤtmann aber iſt nur 
teſtis unicus, welcher den Inquifi- 
ten nicht convinciren kan / teſtis 
enim unus, etiamſi præclaræ 
Curiæ honore præfulgeat au- 
diendus non eſt. | 
L.9.$.1.C. de teſt. 
daß Inquifit (17) fol.238. b. Vol. ı. 
felbiten geftehet: Er fey wegen des 
Solniger Diepftahls aus Jeßnitz 
entwichen/fold)es ſcheinet zwar den; 
ſelben ziemlich verdächtig zu ma; 
chen cum fuga fugientem accu- 
fet,& in fufpicionem fceleris ad- 
ducat. | 
arg. Nov. 53. cap. 4. $. igitur. 
alleine / wann man dagegen erwe⸗ 
get / daß Inquifit fich gefürchtet/ es 
durffteihme eben fo ergehen, als feis 
nem Vater / welcher diefes Dieb⸗ 
ftahls halber nach Deffau in arreft 
geführer worden / und daß die fuga 
nicht allezeit confcientiam crimi- 
nis involvire/ cum etiam inno- 
centes fugam arrıpiant, ex.alia 
fcil.caufa quam confcientia de- 
li&ti, veluti jufto timore velfu- 
fpicione vehementi inſtitutæ in- 
quiſitionis, aut etiam futuræ, 
indudti | 


Eee Carpz. 


— 
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Carpz. pr. crim. p. 3. Qu. 120. 


n. 67. | 
‚aut fiquo per alios compertum 
habeat quod max in vincula 
conjiciendus fit. 
Zang.de quaft.feutort.reor. 
cCcCaap.2.n. 87. 
So fan auch dieſer Austritt aus 
Jeßnitz dem Inquifito zu feinem 
Nachtheil gereichen/ bevorab / da 
Inquifit auch in ipfo actu tortu- 
va befländi geleugnet / daß er den 
un webftahl mit ausüben 
en. 
vid.ejusrefp. fol.244-Vol.s. 
mithin feine Unſchuld dieferhalb 
anugfaman den Tag geleget. Gleis 
chergeftalt prajudiciret auch (28) 
Inquifiro nicht/ daß der Diener zu 
Sräfenhäynichen und fein Eheweib 
ihn befchuldigen wollen ; er habe ih. 
nen 20, Thlr. gebothen / ihn loß zu 


laffen. | 
vid. endliche Auffage Sebaftian 
Weiſens und a Eheweibes 
fol.ııs. fegq. Vol. 3 
Dann eines Theile hat Inquific fol, 
ches ad art. 49. fol. 344. Vol. 2. 
conftanter negiret/anderd Theile 
aber find die abgehörte Zeugen/ als 
viles perſonæ nidjt teftes omni 
exceptione majores, und dritten 
theild wuͤrde es / wann biefes fa- 


&um, pofito fed non conceflo, 
wahr wäre/ dem Inquifito fo ſehr 
nicht verarget werden koͤnnen / 
weiln’er dadurch alle Verdruͤßlich⸗ 
feiten / welche ihme aus einem ſo 
langwierigen und höchftbeichtwehrs 
lichen Gefaͤngniß erwachſen / zu ent⸗ 
gehen / ja ſeinen Leib und Leben zu 
erretten gefuchet/ cuiqve enim li. 
citum eft, fanguinem ſuum re- . 
dimere, qgvomodocungve po» 
teft, | | | 
L. i. ff. de bon. eor. qui ante 
fent. | 
planeque fatuus videretur, qui 
fe periculo exponere, &non po- 
tius extra Carcerem caufam 
dicere fuamque innocentiam 
probare mallet. — 
Gail. L. 2. obſ. 109.n.6.7.&8. 

Die Beſchuldigung aber / daß In- 
quiſit (19) denen ſeinigen durch ei⸗ 
nige verdächtige Reden nicht ums 
deutlich zu verſtehen gegeben / daß 
fie ihme loß helffen ſolten / iſt nullius 

plane momenti. — 
Dann (Ca) hat Inquiſit. fol. 344. 


ad art. 48. Vol. 2. beftändig negi- 


ret daß er durch Die Reden: fei 
Better ließ ihm fagen ꝛc. ꝛc. zu 
verftehen'geben wollen/ dag fie ihm 
log heiffen folten/vor das (b)hater 
ſich in ſeiner reſpons. ad art. 4 j 

ol, 
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‚fol. 342. Vol. 2. deutlidy genug er; 
klaͤhret / was er durch ſolche Reden 
verſtanden / daß er nemlich ſeines 
Vaters Bruder zu Schenckenberg 
damit gemeinet hätte; und Cc) find 
dieſe Reben fo befchaffen/ daß fie an 
fich felbften nichts gefährliches oder 
verdaͤchtiges in fich begreiffen / In- 
quiſit iſt auch (d) nullibi uͤberfuͤh⸗ 
ret / daß er durch ſolche Reden denen 
ſeinigen zu verſtehen geben wollen / 
ihme loß zu helffen / ja / da (e) dieſe 
Worte auf allerhand Art genom⸗ 
men / und fo wohl in guten als böfen 
Verſtand ausgeleget werden koͤn⸗ 
nen / ſo muß man in dubio melio- 
rem fententiam eligiren/ quo- 
ties enim alia conjedtura capi 
poteft , toties doli pr=fumtio 
non eft capienda 
C. dudum de pr&fumt. 

Und wann auch) (f) pofito, fed 
non conceflo,Inquifit denen feinis 
gen durch foldye Reden etwas zu 
verftehen geben wollen / fo würde er 
doch fecundum füperius dedu- 
&ta dieferbalb zu entichuldigen ſeyn / 


- weiln er fich Dadurch des befchrwerlis | ch 


chen Sefängniffes zu befrenen ges 
ſuchet hätte. Daß aber (20) In- 
quifici Vater und Schweſter den 
Ingvifitum durch Hülffe derer 
Muͤhl⸗Purſche loß zu machen geſu⸗ 


chet haben ſollen / ſolches kan dem 
Ingvifito fo wenig imputiret wer⸗ 
den / ſo wenig er überzeugetift/ baß 
er ſeinem Vater und Schweſter 
dergleichen Loßmachung vorzuneh⸗ 
menlbefohlen. Und eben ſo wenig 
magauch (21) wider den Inqviſi- 
ten daraus ein wiedriger Verdacht 
gezogen werden / daß ihn einige In- 

viſiti wegen des Sollnitzer Dieb⸗ 
ſtahls graviren wollen / dann dieſe 
Inquifici machen ſich ſelbſten zu 
Dieben und Conſequenter zu in- 
famen Leuten / welchen in cri- 
minalibus kein Glaube beyzu 


meſſen. 
L.3.9.5.ff.de Teſt. 
L.alt. C. de accuſ. | 

Ja dergleichen Inquifiti pflegen ge⸗ 


( meiniglich die That von fich ab; und 


einem andern auf den 2. zu wäls 
tzen weshalben man fie auch nicht 
fo ſchlechterdings in praejudicium 
tertii hören foll. Ä 
Rosbach. prax. crim. Tit. 5. 
cap. 28.0.1. 
Accedit, daß fehr — rc 
en nominatio ſocii ex invidia, 
inimicitia vel ex alia cauſa herruͤh⸗ 
ret; dahero dañ auch in Conſt. Crim. 
Carl.V art. 31. heilſamlich verſehen / 


daß man nicht ſo blatter dings auf 


die nominationem ſociorum cri- 
ee 2 minis 





ſtaͤnde mit confideriren folle/ wel 
che Umſtaͤnde dann degleichen re- 
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minis fehen / fondern andere Lim; | genen art. 31.Conft. Carol.crim. 
weitläufftig dedueiret find. 
Was (21) den wider Inquifiten 
wegen des Ehriftoph Zriebein zus 
Graͤfenhaͤynichen betroffenen Diebs 
ſtahls/ gefaßten Berdacht anbelan⸗ 
get / fo hat Inquiſit fol. 346. Vol. 2. 
ad art. 62. 63. 64. 65. 66. & 67. ne- 
giret / daß er ſolchen Diebſtahl mit 
ausuͤben helffen / es iſt auch kein ein⸗ 
tziger redlicher Verdacht wider den 
Inquifieen dieſes Diebſtahls halber 
—— we basjenige was 
' A. riebel TOR, . 81. b. * 
EN es gieber es ſelbſten die gefunde hayni. ——— ki 
ernunfft an die Hand / dag ein fol] 2q gravandum inquiſitum nicht 
cher Inu einen andern nicht] zuyeichend iſt; und alfo mag auch 
aviren Tünne / qui enim fibil die Beſchuldigung wider denIn- 
ıpfi nonpepercit, multo MINUS} quiſitum nichts operiven 5 wie 
aliis parcet. dann auch die zu dieſer Sache ver⸗ 
‚ L.ult.$.fic art.6.ff.de bon.eor | ordnete Herren Commiſſarũ, aus- 
qui ante ſent. Mangel gnugfahmer indiciorum, 
Und dahero fandie folanominatie | ſolchen Triebeliſchen Diebſtahls 
dem Inquiſito nicht ſchaden / bevor⸗ halber wider den Inquiſitum weis 
ab dar folches von denen Inquiſitister nichts vornehmen koͤnnen / ſon⸗ 
nicht in tortura geſchehen / namdern es dabey bewenden laſſen muͤſ⸗ 
absque tortura nominanti non | fen. Die Beſchuldigung / womit In- 











quifita in ſich faffen / Daß wo eines 
von denfelben ermangelt, derincul- 
patus weder torquiret/ noch arre- 
Tiret werden fan / fondern der gan» 
gt Proceff null und nichtig ift. 
Carpz.p.2. crim, p.3. qu. 1ar. 
n0.37. 
“ Berlich.p.r.concl. 4.n.120. 
Movnzk. ad art. 31. Conſt. Ca- 
rof. m.2r. 


ereditur, quifit. von Hang Paul Friederich 
L. ı. C. de teſt. Körnern fol. 283. Vol. 1. wegen der. 
Zang. de quæſt. ac.tort. cap.| an Hank Lingen und deffen Ehe» 


2,1. 61. | Weib ausgeubten Gewaltthat / ber, 
andererer Umflände vorietzo zu ger | leget wird; hat (23) ebenmäßig: 
ſchweigen / welche in dem obangezos | feinen Grund / denn dieſer — 

| i 


— 
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ift noch ein Sjunge und unmundig/ 

und fan dahero in criminalibus 

fein Zeuge ſeyn / teſtis enim:in 

criminalibus caufis non admit- 

titur, nifi exceflerit annum vi- 

gelimum J 
Carpz. pr. Crim. p.3. qu. 114. 

n. 41 


171 

zudem variiret er. auch in feiner 

Auffage gar merdlichen / indem er 

fol.288. Vol. ı. deponiret. 
Eswären bey dieſem Diebftapl 

eweſen ca) fein Stieff: Vater 

Fricke (2) Hüntfche/ (2) Hang 
Braune mit feinen Sohnen / wel⸗ 
che Frieſen des Abends zum Dieb; 

ſtahl gehohlet. 

Ferner ſaget er fol. 431. 
Es hate auch Hank Heinrich 
Richter und noch ein Kerl in eis 
ren? weißgrauen Reck Frieſen 
abhohlen helffen. J 

Hingegen aber ſaget er ad art. 17. 

fol. 432. Vol. 2. aus: 
Er habe die Braunennicht dabey 
geſehen. u | | 

Ongleicyen adart.ı1.fol.341.Vol.2. 
daß die Braunen allererfi 2. Ta⸗ 

ge nach diefem Diebftahl nad) 

Poley gefemmen. _ 

Pen der confrontation fol. 239. 

Vol. 4. aber giebt er abermahls an, 

taß die Braunen Briefen abgehoh—⸗ 
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let hätten/ und variiret aljo in dies 
ſem Stuͤcke gar merdlicdyen / weß⸗ 


halben ihme auch tanquam teſti 
varianti contra inquiſitum nicht 
zu glauben; bevorab da feine andes 
re indicia dißfals contra inquifi- 
tum verhanden/underad art. 439. 
fol. 401. Vol. 2 conftanter negi- 
vet/daß er bey diefem Dicbftahl ge; 
wefen, wieerdenn auchab art. 456. 
usque adart. 489. fol. 395.b. von 


allen Umſtaͤnden gang nichts wiffen 
will. Ja es exculpiret auch den 


Inquiſitum teſt. Jur. Chuiſtian 
Thaͤtmann / wann er ad art. 18. fol. 
39. deponiret. 
Es ſey ihm nicht wiſſend / daß 
Richter und Huͤntſche damahls 
zu Frieſen gekommen. | 


Waos ferner (24.Iden beydem Burs 


gemeifter Epiegeln zu Bernburg 
bejehehenen Einbruch betrifft / ſo 
will zwar der Junge Körner den In-. 
quifitum Richtern auch dieſerhalb 


mit beſchuldigen / daß er dabey ges 
weſen / wie er dann f0l.410. Vol.z, 


& art.37.fol. 436. Vol.3. verfchiee 
dene Umſtaͤnde / daß ex vor 3 Gr. 
Wachsſtock und Sackband in 


Bernburg holen müffen/ angiebt ; 


alieine/ wie Supra Lereitäermwehnet 


worden / daß dieſer Junge vor feinen 


habilen Zeugen in Criminalibus 
Eee3 zu ach⸗ 
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zuachten / Inquiſit auch ab art. 109. | 


biß 114. fol. 88. b. ſeq. Vol. 3. ſolches 
alles negiret / und Chriſtian Thaͤt⸗ 
mann nebſt deſſen Ehe⸗Weib / als 


geſchworne Zeugen ad art. 40. 41. 


& 42. fol. 469. b. Vol. 3. von nichts 
weiter wiſſen wollen als der Junge 
Körner den Wachsſtock mit von 
Bernburg gebracht/ im übrigen 
aber feine andere indicia diefes Eins 
bruch8 halber wider Inquificen 
vorhanden / ſo fuͤllet auch aller Ver⸗ 
dacht diefer That halber von Inqui- 
fitohinweg. Endlichen und quoad 
(25.) find zwar einige Dd.der Meis 
nung / quod inconftantia & va- 
riatio fermonis, quandofcilicet 
reus de veritate facti interroga- 
tus variaſſe, & mendacıum 
dixiffe fuit deprehenfus, Inqui- 
fitum quodammodo gravet, 
cum apertum & indubitatum 
fit, omnes homines etiam me- 
diocriter faltim fanos & intelli. 
gentesillud fcire, intelligere ac 
recordari, quod idem non poflit 
fimul effe & non effe,nec duo 
contradidtoria fimul vera efle 
pofle, adeoque reus variando 
& ſibi ipficontradicendo in ma- 
nifefta fraude, fit fallendi & lu- 
dificandi Judicem & veritatem 


mum & innocentifimum 


Carpz. pr.Cr. p. 3. qu. 220. no. 
71. ſeqq. — 
Scacc. Mdoaic L.2.C. 7. n. 589. 
Alleine es iſt dagegen wiederum be⸗ 
kannter ale befannt/ quod varian- 
tesin fermone excufentur, fide 
alienis velremotisä delicto ejus- 
ve probatione & poena fuerint 
locuti vel de antiquis, aut alias 
oblivioniobnoxiis & in fe incer- 
‚tioribus, aut NB. fi obid, quod 
quis fe opprimi,& de fanguine in 
quocunque modo redimendum 
appareat falſum dixiffe 
Cothmann, L.1.Conf. 12. no. 
205. ſeqq. 
Sæpe enim reus ex metu oppri- 
mendz ſuæ innocenti@, quam 
modis omnibus, fibi etiam non 
raro, obnoxiis, pandere atque 
manifeftare properat, aut ex 
‚confternati animi perturbatio- 
ne, qu& in homine meticulofo, 
ad confpedtum judicis nimium 
trepidante, crebra, eft facile ad 
linguæ lapfum aut fermonis va- 
rietatem producitur, |maxime, 


'fiaccedat acris & acerba judicis 


feveri compellatio, lictorum 
præſentia & tormentorum me- 
tus, que etiam virum fortifli- 
ita 


per 
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pervellere poſſunt, utcogitara 
ferme proloqui nequeat. 
Oldekop. obf. crim. Tit. 4. 
obf. 30. | 
Dahero dann auch dem Inquifico, 
welcher wohl gefehen/ daß die wieder 
ihn angeiponnene Inquificion erſt⸗ 
lich auf eine entfegliche Tortur und 
dann auf Leib und Leben abziehlet / 
‚nicht mißzudeuten/wann er in Mei: 
nung fich etlicher maſſen zu helffen 
hinc inde in feinen Reden variivet, 
Schluͤßlichen und (26) ſcheinet In- 
quiſit ſich ſehr verdaͤchtig gemachet 
zu haben / daß er ſich in Coͤthen loß zu 
brechen getrachtet / auch bereits die 
ſſeln mit Gewalt zerbrochen; 


he man aber dagegen erweget / 
‚armen Inquifito die Loßmachung 
von denen Feffeln und das Vorha⸗ 


die greffe incommodität, welche 
der arme Inquifir durch fein lang; 
wieriges Sefängnig ausftehen muͤſ⸗ 
fen/ indeme das Gefängniß pro 
torturz fpecie gehalten wird 

Carpz. pr. Cr. p.3.qu.m.n. 2. 
Ferner das Verlangen, folnquifit 
nach feinem armen Weib und Kin⸗ 


hat ja geſehen wie übel mit denen 
coinguifitis gehaufet werden / da | 
dem einen inquifito ſo gar die’ 
Hand von der erlittenen tortur abe 
gefallen / er hat aueh mit Schmer⸗ 
gen erfahren müffen/daß man ihme 
Anfangs alle Detenfion denegi+ 
ret / und folche nicht ehender/ als bi 
das erbärmlicye Todes⸗Urthel eins 
gelauffen/ verftattet/ und alfohat 
der arme Menſche freylich alle Mit⸗ 
telund Wege geſuchet / ex fqualo- 
re carceris loß zu kommen / dadurch 


der graufamen Marter zu entgehen / 


und ſeine Sache auſſer dem Ge⸗ 
fängniß auszuführen. In dieſem 


Fall nun und bey dergleichen herfuͤr 


leuchtenden Limftänden fan dem 


ben zuechappiren nicht fo fehr im- 


putiret werden/ hienim ſunt ex- 
Fcuſandi, gui ex metu torturz & 
‚ob carceris incommoda aufu- 
‚giunt, cum non tam confcien- 


tie ſtimulo compulfi, uam ex- 





emplis eorum territi, quibus 
imale cefflit nimis fecura conſci⸗ 
entiæ ſuæ confidentia, fuga fibz 
confuluerint | 


Dderngetragen | 
vild. inquif: refp.adart,sg. fol. 
345. Vol··.. 
ingleichen die Furcht vor einer groſ⸗ 
fen Marter und fchmähligen Tode/ | Grevius in tradt. de tort, L.1, 
for ift armer Inquifig wegendieer | cap: 6. p. i7. | 
That billig zuexcufiren. Danner 4 & quis falutis propriz ita 


fecu- 
rus 
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rus & negligens eſt, auttam te- | Barbaren Foͤrſterin inculpiret/ 


merarius innocentiz ſuæ afler- 
tor, cuicarcerishorror non pal- 
lorem nec moeftitiam excutiat. 
cit. auth. p. 171. 

Aus dieſen bißher deducirten in ju- 
re & actis fundirten motiven nun 
werden hoffentlich die kuͤnfftige 
hocherleuchtete Herren Urthelsfaſ⸗ 

ſere luce meridiana clarius erfen: 
nen / daß alles dasjenige was den 
armen Inquiſitum primo intuitu 


zu graviren geſchienen / von der | 


Wichtigkeit nicht fen/ daß man dar: 
aus einen unbetrüglichen Verdacht 
wieder den Inquiſitum, als wann 
er. cin folcher ruchlojer Menfche waͤ⸗ 
re zu deme man fich allerhand boͤ⸗ 
ſer Thaten / inſonderheit aber der 
Entleibung des Pfarrers zu Edde⸗ 
ritz verſehen koͤnte / faſſen und ſchoͤpf⸗ 
fen möchte, und daß alſo in fenten- 


tionando auf alle diejenigen incul- | 
pationes , welche bißhero fufius | 


. wiederleget worden/nicht refledti- 
ret werden dürffte. Linterdeflen 


aber und da armer Inquiſitus ins |. 
fonderheit wegẽ des Edderitzer Dieb; ]: 


ſtahls und wegen der andem Prie⸗ 


ſter daſelbſt und feiner Wärterin- 


ausgeuͤbten Gewaltthat in inquifi- 
tion gerathen / er auch ıncidenter 
eined Adulterii mit der Annen 





und ihme durch das legtere Leipziger 
Urthel das Leben ” eine fehr er» 
bärmliche Art aberfant worden; 
So wird anitzo in möglichftee Kuͤrtze 
zu erörtern und zu unterſuchen ſeyn. 
(1) Wie weit armer Inquiſit bey 
dem Edderitzer Diebſtahl inter- 
eſſiret F 
(2) Ob dieſer Diebſtahl pro qvali- 
ficato, h. e, violento & fedi- 
tioſo furto, und Ingvific vor eis 
nen gefliffenen gefährlichen Dieb 
zu achten ſeye? 


(3) Ob Ingvifie den Priefter zu 


Edderitz gebunden undan defjen 


.. Zeh Schuldhabe? 


(4) Ob Ingvific des Adulterii mit 
Annen Babaren Förfterin über; 
zeuget / oder diejerhalb zur Gnuͤ⸗ 
ge graviret feye? 

(5) Ob die in dem letztern Todes 
Urthel erkandte fehr harte Todes⸗ 
Straffe an dem Inqviſito zu ex- 
eqviren / oder ob nicht vielmehr 

(6) Solche Todes⸗Straffe in eine 

gelinde Leibes⸗Straffe zu ver⸗ 
wandeln fig? , -: - 

Anlangende nun die erfte qvæſti- 


on, wie weit nemlich Inquiſit bey 


dem Edderitzer Diebftahl intereffi- 
ret feye y fo. ift contra propriam 
inqviſiti confeflionem sicht zu 

leug⸗ 
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angeklebet / Huͤntſche und er / 


leugnen / daß er ſolchen Diebflahl 

mit ausüben helffen / daun fol. 234. 
Vol, 5. geſteheter: 

Zu Edderitz waͤre Hohmann üs 

ber das Thormeg geftiegen und 

haͤtte die Pforte aufgemacht, da 

dann er Kichter/ Hüntfche und 

Hohmann Hinein gegangen, 

Huͤntſche hätte das Hauß befe: 

hen) er Richter aber an der Pfor⸗ 

tee ſtehen bleiben müffen. | 

Feruer geſtehet er fol. 235. cit. Vol. 


Richter hatte auch jeder 2. Lich⸗ 


ter in der Hand gehabt. Hoh⸗ 
mann und Sriefe hätten die Stun 


ben» Thüre mit dem Pflugſech 


aufgemacht / Hohmann wäre fo 
fort nach des Pfarrers Bette gen 
ſprungen / Frieſe aber wäre bey 


der Wärterin ftehen blieben, ex 


Richter hingegen hätte ein Licht 
anfden Tifch geſetzt und das an⸗ 
dere inder Hand behalten. 


Er hatte das Pflugſech tragen | Nicht weniger geftehet er fol. 237. 
T | b. dict. Vol. | 


muͤſſen. 
Singleichen befennet er fol, 235. b. 
av | 


ict. VOL, 
Weiln bie Reiter / welche. Hoh⸗ 
mann und Hüntfche gebracht/ zu 
furg geweſen / haͤtte er / Huͤnt⸗ 
ſche / Frieſe und der Jude ſelbige 


Er haͤtte aus des Pfarrers Coffre 
ein Beutelchen eines Zwirn⸗ 
Knauls groß heraus gelanget / 


und in ſeine Struͤmpffe verpu⸗ 


ſchelt / aber / da er es beſehen / waͤ⸗ 
re es lauter boͤſe Geld geweſen. 


in die Hohe gehalten, da dann | Er bekennet auch fol. 238. b. 


Hohmann hinein geftiegen. 
So geſtehet er audı fol: 236. b. 
Er / Huͤntſch / Friefe/ und Hohe fun 
mann wären ind Hauß gegans 
gen / da dann Hohmann an der 


Er hätte von den Löffelm einen be⸗ 


fommen, | 

d fol. 299. 

Er hätte von dem Gelde 6. und 
einen halben Thlr.empfangen. 


Runte / welche fie aus Häntfchens | fol. 241. aber gefteheter ; 


Schnuptuch gemacht/ Wachs. 
| Lichter angeſtecket. 
x Und fol. 237. did. Vol. führet er un 


an: i — 
Sice haͤtten fo fort 2. auch wohl 
mehr brennendefichter im Haufe 


etwas davon befommen. 
. dr 


Daß er eine Tafche voll Aepffel 


von dem Bette genommen, 


d fol. 242. 


Ein ftüde Huth: Zucker hätten. 


fie auch mitgenommen / und er 


Ebener 
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Ebener maßen geftehet er fol. 243. . 
Von dem Specke habe er ein 
Stücke befommen/ von diefem 
Diebftahl habe er 6. und einen 
halben Thir. als 4. Thaler an 
Sechszehen⸗Groſchen⸗Stuͤcken 
und das uͤbrige an kleinen Gelde 

bekommen / ingleichen den ſilber⸗ 
nen Loͤffel / welchen er in Jeßnitz 

einem a Juden vor 

“18. Gr. verfaufft. — 

So efehe er auch fol. 260. 

Daß er den Kaften mit einem 
Meiſſel aufgemacht. 

und fol. 261. 

Er habe zu Prießdorff das geſtoh⸗ 
lene Geld in Häuffgen geleget. - 

ingleichen fol. 279. 
Daß er aufderfeiter in des Pfar⸗ 
rerd Wohnung hinein geftiegen 

und ſeinen Rod und Weſte aus; 
gezogen / daß er hinein kommen 
koͤnnen. | 

Berner fol.28r. b. ur 
Er habe mit der Lunte / als er ein 
geſtiegen geweodelt/ daß Hoh⸗ 

. mann fehen und die Thür aufe 
machen fonnen. 

Solchem nach num und da Inquiſit 

fich zu folchem Diebftahl/ und daß 


Ob dieſer Diebſtahl pro qualifi- 
cato h. e, violento & feditio- 
fo furto. und Inquifie vor eis 
nen gefliffenen gefährlichen Dieb 
zu achten feye? | 
Nun find zwar einige Criminali- 
ften derer Meynung / daß fecun- 
dum Conft. Crim.. Carol. art. 
159. diefed furtum pro qualifica- 
to zu halten ſeye quod violentiam 
vel metum violentie conjun- 
&um haber, h. e. quod fir vel 
afcenfione vel effradtione, vel 
armis adeoque alternative, wel; 
ches fie dann ex verbis allegati 
articui | | 
Bricht oder ſteiget / oder mit Waf⸗ 
fen sc. zu ſtehlen einſteiget 
Conf. Dd. Berger in eledtis 
Jurisprud, Crim. cap. 2, ° 


P- 35- 
colligiren wollen. Ä 
Alleine/ wann mandencontexrum ° 
dieſes articuli etwag genauer pon- 
deriret / und felbigen nach denen 
regulis zquitatis ac juſtitiæ exa- 
minivet/ fo wird fich mit leichter 
Muͤhe ergeben/ daß die inrentio 
Imperatoris Caroli V. gang ans 
ders befchaffen 7 und dieſes nur eis 


er felbigen mit ausüben helffen/audy | gentlid) pro furto qualificato, 

- davon participiret/ befennet/ fome auch nur derjenige vor einen gefliefs 

esaufdie andere quæſtion an: ſenen gefährlichen Dieb zu " 
A ey 
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ſey wo die afcenfio, effractio und 


arma zugleich und cumulative 


verkanden. Dann die verbahu- 


jus articuli find diefe: 


Ob aber ein Dieb in vorgemelten 


fehlen / jemande bey Tag oder 


Nacht / in feine Behaufung oder Be; 
haltung bricht oder fleiget / oder mit 
Waffen, damit er jemand, der ihme 
Wiederſtand thun wolte, verlegen 
möchte / zum ſtehlen eingehet/ ſol⸗ 
ches ſey der erflender mehrere Dieb» 
Kahl, auch der Diebitahl groß oder 
klein darob oder darnach berüchti» 


| get oder betreten / fo ift Doc) der 


Diebſtahl / dazu / alſo obſtehet / gebro: 
chen oder geſtiegen wird / eingeflief 
ſener gefaͤhrlicher Diebſtahl. So 
iſt in dem Diebſtahl / der mit Waf⸗ 
fen geſchicht / eine Vergewaltigunge 
und Verletzung zu beſorgen. 
Nun iſt in anteceſſum zu erinnern / 
daß die her aut nicht allezeit 
disjun 
copulative genommenmerde. 
conf,Strauchii Lexic: part,Jur. 
ſub vocab. «ur. 


inſonderheit aber muß dieſes ſtatt 
finden in legibus admodum ri- 
gorofis, ubi femper melior & 


zquior interpretatio capienda. 


ann nun die verba : bricht / o⸗ 
ber fteiget / oder mit Waffen ar. 


ive, fondern zuweilen auch 
[bricht / fondern auf denjenigen ap- 





disjundtive nehmen und flaruireg 
wolte/ daß derjenige ein gefliſſener 
gefährlicher Dieb fey/ weicher ent⸗ 
weder einfteiget/ oder einbricht / oder 
Waffen bey ſich hat / ſo wuͤrde eine 
große Ungleichheit / ja gar eine ini- 
quität ratione infligendæ pœnæ 
heraus kommen. Dann derjenige 
der zugleich einſteiget / einbricht und 
Waffen bey ſich fuͤhret / ift fecun- 
dum fanum rationem ein gefähre 
licherer Dieb / als derjenige / welcher 
nur bloß einſteiget / oder einbricht. 
Und alſo iſt der mens Caroli V. 
in art. 159. wohl kein anderer / als 
daß nur derjenige vor einen gefähr⸗ 
lichen gefliſſenen Dieb zu achten ſey / 
welcher zugleich einſteigt / einbricht 
und Waffen bey ſich fuͤhret / welches 
auch ex ipfis verbisart.159.Conft. 
Crim. Carl. gefährlier Dieb ıc. 

zu colligiren / maßen diefes Wort 
Gefaͤhrlich ſich nicht auf einen 
Dieb, der nur einfteige oder eine 


pliciven laͤſt weldyer Waffen bey 
ſich führet/ woraus eine Vergewal⸗ 
tigung zu beforgen. Hiernechft as 
ber find die probatiffimi Dd. der 
raiſonablen Meynung / quod fe- 
cundum benignitatem & ufum 
fori, furti qualificari nomine 
tantum indicetur feditiofum. 
2 Quod 
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Quod ſcil.fit viarmata cum ef- 
fradtione violenra& fediriofa & 
quod fola’confcenfio non ſuffi- 
ciat. — — 
conf. Dn. Berger in electis Ju- 
risprud. Crim. cap. 2. P. 35. 
Die Violentia aber muß ſecun- 
dum opiniones Bd. fo beſchaffen 
ſeyn / ut fiat cum armis, magna 
adhibita violentia, ex qua faei- 
le ſeditio oriri poteſt, & unde 
latrocinium a fure cum telo ac- 
cedente metuendum, vulgo ein 
gefließener gefaͤhrlicher Diebfta hi 
art. 159. Conſt. Crim. Car. 
quo ipſo vis publica committi- 
tur Ita namque vis publica a pri- 
vata diſtinguitur: quod illa cum 
armis, puta eorundem deten- 
tione, geftatione, uſuve violen- 
to, hæc autem ſine armis fiat. 
Carpz. pr.Crim.p.2.qu.79. 0.6. 
ıbique alleg. Dd. 


ob num zwar Inguifit/Richter/nicht | 


lengnen koͤnnen / daß er in de Prie⸗ 
Pers zu Edderitz Hauß eingeftiegen/ 
auch dafelbft eine Lade mit einem 
Meigel eröffnet / foifter doch in a- 
&is nullibi überführer/ daß er bey, 
ſolchen Einfteigen und Aufdrechen. 
Waffen gehabt/ womit er jentand 
ladıren fünnen/ er hat auch zu Er; 
öffnung der Lade oder Kaften Feine 


nn Veen 5· 


ſolche Gewalt gebraucht / aldfecun- 
dum fuperius deducta de jure 
ad violentum furtum requiriret 
wird / maßen bekannt / quod effra- 
ctura ciſtæ vel arcæ ſæpiſſime 
absque violentia fiat, hinc ejus- 
modi factum pro ſeditioſo non 
habendum, neque ex eo latro- 
cinium metuendum. | Ä 
Carpz. pr.e.2.p.2.QU.79.11.34- 
Unterdeffen flieffet ex his dedu- 
eis fo viel/ daß Inquiſit, weder 
vor einen gefliffenen gefährlichen 
Dieb/ nod) der Diebſtahl felbft pro 
furtn violento ac ſeditioſo zu ach» 
ten / weiln fowohljuxtainterpre- 
tationem benignam Eitati art. 
159. Conft. Crim. Carol. ſondern 
auch feeundum ulum'fori nur 
derjenige / welcher einfteigt eine 
bricht und zugleich Waffen bey fich 
fübret / vor einen gefliffenen ges 
fährlihden Dieb zu halten / auch 
juxta ſuperius dedudta nur das⸗ 


jenige furtum alg ein violentum - 


ac feditiofum anzufehen / quod 
fit cum armis, magna adhibitä 
violentia, ex qua facile feditio 
orirt poteftz Accedit, daß auch 
Ingquifit nicht in das Hauß ein⸗ſon⸗ 
dern nur einen Kaſten erbrochen / 
dahero dann ſolche effractiowieder⸗ 
um nicht pro violenta zu. halten’ 

weiln 
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weiln die Peinliche Halß⸗Gerichts⸗ 
Ordnung art. 159. welche tanquam 
lex pœnalis ſtrictiſſime zu in- 
terpretiren / nur von dem jenigen 
redet / welcher eines andern Be⸗ 
hauſung oder Behaltung erbrochen 

conf. etiam Granz.in defens. 


Richter Hohmann und Hunt 
fche wären zum Pfarrer geganz 
gen/ Hohmann und Richter auf 
. des Pfarrers Bette gefprungen 
und Richter wäre am Kopffe ger 
weſen / welche dann den Priefter 
gebunden haben muͤſten. | 


Inquif. cap. 6. m. 1. fedt.3. p.| aud) Hüntfihe fol.280.b, ebenfals 


663.n.75. 
Wie nun folcher Geſtalt aud) die 
ate quæſtion ihre abhelfflidye maffe 


befommen / fo ift nunmehre quo- 


ad ztiam quæſtionem zu unter: 


en 
Ob Inquifit den Pfarrer zu Ed: | Und 


anführet. | | 
Hohmann und Richter wären 
aufdas Bette geiprungen/ und 
hätten den Prieſter gebunden. 
Richter hätte ihn auchjumge: 

bracht / u. wäre an allem Schuld. 

Frieſe eodem fol. dabey bleis 


deritz gebunden und an deffen | bet/ daß Hohmann und Richter au 


Tod Schuld habe? 


Inquiſit hat foldyed per omnia fe geweſen. 
Ada auch bey der Tortur ſelbſten 


beſtaͤndig geleugnet / maſſen er dann 
fol. 287. Vol s-negiret. 


dem Bette und Richter beym Kopf 
Ingleichen Huͤntſche 
t01.282. f. b. Richtern beſchuldiget / 
daß er und Hohmann auf den Pfar⸗ 
rer die Betten geworffen und end—⸗ 


daß er auf des Pfarrers Bette ge: | lich Frieſe eodem fol. ſagt. Die 
weſen und daßer den Pfarrer ges I 3. untereinander muͤſten es gethan 


bunden hätte. 


haben / ſo Fünnen doch dieſe coinqui- 


Wiewohl er fol. 280. geftehet. | fit, tanquam ſocii criminis den 
Daß er an des Pfarrers Kopffe | Inquificen nicht graviren noch 


geſtanden. 


convinciren. Nam ıncommu- 


Ingleichen negiret er fol. 282.b, | ni crimine fimpliciter repellicur 
Daß erdie Berten aufden Pfars | particeps & confors criminis, 
zer geworſſen / und ſaget dabey / | et enimfufpicioaut omnino eli- 
Hohmann müfte esgerhanhabt, | ſur um crimen aut deriyaturum 
Ob nun wohl Frieſe fol.280, Vol.5. | efle in ſociim folum 


vorgiebet. | 


L.11.C.de teſt. | 
Sffa | BL. ult. 
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nung ſind / daß allerdinges in cer- 
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‚propter confeffionem delidti in-; 
Und ob zwar einige Dd. der Mey⸗ | famia laboriret 


c.1.deconf. 


tis criminibuse.g. herefeos,Ma- | dergleidyen teftes infames aber 
jeftatis, falle monet&, mathe- ; feine Zeugen feyn / noch jemand: 


maticæ, fodomiz, furti famofi & 
‚ generalirer in.iis criminibus, 
qui fine fociis non facile poffunt 
admitti, die Confortes & focii 





graviren fünnen 
-L.3.$.5.ff. de teſtib. 
L. ult. C. de accuſ. 
uͤberdiß ein ſolcher Delinquent dar⸗ 


criminis gehoͤret werden müften/ aus / daß er die ausgeuͤbte That ei⸗ 
fo haben doch die probatiores die: nem andern aufden Halß ſchiebet / 


fer opinioni niemahls beygeſtim⸗ 
met / vielmehr aber dieſes ſtatuiret / 
daß ob zwar zuweilen die correi de 
conſciis etiam in eculeo gefra; 
get würden dennoch ihre Antwort 
nicht vim teftimonu haben. fün: 
ten, 
conf. Mathzi de Crim. Lib. 
48. ff. Tit.£. V.cap.2.n.4. 
Zanger de queft. feu tort. 
reor. cap. 3. n. 1. | 
Menoch.de arbitr.jud. queft. 
L. 2.C. 5. Caf. 474. per to- 
rum, in fpecie autem n. 18. 
add. etiam n.22.ubiexpref- 
fe dicit author, de crimine 


homicidii,in quo inquifitus, 


non poflit interrogari de 
fociis. | 
und diefes gründet fich auch in ver: 
ninfftigen rationibus, indeme bes 
fanter maßen ein ſocius criminis 


fich felbiten zu exculpiren und loß 
zu heiffen trachtet. 
Rosbach, pr. crim. Tit. 5. cap. 


28.n. 1. 
auch dergleichen Belchuldigungen 
gemeiniglich ex invidia, inimici- 
tia, aliisque cauſis herrühren/ 
wann nemlich der andere / welchen 
ein focius criminis graviren will/ 
vielleicht wieder ihn etwas ausges 
faget/ da er dann ſich wiederumb zu 
revengiren getrachtet/ im übrigen 
aber die Peinliche Halß⸗Gerichts⸗ 
Ordnung art. 3i. felbften gnugſa⸗ 
me Anleitung giebet / daß man in 
dieſem Fall behutſam gehen/ und 
nicht bloß auf die nominationem 
focii criminis, fondern aud) auf 
andere in citato articulo vorge 
ichriebene Umbſtaͤnde mit fehen ſol⸗ 
le: weiche Umftände aber bey diefer 
Sache nicht anzutreffen. En 
a 
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daß der Coinquiſit Frieſe nicht po- 
ſitive, ſondern nur dubitative ge— 
redet / dann ſo ſagt er fol. 280. 
Vol.5. | 
Hohmann und Richter müften 
den Priefter gebunden haben 
Serner jagt er fol. 282.b.Vol.V, 
Die 3. untereinander muſten es ges 
tthan haben. 
. befandt ader ift es / quodteftisde- 
‚ pofitio debeat efle clara, cate- 
gorica ac concludens, & quod 
obfcura, dubia &incertadepo- 
fitio nihil probet | 
Carpz. pr. c. 2.P. 3. qu. 114. 
n,57.ibique alleg. Dd. 
aus welchen allen dann erhellet/ daß 
Huͤntſchens und Sriefens Auffagen 
- ten Inquifitum wegen des Predir 
gers Entleibung nichtgraviren fon; 
nen. Hierbey komt auch dem In- 
quiſito inſonderheit zu feiner ex- 
culpation zu flatten / daß Friefe 
fol. act. 282. felbften geſtehet. 
-.. Er habe die Waͤrterinn gehalten 
und Hohmann habe fie gebuns 


dm — on 

‚woraus die ftarde Muthmaffung 

zu faſſen / daß diefer Friefe auch den 
Driefter werde gehalten/ und Hoh⸗ 


mann ‚felbigen gebunden haben, 


Da auch uͤberdiß Sriefe fol.2g2 f.b, 
onführet: Hohmann habe die 


nn nennen 


Waͤrterinn / ſo balder fie gebunden/ 
umgefchret/foift wiederum zu pr- 
ſumiren / daß Hohmann mit Hülffe 
Frieſens auch den Pfarrer umge⸗ 
wandt und die Betten auf ihn ge⸗ 
worffen haben muͤſſe. Ja es iſt in 
ſpecie dieſes nicht hindan zu ſetzen / 
und gereichet hauptfächlich zu In- - 
quifiti defenfion , daß er dem 
Pfarrer und der Warterin das 
Bette abgedredt. 
vid.Inquifiti refp.fol.285.V ol.s. 
mit welchem feinem Borgeben dann 
die Wärterinn uͤbereinſtimmet / 
wann fie fol. 150.Vol. 1.anführet. 
als die Diebe hinaus gehen wols 
len/hätte einer mitder Hand an 
das Bette gegriffen/und esin die 
Höhe geruͤckt / davon fie etwas 
Lufft befommen. | 
Und coinquifitriefe felbft geftehet 
fol. 283. Vol. 5. dem Inquitico die; 
ſes factum zu. Ob er nun wohl 
lengnen will / Inquifit habe dem 
Pfarrer das Bettenicht abgedreckt / 
ſo ıft dach vor den Inquificum die 
præſumtio, daß da er der Waͤr⸗ 
terinn das Bette abgezogen / er ſol⸗ 
ches auch dem Pfarrer werde gethan 
haben / zumahln er fobeitändig das 
bey verharret; Wenigſtens iſt ans 
diefem facto fo viel zu colligiren / 
daß Inquiſitus die Intention — 
| gehabt 
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gehabt habe / jemand umzubringen, 
ſonſten er das Bette nicht wuͤrde 
weggezogen haben. Endlichen as 
ber iſt auch noch die Frage / ob der 
Edderitzſche Pfarrer von denen In- 
quiſitis umgebracht worden / oder 
ob nicht demſelben / als einem alten 
ſchwachen Manne, der zumahlen 
im Leibe ungeſund geweſen / ein an⸗ 
derer Zufall begegnet ſey / wovon er 
ploͤtzlich geſtorben? Dann bey Be; 
ſichtigung des todten Coͤrpers hat 
ſich an dem gantzen Leibe nichts ge⸗ 
funden / was eine gewaltſame le- 
thalitaͤt verurſachen koͤnne / als das 
geſchwollene fcrotum , welches je⸗ 
doch der Prieſter nach der Warte: 
rin Auffage bey feinen gefunden 
Tagen fchon in dergleichen Geſtalt 
und Groͤße gehabt. 
vid. art. inquif. Vol. 1. fol.3.b. 
& fol. 4. 

fo daß dahero Dominus Medicus 
cit. fol. 4. felbften judiciret: 

Es müffe der verſtorbene Pfarrer 
Pleßke durch Ohnmacht ſein Le⸗ 
“> ben geendiget haben. 

Und wann man gleich daraus / daß 
der Pfarrer todt ——— worden / 
ſchlieſſen wolte / daß er umgebracht 
ſey / fo iſt doch ſecundum nunc de- 
ducta fein eintziges Signum einer 
gewaltfahmen. lechalität an ihme 
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gefunden worden. Keine Eröff— 
nung und ſection des Coͤrpers aber 
iſt geſchehen / und alſo iſt es gantz 
ungewiß / ob der Herr Pfarrer von 
denen Betten erſticket / oder durch 
einen andern natuͤrlichen Zufall um 
fein Leben gekommen ſey / ja es iſt 
auch ſolcher geſtalt kein verum 
corpus delicti dißfals verhanden / 
weiln in homicidio nicht der Tod 
eines Menſchen / ſondern die ſigna 
violentæ mortis das corpus de- 
licti ausmachen. In Summa, es 
iſt fein eintziges gnugſames indi- 
cium contra inquiſitum vorhan⸗ 
den / daß er den Pfarrer gebunden 
und um das Leben gebracht habe / 
vielmehr ſtreiten obangeführte præ⸗ 
ſumtiones vor ihn / daß er weder 
den Pfarrer / Herr Plesken / umge⸗ 
bracht noch ihn oder feine Waͤrte⸗ 
rin umzubringen / jemahls inten- 
tion gehabt habe / wodurch dann 
auch die zte quæſtion ihre Richtig⸗ 
feithat. Quoad 4tam quæſtio- 

nem: tout 
Ob Inquifit des adulterii: mit 
Annen Barbaren Förfterin Us 
berzeuget / oder dieferhalb zur 

Gnuͤge graviret fey? | 
fcheinet dem Inquifito zwar entge⸗ 
gen zu ſeyn daß er (1) mit dieſer 
Foͤrſterin zu Poley / Groͤbzig und 
| Bm 
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Gremmin / woſelbſt ſie mit ihm in 
Hafft genommen worden / ſich fin⸗ 
den laſſen. 
vid. reſp. ad art. 124. fol. 356. & 
ad art. 158. fol. 360. b. Vol. 2. 
Daß (2) teſt. jurat. Chriſtian 
Thaͤtmann art. 15. fol.336. Vol, 1. 
deponiret. | 
Die Anna Barbara wäre in die 
8. Tage länger / ald die andern/ 
wegen ihres Fiebers zu Poley ger 
blieben / Richter und Sriefe aber 
immer wieder hingefommen/und 
- hätte Richter bey ihr gefchlaffen. 


Dog ferner (3) Coinquifitin Ans | 


na Elifabeth Reifertin art. 76. fol. 
16. Vol. 2. & art, ı7. fol. 370, b. 
Vol.3.auffaget: 
Die Anna Barbara habe bey 
. Richtern im Hembde gelegen 
Und (4) teft. jur. Dorothea Bu⸗ 


din art.16. & 17. fol. 428.b. Vol.3. | 
Ingleichen teft. jur. Chriſtoph 


Bude art.16.& 17. fol. 426.Vol.3. 
deponiren | 
Inquifit Richter und die Foͤrſte⸗ 
rin hätten fich für Mann und 
Weib ausgegeben / als Mann 
und Weib zufammen gelebet 
und auf einer Streu bey einan: 
der gefchlaffen / wäre auch zu 
, Sremmin im en ber 
Streu angetroffen worden. - 
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vid. Oräfenhäynl. Ext. ſub. D. 
fol. 2. ! | 


Nicht weniger (5) Anna Barbar 
ra Foͤrſterin felbften bekennet: 
Daß Sie bey Richtern in Poley 
allezeit im Hembde gelegen. 
vid. ejus refp. ad art. 124. fol. 
87. Vol. 2, 


Richter auch (6) zu Graͤfenhaͤyni⸗ 


chen befant: M 
Daß er 2. Mächte zu Gremmin 
auf der Streu bey ihr gelegen, 
vid. Graͤfenhaͤynl. Extradt. ſub 
D. fol. 15. b. & ad art, 97. fol. 
A 35 ie 2. 
Ingleichen (7) die Foͤrſterin in 
Graͤfenhaͤynichen vorgegeben: 
Daß ſie ſich mit Richtern ver⸗ 
ſprochen / und ihn zu heyrathen 
willens | 
vid. Srafenhaynl. Extract. 
ſub D. fol.ıo. b. | 
Daß auch endlich (8) die Förfterin 
dem Inquifiten bey der confron- 
tation in actis Vol. 6, fol, 126. une 
ter die Augen gefagt: | 
Daß er fich ohngefehr 8. Tage zus 
vor / ehe fie nach Prießdorff kom⸗ 
men / zu Poley in der Stube 
fleiſchlich mit ihr vermiſchet habe. 
Wozu (9) fommt/daßfecundum 


‘quorundam Dd. opiniones ein 
richtiges indicium patrati adul- 


Ggg teri 


tgrii ausmachen. fell : fi vir 
cum fola uxore aliqua reperia- 
tur: im cubiculo-claulo ad coi- 
tum difpofitus ‚ diſpectoratus 
& culigis folutis, illa vere recin- 
&atunca 

- Menoch. de præſ. Lib. 5. præſ. 

41. n. ii. — 

‚ Carpz. pr. Cr. qu. 6. n. 25. 
cum tali modo convenientes 
non veniffe prefumantur cau- 
fa agendi panitentiam vel do- 
lendi peccata, utloguuntur Ca- 
minifiz 

“ad c.literis 12. X.de prefumt, 
imo .quod folus hic adfpedtus 
arguat adulterium, licet teftes 
de. intrufione vel immixtione 
carnis. aut quod viderint cor- 

ora mixta femoribus qut tum- 

ris tremulantibus vel tituban- 
tibus, nihil deponant. 
Granz. in defenf. inquif. cap. 

4 m. 2. 

.S. 2. art. 3. n. 193. ibique alle- 
gat. Dd. 
Alleine re-accuratius ponderata 
ſiud alte bißher erzehlte Schein mo- 
tiven niche von der Erheblichkeit / 
daß Inquific dadurd) des adulrerii 
mit. der Förfterin überzeuget oder 
gnugfam graviret wäre, Dann 
ſo hat Ca) Inquifit. nicht allein ad 
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folus jart. 96.& 97.fol.351. Vol.2. negi- 


ret / dag er mit der Förfterin als 
Mann und Weib gelebet / oder fie 
in Unchren berühret habe/ auch 102. 
& 103. fol. 252. Vol. 2. geleugnet: 
Daß er Unzucht mit ihr getries 

ben / und zu Poley im Hembde bey 
Rihr gelegen hätte. ’ 
fontern er hat auch Cb)beyder con- 
frontation fol.126, Vol. 6. befians 
dig negiret. 

Daß ex ſich mit diefer Förfterin 

fleifchlich vermifchet habe. 
Wann nun gläch (c) teft. jur. 
Ehriftian Thaͤtmann ihn beſchuldi⸗ 


get: | | 
Daß er zu Poley bey ihr geſchlaf⸗ 


en. | 

auch Cd) die Coinquifitin Reifer; 
tin anfuͤhret 

Inquifit habe bey der Förfterin. 
. im Dembre gelegen, 
und ce) Chriſtoph Bude und jeine 
Frau ihn.inculpiren $ 

Er habe als Mann und Weib 

mit ihr gelebet. 
Soiftdedyed Chriftian Thaͤtmann 
teftis unicus,nihil probans 

L.9. $.1.C. de teftib. 
Es deponiret aud) diejer teftis von 
feinem actu, woraus man præciſe 
und neceflario ein adulterium | 


ſchlieſſen konte. Dann daß ee 
0 er 
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der Förfterin gefchlaffen haben ſoll / 
involviret nicht pracife einen']- 
fit impotens, vel mulier. nimis 


concubitum, undlıegen vielfeute 


tannd und Weibes⸗-Perſohnen. 
auf Reiſen zusammen auf der 


Streu / ohne daß man deßwegen fo 


fort einen illicitum cgucubitum’ 


und adulcerium judiciren fünte, 


Zudeme hat Inquifit ja nicht alleine. 


oder etwan in eincm verfchloffenen 


Zimmer bey ihr gelegen/ fondern es 
find mehrere Leute und die Coin- 


quifici dabey geweſen. 
vid. reſp. inquiſ. ad art. 102. fol. 
352. Vol. 3. 
Deren doch feiner auffagen fan, 
dag Ingnifie mit der Foͤrſterin Un: 
zucht getrieben hätte, in hisautem 
quæ palam publiceque fiunt, 
ceflat mala fufpicio, & in loco 
publico ac aperto libidinofa non 
fiunt, nec fieri prefumuntur. 
Menoch. de A.J. Q. 
L.2.C.3.caf. 244.n. 2. 
Ja wann gleich (2) poſito ſed non 
conceſſo Inquiſitus mit der Foͤr⸗ 
ſterin gan alleine inloco ſecreto 
wäre gefunden worden / foift doch 
dadurch noch lange das adulte- 
rium nicht probiret 
C. literis 12.X. de præſumt. 
non enim ex hoc actu dici pot- 
eſt vere ſecutum eſſe adulte- 


ST 





rium, quiaheri potefl, quod ad- 


huc non coiverint, vel quod vir 


ſit arcta, ſicuti nec vere & pro- 
prie dicitur probatum adulte- 
rium, quando vir & mulier viſi 
fuerunt in eodem lecto nudi 
Menoch. de præſ. L. 5. præl. 


41. n. 12. 
Die Reifertin aber iſt (3) als eine 
Coinquiſitin und perſona in 
mis pro teſte maxime ſuſpecta 
zu halten / es ſchlieſſet auch dasjeni⸗ 
ge/ was fie deponiret / nicht præci- 
fe auf das Crimen adulterũ, weiln 
wohl einer in præſentia anderer 
Leute auf der Streu im Hembde 
bey jemand liegen Fan’ ohne daß er 
deßwegen fo fort eines adulterüi gu 
befchuldigen. : 
conf: Dn. Berger in Eledt. Ja- 
rispr.Crim.p.430. ° 
Zwar wollen (4) Chriftoph Bude 
und feine Frau vorgeben: 
Inquifit habe ald Mann und 
Weib mit der Förfterin gelebet. 
Allein wie Inquifit ſolches ſecun- 
dum fuperius dedudta nepiret / 
alſo haben auch dieſe teſtes puta- 
tivi feine rationem, und woraus 
fie neceflario ſchlieſſen koͤnnen / daß 
Inquifit wie Mann und Weib mit 
einander ‚gelebet/ anzeigen koͤnnen / 
gg 2 teftis 
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teftis autem dicti ſui rationem| ganti turpitudinem credatur in 


fufficientem non indicans, fi- 


jgem non meretur, imo non ut 


homo , fed ut pecus deponere 


dicitur. 


Carpz. p.3.Qu. 114. n.62. ibi- 


que alleg.Dd. 


Und eben fo wenig!'mag auch (5) 


dem Inquifito hierinnen einigen 


Nachtheil bringen / daß die Forfter 


rin. bey der confrontation fol. 
126. V 01. :6. ihme umter die Augen 


gejagt: 24 

Er habe ſich fleiſchlich mit ihr ver: 
miſchet. 

ſintemahl Inquiſit eines theils ea- 


dem facilitate, als die Foͤrſterin 
dieſes afferiret / foldyes negiret / 


und feine negation mehr als ihre 


affırmation zu attendiren / an 


ders theils aber befanter ale bekant 


iſt quod corpus delidi in adul- 


terio in utrinque confefliong 


confiftat 
- Carpz. pr; Cr. p.2. quæſt. 60. 
17 


n. 17. 
Dahero dann / fo lange nicht bey: 
der confeſſio verhanden / dem In- 
quifitofein adulterium imputiret 
werden mag. Drittenthei'g aber al⸗ 
legiret die Coinquiſitin Forſterin 
propriam turpitudinem; bekant 
iſt es aber quod propriam alle- 


præjudicium allegantis, non in 
præjudicium tertii. 


L. 5. C. de Condid. ob turp. 
3 | 


auf. ö 
Accedit, daß wider den Inquifi- 


tum fein anderer redlicher Ver⸗ 


dacht dißfals vorhanden, das bloße 
Angeben einer lojen Bettel aber ihr 


me nicht fihaden fan’ nuda fiqui- | 


dem inculpatio ſocii vel ſociæ 
criminis, absque alia ſufficiente 
pr&fumtione nec ad proceden- 


dum, neque ad inguirendum 


indicium facit, five fponte de- 
pofueiit, five ad interrogatio- 
nem judicis refponderit | 
- Dn. Berger. in elect. Jurifpr 

Crim. p. 441. ibique alleg, 

Carpz. — 
Und endlich komt dem Inquiſito 
auch exceptio judicis & fori in- 


competentis hierinnen zu ſtatten / 


indeme die in dieſer Sache gnaͤdigſt 
verordnete Herren Commiſſarii 
fich feiner jurisdiction weiter ans 


maßen konnen / als ratione talius 


modi criminum, welche in denen 
Hoch-⸗Fuͤrſtlichen Coͤthniſchen Lan⸗ 
den ausgeuͤbet werden; bewieſen 
iſt aber nicht, daß Inguifit in denen 
Hoch⸗Fuͤr ſtlichen Eöthnifchen Fans 
den fo wohl als fonften mit der Foͤr⸗ 

fterin 


| 
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ſterin Unzucht getrieben / und ſich 
fleiſchlich mit ihr vermiſchet habe. 
En fin, es iſt kein eintziger zurei⸗ 
chender Beweiß / ja nicht einmahl 
ein hinlaͤngliches indicium con- 
tra inquiſitum verhanden / daß er 
mit der Foͤrſterin geehbruchet ha⸗ 
ben ſolle / weßhalben dann auch die 
dieſerhalb beſchehene inculpation 
hinweg faͤllet / und zugleich die 4te 
quæſtion ihre abhelfliche Maße be: 
kommen. Masnun die stequz- 
ſtion anbetrifit: | 

Ob nemlich die in dem Ichten To: 


des⸗Urthel erfante fehr harte 


Straffe an deminquifito zu ex- 
equiren jey? 


So bin idy der beſtaͤndigen Mei- 


nung/ daß die Herren Urthels⸗Faſ⸗ 
fer alizu rigorös wit Abfaſſung vie; 
fer Sentenz verfahren, und daß dic 
erkannte Todes-Straſſe wider den 
. Inquifitum nicht ftatt haben koͤn⸗ 


ne. Dann (1) hätten die Ders 
ren Sententionanten billig Unter. 


denen Inquifiten einen Unterſcheid 
machen und Ingvifitum Richtern 
mit gelinderer Straffe anfehen ſol⸗ 
len / als die Coinquifiten riefen 


und Huͤntſchen / in Betracht fiein } 


ihrer abgefaften harten Sententz 
felbften anführen / daß Feiefe und 
Huͤntſch nicht allem zu Edderitz / 


ſondern auch zu Groß⸗Paſchleben 
groſſe Unbarmhertzigkeit an denen 
Leuthen ausgeuͤbet / dahero dann 
dieſe Coinquiſiti, weiln ſie mehr 
pecciret als Inquiſitus, undrecht 
famöfe Diebe find / welche ſehr 
viel boͤſe Thaten ausgeuͤbet / auch 
mehrere Straffe leyden muͤſſen / 
poenæ enim debent commen- 
ſurari delictis, ita ut is, qui 
magis deliquit, etiam majori 
pœna afficiendus ſit 
L. 8. C. ad L. Jul, de vi publ. 
Vor das ꝛte aber haͤtten die Herren 
Urthels-Faſſer erwegen follen; daß 
fein eintziges von denen delictis, 
deren Inquiſit beſchuldiget worden / 
fd beſchaffen / oder Inquiſit wegen 
derſelben ſo weit convinciret ſey / 
daß die erkannte Todes⸗Straffe an 
ihme zu exequirenwäre. Died 
nun um fopiclaccurater zu dedu- 
ciren / ſo will ich nun mit wenigen 
unterfuchen. 
(1.) Ob dem Inquinfito wegen ° 
des begangenen Dicbftahle/ 
(2) Wegen befehuldigten Ehe⸗ 
bruchs / 
(3.) Wegen inculpirter Entlei⸗ 
bung des Pfarrers zu Codes 
ritz das Leben ab / und ihme 
eine fo harte Todes-Straffe 
zuerkannt werden koöͤnne? 
Ögg3 Betref⸗ 


s4 Dritter Theilder gründlichen Nachricht 
Betreffend demnach die erfte Frage | der ihn erfanie werden mag. Dann 
fo meinen zwar die Herren Urthels: | Ca) iſt ed ein irriges fuppofitum, 
Faſſer in ihren rationibus deci- | daß Inquifit Hang Heinrich Ridys 
dendi ‚ daß die Inquifiri, confe- | ter vor einen Räuber zu halten/wel; 
quexter auch Inquifie Hanß ſcher denen Leuten das Ihrige mit 
Heinrich Richter / als Raͤuber / fo | Ausübung groffer Gewaltthaͤtigkei⸗ 
denen Leuthen das ihrige mit Aus; | ten abgenommen ; Sintemahl In- 
übung groffer Gewalthätigfeiten | quificus indenen gangen adtisnicht 
"abgenemmen ; zu confideriren | mit einem Jota überführet ift/ dag 
ſeyn / dergeftalt aber/ ob fie auch } er jemahls einen Menſchen mit Se; 
gleich wuͤrcklich nicht geraubst/fon: | walt tiberfallen’ und unter Aus⸗ 
dern nur mit Haltung der Lichter | übung groffer Gewelthätigfeit ger 
Wache frehen müffen / oder fonft | rauber/ oder von ihnen etwas er⸗ 
auf dergleichen Arth dazu beforder; | preffet habe. Selbften bey dem 
lich geweſen wären / nichts deſto⸗Edderitzer Diebſtahl ift fein Beweiß 
weniger hierdurch den Tod verbuͤh⸗wider ihn verhanten/ daß er an den 
ret haͤtten / wiewohl fie.insgefamt/ | Herren Pfarrer oder deſſen Waͤrte⸗ 
nach Anleitung ihres obangeregtenrinn Hand angeleget / und an ihnen 
Geſtaͤndnuͤſſes ein mehrers dabey ſeinige Gewaltthätigkeit ausgeuͤbet / 
gethan / ſich zu vorhero der That | oder unter ſolcher Gewaltthaͤtigkeit 
halber beredet / und von dem Raube ſie beraubet hätte. Zu leugnen iſt 
participiret / welches ob ſichs hoch | e8 zwar nicht / daß er in des Herren 
oder aufein weniges belauffe nach | Pfarrers Hauß zu Eoderig ein und - 
Gelegenheit diejes Delicti nicht zu | anders ſtehlen heltfen/ daß er in das 
attendiren. Aller es fundiren | Hauß eingeitiegen/ daß er cine Lade 
fi) dieſe rationes decidendi , | mit einen Meiffelerbrochen/ diefes 
quod cum pace Dominorum | aber machet ihn noch zu feinem Raͤu⸗ 
Sententionantium fcriprum fit, | ber/fondern lediglich zu einem Dieb. 
fo viel Inquifitum, Hanß Heinrich) | Und laͤſſet fich dasjenige’ was die 
| Richtern, betrifft/ tmvielen erro- | Herrenirthelö-Faffervon der Rau⸗ 
neisprincipiis, quibusremotis | bercy anführen, noch ehender auf 
ohnmoͤglich die Todes⸗Straffe we⸗ er und Sriefen appliciren. 
gen des ausgeuͤbten Diebftahls wis ‘Denn diefe find in Actis gnugfam 
a übers 
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uͤberfuͤhret daß fie mehrmahlen und ſicher doch ſecundum dedudta nicht 


injonderheit zu Großen: Pafchleben 
unter großer Gewalthätigfeit und 


vorhanden / gar wohlarpliciren/ins 
‚dem die Inquiſiti von dem Prieſter 


Unbarmhertzigkeit die Leuthe beraus | zu Edderitz nichts erpreſſet / ſondern 


bet haben. a Srieje geſtehet fol. 
282. Vol. 5. felbften zu dag erdie 
Wärterin gehalten. damit Hoh—⸗ 
mannifelbige binden koͤnnen / derglei⸗ 
chen facti aber Inquifit in denen 
ganzen Adtis nicht uͤberzeuget iſt / 


wiewohl auch diefer cafus, wann }- 
man jelbigen gleidy/pofito fed non |: 


conceflo,pro rapina anfehen wol: 
te / ohne diß nicht foqualificivet ift, 
daß die ordinaria rapinæ pœna 


nur dasjenige / was ihnen in die 
‚Hände gefallen / weggenommen / 
wozu ihnen dem alle Sclcger: heit of⸗ 
fen geſtanden / da ſie die Schluͤſſel 
zu dem Coffre in des Prieſters Ho⸗. 
ſen gefunden. 

vid. der Waͤrterinn Auſſage 
fol. ac 6.t. b. Vol. i. 
Unterdeſſen iſt esgewiß/daflnqui- , 
ſitus nicht als ein Räuber / ſondern 
als ein Dieb angeſehen werden kön⸗ 


ſtatt haben koͤnte / in Betracht nur ne; Und komt es demnach auf die 
Diejenigen raptores capitaliter ge⸗ quæſtion an / was fuͤr eine Straf⸗ 
ſtraffet werten / qui vi ingenti, ife er dieſes Diebſtahis huver verdie⸗ 
ædes devaftar.do, lareſque fa- net? Siehet man nun die Peinlis 
miliares turbando pacem viola- dye Halß⸗Gerichts⸗Ordnung Ca- 


veruntpublicam. Namfigraf- 


fator in adibus privatis ab ali- 


quoguicguam viextorguet, ve] 
rapit absqueingentiacviolenta 
pacis domeſticæ turbatione, 
mortis fupplicium ipſi irrogari 
non debet , fed raptor potius 
virgis czfio in perpetuum rele- 
gandus . 0: 

* Carfz. pr. 2. qu.c0.n.78 
Und alje lieſſe fich in gegenwärtis 
gencafu, wann man zum Schein 
einen Raub ſtatuiren wolte/ weh 


rol. V. art, 159. nach denen fchlechs 
ten Zug,ftokeran/ fo ſcheinet es / 
daß Inquiſit mit dem Strang vom 
Leben zum Tode zu bringen ſey / maſ⸗ 
jen daſelbſten enthalten. | 
Dog. wann ein Dieb jemand bey 
Tag cder Macht in feine Behau⸗ 
jung bricht oder fteigt/ oder mit 
Waffen / damit er jemands / der ihme 
Wiederſtands thun wolte / ver⸗ 
letzen moͤchte / zum ſtehlen eingehet / 
ſolches ſey der erſte oder mehrere 
Diebſtahl / auch der Diet ſtahl gieß 
| | ' oder 
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der flein / darob oder darnach ber 
rüchtiget oder betreten / fo ſey doch 
der Diebftahl/ dazu / alsobftehet / 
gebrochen oder geftiegen würde/ ein 
geflieffener gefährlicher Diebftahl, 
ſo fey in demDiebſtahl / der mit Waf⸗ 
fen geſchiehet / eine Vergewaltigung 


in dieſen Fall der Mann mit dem 
Strang und das Weib mit dem 
Waſſer / oder ſonſt nach Gelegen⸗ 


heit der Perſohnen und Ermaͤßi⸗ 
gung des Richters in andere Wege: 


mit Ausftechung der Augen / oder 
Abhauung einer Hand / oder einer 
andern gleichen ſchwehren Leibes⸗ 
Straffe geftrafft werden jolle. 


Alleine: Wann man dielen lo- 1. 
cum nach dem wahren Verſtand 


und intention de8Sereniflimi Le- 
islatoris, aud) fecundum regu- 
as bon & æquæ interpretatio- 


nis ponderiret/ foergiebet fich aus | - 


felbigen ohne groffes Nachſinnen / 
Daß die Todes » Straffe dem Inqui- 
fito nicht zuerfant werden möge, 
Dann fo habe ich fupra bey Erör- 
terung der erften Haupt⸗quæſtion 
bereits weitläufftig deduciret / da 
die contenta hujus articuli nicht 
disjunctive, fondern copulative 
— werden muͤſſen / und al⸗ 
o die pœna capitalis nicht ſtatt har 
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gleich eingeftiegen / eingebrochen 


und Waffen bey fich gehabt; Hier; 


nechft ift befanten Rechtens / daß 
die fandtiones poenales nicht zu 


‚extendiren / fondern vielmehr zu 
| ' ‚reftringiven ſeyn | 
und Verlegung zu beforgen/darum | 


L. i55. ff. de R.]J. 
& quod in pœnalibus, quando 
cauſa eſt dubia, mitior ſententia 
apprehendenda ſit. - 

L. 11.& 42. ff. de pen. | 
uͤberdiß aber giebet die Peinliche ans 
gezogene Halß⸗Gerichts⸗Ordnung 
cit. e 159. gang deutlich an die 


and: | 
Daß die Straffe des Todes nur 
eo in caſu ftatt habe/ wo der 
Dieb/weldyer eingeftiegen pder 
eingebrochen wuͤrcklich Waffen, 
woraus eine Vergewaltigung 
und Berlegung zu beſorgen / bey: 
fih aha. "0 
Und zwar beweife ich dieſes ex con- 
nexione articuli 159. wann das 
felbften angeführet wird: | 
So iſt in dem Diebftahl, der mit 
Waffen geſchiehet / eine Verge⸗ 
waltigung oder Verletzung zu be⸗ 
ſorgen darum NB. in diefein 
all / (nemlich wo der Dieb 
Waffen bey fich gehabt), ber 
Mann mit dem Strange/ u 
a 
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Dad Weib mit dem Waſſer ꝛc 
zu beſtrafen. 


Carolns V. dem arbitrio judicis, 
ober in hoc Caſu nach Gelegenheit 
der Perſohnen / den Inquiſitum mit 
Auoͤſtechung der Augen / oder Ab⸗ 
hauung einer Hand / oder mit einer 
andere Leibes⸗Straffe belegen 
wolle. Inzwiſchen fen es wie ih: 
me wolle / ſo iſt ter contextus dieſes 


articuli klar / daß die Todes⸗Straffe 


nur wieder denjenigen Dieb ſtatt ha—⸗ 
bey welcher bey dem einſteigen oder 
einobrechen / Waffen / daraus eine 
Verletzung oder Vergewaltigung 


zu beſorgen / bey ſich gehabt. Nun 


dann Inquiſit in actis nichts weiter 
convinciret iſt / als daß er in des 
Hauß geſtiegen / daß er eine Lade 
erbrochen / und ein und anders von 
dem Diebſtahl participiret / das 
facti halber aber / daß er toͤdtliche 
Waffen bey ſich geführet/ Fein Be; 
weiß wider ihn vorhanden fo mag 
auch des begangenen Diebftahle 
‚wegen die Todes: Ötraffe wider 
ihn nicht erfannt werden/ und zwar 
um ſo viel weniger / da die Befcheher 
ne effradtio nicht fobefchaffen / daß 
felbige pro violenta & feditiofa 
hoc eft, quæ cumarmısmagna 
adhibita violentia,exqua facile 
feditio oriri potuifler, & unde 


Da nun ex his dedudis zu Tage 
Hhh Be 


— —ö ö ——— 


latrocinium a fure cum telo act 


| ‚| cedente meruendum, quod art. 
Ja es überläffet der Imperator. 


159. Conft. Crim. Carol. ein ge- 
fliſſener gefährlicher Diebſtahl di- 
citur fadta, zu halten wäre 

Conf.Carpz. pr.cr.p.2.qu.79. 

n — 


5. 

Accedit & hoc, daß Inquiũt von 
dem Diebſtahl nicht ſo viel partici- 
piret, als die Rechte ad id, ut pœ- 
na laquei obtinerit, requiriren; 
dann laut feines Geſtaͤndnuͤſſes fol. 
act. 243. Vol.s. hatervon dem Gel⸗ 
de mehr nicht al8 6. und einen halben 
Thlr. und Inhalts fernerer confel- 
ſion fol. 241. 242. & 245. cit. Vol. 
von andern Sachen eine Taſche voll 
Aepfel / ein ſtuͤckgen Zucker und ein 
ſtuͤcke 
fel / welchen er vor 18. Gr. verkaufft / 
bekommen / welches alles dann ſich 
nicht über 8. Thlr. betragen kan; 
dahingegen iſt adifimum daß 
nach heutfger ufual - Münge die 
geftohlene Sachen über 13. und eis 
nen halben Thle.werth ſeyn müffen/ 


wann die Todes⸗Strafe ftatt finden 


ſolle indem 5. Ducaten nach heuti⸗ 
ger Münge 13. und einen halben 
Thlr. ausmachen. J— 
conf. Dn. Berger in elect. Ju- 
rispr. Crim. p. 287. ubi re- 
ſponſum Lipſienſe in fin. 


lie⸗ 


— 


Speck / ingleichen einen Loͤx 





EEE RR 


Jieget ı baß wider den Inquifitum 


wegen des zu Edderitz begangenen 
Diebftahls die pcena capitis nicht 
ftatt haben koͤnne / weiln diejenige 
requifita , welche felbft in der con- 
ftirtutione Carolina Criminali 
“ad id,ut pœna mortis obtineat 
‚expreflis verbis erfordert werden/ 
‚ermangeln; So ift ferner quoad 
adam quæſtionem eine ausge⸗ 
‚machte Sache / daß die Todes; 
Strafe auch wegen des dem Inqui- 
ſito beygemeffenen adulterii, ihme 
‚nicht zuerfant werden möge, finte: 
mahl er folchen Ehebruch niemahls 
| geilanden auch deſſen / uti fupra 
ufius deductum, nicht überzeuget 
worden. Befant aber iſt es quod 
condemnari reus non debeat, 
nifi confeflus vel convidtus fit 
L.5. ff de penis, 

Ja man fan Inquifiten dieſes cri- 
minis halber um ſo viel weniger 
condemniren/da fein verum cor- 
pus delicti: quod in ejusmodi 
delidis carnis in utriusque con- 
feflione confiftir, verhanden, viel; 
mehr ift befanter als befant / quod 
etiamfi delinquens crimen con- 
feffus aut de eo convidtus fit 
(welches doch bey Ingnificen nicht 
eintrifft) attamen, fi de corpore 
delicti, veritate nempe criminis 


EEE, 


commifli ligquido & certo.non 
confter, puniri haud quaquam 
poft | 
'L.1.9.24.ff.& Scto Silan. & 
Clund. | 
‚Carpz. pr. cr. p.8.qu. 108. n. 25. 
Dn. Berger. in elect. Jurispr. 
crim..p. 68. ubi refp. Wit- 
tenberg. | 
Und alſo ift der Schluß ohnffreitig/ 
daß die Todes; Straffe wider den 
Inquifiren diejes befchuldigten, a⸗ 
ber nicht erwiefenen Ehebruchs hals 
ber nicht ftatt finde / wiewohlohnes 
diß und wann den ungeflandenen 
Fall geſetzt / Inquiſit mit der Forftes 
rin geehebruchet haͤtte: quod ta- 
men non factum, dennoch dieſes 
pro adulterio ſimplici zu halten 
waͤre und dahero pœna capitis 
hinweg fiele. 
conf. Dn. Berger in elect. Ju- 
risprud. crim. cap. 2. m. 4. 


P. 129. $. 1. 
Endlichen und quoad ztiam quæ- 
ftionem ift nicht abzufehen / vote 
pœna capitalis wegen des Eddetis 
tziſchen Herrn Pfarrers Todes con- 
tra inquiſitum erfant werden moͤ⸗ 
ge, Dann Ca) ift noch fein verum 
corpus delicti verhanden/ daß der 
Hert Pfarrer zu Edderitz wuͤrcklich 
ermordet fey/ jo lange nun fein cor- 


‘ - 
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pus deli&ti verhanden / folange hat 


auch feine condemnatio ftatt/ und 
diefe inveftigatio corporis de. 


licti iſt ſo nothwendig in delictis fa- 


di permanentis: quale etiam 
eſt homicidium, ut nifi per in- 


ſpectionem feu vifitationem fa- 


am appareat delidtum fuiffe 
eommiflum, non poterit reus 
ex fola confeflione condemnari 
conf. Carpz.pr.cr. p.1.qu.16. 


n. 5. | 
Adexop. obf. enim Tit.2. obſ. 
7. per tot. Ä 
. Granz. in defens. inquif. cap. 
6.m.2. fedt.r.art.ı.n.ın 
in quo venit us divinum 
Deut. cap.17.n.2.fegg. 
ubi divinus Legislator dicit: 
Bann unterdir inder Thor einem/ 
die der Herr dein EOtt dir geben 


wird / funden wird ein Warn oder | 
Weib / der da Ubels thut für den | 


Augen des. Herrn deines GOttes / 
dag er feinen Bund übergeht‘ und 
hingehet / und dienet andern Goͤt—⸗ 
tern und betet fie an / es ſey Sonn 
oder Mond oder irgend ein Heer 


des Himmels / das ich nicht gebothen. 


habe / und wird dir angeſagt und hoͤ⸗ 


reſt es / fo ſolt du wohl darnach 
fragen und wann du findeſt / daß 


gewiß wahr iſt ic. 
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ehender condemniret wiſſen wol⸗ 
len / wo nicht die That gewiß vor 
wahr befunden worden. Nun ge⸗ 
ſtehen (6) die Herrn Sententio- 
nantes in ihren Rationibus de- 
cidendi felbften zu / es ſey aus dem / 


was zu Edderitz vorgegangen / nicht 


zu erſehen / daß einer von denen fo 


genanten Raubernden Dfarrerune 


mittelbahr. ermordet noch Dderges 
ftalt Hand an ihn geleget/ daß er 
davon. alleine gewiß und nothwen⸗ 


dig fterben muͤſſen / ob er gleich um, 
denvorhabenden fogenanten Raub 


nicht zu hindern gebunden worden. 
Ingleichen befaget Ce) die Beſich⸗ 
tigungs; Regiftratur fol, 3. f. b. 


Vol.ı . | | 
: Daß an dem: ganten Coͤrper 


nichtö gefunden worden / was ei⸗ 
. ne gewaltfahme leralitat verun 

fachet hatte. a 
Und ift alfo. Cd.) ex his dedudtis 
offenbahr gnug / daß fein verum 
Corpus delidtiratione inculpa- 
ti homicidis vorhanden fey/ viele 
weniger ift Inquifitusconvinciref 
daß er an den Pfarrer Hand ange 
leget / oder Betten aufihn geworf⸗ 
fen hätte / wovon er etwa erſticken 
fünnen / wiewohl auch diefes fa- 

Hhh 2 ctum 
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ſey / in actis nicht erwieſen ift/weiln 
bey inſpection des Coͤrpers feine 
ſection ‚vorgenommen worden. 
Da num foldgergeftalt der geringſte 
Beweiß nicht vorhanden / daß der 
Herr ‘Pfarrer ermordet fey/ ſo iſt 
nicht zu begreiffen/wie die Hrn. Ur; 
theis⸗ Faffer aufdie Todes; Straf 
fe und zwar auf'eine fo abfcheuliche 

ceenam fallen fünnen. Und zwar 
ift diefes um fo vielmehr zu verwun⸗ 
dern / dag diefelbe den Inquifitum, 
Richtern, mit denen andern Coin- 
quifitis in gleiche Verdamniß ſe⸗ 
gen wollen / da doch bey denen Co- 
inquifitis fo viele Umftändeicon- 


eurriren/ woraus man fchlieflen ! 


Jan) daß fie fehr frevelhaffte delin- 
quenten feyn. Dann. fie haben 
nach derer Herren Urthels⸗Faſſere 
eigenen anführen ſchon zu Groß⸗ 
Paſchleben dergleichen boſe That 
ausgeuͤbet / und alſo iſt Vermu⸗ 
wung wider fie zufaſſen / daß fie ce 
auch zu Edderitz nicht beffer werden 
gemacht haben. Ja Frieſe geftehet 

ol 282.feluften = 
Er habe die Wärterinn gehalten. 
und Hohmann habe fie gebunden, 


Moraud zu vermuthen / daß er auch 
Al gleiche Arth mit dent Herren 


P 


arrer verfahren haben werde, In- 


quiſit Richter hingegen iſt nicht 
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rue nen 
AumsdaßderHerr Pfarrer erftict 


convinciret , daß er jemahls bie. 


Leuthe überfallen und Gewalt an 


ihnen ausgeuͤbet / oder unter fols 
cher Gewalt etwas erpreſſet haͤtte / 
vielmehr geben alle Umſtaͤnde / daß 
er an derjenigen That/ welche au 
dem Herren Pfarrer zu Edderig 
durch unbarmhertiges Binden und 
Bedeckung mir denen Betten auös 
geubet worden/ feinen Gefallen ge⸗ 
habt habe/weiln er bey feinen Abzu⸗ 
ge die Bettẽ weggedrecket / damit die 
gebundene Lufft bekommen koͤnnen. 
vid. Inquit. refp. fol.283.vol.5. 
Ssngleihen der Waͤrterinn depo- 
fir.fol. 150. Vol. 1. 
Und aljo fan man auch den Inqui- 
fitum fo rigorös nicht tradtiren/ 
als die coinquifitos, welche ſo 


wohl. wegen anderer ausgeuͤbten 
Sewalthärigfeiten beruͤchtiget ald 


auch wegen der Edderitzer That ſelb⸗ 
(tem die vorgenommene Gewaltthat 
geftanden. Im übrigen bleibt doch 
dieſes unftreitig und gemiß , daß 
weiln das homicidium nicht ev; 
wielen/ und nach des Herten Medi- 
ci jJudicio fol. 4. Vol. r. felbiger 
auch wohl an einer Ohnmacht 
geitorben fern "Fan ( dergleichen 
dann bey einem folchen fihwachen 
Mann leichtiich ſich ——— 
a 
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ad pœnam homicidii contra in- 
quiſitum, welcher difſals gar 
nicht graviret / vielweniger con- 


vinciret iſt / nicht ſchreiten könne / 


de veritate enim homicidii, 

quod pœnam mortis meretur, 

non per conjeduras & præſum- 

tiones, fed liquido & per ple- 

nas probationes debet conftare. 
L. 1.$.illud ff. de Scto fillan. & 
. Claud. 


imo, fi de lerhalirate vulneris 


tanquam ex pr&fumtionibus & 
conjedtvriscorftet, vulnerans 
in fœnem ordinariam conde- 
mnari non poteſt, quiaexgene- 
rali conclufione præſumtiones 
indiciaque, quamvis indubita- 
ta, nunquem fufhciunt ad im- 
ponendam mortis paenam 
Carpz.pr.cr.p-1.qU.26.n.28. 
& fi Medicus contrarium depo- 


nit, vulnusnempe mortiferum: 
nen eſſe, fed detundtum exalia 


‚deceff;fie canfa, aut fi ipfimet 
Medici dubitent , nec probabı- 
‚liter certe quidaflerere queant 


ad poenam homicidii ordinari-. 
am pervenirineutiguam poteſt 


arg. L. abfentem'fl.de poen. 
cit. Carpz. pr. cr. p. I. qu. 26. 
n.44. 


+. 





Und hindert ſchluͤßlichen nicht / rann 
die Herren Urihels⸗Foſſer arts 
ren / es wäre die That um fo viel gröſ⸗ 
ſer / weiln fich die Inquifiti dieſerhalb 
vorher beredet / fintemahln in actis 
nicht erwieſen iſt / daß die Inquiſiti 
ſich wegen einer Mordthat / wohl a⸗ 
ber/ daß fie ſich wegen Ausuͤbung 
des Diebſtahls beredet / welches doch 
ad infligendam capitis poenam 
nicht zureichhend iſt. Ja wann es 
gleich ſonſten ſecundum L.is5ffad 
L.corn. de ficariis kit, quod 
nihil interfit, occidat quis, an 
cacfam mortis præbeat, videg 
tahero ſcheinen ndte / deß weiln 
auf den Prediger Betten geworßen 
und dadurch zu ſeinem Todt Anlaß 
acgeben; worden / auf die Todes 


| Eirafe allerdinges su erkennen ey; 


ioläffer fich Lech dieſes eig auf In- 


quiſitum Richtern nicht applici- 


ven, weiln tiefer weder convincitet 
iſt / daß er jemand entleibet / noch 
daß er deu Pfarrer gebunden und 
Vetten auf ihn geworffen hätte. 

Aus dieſen bißher erzehlten in jure 
& actis gegründeten motiven nun 
werden heffentlich die kuͤnfftigen 
hocherleuchteten Herren Urthels⸗ 
Faſſer luce meridiana clarius er⸗ 


Jkennen / daß das letzthin eröffnete 
ubi varia recenſet præjudicia. 


Leipziger Todes⸗Urthel allzu rigo- 
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rös und daß Inquifitus weder we⸗ 


gen des geffandenen Diebftahle/ 
noch wegen des inculpirten/aber 


nicht erwiefenen Ehebruchs / noch 
auch wegen der beichuldigten/ und 


nicht erwiefenen Entleibung des 


Herrn Pfarrers zu Erderig mit ber 


erkanten harten Todes» Straffe zu 


belegen jey ; woraus dann endlich 
das deciſum der fupra movirten: 


sn Hauptguaeltion: 


Odb ſolche Todes + Strafe in eine‘ 


gelinde Leibes: Strafe zu ver: 
wandeln? | 
ſich von felbften ergiebet/finternahfn 


wann die poena capitis nicht ſtatt 


findet / und doch der delinquent 
nicht von aller Strafe befreyet bleis 
ben kan / nothwendig auf eine Lei: 


bes⸗Strafe erkant werden muß. 
Dieſe Leibes⸗Strafe nun ijſt aus 


vielen dem Inquifito zu ſtatten 


fommenden motiven-leidlich einzu:: 


sichten. Dann Ca) iſt Inquiſitus 
noch niemahls einiger Miſſethat 


halber beſtraffet worden / und alſo 
kan er mit keiner ſo harten Strafe 


angeſehen werden / als derjenige / 
welcher offters delinquiret / qui e- 
nim ſæpius deliquit ex conſue- 
tudine delinquiſſe exiftimiatur 
L. 8 C. de Epifc. aud. 
Pfed. conſ. 155. n. 5. 
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i& multo gravius puniri debet 





is, qui tertio delignit, ac is, qui 
femeltantum vel bis deliquit. 
Farinac in prax. crim. L. I. 
tit. 3. qu. 23. n. 5. Ze 
Die Herren Urthels⸗Faſſer zu Leip⸗ 
zig ftehen zwar in der Meynung/ 
daß die Inquifici dennoch den Todt 
verdienet hätten / weiln nad) Ber 
ſchaffenheit diefes delicti es nicht 
darauf ankomme / ob einer ein⸗ oder 
mehr mahl und ob ſie viel oder wenig 
geraubet haͤtten zu welcher opini- 
on fie dann verleitet worden, weiln 
fie dieſe Edderiger That pro rob- 
baria halten. Alleine / wie ich eis 
nes theils fupra gründlich und weit, 
laufftig deduciret / daß die Edderis 
ker That wenigſtens intuitu In- 


quifiti pro rapina nicht zu achten/ 


alfo find anders theils die proba- - 
tiores Dd. der beftändigen Dieys 
nung/daß auch in crimine robba- 
riæ poena capitalis nicht ftatt fine 
de/ wo nicht nachfolgende requifita 
cumulative anzutreffen <n)quod 
folitus raptor Gr deprsdari (2) 
quod cum ferro aggreflus fit,(3) 
quod in viis publicis hoc fece- 
rit, (4)quodpublica fama con- 
tra eum laboret | 
Bärtol. in L. 28. $&. famofos ff. 


de pen. 
Reufn, 
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Reufner.Lib. ı.Decif.16.n.20.] Zanger de quafi.feutort.re- 
conf. etiam L. 28. $. 20.f.de} * or.cap.s.n.ıa. I 

penis. | Hiernechſt und (b.) dienet dem In- 
Welches alles fich auf Inquifiten | quifito auch ad mitigationem 
nicht appliciren laͤſſt. Wann paenz, daß er cine folange Zeit in 
num gleich ferner eingewendet wer⸗hoͤchſt beſchwerlichen Gefaͤngniß 
den moͤchte / daß Inquiſit auch wer | geſeſſen / und dabey feinen gefunden 
gen des SollnitzerDiebſtahls in gꝛoſ⸗KLeib feine Nahrung einbuͤſſen muͤſ⸗ 
fen Verdacht gerathen / ſo daß ihme jennam quia hac detentione re- 
auch dieſerhalb in dem erſtern Leip⸗] us non leviter jam tum punitus 
ziger⸗Urthel fol.71.b.Vol. 5. die] eft,fane juſtam mitigandæ pœnæ 
Peinliche Frage zuerkannt worden cauſam inde deſumere licebit 
wäre / ſo iſt doch eines theils eine— L. omnes C.de.peen. J 
bloſſe Beſchuldigung dazu nit) Carpz.pr. cr.p.3.qu. 49. n. 43. 
gnug / daß man einen vor einen] & miſericordia digni videntur, 
delinquenten halten kan anders] quibus djutinus carcer domus 
theils aber Inquiſit, ohmerachtet er | ſuit tam mala manfio, vivo- 
mit der Marter Diefesinculpirten | rum fepultura, bonorum con- 
Diebflahls halber angegriffen wor:] ſumtio & pœna moleftiffima, 
den / dennoch beſtaͤndig dabey ge: | ur qua libertatem nobis auferr, 
blieben / daß er foichen Diebftahl | rem omnium chariffimam,pre- 
nicht ausüben heiffen. tioſiſſ mam & inzftimabilem, 

vid. ejusrefp.fol.244. b.vol,5. | gquamque nemo bonus,nificum - 
mithin bat er ſich hierdurch alles | anıma ſimul amittit 
Verdachtes dißfals entlediget;per| Manzk. in Nemch, Carol.art. 
torturem enim indicia, licet 10.0.3. Ä 
‚vehementiffima fint, purgan- | imo torturz fpecies dicitur, ma- 
‘tur & reus veritatem dixife vi- | xime fi perfonz tales miferabi- 
detur, & tortus revs, finihil|les, uti vocantur incarcerati, 
‚confeflusfuerit,eftabiolvendus Jin compedibus , vinculis feu 






per. L. 9. ñ. de calum. manicis ferreis detineantur 
Grapz.in def.inquif.cap6,m,.. | L.ı.verf.necverofedı6.c.de 


Sedt, 2. p. 653.n.30. cuſtod reor. 


Deitter Theil 


Menoch de A. J. QL. 2. c. 4. 
caſ. 305. 
So komt ihme auch (c.) zu ſtatten / 
daß kein verum corpus delidti we: 
gen der beſchuldigtẽ Entleibung des 
Edderiger Pfarrers: vnd wegen des 
inculpirten Ehebruchs vorhanden, 
nam ficuti neque ad torturam 
deveniri poteft, ancequam de 
delito patrato revera confter 
L. 1. $. item illud ff de Scto 
Silan. | 
itaDd.ineocommuniterconve- 
niunt, quod fufliciat in caufa, 
uo decorporedelietinon con- 
at, reo de crimine etiam atro- 
ciori confeflo aut convidto pœ- 
nam mitiorem relegationis aut 
fuftigationisirrogori 
Carpz. pr. cr. p. 3. qu.148. 


n.44. 
Nicht weniger dienet ihme Cd.) zur 
Linderung der Strafe, daß er 
nicht etwan aus Vorſatz unter die; 
fe fchlimme Rotte gerathen / fondern 
dadurdy / dag die Spisbuben in 
feine Mutter Gaſthoffe geher: 
berget/ und alio ‘ob negotiado- 
meftica , mit folchen liederlichen 
Leuthen bekannt / und fonder Zwei— 
fel von ihnen zu diefer ausgeuͤbten 

hat verführer worden / und wird 
ein jeder vernunfftiger und uUnpar⸗ 


der gründlichen Nachricht 


gemmuerun GRERTERDEED nn CEEENÄTTEETSEREN TREEETESTEN 


theyiſcher Menſche leichtlich ermeſ⸗ 
ſen koͤnnen / was die Verfuͤhrungen 
und Lockungen böſer Leute bey eis 
nem Menſchen ausrichten koͤnnen. 
Dann daßer Ce) nicht ein folcher 
famöſer undarmhertiger und vors 
teglicher gefährlicher Dieb feyn muͤſ⸗ 


ſe / ald wohl die Coinquifiti feyn 


mögen / ift nicht allein Daraus, dag 
er dem Herrn Pfarrer zu Edderitz / 
u. feiner Waͤrterin die Betten / wel⸗ 
che die coinquiſiti auf fie geworf⸗ 
fen / wieder weggedrecket / zucolli- 
giren / ſondern man kan ſolches auch 
daraus unter andern mit ſchlieſſen / 
dag er ehmahls / als der Here Amts; 
Verwalter zu Solniz beſtohlen 


worden / und Inquifit von ſolchem, 


Diebſtahl Nachricht bekommen / er 
ermelten Herrn Amts-Verwalter 


[durch einen Brief zu wiſſen ger 


macht/ wo er fein Zeug finden ſolte. 
vid. Richters Auſſage adart. 22, 
fol. 379. Vol. 3. | 
Dergleiihen gewiß fein famofer 
und auf Mord ausgehender Dieb 
thun wird / weiln bey ſolchen Leuten 
jelten Barmpergigfeit Raum fin 
det. Danun aber Inquifit an dem 
Heren Pfarrer und feiner Waͤrte⸗ 
rin noch) Barmhertzigkett ausgeuͤ— 
bet / und dadurd) an den Tag geles 
get/wie groſſes Mißfallen er an dem 
mit 
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mit ihnen gefpielen procedere 
‚gehabt / die Mifericordia aber pro 
‘ plenitudine & perfedta forma 
virtutum gehalten wird. 
. cap. in fing. 19.dift. 86. 
auch à pœna ordinaria excufiret 
: Granz. in def, inquiſ. cap. 6. 
| m. 2 ſ. 2. art. 5. n. 204. 
ſo muß ihme dieſe gute und löbliche 
Daat dazu dienen / daß der Inquiſit 


mit deſto gelinderer Straffe beleget 


wird / und zwar dieſes um ſo viel⸗ 
mehr / da (f) aus dieſer guten That 
auch ſpes emendandæ vita zu 
colligiren / quæ etiam ad cau- 
fas pœnam mitigantes refertur. 
C. convenientibus 1. quæſt. 7. 
c. fin. de divort. 

Carpz. pr.Cr. p.3. qu.150.n.4. 
- ‚Und ift wohl fein Zweifel zu mas 
chen / daß armer Inquifit durd) 
das cerlittene langwierige Gefaͤngniß 
‚und anders ausgeftandenes Linger 
mad) dergeftalt zum Erkaͤntniß wer; 
de gefeinen ſeyn / daß er fich kuͤnfftig 
‚von allen böfen Thaten hüten und 
dergleichen liederliche Gefellfchafft 
als eine Peft meiden / dagegen aber 


fein erlerntes Handwerd/ald einem 


zechtfchaffenen Haußwirth eignet/ 

beobachten werde. | | 
Erndlichen gereichet auch (g) zu 

des Inquiſiti defenſion, daß er dar 


um au di Tann Ep EEE GREEN. — 


jenige/ waser begangen / freywillig 
geftanden/und es nicht zu der erkan⸗ 
ten harten cortur fommen laffen/ 
und warn ed gleich ſcheinen möchtes 
daß dieſe confeffio mehr timore 
probationum & torturæ als 
fponte geſchehen / ſo muß ihme doch 
ſolches ebenfals ad pœnæ mitiga- 
tionem dienen / nam quocun 
modo, metu nempe probatio- 
num vel propria ſponte con- 
feſſio facta fuerit, veniam me- 
rebitur Inquiſitus. Be: 
Carpz. pr. Cr.p.3.qU.49.n.30. 
Es wollen zwar Ch.) die Herren 
Urthels⸗Faſſer dem Inquifico zum 
Nachtheil aus legen /. daß er fein 





Befänntnüß nidyt in loco tortu- 


re, fondern aufferhalb demſelben 
an ordentlicher Gerichts, Stelle ger 
than, und daß / als ihme der fol. 
207. befindliche gnädigfte Befehl / 
darinnen ihm die defenfion abges 
fchlagen und mit der tortur zu vers 
fahren/ refcribiret/ fol.220.b. ers 
öffnet worden, daswieder das Ges 
ringfte nicht erinnert/ vielmehr ohne 
fich weiter aufeine defenfion zu 
beruffen/ der Execution des Ur⸗ 
thels fich fabmittiret habe; Alleine, 
wann diefelbe den damahligen mıle- 
rablen Zuſtand des Inquifiti, 
welcher in feinem hoͤchſt bien 


Si 





— 


chen langwierigen Gefaͤngnis / wo: | Ermehnung zu thun / daß / wann In- 
rinnen ihn niemand von den ſeini⸗quiſitus ſich auf eine defenſiorem 
gen ſprechen darff / ſich felbftennicht | pro avertenda beruffen würde / 
kathen noch helffen / auch feinen | ıhme ſolche verſtattet / oder daferne 
Advocatum oder Detenforem E er joldyes nicht thun möchte / er be⸗ 
conſuliren foͤnnen / in confidera- fragt werden ſolte / ob er pro defen⸗ 
tion gezogen und dabey betrachtet } fione ſua etwas einzuwenden härte; 
ätten / daß dem armen Inquifito non enim intereft, quodInqui- 
d wohl; ald feinem defenfori die | firus defenfionem non petierit, 
defenſion fdjledyterdinges abge; | fiquidem Judex & confequen- 
ſchlagen und er dadurch indie Öe- | ter Sententionantes ex oflicio 
dancken gefetset worden / daß ihme pro defenfione Inquifiti labo- 
doch feine defenfion wurde vers} rare debear. | 
hi werden’ ja wann ſie erwogen L.ı.f.dequzft. 
a 





tten / daß inquiſit als ein inRech⸗ L.o.fl.de pœnis * 
en unerfahrner nicht gewuſt / dag | ipfique ſcil.judici nihil intermit« 
ihme nachgelaffe ſey / bey Eröffnung | tendum , quod ad liberationem 
des Peinlichen Urthels ſich aufeine | Ingqvifici ac- innocentie proba- 
defenfion zu beruffen / und daß ‚tionem facere poteſt u 
endlichein folcher Mienfch/demder- | Carpz.p. 4. C. 8. def.ıo.n. 4 
> erbärmliche Marter ange: & in prax.crim.qu.123.n.69, 
indiget wird / gantz auffer fid) fegg. | 
felbften zufommen pfleget/ undob | Gail.L. 1. 0. 95. & pac. publ. 
perturbationem animi nicht uͤ⸗ L. 1.c.18.0.6. 
erlegenfan / was zu ſeinem Beften| Oldckop. T.4.0.1.n,27. 
dienet; So würden fie vielleicht Quid? quod erfi reus negligit 
bieſes dag Inquific fich auffeine | vel omittie forte exceptiones 
defenfion beruffen/ ihme nicht | contra teftes vel dicta eorum, 
jum prajudiz angeführet haben / | vel examen ipſum, tamen im 
und hätte viehmehr denen Herren | eo Judici. non. eft acjuiescen- 
Urthels⸗Faſſern obgelegen/in ihrem | dum, fed ille omuifollicirudinej 
Peinlichen Urthel / welches ſte fing | ex officio eas debearexplorare 
omni defenfione abgefaſſet / mit !&. indagare , nam quo negli- 

u en gen- 


| 
| 
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gentior eſt reus, eo ſuſpectior 
debet eſſe judex, ne perire 
feſtinet. | | 

: Marth. de Crim.tit. 16, cap. 4. 
< . nn 4» 

& ſemper juftumtemporis fpa- 
tium concedendum Inquifito, 


ut, cum omnia forte non capit. 


perfimplicitatem, imprudenti- 
am ac indifcretionem fuam & 
per ærumnas ac perturbationes, 
quibus magis de mileria ſeu in- 
felicitate vitæ, corporis, famz, 
fortunarum ac falutis ſuæ dif- 
crimine in quod fe conjectum 
viderur,. angitur, quam vt.de 
exceptionibus ac mediis &ar- 
gumentis defenfionis ſuæ ac- 
curate & plenecogitareaccon- 
quirere poflit, a docto, perito 
& jurato,advocato caufz ezipfi 
fuggerantur & quarendo, ſciſci- 
tando, monendo, confültando 
in cognitionem & reputatio- 
nem deducatur, ut redeat in 
memoriam. eorum, que pro 


.defenfione liberatione vel füb- 


levatione ejus jure facere pof- 
ſunt. 

: Granz, in def. inquiſ. cap. 5. 
 membr, 1.fedt.5.n. aut, 
Welches alles die Herren Senten- 
tionantes billig beobachten / und 


alfo pro Inquifiti. defenfione mit 
ſorgen follen. Schluͤßlichen und 
(1) ift Inquifirus billig zu pardo- 
niren/ und ihme eine gelinde Leibes4 
Strafe zu dictiren / in Anfchen feis 
ner armen / kleinen und unerzogenen 
Kinder / welche auch bey ihren kin⸗ 
diſchen Jahren nach ihres armen 
gefeſſelten Vaters Erlöfung ſeuff⸗ 
zen. Dann was wuͤrden doch dieſe 
arme Rinder-anfangen/ waun ſie ibe 
ven Vater auf eine fo erbarmliche 
Art einbußen/und dadurch zu Bas 
terlogen Wänfen werden foltem, 
Selbſten die Roͤmiſchen Geſetze Dr 
ben jedeszeit groſſe reflexion au 
die Kinder gemacht / wie dan deu 
divus Adrianus, Inhalts des L, 
7.8.3. debon. damnat. gar ſchoͤn 
fchreibet: | | 2: 
 Faverabilem apud me cau- 
fam Liberorum Albini filio- 
rum-numerusfacit, cum am- 
pliari Imperium hominum 
adjectione potius, quam pe- 
cuniarum Copia malim. 
aus welchen L. die Dd. dieſes argu- 
mentum ziehen: id 
quod pœnæ minuendz fint: 
ob liberorum numerum: 
Godofred. in notisadhanc. 
- L.&$.fübLir. 3. J | 
Es ift auch ex hiftoricis und zwar- 
Si2 ex 
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ex Suet. in Galba cap. 3. bekant / 
- quodSergius Galbaliberos fuos 


parvulos complexus fletu ac 


commiferation emoverit popu- 
lum Romanum, adaggratiatio- 
nem, ut ipfum eriperent flam- 
mæ atque fic, qua innocentiæ 
tribui non poterat abſulutio, re- 
ſpectui puerorum data 
‘ Valer. Maxim.Lib.8.cap.ı. 
Und gewiß /esift eine erbaͤrmliche 
Sache / wann foldye arme unſchul⸗ 
dige Kinder fehen ſollen / wie grau: 
fam ihe Dater hingerichtet wird; 
zwann fie nachhero aus Mangel de; 
ser Lebens. Diittel/ wofür ihr Bas 
ter jederzeit geforget/an den Bettel⸗ 
ſtab kommen / wann es ihnen an gu» 
1er Auferziehung mangelt / und fie 
ſich unter denen Leuthen / wie ar⸗ 
me Hunde herum ſtoſſen laſſen 
muͤſſen / ja wann ihnen die gantze 
ge ihres Lebens der ſchimpffliche 
odt ihres Vaters fürgeworffen/ 
und dadurch das erbarmnuͤß⸗wuͤr⸗ 
dige Andencken deffelben erneuret/ 
and die dadurdy empfangene 
ſchmertzliche Wunden zu ihrem groͤ⸗ 
ſten Leydweſen allſtuͤndlich wieder 
aufgeriſſen werden / dahero dann ein 
gewiſſenhaffter Urthels⸗Faſſer bil⸗ 
fig auch der armen Kinder ſich er⸗ 
barmen / und zu deren Erhaltung 


und Abwendung ihresruins ihren 
Vater mit gelinderer Straffe ans 
fehen folle. Ich als Defenfor übers 
laffe denen kuͤnfftigen hocherleuch⸗ 
seten Herren Urthels⸗Faſſern alles 
basjenige/ was in gegenmwärtiger 
defenfion weitläufftiig ansund 
aus gefuͤhret worden/zu reifferlibers 
legung / und hoffe, es werden dieſel⸗ 
be m diejer Sache fo einfehen / daß 
armer Inquific fich eines gelindern: 
Urthels zu erfreuen habe. Es iſt 


biefe Sache fo befchaffen/ bag ein, . 


Urthels⸗Faſſer fehr behutſam darin 
verfahren muß; Dann auf einer 
Seite fcheinet es zwar / daß wegen 
des fehr übeln Thatder Inquifitus 
feiner Barmhergigfeit würdig iey ; 
auf der andern Seite aber eröffnen 
fich ex actis Inquifitionalibus, fo 
viele dem Inquiũto zuftatten kom⸗ 
mende / und in dieſer defenſion 
weitlaͤufftig deducirte Umſtaͤnde / 
daß man ohnmoͤglich iis pondera- 
tis ad pœnam capitis mit Inqui- 
ſito ſchreiten kan / dann die vorgege⸗ 


bene Mordthat an dem Priſter be⸗ 


ſtehet in einer bloffen Ungewißheit / 


und Inquiſit iſt im geringſten nicht 


graviret / daß er ſich an dem Herrn 

Pfarrer oder auch nur an der Waͤr⸗ 

terin vergriffen habe / vielmehr ge⸗ 

ben alle Umſtaͤnde / daß er an - Bot; 
| nen 
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denenCoinquiſitis ausgeubten®e [fir adminiſtranda, ſemper ta- 
waltthat feinen Gefallen gehabt/ men id faciendum cum miferi- 
weiln er den Herrn Pfarrer und der | cordise temperamento | 


Wärterin die Betten abgedrecket / 
dag fie nicht darunter erſticken fols 
Jen. Wegen desinculpirten adul- 
terii aber ift fein redlicher Verdacht 
wider ihn vorhanden : Und wegen 
des begangenen Diebſtahls ift fo 
viel in defenfione ausgeführet/ 
daß die Todes: Strafe nicht ftatt 
haben fünne ; wenigſtens ift die gan⸗ 
ge Sache dubiös und zweifelhafft/ 
was für eine Straffe zu erfennen 
fen / ın dubio autem mitior pœ- 
na eligenda eft. 3 

L.32.infin. & L. 42. ff. de pœn. 

Menoch de præſ. L. 5. præſ. 
| fin. n. 2. 

SGc judices hujus mundi debent 
judicare ſecundum prudenti- 
am, quæ cadit in hominem, re- 
Jinquendo cetera judicio Dei 

Heix.p.2. qua ft39.n.116, feggq. 
hinc latentia peccata, (quale et- 
iam efthomicidium, deguoncn 
fatis conflat) non habent vin- 
di@am in hoc feculo fed Dei ju- 
dicio refervantur 

Neviz.in fylv. nupt.L.3.n.37. 
Ja es mußein judex allegeitin cri- 
minalibvs cle mentiem mit rer 
Augen habın, nam licer juſtitia 


L.ıı..dpen. 
Dahersdann auch Sirach Cap. 1o. 
verſ. 6. und 7. denen Richtern dieiſe 
nuͤtzliche Lehre fuͤrſchreibet: 

Raͤche nicht zu genau alle Mifs 
fethat / und fühle dein Muͤthlein 
nicht/ wann du ftraffen fellt. 

Bey diefer Inquifitions-Sacheift 
zwar die Muthmaffung / daß der 
Herr Pfarrer ermordet ſey / es iſt 
aber eine bloſſe Muthmaſſunge 
und keine Gewißheit. Solte nun 
Inquiſit aus bloſſen Muthmaſſun⸗ 
gen eondempiret werden / ſo wuͤr⸗ 
de dieſes contra juſtitiam, imo 


contra conſeientiam ſententio- 


nantium laufſen / welche in dubio 
dahin mit ſehen muͤſſen / Daß nicht 
unſchuldig Blut vergoffen werde, 
Nam cauſæ criminales funtma- 
xime arduæ & agitur in illisde 
fanguine, honore & fama ho- 
minisideoquejudex,quiearum . 
cognitioni pr&eft, maturiori 
confilio factum, fingulas & o- 
mnes debet expendere ejuscir- 
cumftantias. | | 
Conft. Crim. Carol.art. ı50, - 
in eoque efletotus, ut cauſa ſatis 
deliberate perfecteque cognita, 
ii3 cum 
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intuicu religionis & humanita- 
tis, ac fine feveritatis affectu, 
fententiam ferat, ne fanguine 
Iinnocentis pollunt manus, ac 
homicidam quzrendo, ipfe fi- 
.athomicida | 
Oldekop. obf, crim, Tit, ı. 
obſ.7. 
imo in univerſum pronior ad 
abſolvendum quam ad conde- 
mnandum eſſe debet judex, cum 
ſatius fit nocentem abfolvi, 
quam innocentem condemnarı 
- L.5.ff.depeenis 
Solchemnach erſuche die fünffti- 
gen Herren Urthels⸗Faſſer gehors 
famft  eöwollen diejelbe. bey diefer 
Inquifitions- Sage nicht ſo wohl 
auf den rigorem Juris, als wegen 
dee concurrirenden Umſtaͤnde 


auf die æquitatem reflediren und 


der Barmhertzigkeit dabey in ihren 
Hertzen Raum geben / in reiffer Er⸗ 


wegung / daß es beſſer ſey / propter 


— ” σ EEE 


miſericordiam reddere ratio- 
nem, quam propter ſeverita- 
tem, & quod melius fit, redar- 
gui de miſericordia, quam de 
crudelitate i J— 

Oldekop. obf.Cr.Tit.15.0bf.23, 
Ich zweiffele auch dabey nicht an ei⸗ 
ner erfreulichen und gelinden Sen» 
tenz, wozu ich dann nomine In- 
quifici im Nahmen GOttes fub- 
mittire / auch dem armen Inquiſito 


Jallenfals fernerweits - defenfion 


und andere rechtliche Nothdurfft 


refervire ꝛc. 


$. 6. Nachdem nun die Defen- 
ones ad adta gebracht / wurden 
die gefamtn Ada auf Hoch⸗ 
Surftl. gundigften Befehl an die 
Juriften Facultãt der Königl. U- 
niverfität zu Franckfurth an des 
Dder zum Spruch Rechtene ver⸗ 
ſchicket weiche dann auch folgendes 


Urthel gefället. 


2 Wethek, 


Urthel. 


Wohl⸗Ehren⸗Veſte und Wohl⸗Velahrte / In⸗ 


ſonders guͤnſtige Herrn und Freunde / 





der Juriſten Facultaͤt Inſie⸗ 
gel angefdleffen/ wieder zuruͤck⸗ 
femmente unt in XII. Vol, befte: 
hende Alta Inguifitionalia , wis 
der eine Diebes⸗Rotte / worunter 
Nahmentlich Chriſtoph Huͤntſche / 
Hanf Heinrich Frieſe und Hanß 
Heinrich Richter begriffen / ins 
gleich en der Jude € us mann Moy⸗ 
ſes/ Anna Barbara Forfterinn / 

Anna Dorethea Körnerinn und 
Johanna Sophia Roſin ſich mit 
befunden haben ſollen / zugefertiget/ 

fenderlid) wegen der in der Macht 
zwiſchen den 21. und 22. Martii. 
1713. bey dem Pfarrer zu Edderitz 
Alrico Pleffen ; verübten Raub 
und Diebereyen / auch deffen wahr: 
genemmener Entleitung und fonff 
noch anderer exceflen/ hiernechſt 
tann auch / wie infonderheit-erft: 
gemeldren dreyen Inquifiten noch 


x PH dieſelbe ung einen Bericht 
; und gejambte unter unfern 


eine Defenfion nachgelaſſen / und 
Ehrifieph Hüntiche drauff zwar 
feine verlanget / fondern zu fterben 
fich bereit erwiefen 7 Hanf Hein⸗ 
rich Sriefe aber unt Hanf Heinrich 
Richter dergleichen witer daß Vol, 
VI. Adt.fol. 52. befindliche und vom 
Leiptziger Schoͤppenſtuhl einacholte 
Urthel / die hierin erkannte Todes⸗ 
Straffe betreffend / begehret / auch 
ſchon damit einkommen / undnum 
mehro uͤberall ein in Rechten be⸗ 
gruͤndetes Urthel von uns abzufaſ⸗ 
fen verlanget worden; Demnach 
erkennen wir Decanus, Ordina-- 
rius, Senior und andere Docto- 
res der. Juriſten Facultät „auf 
ter Königl. und Churfurſtl. Bran⸗ 
denburgifchen Univerfirät Franck⸗ 
furth an der Oder’ nach fleißiger 
Verleſung und Erwegung der Sa⸗ 
che/ hiermit vor Recht: Daß zwar 
einer von denen 3. erfien Inquifi- 


cen/ nemlich Hang Heinrich Rich⸗ 
| tee 
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ter mit der Schleiffung zur Feim⸗ ein paar Meſſer / ein ſtuͤcke Wurſt 


ſtadt zu verfchonen / im übrigen 
. aber ihres wiedrigen Ar und Bor» 
bringens ungehindert / beym Eins 
gangs gemelten Leipziger Urthel 
und darinnen erfanter Straffe 
ſelbſt 7 es nicht unbillig zu laffen. 
Ferner die Weibes⸗Perſohnen ans 

ehend / foift Anna Barbara Foͤr⸗ 
en ‚als endlich) fol. AA. 123. 
‚per torturam ınlenfatam con- 
fefla, daß fie mit Hanf Heinrid) 
Richtern, einem Marito fich fleifch- 
lich vermifchet 7 wie auch Anna 
Dorothea Körnerin / daß fie mit 
Hang Heinrich Sriefen / gleichfale 
einem Marito und bevorab noch 
einmahl / als fie diefe feine Beſchaf⸗ 
fenheit bereits gewußt / fleiſchlich 
zugehalten / nicht weniger Sohans 
na Sophia Rofin/ daß fie 3. mahl 


C bey dem entwichenen George Hoh⸗ 


mannen jedoch unwiffend / daß er 
ein Ehemann fey / gelegen / aber 
nicht fleifchlich fich vermilchet / bey 
der Theilung aber mit geweſen / auch 


und 4. Gr. vonden Diebs⸗Sachen 
bekommen / nicht abredig ſeyn koͤn⸗ 


‚nen / dergeſtalt anzuſehen / daß 


die 2. Erſtere nemlich Anna Bar⸗ 
bara Foͤrſterinn und Anna Do⸗ 


rothea Koͤrnerinn wegen‘ bekann⸗ 


ter und zugeſtandener ihrer Hu⸗ 
rerey und boͤſen aͤrgerlichen Wan⸗ 
dels / bey denen Umſtänden nach 
abgeſchwornen gewoͤhnlichen Ur⸗ 
pheden / des Landes ohne Stau⸗ 
penſchlaͤge / nebeſt wieder Erſtat⸗ 
tung aller dißfals verurſachten 
lnquiſitions⸗Koſten die zte aber 
Johanna Sophia Rofin / mit 
Staupenfchlägen / ewig zu ver 
weifen fey und dazu zu condem- 
niren von Rechts Wegen 
Decanus, Ordinarius, Se- 


nior und andere Dolores 


der Juriften Facultät- auf 
der Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. 
Brandenburgifcyen Univer- 
Sität Franckfurth ander Oder 
ben 31, Martii 1714. 


Rati- 
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RATIONES DECIDENDI, 
In Inquifitions-&Naden 


contra 


 Büntfehen/ Briefen. 


A hdem/ vermöge ded vom 
RSchoͤppenſtuhl zu Leipzig 
eingeholten und Vol. Ad. VI. 
fol.52. befindlicten Urthels / biß⸗ 
her verfahren / und darinnen ſon⸗ 
derlich wegen der zu Edderitz in 
der Nacht zwiſchen der 21. und 22. 
Martii 1713. beym Pfarrer / fecl. 
Alrıco Pleßken / verübten grofs 
fen und gefährlichen Raub: und 
Dieberey / wobey aud) der Pfars 
rer ſelbſt / durch verurfachte 
Ohnmachten / oder mit Erſti⸗ 
dung der Betten / nad) Anwei⸗ 
jung dbeö Vol. Act.i. fol 3. hieruͤ⸗ 
er aufgenommenen Atteſtati 
und Beſichtigung Medici & chi- 
rurgi, des Morgens tod gefun⸗ 
den / und ſein Leben geendet / vor 
Recht erkant und ausgeſprochen: 
daß Hanß Heinrich Frieſe / Chri⸗ 
 ftoph Hünefip und ‚Hang den⸗ 

sich Richter, wann fie aufihse 


Befäntniß vor offentlich gehen _ 
um Peinlichen Half: Gerichte 
nochmahls freywillig beharren / 
oder des / wie recht / überwielen 
würden / dieferihren begangenen 
und zugeftandenen Miffethaten . 
halber zu der Feimſtadt gefchleifft/ 
und folgende mit dem Schwerd 
vom Leben zum Tode gerichtet 
und geftraffet/ auch nach vole 
brachter execution die Coͤrper / 
ein jedweder auf ein befonder 
Rad geleget und geflochten wer; 
den möchte. So hat zwar nur ei⸗ 
ner Nahmens Chriſtoph Huͤntſch / 
daran zu acquiesciren / / und 
gerne zu fterben Vol, VI Act. 
fol. 98. ſich heraus gelaffen, je⸗ 
doc) nebft dem beyfügen / Wenn 
er mit dem Schwerdt nur gerich⸗ 
tet/ und fein Leib in die Erde 
begraben würde; Die 2. andern. 
aber / Hang Deinrich Richter 
Kkt und 
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und Hank Heinrich Briefe da⸗ daß einer von denen Inquifitis 
durch pragraviret zu ſeyn vers | den Pfarrer unmittelbahr ers 
meinen/auch deßhalb eine Defen- | mordet/ noch dergeftalt gewalt⸗ 
fion ihnen noch zu verftatten be; | fahme Hand ihm inferiret/ dag 
gehret/ und ihnen hierinnen ges | er davon gewiß und nothwendig 
fuget. Ob nun wohl (1.) vorges | jterben müffen / ob er gleich um 
melter Ehriftoph Huntjcy/wann | den vorfeyenden Raub nicht zu 
er ſchon einer befondern Defen- | hindern / gebunden werden, wie 
fion mithin fich anzumaffen nicht | dann (4) aus des Corpers Ber 
verlanget / dennoch fo viel eins fihtigung und zugefügten Judi- 
flieffen laffen / und zu vernehmen | cio Medic. feine gewaltfame le- 
gegeben daß er proobtinendä 
mitiori pcenä infonderheit eins Pfarrer ſich geäufert ; und alſo 
und das ander vor fich zu haben | fein eigentiich Corpus delidi 
vermeynet / indem er nemlich / 
feinem Angeben nach, den Pfar⸗ 
rer zu Edderig nicht gebunden, 
noch angegriffen; (2) Hanß Hein⸗ 
rich Frieſe ebenfalöpro declinan- 
da fibi & complıcibus dietata 
acerbioriilla poena ans und vor; 
giebet / daß er nur bey des Pfar⸗ 
rers Waͤrterin / Marien Catha⸗ 
rinen Triptoin / geſtanden / ſie 
gehalten / ein anderer aber / Nah⸗ 
mens Juͤrge Hohmann / ſie ge⸗ 
bunden / er hergegen Frieſe nur 
ihr Die Augen mit den Betten zus. 
gehalten / ſonſt auch (3) nicht 4 
zu erſehen aus dem / was bey der 
Edderitzer Rauberey vergangen, 






























Vol. act. i. fol.3.b.verb. 
Weil nun an dem gantzen Coͤr⸗ 
per nichts gefunden worden / 


tät verurſachet haͤtte. 


non conſtat, ratione impu- 
tati homicidii, videl. ſcele- 
re quem peremptum eſſe, ne- 
ge inquifitio aliqua, ne- 
dum pana capitalis, locum 
haber | | 


| fillan. | 


Carol. V: Imp. art 6, inf. 


thalität an dem verftorbenen 


dißfals verhanden zu feyn ſcheinet / 


was eine gewaltfame lechali- 


Ubi autem de corpore delicti 


L. 1.9.17. it.$.24. H.ad,Sc. 
 Li16-C.d poen.ut & Conft. 


zudem (5.) dievon Inquifiten bey 
diefer mit dem Pfarrer zu Edde⸗ 
ritz verubten Thärlichfeit/ / indem 
ſie ihme das Seinige mit Gewalt 
abgenommen / zugleich zwar eine 
Raͤuberey veruͤbet / aber nicht 
in via publica, ſondern nur in 
ſeinem Hauſe / auch nicht ſo hoch 
die Rauberey ausgeuͤbet haben / 
daß jeder unter ihnen davon 5. 
Ducaten des beften Goldes werth 
erweißlich Befommen / und alfo 
auch, dem Anfehen nady/ das 
Verbrechen weder pro latroci- 
nio, noch eine folche Rauberey 
zu halten, die mit einer foharten 
Todes⸗Straffe zu buͤſſen / 

per §. n. J. d. obl. quæ ex de- 

lict. ibique Dd. comm. 

Dieweil aber jedennoch (1.) ge⸗ 
ſamte 3. haupt⸗Diebe / Huͤnt⸗ 
ſche Frieſe und Richter / in des 
Pfarrers zu Edderitz Hauß Per⸗ 
ſoͤhnlich in der Nacht zwiſchen den 


aı. und zaten Martii 1713. einge⸗] 


drungen / und nicht abredig fen 
Sonnen / daß fie würdlicdy son 
Dem geraubten participiret, aud) 
groſſe Gewalthaͤtigkeit fo wohl an 
dem Pfarrer ſelbſt / als deſſen 
Waͤrterinn / mit binden / Klei⸗ 


EB CIE: ⏑ ⏑ SATIRE? TEE 


dee aufwerffen und Wegneh⸗ 
mung ſeiner Sachen, begangen / 
gleich überall ex Actis notoriſch 


und richt verneinet wird/ (2) 
zwar alle und jede / daß fie das 
Binden and wie fie es damit 
gemacht / nicht zugeftanden/ 


noch eigentlich uͤberfuͤhret wor⸗ 


den, dennoch ipſa inſpectioCor- 
porum gnugſahme und rechte 
entſetzliche ſigna violentiæ da⸗ 
von zur Hand geben / inſonder⸗ 


heit (3) der. Pfarrer fein Leben, 


nach zugefügter dieſer Gelegen⸗ 
heit / laut-obangeregten atte- 
ftati Vol.ı. fol, 4. durch verur« 


fachte Ohnmachten oder mit Er⸗ 


ſtickung der Betten geendiget; 
parum autem vel nihil inter- 
eſt ratione doli & malitiæ hu- 


jus, an ipſi occiderint, vel 


cauſam mortis dederint. 
L. 15. ff. ad L. Cornel. d. 
ſicar. 
umahlen (4) ſie zugleich den 
farrer ſeiner Sachen berau⸗ 
bet / und alles / was ſie nur zu 
ihrem Nutzen antreffen koͤnnen / 


— 


frevent⸗ und gemwaltfamlich mie 


ſich genommen / und davon ihr 
Antheil bekommen / womit dann 
Kfz alles 
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allerdings fie zum wenigften eis 
ner fonderbahren Rauberey fich 
ſchuldig gemacht / und wo nicht 
mit dem Rade / doch allerdings 
mit dem Schwerb vom Leben 
zum Tode zu bringen. und die 
Coͤrper nach vollbrachter Exe- 
cution in terrorem aliorum 

denen Rotis zu infigiren 
arg. L.28. $. 15. ff. d. pœn. it. 
art. 130. & 137. Carol. V. 
Imp. Carpz. T. F. p. 4- 
Conft. 35. def.3.n. 6. it. pr. 
Crim.q.7. n. 34. & 35. & 

qu. 22.n.30. 

In mehrer Erwegung (5) vers 
Se Delidta bey ihnen diß- 
als concurriren / als einſtei⸗ 
gen/ brechen 30. 2. Denen Men: 
(den / welche von ihnen überfal: 
en / groffe Merdmahle an ihren 
Leibern von Gewalt / Schrecken 
und Schmertzen zugefuͤget / und 


zwar bey Naͤchtlicher Weile / da 


tie feiner Huͤlffe von jemand zu 
gewarten gehabt / fondern allein 
geweſen / fie rückwärts an Haͤn⸗ 
den und Fuͤſſen gebunden und 
auf die Geſichter geleget worden; 
auch (6) dieInquifiten und Raͤu⸗ 
ber nach denen heil⸗ und geweh⸗ 





J 





heten Sachen / die beym Pfarrer 
in einem Coffre verwahrlich ge⸗ 
halten / als einen ſilbernen Kelch 
und Teller / mit Fleiß gefragt / 
geſtalt ſie auch ſelbige verkaufft / 
und davon wuͤrcklich participi- 
ret / und mithin einen Kirchen⸗ 
Raub oder Diebſtahl von In- 
— committiret; welcher 
taub oder Diebſtahl, er ſey an 
gewenheten oder ungeweyheten 


Orten geichehen/mweniger Barm⸗ 


hertzigkeit finden ſoll / als in welt⸗ 
lichen Diebſtählen gewoͤhnlich / 
per d. Conſt. Crim. art. 172. 
ibi: an geweyheten oder unge⸗ 
weyheten DOrtenic. & art. 172. 
verſ. doch ſollen ıc. 


Ferner (7.) ſich nicht ereignet / 
oder deutlich hervorgethan / wer 
unter ihnen die groͤſſeſte Maliti- 
am eigentlich bewerckſtelliget / 
oder wer unter den Inquiſiten be⸗ 


ſonders den Pfarrer Pleßken / 
oder ſeine Waͤrterinn gebunden / 
und alfo/ wie geſchehen / biß auf 


den Tod gemartert / auch noch da⸗ 

bey andere fingularia veruͤbet: 

bey ſolchen Umftänden aber fie 

alle durchgehends defien ſchuldig 
| zu⸗ 
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halten / und gebührend zubes 
ftraffen 


er Art. 145. verf. wäre aber 
der Entleibteic. 


Gleichwohl (8.) in fo weiteine 
difcrep,. pœnæ unter ihnen ſich 
hervor thut/ das fo wohl furg 
vorher Hüntfche / als Friefe den 
am 3. Febr. 1713. inder Nacht zu 
Groß Pafchleben bey Hang Lin; 
gen / einem Cchneider / auß: 
geübten gleidhmäffigen Gewalt 
feinen Diebftahl / nach Anweis 


fung Vol. ſub. C.fol. 16, ıc. er⸗ 
gangenen Adten / mit verrich⸗ 


ten helffen / wie aus eigener ih- 
rer derofition Vol.5. Ad. fol. 
‚161. b. & ſeqq. it. 234. zu erſe⸗ 


ben! Meld ee Verbrechen aber. 


zugleich. bey Richtern cefhiret/ 
und alſo (9.) diejer zum wenig: 
ften einigeeremiflion, ratione 
modi exequendæ pœnæ omni- 
bus jam dictatæ, nicht unbil⸗ 
lig zugewarten hat / in betrach⸗ 
tung/ quod plura delicta pluri- 
bus quoque & majoribus, 
winora vero & panciora levi- 
oribus penis sflicjenda 
Lpen.$.ı 8.d. priv. del. it. 


. Si. pr. ff. ad L. Aquil. & l. 
Nunquam 130, ff. d. R. J. 


(10) Ob und wie weit auch je⸗ 


mand von einer ſolchen gewalt—⸗ 
ſahmen Dieb⸗ und. Rauberey ges 
wiſſe Stuͤcke bekommen wenig 
verſchlaͤget; Cum pœna hujus 
delicti ob rem etiam minimam 
raptam ſive conſideratione 
ulla quantitatis vel valoris & 
num primävice, vel pluries 
commiflum fit, obtineat, 
per Conft. Carol, V. Imp. 
art. D6.& E 
Weſenb. ad ff.d.vibon.rapt, 
n.S. & 6. ibique Hahn. 
.circ. fin. & Tos Phil. inuf. _ 
pradt. J.Ed.11.n.9.10.& II. 
Gleichfals (11) ob in ftrata vel 
via publica, veletism inCivi- 
tate,inhospitioaut domo pro- 
pria, ut quæ tutiſſimum cui- 
vis debet eſſe receptaculum, 
dieſes Verbrechen committiret 
ſey in Anſehung der hierauff ge⸗ 
ſetzten TodesStraffe / bey vor⸗ 
kemmenden Umftänden / nicht 
diſtinguiret wird / 
per. J. 18. ff. d. in jus voc. 
d.1.28. $.15. ff. d. pen. & 
eaquæ. 


8k13 | (2) die 
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(12) die noch übrige ebenfals in 
nur bemelten Leipziger Lirthelbe: 
nante Weibes : Perjonen wegen 
nachgehends zugieich befanter ih⸗ 
rer Huhrerey / Ehebruchs und 
anderer Exceſſen in diſpari rea- 


cu begriffen feyn / die eine auch 


unter ihnen / Nahmens Anna 
Elifabeth Reifertin / bereits nach 
Anweifung Vol. VI. fol.137. auf 


gewifle Maße dimittiret / noch 


eine andere aber / Johanna So; 
phia Roſin / mithin bey der Thei⸗ 
lung zu Prießdorff geweſen / auch 
von dem Edderitziſchen gewaltthaͤ⸗ 
tigen Diebſtahl etwas uͤberkom⸗ 
men / und alſo auch nicht mit ei⸗ 
nerley / ſondern diſpari pœna, 
jedoch bey denen vorfommenden 
Umftänden/ nur arbitrariè zu 
belegen; und zwar ſolchergeſtait / 


} 
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daß (13) ſo vielihrer/nicht mit or 
dentlicher Leibes- oder Lebens⸗ 
Strafe anzufehen / fefbige nicht 


allein die gewöhnliche Urphede 


darauf abzuſchweren / fondern 
auch / wenn fie mit einer poena 
corporis afflictiva nicht coer- 
eiret werden / alledem publico, 
wegen diefer Inquifition ihrents 
wegen verurfachte Expenfen/ ihr 
rem Bermögen nach / wieder zu 


erftatten anzuhalten ; und dazu 


ju condemniren feyn/ 
per Contt. Crim Carol.V, 
Imp. art. 108.157. in fin.«, 
Carpz,pr. Crim.q. 138.n. 6. 
16. &fegl. | 
Sp haben wir/ dem allen nach / 


wie beichehen / vor Recht erkant. 


Daß zwar einer. von denen 3. 
erſten Inquiſiten. oe... 
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Caput. XI. 


Wie George Hohmann undder Diebe 


Häter Paul Hörtel zur Hafft gebracht, wie fie 
ihre Bekaͤntniß in Guͤte gethan / und wasdarauff 
wieder ſie erkant wrden. | 


IL 


BL OR S hatte Die Anna Elifabeth | Hocfürftliche Amt Coͤthen ihm hoͤchſt 
Ne Weifertin bey ihrer erfien| angelegen ſeyn Bemfelben guerlangen ; 
DEE Bekentnüfangegebenund | Es wurden auch des halben fat anal» 
E fagten auch hernach allı| le umliegende Orthe Stech Yrir u 

ce ‚Ingvifiten / auch Johan | aud) nach Merfiburg ausgefendet: &g 

na Sophia Rofin ſelbſt / einmüthig| harten auch die reqvirireten Gerichte 
aus / daß auch George Hohmann den] Hoͤchſt rühmlich alle genaue Aufſicht 

Diebſtahl und Moͤrd zu Edderitz qus⸗deßwegen geſtellet aber Doch fchiene afle 

ben belften / «8 lies auch zwar das Feen und batte man = 
| Ä B- 





@ 
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Hoffnung dieſen auch zur Hafft zubrins 
en 


e Und obwohl dem Ambte gemeldet 
ward / daß ers wie folches auch obges 
Bashter Maßen Johanna Sophia Ro⸗ 
fin hernach ausfagte / in Halle ſich un. 


ſenſcha 
—— —— 
ruch beym Burgemeiſter Spiegeln 
willig in Cuſtodia befannte / as 
nichts mehr/ als feinen Tobt und woi: 
verdiente Strafe verlangete. Dieſer 


hatte  Diefe feine brgangene 


ter die Recruten unterhalten laſſen | Hohmann / war ein Mann von zo, 


auch da erdurchgegangen / wieder erlans 
get worden ſey / und dahero Die Herren 
Officirer in Halle geziehmend erfuchet 
worden / davon Nachricht zu geben / den⸗ 
felben allenfals feſte zu halten und dem 


iche Reverfales- auszuli 


So wahr Doch diefes auch umfo 


bis 32. Jahren / von Mittelmdßiger 


Statur / yon Oberbeißen geburtig, 
Chriſtian Hohmanns einesTrefchers das 
ſelbſt Sohn. Hatte von Jugend aufifeiner 


| nachhero gethanen Bekantnuß nach / bey 
—— — Ambte Coͤthen, gegen andernLeuthen auch fuͤrkKn 
tewoͤhnl rn; Wahr 2. mahl in Krieges⸗Dienſten un⸗ 

rin! ter den Sachſen / und das erſie mahl / 


echt gedienet: 


at fo wohl / als auch den Ein⸗ 


Dem er zwar fich unterhalten laſſen und | da fein Ofhicirer gefangen worden, er a⸗ 
wieder durchgegangen / aber nicht rotes ber unter keinen andern gewolt, feinen 
ber erlanget worden. Der großeund | Abfchied bekommen: Das anderma 


Gerechte SOTT aber / welcher alledies | aber mit dem Pferde geſtuͤrtzt das Bein - 


siehen wolte  fchickte.es über alles | Lauffzettel der Geſtalt befommen / 
erhoffen fo Wunderbahr / daß biefer | er fich / wann er wieber gefund / A 


Ri Bube zur wohlverdienten Straf. | 3. mahl zerbrochen und deswegen einen 
Aohmann und einen kleinen / und auf] einftellen follen/ aber da er heil geweſen / 


20 ‚Sr. fi belauffenen Diebſtahl zu 
| en tree denen Berichten alı 
Dort Unmoiffend wahr,daß es diefer Hoh⸗ 


mañ ſey / indem er ihm einen falfchen Na⸗ 


men / Hans Albrecht gegeben / zur Hafft ge⸗ 
rathẽ. Es rührete auch were 
Diefes Hohmanns boͤſe Gewiſſen in 
Cuftodia ſo hart / daß ihm ſolches zum 
Anklager Zeugen und Kichter ward, 
ihm auch fo hart zuſetzte und quälete, 


es nicht gethan / ſondern fich wieder vor 
Knecht vermietet/ und vor 4. Jahren / 
Martin Jahns Tochter / als eine von 


| ihren Manne geſchitdene / gehenrathet: 
Weil ihm aber ſein Weib pn: 


laſſen er auch feiner Haabſehligkei 
durch einen unglüdlichen — 
lohren / ſich auf eine boͤſe Seite geleget / 
mit den Spitzbuben gelauffen / auch 
endlich den Einbruch bey Burgemeiſter 


daß er / ohne daß jemand zu Merſe Spiegeln zu Bernburg / und den Dieb⸗ 


burg son dieſer boͤſen That einige Wiſ⸗ / ſtahl und Mord zu Ebderig Ausuben 
| | | helfe 


* 
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helffen. Da er nun nach diefer Thatf andern auch von der Streu aufgeflans . 
eine Zeitlang hin und her herum ge: | den/ und unter ben Schein / daß er das 





ſchweiffet / war er endlichen nach Halle 
gekommen / fich == 
laſſen / aber auch ſofort wieder defer- 
tiret / da er dann um deſto beſſer fort⸗ 
zukommen / durch einen Bierſchencken 
und Zeugmacher / in Halle auf den Neu⸗ 


marckte / Hanß Albrecht / einen falfchen | 


Paß dargeſtelt expracticirtt / daß dieſer 
Hanß Albrecht / welcher an 


Der Kleis | 


Licht anzünden wolle, den Dacht inder 


unterhalten Lampe / damit ihn niemand fo geſchwin⸗ 


de anzunden Ente / ineinander gewis 
delt / und da der Knecht aus der Stus . 
be nach feinen Pferden gegangen / ſich 
aus dem Staube gemacht. 

Es war auch derfelbe hin und her 
herumb geſchweiffet / endlichen aber wies 
der auf ein Dorff / in Merfeburgifchen 


dung und Statur in den Pag Dohs | Wahmens Coͤtſchen gekommen / dafelbft 


mannen faft gleich befihrieben / worden, 
einen Pag auf fich genommen’ und die 
fen Hohmannen gegeben = “Welcher 
dann fih auch Hanß Albrecht genen; 
netz für einen Leinmeber aus Halle / 
der einen alten Water hatte’ aus gege⸗ 
. ben und gefprochen/ er ginge wegender 
Soldaten fo in der Irre und ſchaͤmte 
ſich einen ehrlichen Menſchen um eine 
Babe an zufprechen. Er hatte ſich auch 
hin und her gewendet/ endlich aber 
war derfelbe in Das Dorff Naͤtzſchkau 
in dem Merfeburgl. Territorio geras 
then / im der Schencke bey Peter Pfaf⸗ 
fen am Freytage vor Weynachten 17 3- 
beherberget/ und einem aupden Streu 
fiegenden Knechte aus der Tafchen Das 
Kam⸗Futter und aus Demfelben 20. Gr. 
— der Knecht aber in dem er 


von den Contagions Außreuter / ge⸗ 
gen welchen er ſich vor einen Zeugma⸗ 
cher. ausgegeben, an der ihm beſchriebe⸗ 
nen Kleidung erkant / zur Hafft ger 
bracht, und nad) Mesfeburg des Dom⸗ 
Capitels Gerichten /eingeliffert und das 
felbft in der Frohn ⸗veſte geſchloſſen / ver⸗ 
wahret worden. | 

Es hatte aber diefer vermeinete Hanf 


Albrecht fid) durch den Offen und die 


verſchloſſene Kuͤche / da der Diener nicht 
einheimiſch durchgebrochen / und war 
uͤber eine hohe Mauer in des Hoff⸗ 
Verwalters Trotens Hoff geſprungen / 
dadurch er dann Das lincke Ober Bein 
zerbrochen / und daher wieder zur Hafft 
gebracht worden: Da er dann / als er 
in cuſtodia vernommen worden / an⸗ 
gegeben / er heiſſe Hanß Albrecht / waͤre 


mſelben das leere Kam⸗Futter wieder aus dem Reiche Sachſen Muͤhlhauſen 


hinein ſiecken wollen / darüber erwa⸗ 
chet und Lerm gemachet: Dieſer ſoge⸗ 


nannte Hanß Albrecht aber nebſt den 


Nreu-Marchte bekommen / welcher 
Aaa 2 


und einLeinweber; Den Paß haͤtte er von 
den Bierſchencken zu Halle / auf den 
weil 

“ 
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er feinen vom Reiche Sachſen gehab⸗ 
ten Paß verlohren / ſich erbochen / ihme 
einen andern zuſchaffen; Dieſen Paß 
auf ſich richten laſſen und ihme gegeben / 
daß er aber vorhin angegeben / daß er 
„den Paß von dem Richter auf Den Neu⸗ 
Marckte bekommen / hatteer Darum ge; 
than / Daß er den Bierſchencken nicht 
verrathen - wollen. _ Mit Diefem 
Schenk: Birth Albrechten in Haller 
wäre er fonıten gar nicht befand gewe⸗ 
fen fondern erſt neulich / als er ſich 14. 
Tage in Halle aufgehalten / und den 
Paß bekommen / auch Albreshten um 
ein und ander Tracht »Lager angelpros 
chen / auch mit ihm getrunden gehabt 
wit ihm in Bekantſchafft gerathen. 
E.r hat auch auf befragen /_ warum 
er vorhin gefprochen / daß er den ver: 


lohrnen Paß aus Muühlhaufen befoms 


men / nicht wiſſen wollen / daß er Die 
ſes gefagt / dann erdamahis voll Angſt 
und Schmersen geweſen / doch hätteer 
befennet / daß er u Noͤtſchkau dem 


— — — · 





ben / dahin gekommen / auch daß er 
von Noͤtſchke auf Leipzig gegangen. 
Endlich aber harte ihm GOTT das 
Gewiſſen gerühret/ daß er am 22. Mar- 
ci 1314. gegen den Land⸗Knecht aͤng⸗ 
ſtiglich gethan und ſich vernehmen laſ 
ſen / er wolte feine That bekennen. da 
denn auch den folgehden Tag eine Ge⸗ 
richts Perſon zu ihn geſendet worden 
und derſelbe an den Tiſche ſitzend und 
in der Bibel leſend angetroffen worden / 
und auf befchehenes Zureden mit vielen 
Thränen ſich vernchmen laſſen: Er wol⸗ 
te dasjenige / ſo er auff feinen Hertzen 


haͤtte / und ihn Tag und Nacht quaͤlete / 


auffrichtig bekennen, da er Dann auch 
feine Bekaͤntnuͤs folgender Geſtalt ges 
than, als s Er geſtund / daß er bey dem 
Embruche in —* in dem Coͤthni⸗ 
ſchen gelegen / mit geweſen wodrerer haͤtte 
ſich zwat vorhero vor denen Gerichten Jo⸗ 
hañ Albrecht genchetier heiſſ aber nicht ſo / 
ſondern GeorgeHohmann und mare aus 
dem Dorffe Oberbeuſſen gebuͤrtig / welch⸗ 


Fuhrmann 20, Gr. ſo in dem Kam⸗Fut⸗es Dorff eine Meile von Bernburg lege u. 


ter geweſen / aus der Camiſohl Taſche gehoͤrete unter daſſelbe Amt / ſein Vater 
gezogen; Und ober wohl geſtanden / waͤre daſelbſt Tageloͤhner geweſen / und 
daß er dem Knecht das Licht anzunden | weiler nichtd in Vermoͤgen gehabt / haͤt⸗ 
wollen, hat erboch neziret/ daß erdie | te er ſich bey jungen Jahren unter Die 
Lampe in die Hände genommen / wie | Leute begeben muͤſſen / wie denn in 


er denn auch befenmet / daß er fofort 
nah Schkope gegangen’ und fein Va⸗ 


18. Fahren nicht in feiner Heymath ges 
weſen / fondern fich theils im Kriege / 


ter Pein Lein veber fondern ein Holtz⸗theils auch unter denen Leuten aufgchals 


hacker waͤre / auch daß er nicht der Sol: 
daten halber / ſondern Acbeit zu ha⸗ 


ten haͤtte / vor 4. Jahren hätte er zu Bi⸗ 
endorff in dem Coͤthniſchen beym — 
2 
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ter vor Rultßehet gedirnet / und — redet / der eine Toffel / hatte des andern 
waͤre er mit Dem Menſchen welches den Tages Abends Teutſch angefangen 
27. Novembr. des 1712 Be mit von Gelde zureden und erfanı ; Wir 
noch zwey andern Menfchen hier in; wiſſen auch Geld / wir winuer belen / 
Arreſt gebracht worden / und ſich hatten auch hernach megeſamtihn a 0% 
daraus wieder loß gimacht hatte / Irtdet und gefraget / eba auc-n itgen 
befannt werden / und ſelbige geheyra: | und dag Belt helffen holen wollen/ de⸗ 
thet / durch daſſelbe Menfch/ — Anna nen auch geanm ortet ja nam es ibm 
Catharina geheiffen / und des Richters Feine Gefahr braͤchte Boͤtcher kette hn 
in Groß⸗Wulckenitz / Marthin Joh⸗ darauf verſichert / daß es ihn frine Ges 
nens Tochter geweſen / wäre er in ein fahr bringen ſolte / deſſelben Abend was 
liederliches Leben gerathen da ervor⸗ren auch die 4. benennten Kerls ausgan⸗ 
hero ſich unter denen Leuthen allemahl are da es noch nicht 
ehrlich und redlich hingebracht; Er Tag geweſen / wiederkommen / er aber 

hätte auch auf — waͤre damahls nicht mitgegangen / des 
meiſter werden ſollen / weil er aber fi | andern Tages hätten Die Kerls wieder⸗ 
ſelber anfauffen wollen / aud) Die Schens | um daß er mit gehen folle, ihm ange, 
cke in Nelffen erhandelt / das geſamle⸗redet / und weil ſie ihm verfprechen / daß 
te Geld aber / ihme von feiner Frau Jes Peine Geſahr bringen und ihm auch 
entwendet worden / fo hatte er fichhers | feine Mühe besahlet werden ſolle / hats 
nad / von der Zeit/bald hier bald auf das Ite er fich endlich darzu bewegen laflen ; 
ehalten; vor den Jahre Furg vor D- I Abends waͤre Fleifcher Heinrich Toffel 
ke wäre er in die Schencke nach [und der Jude voraus gegangen und 
riegdorff gefommen / darinnen mis I hatten mie Boͤtchern verlafien daß fie 
ven geroefen 4. Kerls ber eine hattefih j an den Buſche fo kinter Reimßdorff 
genennet / und waͤre Toffel Wirth zu lieget zufammen fommen wolten web 
Toͤrau / deſſen Zunahmen er nicht wif F ches auch geſchehen / was fie aber vor⸗ 
fe, der ander hatte ſich Fleiſcher Hein⸗gehabt / davon hätten fie ihm nichts ges 
Bin der dritte Boͤtcher genennet / und | fagt/ bie fie in das Dorff Edderitz / 
wäre auch ein Boͤtcher in Jeßnitz ges F roelches Abends 8 dis 9. Uhr giweſen / 
weſen / der vierte waͤre ein Jude gewes Ffommen / da hatten fie ihm gefagt : 
fen und hätten ihn nur den Hollans | daß fieden Yfarr befichlen weiten / dar⸗ 
Der genennet/ dieſe Kerihätten drep Tas I ben aber auch gedrohet wann er et⸗ 
ge in der Schencke daſelbſt aefeffen,hats | was hernach fagen wuͤrde / und fie bes 
ten anfänglich eine fremde Sprache ges . ihm / fo wolten fie ihn ” mas 
ana 3 en / 
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chen / wie ſie an den Yfarr⸗Hoff kem⸗J Kerl / und ben der That / als der 
men/ hatte Boͤtcher ſich Durch die an- | Wirth bey Dolitzſch von ohngefehr 


dern über Die Hoff Wand heben laſſen / 
undden Hoff auffgemacher da denn fie 
nein und nad) der Scheune zugegangen 
waͤren hätten diefelbe aufgemachet und 
datinnen etwas gewartet / Boͤtcher waͤre 
darauf nach den Hoffehunde / welches an 
den Wohnhauſe untern Fenſter an der 
Ketten gelegen / gegangen / und haͤtte 
ihn / weil er ſehr Tuorniret / etwas 
gegeben / daß er ſterben ſollen; Der 
Hund aber hätte Davon nicht ſterben 
tollen / ſondern fehr angſtiglich ge 
than welches auch der ‘Pfarrer und 
deſſen Magdt gehöret und mit einen 
Fichte hinaus vor der Thuͤre fommen 
waͤren / und hätten auf den Hoffe ber: 
um gefehen / weil fie aber nichts gemahi 
worden / waͤren fie wieder ins Hauß 
zuruͤck gegangen fie Die Thäter hätten 
inggefamt in der Scheune_geftanden; 
und die ScheunsThüre an fich gesonen 
gehabt, wie der Pfarrer eine gute Wei⸗ 


20. Jahren eben zus nacht Zeit erſchoſ⸗ 


fen woorden / gewefen ſeyn folle / wie. 


ihme folches ein alter Hirte Hang Kote 


erzehlet) hatte ihn gezwungen / daß er. 


mit nauf fleigen muüffen 7 auf den Bo⸗ 
den hätte der Boͤtcher Licht angefchlas 
gen / und einen Wachsſtock / darvon er 
vorhero 3. Stuͤcke geſchnitten / ange⸗ 
brant / die andern abgeſchnittene Stuͤ⸗ 
cken » hatte er hernach auch angebrant / 
und ſie denen andern / daß ſie ſehen 
koͤnnen / in den Hauſe gegeben / wie 
nun der Wachsſtock angebrant gewe⸗ 
fen / hatten fir beyde eben Die Schuhe 
ausgegogen/ und waͤren die Treppe her⸗ 
unter ins Hauß gegangen / Boͤtcher 
hatte Die Hauß<hire / barinnen ins 
2... ein Blindfchloß geroefen / mit 
einen Schluͤſſel / fo er bey fich gehabt, 
aufgefchloflen / und die übrigen drey / ſo 
in Garten vorgegangen / nein ges 


laſſen in dem Hauſt hätten fie verab⸗ 


fe wieder ins Hauß gewefen und fievers redet / daß der Iude in dem Haufe 


muthet, daß er und Die Magdt zu ?Beb- | und er Hohmann in dem Hoffe ſtehen 
te fein mochten / waͤren fiehernach ins⸗ | bleiben und Wache halten follen; Tach 
gefambt in den Garten gegangen’ hats | folcher Verabredung waͤre Toffel / Bot⸗ 
ten eine Leiter genommen / und diefelsicher und Steifcher Heinrich nach der 
be an das Fenſter / fo aus den- Haufe | StubensThüre gefprungeny hätten dies 
in den Garten aegangen / gelehnet /und | felbe mit Eifen erbrochen / und waren 
darauf waͤre Boicher und er gem Fens |in die Stube mit ihren angebranten 
ſter nein 9— den Boden geſtiegen; Er | Kichtern gegangen und haften mit ben 
Hohmann hätte nicht gemolt mit nein | Pfarser und Magd fehr übel handthie⸗ 
feige / Toffel aber (der ein ſehr boͤſer Iret wie fie es aber mit ihnen vor ges 

| nom⸗ 
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nommen / hätte er nicht geſchen maßen 
er nach erbrechung der Stuben» Thür 
gleich raus in den Hoff gegangen ware/ 
fie waren wohl auf die 3. Stunde lang 
in der Stuben / Cammer und Boden 
gerorfen/ und wie fie den Diebftahl 
versichtet/ wären fie hernach miteinan: 
Der wieder nach Prießdorff indie Schen⸗ 
cke / wo fie vorhero geroefen gegangen: 
daſelbſt hatten fich nun diefe Biere ale 
Toffel / Steifcher Heinrich ‚das iſt Hanf 
Heinrich Frieſe / Boͤtcher und der Jude 
darinnen getheilet / ihme aber hätten fie 
dabvon nicht mehr als 8. Thaler Geld / ei⸗ 
- nen filbernen Löffel, etliche Wuͤrſte und 
einen ſtuͤkgen Speck gegeben ; Was 
aber eigentlich fie geftohlen hatten daß 
Hätten fie ihme wicht alles feben laſſen 
er hätte gefehen einen filberne Kelch, Das 
59 Schuͤſſelchen / darzu 5. ſilberne 
ffel / 1. ſilbern Zahn⸗ Buͤrſtgen 1. ſil⸗ 
bern Br ein Spaniſch⸗Rohr und 
ein paar fülberne Hembden⸗ Kndpfgen ; 
Die Theilung waärg gefchehen in einen 
Stalle in der Schencke zu Prießdorff / 
und davon haͤtte der Wirth auch etwas 
bekommen / damit er ſchweigen und ſie 
nicht verrathen ſollen; Er moͤchte es 
auch vielleicht ſchon lange mit dieſen 
Leuihen gehalten Haben.’ maflen fie fehr 
befant miteinander gethan. Nach der 
Theilung waͤren fie / und zwar ehe es 
noch Tag worden , voneinander ge 
gangen; Er hatte ſich in Sachſen nein 





gemachet / Die andern aber folten gleich 
wie er gehoͤret hatte, nach der That / er⸗ 
griffen und daſelbſt ins Amt Cothen ge⸗ 
bracht worden ſeyn. Der Jude aber 
ſolle in Leipzig ſizen / warum wiſſe er 
nicht; Nach der Zeit hätte er ſich in 
Sachſen / wie fein Paß wieſe / bald 
hier bald dar aufgehalten. Verwi⸗ 
henen Michaelis ware er nach Marck⸗ 
Ranſtaͤdt kommen 7 und bey George 
Huͤbſchen 6. Wochen getrofchen/ und 
allerhand Arbeit gethan haͤtte / auch noch 
länger bey ihme bleiben ſollen; Weil 
ihm aber fein Hertze immer fo ſchwer 
geroefen / hatte er fich daſelbſt laſſen 
dißfals ein Zeugniß und einen Paß ges 
ben / und waͤre willens geweſen nach 
Muͤhlhauſen zugehen / wie er * 
nach Merſeburg kommen / haͤtte er ſich 
hernach nach Halle gewendet und waͤre 
daſelbſt hey einen Steinbrecher George 
ſchen auſm Hortza eingekehret / da⸗ 
elbſt haͤtte er eine Nacht logiret / und 
waͤre geſonnen geweſen wieder in das 
Coͤthniſche zu gehen und ſich ſelber an 
zugeben; Wie er eine Meile von Halle 
kommen / hatte ihme ber ſogenannte 
Sparnichts / ein Ertz⸗Spitzbube und 

der in Freyburg / daß er einen mit ei⸗ 

nen Meſſer geſtochen / den Staubbeſen 
bekommen / begegnet / derſelbe hatte ihn 
gefraget / wo er hin wolle? Lind wie 
er es ihme gefagt : daß er ind Anhälti⸗ 

fehe wolle / haͤtte er es ihm ———— 
und 
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——————— nn, 
und geiaget: Er folle dahin nicht gehen ı tin / fo waͤre er unter dem beym Acten 


es fällen dafelbit dicjenigen / ſo den | befindlichen Paſſe / Den er damahls 
are umgebracht hätten, Sparnichte ſchon Durch Johann Aibrechten befoms 


aber hirte nicht gewuſt / daß er mit dar; | men gehabt / als weicher ſolchen Pag 
ben geweſen / mit dieſem Sparnichts vorher auf fich geholet und ihme gege⸗ 


wäre er auch hernach fort und in eine | ben wieder / hicher ins Mehrfeburgis 


Syhencke gegangen / davon er das | fehe gegangen; In Netzſchkau hatte er 


Dorff nicht zu nennen wuſte; Unter hernach einen Fuhrmann 20. Gr. aus 


! 


angegeben / fondern wären / ohne wie er es verdienet hatten 
daß «8 jemand gemerdet / Abende — 
ums. oder 7. Uhr in die Scheune ges | 


‚wartet / und darauf hatten fie fich bey: 


Weges hätte ihm Sparnichts erzehlet | der. Weſten⸗Taſche des Nachts auf Der 


das in erroehnter Schenke eine Wirtis | Streu genommen / und wäre auch 
be wohnete/ die Geld von ihrem Sob; | darüber in arreft albier gefommen, da 
ne geerbet ; Es fkünde in einen Kuf| er aud) bis in die fe Woche ſaſſe / 


fer auf. den "Boden , Sr hätte es | weiter hatte er nichts gethan / und wol⸗ 
geſehen / daffelde. mwolten fie holen / te er fich hiermit der Obrigkeit überges 


in der Schenke hätten fie ſich wicht | ben haben / daß fie mit ihme verführen 


2 ’ 
Ob nun wol gedachter Hohmañ / wegen 


gangen und haͤtten daſelbſt etwas ge⸗ ol 
bes Edderiter Diebſtahl und Werde 


des da die Leuthe moch nicht zu Bette | feine bekaͤntnuͤß gethan / und in ſoweit 
‚ "geroefen / auf den Hoden / wo Der fein Her erleichtert / ſo haͤtte er doch 


Ruffer geftanden / gemachet / und fel, | noch mehr in feinen Gewiſſen / daß ihn 


- ben herunter tragen wollen / im herun⸗ | noch druͤckete / begehrefe auch / daß mann 


ter tragen aber wäre er gefallen / und ihm / weil er immer allerhand übel Ge⸗ 
weil ſoiches ein Gepolter gemachet / was | Danden hatte, und Davon gerne befreyet 
re iener und er / Davon gefprungen’ | feyn wolte / einen Seiftlichen guordnen 
ätte auch feinen Roc und die Schus möchte, / welchen auch Die Merfeburgis 
h in ftiche gelaffen ; Machhero wäre | fehen Gerichte gefuget. Wie er dann 





er wieder nach Halle gegangen / ware |aud amz:. Martii 1714. durch den 


daſelbſt , Damit er nur wieder einen | Amts Knecht abermahl eine Gerichts⸗ 
Kock befommen möge, ein Soldat ge Perſon begehret / und da ihm darinn 


worden / weil es aber fi) — auch Gewilfahrt worden / wegen des 


dag ſeine Thaten erfahren werden moͤch⸗ I bey Burgemeiſter Spiegel zu — 
| | "burg 


⸗ 


fel / Boͤtcher / Fleiſcher Heinrich⸗ aud) 
der Jude und er / Burgemeiſter Spie⸗ 


halten haͤtte / und deſſen 
Sohn einer von den groͤſſeſten Spitz⸗ 
buben mit waͤre / zuͤaammen kommen / 


an der Sahle anlage / begeben. 
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burg beſchehenen Eindruchs aunoch ſoi⸗ 
gende Bekaͤniniß gethan. 

Etliche Tage vorher / ehe der Ein⸗ 
bruch in Edderitz geſchehen / hatten Tof⸗ 


geln in Bernburg beſtehlen wollen; Er 


waͤre dazumahl gleichfals von obigen 
vier Perſonen mit zugehen genoͤthiget 


und uͤberredet worden / und hätten fie 


es folgendergeftalt dabey vorgenommen. 


Sie wären Damahls in Prießdorff eben⸗ 
fals bey dem Wirthe / der ein alter Sol⸗ 
dat waͤre / und continuirlich Die ürges 
ſten und gröffeften Spisbuben aufge 
Schwieger⸗ 


und deſſelben Tages ˖ nach Bernburg ge 
gangen / und gegen Abend hingekom 


men. Da esdundel worden, hätter 


fie fih nach Epiegels Hauß fü gan 

t 
gen in. Uhr waren der Boͤtcher / Toffel 
und Fleiſcher Heinrich hinten über Die 


and geftiegen / der erfiere hatte mit 


feinen Schlüffeln alle Hauß⸗Thuren er: 


‚öffnet, da dann zur forderten Dauß- 
Tyhuͤre der Jude nein gegangen’. und, 


im Haufe er aber auf der Gaſſe mache 
halten mu r 
- Nach 


nen des Durgemeifters Stuben: Thu: 


re erbrochen und darin mitdem dafelbft 


ImSchlaffe lieenden urgemeiſter und 





han hätten. 





deſſen Knechte / ſehr ubel gehandelt; Wie 
aber das Schreyen im der Stuben an⸗ 


gegangen, und er vermuthet/ daß die 


Wache / fo wohl nicht weit davon ges 
weſen / darzu kommen möchte, hätte 


er ſich davon gemachet: Nicht lange 


darnach / waren bie andern 4. auch 
hinter ihm hergefommen, und ihn / daß. 
er ohne ihren Vorbewuſt fortgelauffen / 
prügeln wolkn. Damahls hätten fie 
nichts mit meggebracht / den Burge⸗ 
meilter und deſſen Knecht aber greu⸗ 
lich zugerichtet gehabt. — 
Daß dergleichen Mord⸗Thaten und 
Eindruch in dem Coͤthniſchen fo offt 
und vielmahls geſchehen / wãre nlemand 
als’ Die Wirthe in denen Schencken 
ſchuld / maffen diefelbe dergleichen Leute 
herbergeten und heegeten 5; Wie dann 
der Wirth zu Prießdorff und deſſen 
Epdam / fon lange 2 oiches ges 
Es lieffe auch bemelten 
Wirths Eydam allenthalben diefer we⸗ 
gen in der Welt herum, = 


‚Der Wirth in Neuendorff hätte 
rei dergleichen Leuthe aufges 
alten ; —— Andreas Klog in 
Prießdorff / der Wirth zu Kleine⸗Weiſ⸗ 
ſand Kieſewitter / der Wirth in der 
Beutel⸗Schencke vor Cothen / Peter, 


en. 
ero hatten bemelte 3. Perſo⸗ | der Wirth in Radegaſt in Deſſauiſchen/ 
de Zi m Our en 
ei ware und die Wirthin in Paſchle⸗ 
en. | 
Bbbb u 2 


Auf | 
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Auff die Frage / Ob er wiſſe wo ſich Da auch bep den Merfeburgifchen Ge⸗ 
der won ihm erwehnte Spornichts richten Nachricht eingelauffen / daß / als 
aufhielte? hatte er geantwortet: Er | erzu Koͤtzſchen arreſtiret worden / einen 
hielte ſich in Doͤlitſch auf / er wuͤſte ar | Kerl bey ſich gehabt / und ſelbigem ſei⸗ 
ber die Doͤrffer nicht zu nennen; Er | nen Rantzen gegeben / und deswegen 
hätte 2. Kinder und eine Frau / welche | befraget worden / hat er auch folgende 

in dem Lande herum ginge / und den Leu⸗ Antwort gethan. | 
Chen bundte Leinwand druckte: Ermw | Es mare ein Schuh⸗Knecht von 
ſte ſeinen rechten rahmen nicht / er wa⸗ Wohlitz aus bis nach Cotſchen mit 
se aber ein befanter Spitzbube, der nur ihm gegangen / und da er in Coͤtſchen 
vorm Zahre in. Srepburg den Beſen | arrelliret worden/ wäre Diefer Schuhe 
befommen. Dieſer fichle nicht allein, | Knecht voieder fortgegangen / und den 
fondern mie er ihm felbit ersehlet mach | Rantzen welcher fein eigen geweſen / 
te er auch Geld. Wobey er dann auch mitgenommen ; Es wiſſe der Schuhs 
gemeldet » daß Johann Albrecht in | Knecht von alle feinem Thun nichte. 
Halle / ebenmäßig Spigbuben herber- | Seine Sachen fo im Rangen und in 
gete / dann wie er vor ohngefehr 16 | 4. "semdenvals 2 Unters2 Ober⸗Hem⸗ 
Wochen bey ihm logiret / fo roaren | den beitanden/ hatte er im der Schen⸗ 
auch welche zu ihm gekommen, Die eben cke zu Seehauſen / welches dem Herrn 
Die frembde Sprache geredet, die fons | von Boſen zu Seriß gehoͤrete / zum 
ften Toffel / der Jude und ihre Came⸗ Unterpfandey gegen 4. bis 5. Er. fo er 
raden geredet / er hatte fie aber nicht alda verschret gehabt gelaffen. Pre 
gekannt / noch ihre Sprache verſtan⸗ ben dieſem Seehaufen pflegen fich 
den. Den Paß hätte er auch Durch | Spornidhts und Hanı: Katz offters aufs 
Albrechten befommen / er hatteihm das | zuhalten / es wuͤſte auch der Schen⸗ 
mahls geflagt/daß er keinen hatte, dar⸗ſcke / daß Diefe beyde Spigbuben waren, 
‚auf harte Albrecht gefprochen / er wolte | Spornichts waͤre ein langlichter Dicker 
ihm einen fhaffen: hätte auch zum Rich: | ftarcker Kerl mit einem rothen Barte / 
ter daſelbſt geſchicket und ihm felbigen Dickblintzig in Gefichte / braͤunlichen 
holen / auch darin feinen eigenen Nah⸗kurtzen Haaren von ohngefehr 26. big 
‚men und Kleidung die ebenfald / wie! 27. Jahren, und hatte 2. Brüder, Des 
ferne, Hoffmans / geweſen / fegen laſſen. ren einer ſich Hamſter nennete/ und im 
Dieſen haͤtte ihm Albrecht gegen ErleHartze aufhielte / wo aber der ander wä⸗ 
gung eines Groſchen eingehaͤndigt und \rey wiſſeer nicht / und ſolten dieſe Spor⸗ 
darunter wäre er bishero pallicet. nichts haupt Geidmachet ſepn; — 
er 









| u den Stqupbefen vor einen Ja 
beko 


Unterfutter / und gelben meßingenen 


zu gehen; Sonſt aber hätte er auch ei⸗ 


sine Tochter von 3. Fahren gejeiget hat 








Von Dieben und Räubern dreyzehendes Capitel Tr 
ber obbemelte eine ſtarcke Diebes Rot: |te/ und ginge bie Hure mit ihm / wann 
te haben / und glaubte er / daß er mit fe Des Nachts maufen gingen. Vorm 
feiner Rotte wohl wurde dabey geweſen ‚Jahre hätte fich dieſer Katz dey dem 
ſeyn / als neulich der Herr Pfarrer zu Hutmanne / als feinen Wetter im Vor⸗ 
Schordau Schnicke beſtohlen worden. wercke ein Wochen einer s. aufgehal⸗ 
Es waͤre auch eine Weibes⸗Perſon ſtets ten/ Doch ware dieſer Huthmann / am 


behy ihm / die er vor ſeine Frau ausgabe / verwichenen Martini vom Vorwercke 


und hätte dieſes Neibes⸗⸗Menſch zweb —— Wann Kag aus einem 
rungen / davon der Acltefte ein Fahr Orthe wegzoͤge / hatte er einen Schu⸗ 
einer 12 bis 13. der ander aber 8. Jahr bekarren / und führete Darauf feine Sa⸗ 
ohngefehr alt waͤren / dieſe waͤren auch | chen fort; &abe fich aud) vor einen 
allegeit bey Spomichts. Liber diefer | Schuflicher aus. Sonſt wedre dieſer 
hätte er noch zwey Tochter / welche | Rah aus Dem Anhaltifchen/ und ein 
ber gar felten bey ihm waren’ fondern | Erg: Episbube / hätte ſich auch vorm 
hielten fich bey der andern Spisbuben: | Fahre den gangen Winter bey dem das 
Motte auf und hureten und bube- |mahligen Wirth in Schönau, welcher 


ten : Hätten auch aflerfeits ihr richtiges ! fich jetzo hier befinden ſolte / aufgehal⸗ 


Zeugnis ; Spernichts gebe ſich vor ſten / und folte Diefer Birth nach Row 


einen Drucker aus, es waͤre aber alles | eng "Bericht / es mit ihmgebalten und 


falſch / und hette Spornichts in Frey; | zufammen gefreffen und gefoffen haben, 
hr Diefer Kap hätte auch Diebſtahls hats 
mmen. Hanß Raten anlangend / been ſchon =» mahl die Tortur ausge 


ſo ware berfelbe ein alter 70. Jahriger | flanden / und märe in Halle und 


langer Kerl von Praufen fehimlichten] SchPeidiß verroiefen worden. Wann 


Haaren / langer Naſen und langen Ge⸗man nun Diefen Kerl in Sechauſen ar- 


chte / pflegte. in einem alten grauen | reftiren wolte / muͤſte man von Mus _ 
Rocke mit einem Korbe / wieein Bettler 1 ce her und durch den Garten kommen / 
weil ſich Diefelben in dem Stalle am 
Garten / wann man zum Haufe raus 
auf den Doff gehen will / zur rechten 
Knoͤpffen; Hätte eine Hure / in einen | Hand und swar im letzten Stalle aufs 
grünen Frieß Rock gefleidet/ bey fich/ | hielten, und märe diefer Stall alfo bes 
mit welcher er auch 2. Kinder / als ei | Ihaffen, daß fie aus felbigen gleich ins 
nen Sohn ven s. bis 6. Jahren / und Dauß und in Garten / Dadurch aber 
ins Feld kom̃en koͤnten. InLeipzig pflegs 
Bbbb a | ten 










nen neuen grauen Red / mit braunen 





ten fie zuweilen auch gu ſeyn / und weil 
fie alda zu denen Thoren in Mangelun- 
ge dir Pafle nicht hineinkommen Fon: 
ten / ftiegen fie über Diejenigen Garten, 
welche an der. Seite lägen » / wo man 
son Schönefeld herkaͤhme an einen 
Vorwercke / und endlich uber die Sta⸗ 
cketen ı welche fie zum Theil gufammen 
ſchauben / und alfo hindurch. Friechen 
koͤnten. Wann ſie nun Darüber oder 
dadurch waären / fo wären fie in der 


§. TE Ma: Pe x 
Dieſes alles nun was zu Merfes 


burg mit Hohmannen patliret 7 . war. 


dem Amte Cothen unbefannt 5; Es 
fam aber am 22. Marti 1714. Def 
Land⸗Knecht von Giebichenſtein / und 
meldete / daß er des ſogenanten Hanß 
Albrechts wegen / nach Merſeburg ge⸗ 


reyſet und aefunden / daß dieſer der je 


nige Hohmann ware / welchen man 


Doritadt: und Eönien alfo auch in Die! hier verlangete Es ward auch fofort 
innere Stadt fommın. Katz pflegte! jemand nad) Merfeburgs ſolchen zu re⸗ 


auh zuweilen Gaͤnſe und Hühner | cognofüi.en/abgefchiftrund das Hoch⸗ 


‚mit  qubringen und verkaufte‘ füritliche Amt Merfeburg erſuchet / ſel⸗ 
ſolche bender Zchaͤffelin deren Mann bigen gegen gemöhnliche reverfales abs 


vor dem Grimmiſchen Thore Pferde hiels folgen zu loflen’ che aber der abge 


te und die Leuthe umbs Lohn wegführe/ ſchickte Bothe zuruͤcke kam / meldete 
und muüfte dieſe wohl wiſſen / daß das | das Hochfurſtliche Amt Merfeburg 
ich geſtohlen ſey indem «8 Katz alle⸗ Denn 23. Marti 1714. durch einen ex- 
zeit des Nachts zu ihr brachte Sf | presien » Daß Diefer Hohmann aldort in 
Schönau harte auch ein Schmiede ges ı Daft. uberfendeten auch Die von ihme 


wohnet / telcher jetzo in Schocher / 0b ; geihane Sefantmiß / da dann Die Sa⸗ 


es aber Broß:oder Klein-Schocher ſey / che fo weit kam / daß er von Merfes 


wuͤſte er nicht / ſeyn ſolte. Derfelbe 
machte den Spitzbuben die Schluſſel 


und Brechitangen / Perfchaffte und 
was fie haben wolten; Wie dann. 


Katz ıs. Schluͤſſel und eine Brechſtan⸗ 
ge uͤber eint halbe Eile Lang bey fich führ- 


fe es wären aber dieſe beyde bey dem 


ze su Edderig nicht mit gewe⸗ 
ſen. | is a 


burg bie nad) Zoͤrbig gebracht und das 
felbft dein Hochfurſtlichen Amte Cöthen 
am 10. April 1714. ausgeantwortet 
ward, Es fügte auch GOTT es fo 
wunderbahr / daß auch Derienige 
Schende / welcher den Edderigifchen 
Diebftahl in feinem Stalle / zu 
dorff wiſſendlich theilen laſſen / Nah⸗ 
mens Paul Hoͤrtel / Dadurch ——— 


rieß⸗ 
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bisher. in Hafft a4eſeſſenes und num 
mehr des Landes auf ewig verwieſenes 
Ehe⸗Weib / ihn wieder angetroffen 


insgefambt waren richtig und wahr / 
und wuͤſte er ſchon / was er verdienet 
haͤtte; Er hatte ſich auch ſchon in die 





und durch die auch ſortgejagte Anna | s. Wochen darzu bereitet, / und waͤre 


Eliſabeth Reifertin / gang fi.der gema⸗ 


ihm nichtes zu fagen hatte, under da 
hero ſich nach alle mit feinem Weibe 
wieder begeben / dalelbſt zu Hafft ge⸗ 
bracht ward / welches dann auch ſo⸗ 


„fort dem Amte Cothen kund gerhan und 


Diefer Paul Hoͤrtel demfelben am 7. 
April :714. und alſo, Tage eher / als 


George dahmann / ausgeantwortet 


ward / daß alfo feiner von dieſer gan⸗ 
sen Diebes⸗Rotte zuruͤcke blich / wel⸗ 
cher nicht wäre zur Hafft und ingvifi- 


auch fehen in Merfeburg ein Prediger 


tharina Fohnin aufhielte, und mit wels 
cher Epiebuben » Motte fie ef ? 
Sprach er: Er hätte fie in 2 Jahren 
nicht gefehen; Syn Merfeburg hatte fie 


ren eine Der andern ıhr Kind gu den Ens 
de geliehen / daß fie zu einem Bauer / 
fo ein Menſch befchlaffen gehabt: gehen 
und fagen follen / daß diefes fein Kind 


tion gezogen worden umd zeigete Der ! ſey und Daß fie Deswegen Geld von - 


Gerechte GOTT augenfcheinlih / daß \ ihm fodern ſolte; Weil nun unterrots 
er feinen von Diefer Bande ungeſtrafft J ges feine Ehefrau zu diefen gefommen/ 
wolte lafien hingehen. die Sache aber Fund worden / ware fie 


| I mit Diefen 2. Huren in arreſt geratheny 
$. 4 fie hatte fich aber ausgebrochen / und 
noch den⸗ Land⸗Knecht ı bey wels 
chem fie gefefien / beftohlen, was aber, 
wiſſe er nicht. Durch diefe feine Ehe⸗ 
Grau ware er in das liederliche Leben 
gerathen / indem felbe wann fie andere 


So bald nun George Hohmann an⸗ 
hero gebracht / ward er ſofoit den uten 
‚April fuͤrgefo dert / ihm feine zu Mer 


feburg gethane abgeſchriebene Bekant⸗ 


nis / von Wort zu Wort fuͤrgelegt und | | 
er nochmahls Summariſch vernom: | gefeheny fo. ihr befler / als er / gefallen / 
:men; Da er dann folche Bekaͤntnis immer von ihm gelauffen; Und ob erfie 


> ZI Tr ur am ii 32 — u Mur Er FT 1* A 


‚Kalt vernehmen ließ: | 
Die zu Merſeburg gethane Auflagen | den a nach Bernburg gegangeny 
| | Ä 3 ia un 


nit nur nochmahls bejahete / und | meh) auf Bitten ihrer Mutter etliche 


Daß folches alles wahr waͤre austprach/ | mal wieder angenommen / wäre fie 


ondern auch ferner fich folgender ges Doch immer wieder Davon gegangen. 
N Auf Befragen von roelchem Orth er mit 


— 


het worden / als ob es nunmehr mit | zu ihm gegangen; Auf befragen / ob 
er wiſſe wo fid) fein Weib Anna Cas 


"auch ehemahls in «-afft geſeſſen und 
waren damahls 2 Huren geweſen / des 


—* 


-  YAmtniann gefragt’ härte er gethan 
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um Spiegeln gu beflehlen / anwortete  hrte es auch nichtcher erfahren, bis 
er: Er wäre von Jeßnitz gefom: 


er an Das Hauß gefommen, worin 

men / und nad) Zörbig gegangen und | Spiegel gewohnet: Er hätte ſich auch 
von dar wäre er auf Prießdorff geverſchwehren muͤſſen dag er nichts 
kommen / woſelbſt er die wiere/ als den 


nachfagen wolte / dann der Boͤtcher 
Boͤtcher / Fleiſcher Heinrichen / Huͤnt⸗haͤtie ihm gedrohet wann er was nach⸗ 
ſchen und den Juden angetroffen / er 


fagen würde, molten fie ihn ermor⸗ 

hatte auch feinen von denfelben geken⸗ den. "Bey der Schäfferen — 
net / und hätten dieſelbe eines und das durg waͤre ein Grund / da hätten fie 
andere erzehlet / wie dann der Köraui Ifich fo lange aufgehalten / bie es Zeit 
ſche Schenke angefangen: Er wodre |zum Diebftahl geweſen. Die Wand 
mit einem andern zu einem Schffäer Jan Spiegels Hoffe wäre auswendig 
pegangen 1 bey welchem fie bleiben wol; [niedrig / aber inwendig tieff / und 
en’ und Schluffel und “Brechitan- Ihatten fie Anfanys den Boͤtcher an eis 
en bey ſich gehabt: Der Schäffer a. Iner Leine mit einem- Knebbel hinunter 
er folches dem Amtmann zu Hartzgero⸗gelaſſen: Der Boͤtcher hätte darauf 
de angeseiget / welcher fie in arreft neh⸗ |eine Leiter gebracht’ daß fie insgeſamt 
"men laffen z er hatte fich aber ftam "hinein ſteigen koͤnnen / er / Hohmann / 
‘und taub geſtellet / und wann ihn ai aber wäre reieder heraufgeftiegen / und 

| auf der Gaſſe Schildivache halten muß 

als ob er es nicht hörete 5; Der Amt: | fen; Der Jude hatte im Daufe 
mann hätte auch die Schlüffel und ) Schildwache arftanden, und die an 
Brrechſtange in die Stuben gehaͤngen / dern ;. todrenhirauff gegangen / wer 
“und wann er ihn gefraget / oberdastaber den Knecht oder fih mir Spies 
kennete? hatte er mit Dem Kopffe ges I nein gefihlagen / wiſſe er eigentlich 
ſchuͤttelt der Amtmann hatte 2. arge nicht; Da fie wieder heraus gefoms 
Daxyhunde gehabt / welchen er was men, hatten fie es erschlet und daruͤ⸗ 
vorgeſchmiſſen / daß fie flerben muͤſſen / ber gelachet / daß fie fo. praff zugeſchla⸗ 
und hatte‘ hernach geſprochen / fiemds | gen. Der Boͤtcher hatte die Thuͤre 
ren toll gemorden 5 "Diele viere | mitdem Schlüffel eroͤffnet / viel Dieteri⸗ 
‚hätten ihn gendthiget mit zuckhen / | che in einer ledernen Ficke gehabt und 
und gefprochen? ie wolten Geld har geſprochen: Er koͤnte ein gan Fuͤrſtli⸗ 
len und der Boͤtcher hätte vorgeges Fi Schloß damit aufmachen. Er 
ben daß es wohl 1400. Thale. wis | Hohmann / wäre damahls von Prieß⸗ 
vens hatte aber nicht gefagt wo $ Er dorff auf Groͤne gegangen / u 
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Jude ware auch bald dahin gekommen / ı Das Piug Sch, momit Aichter Des 
hätte auch diefen Rantzen / fo hier iage, | Pfarrers Stuben eröffnet 7 hatten fie 


und Kaͤlber⸗Braten / mitdahin gebracht, 
Die andern 3. haͤtten ſich nach Wien⸗ 
dorff begeben. Zu Grone waͤren fir 
alle 5. zuſammen gekommen / und von⸗ 
dar auf Bernburg gegangen / als ſie 
in der Tracht nad dem Sonnabend 
bey Spiegeln leer abziehen muſſen was 


von einem Pfluge zu Mafter genom⸗ 
men / er und Sleifcher Heinrich hätten 
den Pflug holen muſſen / und Fleiſcher 
Hemtich harte es abgefchlagen / ihm 
deuchtete auch daß Huntfche und Frieſe / 
Richtern uͤber des Pfarrers Wand ge⸗ 
holffen; Die Kraͤhen⸗Augen haätteRich⸗ 


sen den Sonntag fruh: Der Bötder | ter dem Hunde auf 2. mahl vorgeworf⸗ 
and Fleifcher Heinrich nach Bendorf. | fen und geſprochen / der Pfarrer und 
er Hohmann und der Jude aber auf | Die Magd wären _ Hoffe mit dem 
Droͤbel / Eruhern und Trinum geganLichte geweſen / er aber hätte es nicht ge⸗ 

en / Teffel aber wäre hinter ſie herge: | ſchen. Die Leiter / worauf fie zum 

ommen. Zu Trinum hätten ſie noch Senfter hinein geſtiegen / harte Huͤntſche 
Brantewein getruncken / under / Hoh⸗ und Feiefen gehalten, und er Hohmann 
. mann hatte ſich auf den Stuhl gefeget/ | hatte zum erſten muͤſſen hineinfteigeny 


und geſchlaffen. Von Trinum mären 


ſie nach Kleine⸗Badegaſt gegangen / wo 


hin auch Toffel und die Anna Eliſa⸗ 
beth gefommen. Don Kleine Bades 
wären fie auf Prießdorff / er wuͤſte es 
nicht / ob es Montags oder Dienitags 
gervefen / gereifet ; Zu Kleines Dade- 
gaſt hatte er fi auch Dann und wann 
aufgehalten Toffel / Huntſche/ hatten 
auch Kraͤhen⸗Augen nad Kleine Ba— 
Degaft mit gebracht und er / Hoh⸗ 
mann / hätte foldye miteinem Meſſer 

welches ihm Huͤnſche darzu gelichen / 


dann fie haͤrten ihn vor thumm gehalten / 
und ihn immer den tummen Kaffer ge⸗ 
nennet / und als er Anfanges nicht hin⸗ 
ein fteigen wollen / heetteihn Huͤntſche 
gefcholten und gefprochen : Man muͤſte 
ihn voran ſchicken / daß er Dreufte 
würde. Den Wachsſtock hätte er ale 
fie Spiegeln beftehlen wollen / in Bern⸗ 
burg holen muͤſſen / und haͤtte Huͤntſche 
noch ein Stuck mit nach kleine Bade⸗ 
gaſt genommen / und Richter hatte den 
Wachsſtock auf dem Moden su Edde⸗ 


rip angeſteckt; In des ‘Pfarrers Stube 


und fcharff gemacht / auf dem Boden ware er nicht mitaenancen / noch den 


- Bein gefchnitten ; Johanna Eophia 
Rofin wäre auch zu kleine Badegaſt / 


auch zu Groͤne ben ihm geweſen / auch 


mit ihme nach Prießdorff gegangen: 


Pfarrer oder die ARarterin binden hel⸗ 
fen / fordern / wie fie im Hauſe giwe⸗ 
ſen / und Richter mit dem Eiſen die 
Stuben⸗Thur aufgemacht / hatte ihm . 


⸗ 
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Richter das Wachslicht aus der Hand | rer hätte viel Seid, und ir hätte ihme 


genommen und gefprochen: Wir mols -Langit 


fen hinein fpringen und ihr / ald Hoh⸗ 


nachgefianden. Der Botcher 


waͤre auch immer dey den Leuthen hers 


mann und der Fude / ſtehet wohl auf | umb gegangen und vorgegeben / daß er 


der Schmehre / denn alſo hatten fie die 
Mache geheiffen / und fo bald fie bie 


Serften zum Brauen nacher Jeßnit 
kauffen wolte / bloß damit er Die Gelegen⸗ 


Stuben Thuͤre aufgehabt / waͤre erauf | beit abſehen moͤchte / hatte auch immer 


den Sof au die Schildwache sea 
908; ie. hatten auch nach Der That 
noch darüber gelacht, und Der Boͤtcher 
‚gefagt: Es hatte der Pfarrer feine Sa⸗ 
chen wie ein Weib gehabt. Küntfche 
hätte den ‘Pfarrer gebunden, Dann er 
hätte noch felbft gefagt / ich habe den 
au prav geichnüret. In das 
Bein hätte ihn der Boͤtcher geuischen/ 
dann eshätte feiner’ als ereinen Degen 
bey ſich gehabt / er hätte ihn auch ſchon 
im Haufe ausgesogen / und mıt ın Dir 
Stube genommen. Auf den Maft: 
dorffichen Anger hatte noch einer geſpro⸗ 
chen: Wanner Pfarrer nur nicht jtirs 
bet / der Bötcher aber hätte geantwortet 
Laß ihn flerben vor den Teuffel / fie 
hätten auch auf dem Maftorffilchen An: 
er/ erft nach Meinsdorff zu Boͤtchers 
freunde gehen / und Das Geld da 
theilen wollen / Die andern aber hätten 
geſprochen / fie Fönten nicht fluchs ins 
Dachßl. kommen / dahero fie. nad 
Ä — gegangen. Zum Edderitzer 
iebſtahl hatte er feinen ee gege: 
‚ben noch geſprochen / daß er wohl wiſ 
. fer wo der ‘Pfarrer fein Geld hatte, a 
ber „„üntfche hatte gefagt: Der Pfar⸗ 


Darüber gelacht / wann er geiprochen/ 
daß er immer nach Gerften gefragt und 
Die Leuthe damit betrogen hatte. Nach 
der Theilung hatte der Jude Huͤntſchen 
vorgeruckt / Daß er das Geld unter ſich 
gefehiagen / deswegen ihn Huͤntſche mit 
des Pfarrers Spaniſchen⸗Rohr ge 
fhlagen Das Geld hatten fie in eis 
nem leinen Dverfack gehabt, und hab. 
ten es der Boͤtcher / Frieſe und Huͤnt⸗ 
ſche / einer um den andern getragen; 
Zu Prießdorff hatte der Boͤtcher Die 16. 
und 2c. Gr Stücke gegehlet und ihm 
4. Thaler davon gegeben / und hatte 
das Geld Peiner vor dem Boͤtcher ans 
greiffen durffen das Fleine Geld hatte 
er in Däuffgen geſetzt aber doch vor 
ſich / Friefen und Huͤntſchen Groͤſſert / 
por ihn Hohmann und den Juden aber 
Kleinere. In Priekdorff hatteer Stehalb 
Thaler / von a - in u. 
nen meuen Doͤrffgen 2 Frantzoͤſiſche 
Tahler befommen / er hätte ihm auch 
noch füllen was herausgeben / er hats 
te ihm aber nichts woicdergegeben. Wie 
viel Geld die andern eigentlich befoms 
men / wiſſe er nicht? Den Kelch hats 
te Huͤntſche in Dem neuen Doͤrffgen ach 
‘ 
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ect / und der Jude hatte muſſen nad | Rock mit gelben Knoͤpffen here und 
—*— lauffen / und einen Juden her⸗langer als er / Hohmann / waͤre / er wüs 
aus holen / welcher den Reich gekaufft / | fte aber feinen Nahmen nicht. Wer 
er hätte aber Den Kauffer nicht gefehen. | den Eyer » Kärner Hank Schrötern 
Auſſer Dem Gelde / Löffel, Speck und oder auch ben Schneider Hanf 
Wurſten hätteer nichts bekommen / Die | Lingen / oder auehl Anno r7ı0. Die 





‚andern aber hätten fich in die übrigen | Waren aus Dem Dreyanderifchen Se 


Sachen getheilet und hielte er bafürı | woͤlbe zu Merfeburg geſtohlen / wiſſe er 
. daß Die Schuhe Fleiſcher Heinrich bes | nicht dann Anno 1710, haͤtte er gu Tits 
kommen / den Eöffel fo cr befommens | Dorf getwohnet / er wiſſe auch nicht, 
hätte er dee Röfin gegeben. "Die fil [wer Anno ı7r1. die Kirche zu Merſe⸗ 
bene Meſſer / die Hembde⸗Knoͤpffe —7 — oder Wengelsdorffen im Ritter⸗ 
und den ſidernen Ring hatten Huͤnt⸗hoffe beſtohlen. Nach dieſer Bekant⸗ 
ſche / Richter und Frieſe behalten vorr | nüß aber bath er ihn aus dem Thurm 
26 aber won ihmen befommen / wiſſe er } in eine Stube zu bringen / damit er fein 
nicht. Dem Wicth hätten ſie auch Gebeth verrichten Ponte / ihm auch eis 
Spe und Wuͤrſte / auch, Geld geges I men ‘Prediger zu zugeben / haß er fich zu 
ben / wie viel / wiſſe er nicht; Frieſe haͤt | feinem Tode wohl bereiten koͤnte / dann 
te das Geld genommen und geſpro⸗er wolte willig ſterben / er wuͤſte auch / 
gen / er wolte es den Wirth geben. Die ] daß er den Todt verdienet hatte, bath 
Braunen kenne er wohl / fie hiefien as | auch es mit ihme nicht lang zu machen / 
ber nicht Braunen / fondern Wahler / | Daß ex je ehe je licher von der Welt kaͤme. 
der eine waͤre ein langer duͤrrer Kerl _ Da . 
fohl im Sefichte und hatte bürrelam | _ - 5. 5. 
ge Beine und ware mit einem braunen | BE 
Rocke bekleidet die andern benden wh⸗ Es ward auch George Hohmann 
sen feine Stieff⸗Soͤhne / der eine hette | den andern Inquifiten ad recognofcen- 
ein Dicke Bein / ſchwartzbraune «aare, | dumvorgeftellet,da er dann 1. dem Ju⸗ 
einen — Rod mit Kameeh | den Susmann Mopfe unter Augm 
barnen-Kn p: enzund heiſſe Berndt / der ſagte / daße eben. derſenige Jude eu, 
ander Anthon / hatte eine ſchwartzbrau⸗— weicher bey dem Diebftahf zu Edderis 
ne Perugve und ſchwartzgrauen Rock, | und bey Burgemeiſter Spiegeln mits 
Diefe hielten fich im Hartze auf und geweſen / auch den alhier liegenden 
hetten noch einen ducken Kerl bey ſich / Rantzen bey fich gehabt , 


x Kalber braten 
fo ſchwartzbraune Haare und grauen ; mit — gebracht und mitihm 


zu 
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zu Trinum gewefen / Dagegen ber Zus: 


de hHohmannen nicht kennen / noch ihn 
fein Tage gefehen haben wolte. 


und bey Spiegeln geweſen / auch dag 
Richter noch Blut von dem ‘Pfarrer 
an fenem Rode an der linken Seite / ſo⸗ 
- wohl oben an der Bruſt / als unter 
merts gehabt: Und obwohl Richter 
auch Hohmannen Pennete auch noch⸗ 
mahls geſtand / daß er den Edderitzer 
Diebſtahl volbringen helffen / fo wolte 
er doch nicht wiſſen / daß er Blut von 
dem Pfarrer an ſeinem Rocke ge⸗ 
habt; Und obwohl Hohmann noch 
Die Flecke an Richters Rocke oben an 
der Bruft zeigete  weldhe Dann voritzo 
dem Blute eben nicht ähnlich ſahen / ſo 
replicirete doch Richter / daß ſolche 
Flecke von der Spucke herkaͤmen. 3 
prach er auch zu Hanß Heinrich 
Frieſen / daß er derjenige ſey / ſo den 
Diebſtahl zu Edderttz volbringen helf 
fen / auch mit bey Burgemerſter = pie; 
geweſen / da dann Frieſe auch ge⸗ 


and / daß er dieſen Hohmannen ken⸗ 


ne / er auch. mit Hohmann, Richtern / 
Zuͤntſchen und dem Juden Susmann 
Noyſi bey Burgemeiſten Spiegeln ges 
weſen / und ſagte/ dag, Hohmann zu 
erſt in Spiegels Hoff an dem Seil ge⸗ 
laſſen worden, und die Trüren aufge⸗ 
macht / daß fie von hinten heraus ges 


- hen koͤmen. 


den: 
Thaler zugewe 


Dagegen dann oh 


‚mann antwortete / nicht ihn / ſond ra 
volte, : Richtern hätten, fie zum erſtenmahl in 
3. Sprach er auch zu Hanß Heinrich | 
Richtern / daß derfelbe mit zu Edderitz 


Hoff aelaflen / ihn aber herren fie an 
die StallThuͤre geſtellet / daß er 
Schildwache ſtehen muſſen / auch da 

e den brennenden Wachsſtock an die 


eppe gekleibet hatte er immer mie . 


dem Munde biften muͤſſen / daß fie fih _ 
hüten follen / daß das Licht nicht zunt . 
Brauhauß ⸗Loche hinaus ſchiene. Frie⸗ 
fe geſtand dieſes Leztere zwar auch blieb 
aber dabey / daß Hohmann zuerſt hin⸗ 

ein gelaſſen worden / ſagte auch / auf der 
Leiter waͤren ſie wieder heraus geſtie⸗ 
gen. Hohmann hätte den Diebſtahl 
su Edderitz felbit angegeben und geſpro⸗ 
Er hätte dem Pfarrer 2 alte 
hielt: Zu Spieneln 
waͤre ers Frieſe und Richter hinauff ges 
gangen / Huntſche waͤre auch nachge⸗ 


kommen / und der Jude wire auch dro⸗ 
ben geweſen und Das Licht: gehalten ; 


Wer den Knecht oder ſich mit 
Spiegeln gefchlagen  wifle er nicht/ 
Hohmann aber hatte hauſſen unter dem 
Fenſtet Schildwache geſtanden / Dages 
gen dann Hohmann dabey blieb: daß _ 
er nicht suerft in Hoff gelaffen worden 
negirefe auch / Daß er den Diebftahl 
zu Edderig angegeben oder gefprocheny 
daß er Dim Pfarrer 2. alte Thaler zuges 
wechſelt. Es mard auch fofort Hanf 
Heinrich Dichter wieder rt 
u Ä wel⸗ 
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weichomn dann Frieſe / daß er dey Dim 
Eindruche dey Spiegeln mit geweſen / 
amd. Hohmaun / dag er zuerſti zur Stu⸗ 
den⸗· Thure zu Spiegeln gelprungen/ 
den bloſſen Degen mit hinein genom⸗ 
men / undi 
gegeben / unter Augen ſagte; Richter 


wolte zwar Anfungs leugnen / daß 


er dabey geweſen / ſagte aber er 
hette es nicht gewuſt / Daß es bey 
Spiegels geweſen: Hohmann hette 


die Scheide auſzuheben 


en 


mann Articulss. weile vernommen / 
und that er feine Bekantniß folgenders 
geftalt © Er heiffe George Hohmann / 
fein Alter veiffe er fo eigen nicht, erronns . 
de aber wohl / wie er gehöret / 30. bis 

32 np alt ſeyn er ware von Dbers 
beuͤßen gebürtig / mwofelbft fein Vater 
ehriftian Hohmann ein Droöfcher ges 
mwefen. Er hette vor Junge und 
Knecht gedienet / nachgehends waͤre 
er zweymahl in Krieg unter die Sach⸗ 


alle Beſchaffenheit des Orths gewuſt; fen gekon men / Das erftemahl rodre . 


‚Er Richter aber wäre nicht michinein | fen Otkicier gefan,ien worden / und 
ge drauſſen auf der Gru⸗ | weil er unter feinem andern gewol / thet⸗ 
Be liegen gebliebeny cs hette auch den |ten fie ihm feinem Abfchieb gegeben. 
bloffen Degen nicht gehabt; Dagegen | Das anderemahl hette er mit dem Pfer⸗ 
Friele und Hohmann das WWicderfpiel de geftürgt .und Das Bein 2. mahl zer⸗ 
dezeugeten. 4. Sagte er auch Hunt: | brocdhen/ Da er Dann einen Lauffzeddel 
chen unter Augens daß dieſer zu Edde⸗ befommen / daß warn. er: heil ſeyn 
ritz und Bernburg mitgeweſen. Hunt⸗ | würde, wiederkommen folte; Er hette 
9— wolte Anfangs leugnen / endlich a: ſich aber nachdem bey Herr Schradern 
bekennete er / daß er mit bey Spie: | vermietet Zu Merſeburg hette er ſich 
Kin gene[e und ſprach: Frieſe und | Hang Albrecht und einen Leinweiber 
ichter waͤren gu Spiegeln in Die Stus } Darum genennet ’ daß fie ihn nicht ken⸗ 

be gegangen: Richter hette fih mit nen folln. Nach Jotiannis würden 


Sdↄupiegeln gefchlagens er / Huͤntſche / hette es 4. Fahr / da er mit feinem IBeibe 


in der Stuben⸗Thur geſtanden / der Anna Catharina Johnin getrauet wor⸗ 
Jude und Hohmann mare auch dabey den / er hette aber keine Kinder mit ihr 
geweſen / Hohmann aber waͤre zuerit | geseuget/ fiehette ihn auch boͤßlich ver⸗ 
mit der Leine .in Hoff aelaſſen morden. | lafien / und ob er fie wohl etliche mahl 
Und obwohl Dichter leugneie / Daß er | wieder geholet und angenommen / waͤ⸗ 
ſich mit Spiegeln geſchlagen / fo biicb | re fie Doch wieder Davon gelaufen ; Ge⸗ 
Doch Huntſche beitandig Dabey daß | gen Pfingſten wurden es 2. Jahr ſeyn - 

dem alſo lm 5% da fie ihn verlaſſen / wo fie ſich jetzo 
Hiernechſt ward auch George Hoh⸗ nn und womit fie ſich ernehre / 

ccc ꝛ | wiß⸗ 
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wiſſe er nicht. Ein Jahr lang und 
druͤber hette er mit ihr in Fitzdorff ge⸗ 
wohnet / nachdem waͤre er bey ſeinem 
Schwager und Schwieger⸗Mutter zu 
Groſſe⸗Wulckenitz geweſen. 
mahls / als en getrofchen / woere 
in Johns Do 


Zeug verlohren / woher der Brandt 
-entftanden/ wiſſe er nichts fie hetten es 
aber feiner Frauen ſchuld gegeben, wel⸗ 
ches ihm aber nicht befant wuͤre. 
hette auch einen Brieff aus dam Amte 
befommen / daß er eine Beyſteuer ſam 
len koͤnnen / che er diefen Brieff bekom⸗ 
mer / wide er mit ſeiner Schwieger⸗ 
Mutter beym Pfarrer in der Stube ge⸗ 
weſen / und ihr 16. Er. welche der 
Pfarrer damahls in der Hand gehabt, 
‚gegeben; den Kuffer aber hette Der 

Pfarrer nicht aufgeſchloſſen; Ehe er 


woere su dieſem Weſen gefommen/ het⸗ 
te er gearbeitet / aber es hette ihm ſo im 
/ daß er zuvor 


Roypffe herumb gegan 
ſtin bisgen Brodt & abt und nun al⸗ 
les verlohren. in halb fahr uber 

hette er ſich zu den Spisbuben achals 


. ten’ und zwar werre er einsmahls bey 


Petern in der Beutelfchende alhier ge: 
weſen und eine Kanne Bier getruncken / 
da dann einer / Nahmens Lieberens 
auch dargeweſen / ſich vor einen Schiff 
Sucht ausgegeben und zu ihm geſpro⸗ 


Das 


e ein Feuer ausgekom⸗ 
men / und er hette auch im Brande fein 


Er Jſen. 





gehen und was verdienen mochte / er 
hette ihm auch ſolches gefallen laſſen / 
und waͤre mit ihm gegangen; Als ſie 
aber an die Pilſenhoͤhen Muͤhle gekom⸗ 
men / hette ex ihm ſolche Diebrsdinge 
vorgeſchwatzet. Er bette ihm zwar ges 
antwortet: Es ginge wohl nicht / dann 
ev hette alhier Freunde und moͤchte ihm 
ſchaden. . Diefer aber hette geſpro⸗ 
chen: Es hette ihm nichts geſchadet / 
und waͤre ſchon lange darbey gewe⸗ 
Darauf woere er mit ihm 
Wettin gegangen und hetten Arbeit zu 
Schiffe — aber keine gefunden. 
Nachdem hette Lieberens geſprochen / er 
hette alle Arbeit beſtellet / ſit ſolten dre⸗ 
ſchen / ſie waren auch des Abends aus 
Wettin gegangen / Lieberens aber hette 
ſich in Die Goͤſche beym Petersberge be 
ben 4. Ganjſe geſtohlen und verka 

er aber woere nicht mit gegangen. Die 
fer Lieberend und Sperling / welcher 
ein. Muller wore hielten ſich im Hartze 
bey den Braunen Auf; Lieberens woere 
ein ftarcker Dicker Kerl mit einem graus 
en Rocke/ Meßingenen Knoͤpffen und 
ſchwartzen Haaren / ſo nicht krauß. 
Sperling hette braͤunliche Haare / einen 
weißgrauen Rock / wie ein Muler / wa⸗ 
re ein langer Kerl laͤnger als der in- 
nafftirte Richter / und hette eine. 
Schmarre auf der lincken Baden. Fer⸗ 
ner waͤre auch einer / Nahmens Gott⸗ 


chen / daß er mit ihm auf das Schiff fried / welcher ſich bald einem 7 


’ 
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— 


fieder/ / bald einen Beramann nennete / j ſche wuͤrde nimmermehr alles ſagen / 


und auch mit den 


Braunen ginge.was er gethan / dann wann er alles ſag⸗ 


Dieſes wäre ein ſtarcker Kerl und ets | te was er gethan / wuͤrde er wohl gevier⸗ 
was länger als der in hafftirte Dunts | rheilet. 


fche / hette ſchwartzbraune Haare und 
einen grauen Roc mitfpinen Ermeln. 
Dann mären noch 2. Studen bey Den 
Braunen / der eine ware von Halber⸗ 


ade und nennete ſich Monfes / man: Aue lege: auf, 
ihm auch von den Braunen geſagt / 
und hreite er Diefelbe in der Schencke 
vor Waldau in Bernburg gefeheny 


che es aber nicht’ Daß er ein Jude waͤ⸗ 
8 / er gabe fich auch vor einen Bar 
bier aus / waͤre in der Länge tie Rich 
ter / die Daare_hette er ihm laſſen ab - 
ſchneiden und eine fehlechte braune Pe- 
rugve und einen worißlichen Kock mit 
Tuch⸗Knoͤpffen. Der ander Jude 
heiſſe Mootzſch waͤre in ſeiner / Hoh⸗ 

manns / Groͤſſe / hette ſchwartze doch 
nicht krauſe Haare / ein ſchwartzgrau⸗ 
es Kleidt und eine Schmarre auf der 


Stirne: Es hette ihm der alte Kaatzer⸗ 


zehlet daß fie Noſen zu Boolberge be- 
-ftohlen 7 und als fie den Diebitahl in 


Der Coͤrquiſchen Schencke bey Dünt 


ſchen getheilet/hette diefer Jude ein paar 
geſtohlene lederne Hofen haben wollen, 


welche er ihm nicht laſſen wollen, und’ 


dahero ihn mit einem Doltze vor die 
Sirne gefchlagen/ davon er die Nar⸗ 
De. hatte Ingleichen daß tag und 


Die benden Juden » hernach Schroͤ 
Ferner 


tern zu Zeundorff beſtohlen. 
daß er / Huͤntſche und Fleiſcher Hein⸗ 
rich Die Kirche :u Loͤbnitz beſtohlen / und 
die Sache zu Deſſau verkaufft. Hunt⸗ 








fen. 





Den Diebftahl zu Biendorff heette 
Kaas heiffen volbringen / Ddiefer hielte 


fi) bey feinem Vetter auf dem Bors 


werge / fo je Schkeitz ienfeit der 
Der Lieberend hiette 


und woren damahs ihrer ı2. beyeinans 


der geweſen / und unter ihnen Pfarte 
von Bocherau / diefe aber woeren nach 
Zerbſt gegangen / und das Rathhauß 
beſtohlen / aber das Geld / weil ſie zu 
ſchwach darzu geweſen / nicht fortbrin⸗ 
gen koͤnnen. 


Damahls hoetten dieſe 
r2. den Diener zu Bernburg Chriſtia⸗ 
nen um die reihe herum Geld gegebew/ 
und er Hohmann heette ihm auch 2. 
Gr. geben müflen, daß er fie nicht vers 
rathen; Uberdas woeere auch noch efs 
nerder Sroßhoffifche Toffel genennt/ 
melcher es auch mit den Praunen und 
Kaatzen hielte/ welcher ein langer ſtar⸗ 
der Kerl mit ſchwartzbraunen etwas 
fraufen Haaren 7 und Feeite von der 
ausgeſtandenen Tortur noch die Nar⸗ 
ben an den Armen ae 
Bey dem Einbrechen zu Trinum 
mworre Der alte Kaatz allemohl gewe⸗ 
Die Braunen Feten eine om 
Dentliche Lifte ihrer Rotte und werren 
(3 — ih⸗ 
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ihrer uder so. er hotte nung Liste vild- 
mahls geſehen. | | 
Wann nun alhier George Hohmann 
unterſchiedene Spitzbuben aus der. Du⸗ 
bes: Rotte beſchrieben und dann hoͤchſt⸗ 
dienlich / daß die Spitzbuben Rotte/ Br 
viel möglich / allen und jeden entdecket 
werde Damit einer und der ander ſich vor 


diefen böfen "Buben hüten / felbige auch 


deito cher zur Hafft gebracht werden 
koͤnnen; fo hat man auch vor gutanges 


ſehen / ein und ander Liſte von Denfelben/ | 


fo bey dieſen ſtarcken Tuquilicions-Pro- 
ceſſu eingelauffen / anhero mit einzuruͤ 
cken. Unter andern war in dem Amte 
Alsleben wider Ehriftinen Roſinen Ul⸗ 
richen eine Inquifition ergangen / Da 
dann den 1a. Auguft 17031. Des Wirths 
in der Warthe / Wilhelm Weiſens 
Stieff⸗Sohn / Chriſtian Fifcher, bey itzt⸗ 
gedachten Amte angebracht : Es hätte 
fein Stieff- Vater ihn am Sonnabend 
hart darum geſchlagen / weil die Huͤhner 
einen Kürbis angehackt / worauff er 
war entlauffen/ der Stieff⸗Vater aber 
ihn bis an die Wind» Mühle / bie 
Schackſtedt mit einer Piſtohle gejagt / 
und hinter ihm hergeſchoſſen. 

Als er nach Alsleben gekommen / hatte 
‚ihm feine Mutter befohlen / er ſolte den 
Later verrathen / denn erhätte auch et⸗ 
‚liche mahl wach ihr geſchoſſen. Sein 
Stieffe Vater ginge Des Nachts immer 


aus ſichlen / Die ſchwartze Kuhe mit din Maule ju / ſchwartze krauſe Haare / 


— 


weien Kopſſe hatte er, vor anderthalb 
Jahrer nebſt den Dieben / dem Richter 


zu Kricſtedt / woſelbſ er zuvor gewohnt / 


geſtohlen / ſeu Groß⸗Vater Johann 
Roͤpſchuͤtze / Becker auffm Neumarckt 
in Halle + hätt ihm auch befohlen / deu 
Vater zu verklagen / alle Sonnabend ku⸗ 
men die Diebe in die Warte und blieben 
des Nachts auf der Warte / des Sonn⸗ 
tags Nachts gingen ſie wieder fort / und 
wären ihrer Neune. en 
Die Diebe wären folgende: 
1. Wilhelm Weiſſe geweſtever Zoll⸗ 


Einnehmer auff der Warte zu Alsleben / 


cin hagerer bockgrubiger Mann / mit cls 
nem gelb⸗rothlichen groffen Barte / kurs 


‚sen Praufen fihwargbraunen Hagren / 


(dreargen Scruͤmpffen / draunen Rocke / 
braunen Knoͤpffen / und einen ſchwartzen 
Hut mit der gelben Treſſe / ſo etwas mili- 
taitifch ausſiehet / waũ er zur ſeiten ſiehet / 


ſo ſcheinett ee / daß er ein wenig ſchiel / 


redete langſam und deutlich. | 
2. Sperling / welcher fehen oben 
von George Hohmannen beſchrieben / 
hatte ehmahls zu Alsieben geſeſſen / und 
den ——* bekommen / mit einem 
ſchwartzen Barte / welchen er immer 
waſche und fchn a tz farbe / habe auff der 
lincken Backe und auff der linden Hand / 
oben uber dem Daumen und forder⸗ Fin⸗ 
er eine Schmarre / die aber auff Der 
acke ginge von dem Dhre nach dem 
fev 
an 





ua rennt nn . 
ein ianger hagerer Kerl/ grau meflsiwet, 
cht mit der Are und fen ein Muhlbur: 
che. Dieſer Sperlina ift in einer an: 
dern Liſte mit Dem Vor⸗Nahmen Bott: 
fried benennet von ohngefchr 40 Jah⸗ 
- ensunddergut Sachſiſch rede / auch ei⸗ 
nen Bruder bey Leipzig im Grunde / 
wann man nach Zeitz zuginge / habe, 
welcher entweder ein Müller oder ein 
Schenck⸗Wirth / doch ein chrlicher 
- Manny ſo von dieſem Bruder nichts 
wiſſen wolte / befehrieben worben. Es 
haͤtte auch Herr Burgemeiſter Wilhelm 
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nen Mublburfehen aus, wäre lang von 
Perſohn / weiß und rund ım Geſichte / 
und hättebraune lange krauſe Haare. 
6. Der Sechite heilt Hans Chris 
ſtian Fiſcher wärg roth wic die Solda⸗ 
ten gekleidet / ſehe ein wenig roth im Ge⸗ 
ſichte / hätte lange weiſſe Haare wärs 
unter den Reuthern entlauffen / und 


traͤge offte einen Degen. 


- 7. Der ſiebende heiſſe Andreas 
Heinrich/ hätte Hollerſproſſen / gabe ſich 
vor einen armen Mann aus / waͤre ein 


junger Kerl und offte in Alßleben / ſe⸗ 


Gottfried Schröter von. Guͤſten / am 17. he Mager und ſchwaͤrtzlich im Geſichte / 


August rrıı. bey dem Alslebiſchen Amte 
angebracht / daß er am Himmelſahrts⸗ 
Tage in ber Nacht beſtohlen worden/ und 
daß dabey dieſer Sperling / ſo ſich vor 
einen Muͤhlburſchen ausgegeben / nebſt 
ſeinem Menſchen / ſo klein von Perſohn 
und bockenarbig geweſen / auch gebe⸗ 
then u zu inquiriren. 
- 3. Zacharias Friedrich / welcher 
auch in Alsleben — ſo weiſſe Haa⸗ 
re / keinen Dart / und graues Kleid 
atte / auch eine mittelmesige Perſohn 
ſchwartz / doch roͤthlich im Geſichte wa 
res und ſich vor einen Secker ausgebe. 
4. Dr Vierdte nel Heinrich / 
yore von ſchwartzen krauſen Haaren / 
mittelmafiger Fänge und nicht Dicke, 
hyutte einen weißgrauen Rock ginge mit 
‚einer Axe / und gäbe ſich vor einen Mul⸗ 


Ier aus. 
5 Der gunffte gäbe ſich auch vor ei⸗ 


, 


hatte lange ewas Fraufe mweißgrauliche 
Haare. Diefer waͤre auch dabey ges 
weſen / als wie ſie Herr Pfehlen etwa 
vor 9. Wochen beſtehlen wollen. Das 
mahls ha:ten die Diebe in Warte 
kommen wollen und fein Stieffva⸗ 
ter waͤre damahls des Nachts nach 
Alßleben gegangen / um zufehen - ob 
des IBachter abruffe. Sein Stiffs 
vater wäre dabey geweſen / als bie 
Diebe vorm Jahre in Halle die Kirche 
auf dem Marckte beftchlen rooflen / und 
damahls fhon 5 Perſone in die Kirche 
gemefen, und hätte ſich damahls Sers 
fing genannt/ und ware damahle aus 
Halte nach Breſen abgeholet worden. 


8. Der Achte heiſſet Davied Grau⸗ 
pe / ſey Roth gekleidet / gäbe ſich vor 
einen Corporal aus / hätte einen 
ſchwartzen Bart und- gelbe Treffe um, 
u den 
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den Huth weiß Futter unter dem Rock / 
nur einen rothen Rock aber keine We⸗ 
; Wäre ein kleiner magerer Kerl 


5 im Geſichte / und ſchwartz⸗ 


raunen kurtzen Haaren / waͤre in Alß⸗ 
leben kuͤrtzlich verwieſen. 
9... Der Neundte heiſſe Hanß Fo: 


im / gäbe ſich vor einen armen Mann 


aus / vodre weißgrau gekleidet / trüge 
einen Burtel um den Leib / waͤre von 
- gan weiſſen Haaren, etwa fo alt als 
— — 

10, Der Zehendte heiſſe Chriſtian 
Meißner / gäbe ſich vor einen armen 
Mannaus/ ginge nebeſt feinem Wei⸗ 
be meiſtentheils betteln / hätte einen 
weißgrauen Rock und Weſte mit ſilber⸗ 
nen Knoͤpffen / waͤre von grauen glei⸗ 


eben Haaren / roͤthlich und hoͤllerſproͤßig 


im Geſichte / Doch ohne Bart. 
u Der Eilffte heiſſe Fix Moritz / 
hätte. ehmahls in der Stadt⸗Muhle 
gelegen / woͤre Bockgrubig und fpreng: 
ji im Sefichte / truͤge ein neu grau 
Reit mir mepingenen Knoͤpffen / hat⸗ 
fe.eine Are y und mare fonft ein 
Muͤhl⸗Burſche geweſen. Diefe Die 
be hatten nebft feinem Stieffoater felb 
ste den / Peruquemacher in nafft ermor: 
“ Det die Übrigen hätten rauſſen geftans 


dm. F 
Damahls wären mit feinem Stieff⸗ 

Vater 9. Diebe in der Warthe geweſen / 

feine Mutter hätte gu ihm gefagt/ gehe 


au Bette / wir wollen in den Hartz zu ei⸗ 


nem Paruquenmacher gehen / ſie haͤtten 
Damahls 2. Brech Eiſen / fein Stieffe 
DBarer feinen Degen / Sperling feine 
Ares und die andern feines Stieff⸗ Va⸗ 
ter8 4. Piſtohlen mitgenommen. Des 
morgens frub um 4. Uhr wären ſie wiet 
der gekommen‘ und feine Mutter hätte 
su Zacharias Frau / fo beydenuncian» - 
ten die Tracht geblieben / gefprochen; 
Marie voir haben einen Peruquenmas 
cher todt geſchlagen / fie haͤtte auch ein 
Packt Geld in einem — ſa 
mit gedoppelten Zwirn zugebunden ges 
weſen / gehabt; Sie hatte auch * 
im Korbe mitgebracht / und dieſes hatte 

fie nebſt Zacharias: Frauen in Meriee 
burg den Juden verfaufft. Sein 
Stieff⸗VPater habe auch Huhner helffen 
ſtehlen / auffder alten Dorff⸗Pfarre / ſe 
der Frau von Kroſecken gehört haͤtten / 
ſit hatten auch Keſſel gebracht / ſo dem 
Gortner von Ploͤtzkau gehoͤret / welchen 8 
ſie vor 10, Wochen beſtohlen; Sie haͤt⸗ 
ten 10. Brech⸗Eiſen / davon ſeines 
Stieff Vaters Eiſen anyoch beym Tho⸗ 
re unter deu Stein-Hauftin bey der 
Warthelige Wann fieden einen Tag 

Fleiſch brachten, fo holten fie den ans 
dern Tag Pferde. Zu Beſen hätte feis 
ne Mutter wegen Des / dem Priefter zu 
Ammesdorff gefchehenen Dicbitahld/ 
den Staupbefen befommen. Zu Bel⸗ 
leben hätten dieſe Diebe/ und zwar mit 
feinem Stieff Vater felb zte einen Ka⸗ 
ſten aus der Kirche geſtohlen. | 


grubig und etwan 40. Jahr alt dieſer 


Biricher gefiau wurv auch eint andere 
Lifte ſolcher Rauber eingeſendet / und 


wurden darinne angegeben, 


5. Der von Ende oder Schwartze / 
waͤre eine mittelmaßige Perſohn / und 


ohngefehr von 40. Jahren hätte ein 


rundes ſtarckes fchrmarg. braunes Geſicht / 


truge eine braunliche Peruque / und ein 


4 


Beer Kleid / ſolte ein Voigt: 
ander ſeyn / redete gut teutſch / hatte 
groſſe Augen und feinen ‘Bart / were 


Wondieben und Raͤubern dreyzehendes Capitel 25: 
FM würde ehngefehr 30, Jahr die 


fepn / truge eine braune_Perugue und 
weißgraulih Kiid ? nn 
4. Zabel oder Schoten ein ſtarcker 
langer Kerl von ſtarcken runden Ge⸗ 
* von ohngefehr 40. Jahren / 
raunen kurtzen Haaren / waͤre ein Ju⸗ 
de aus Boͤhmen / redete recht Boͤhmiſ⸗ 
und ſtieſſe an. | 


5. Lowo oder Lowenthal / waͤre ein 


unter den Schweden Lieutenant geroe: | langer Kerl von blaſſe langen Geſich⸗ 


en. 
‘ 2. Rabbi Jonas: Einfurgerdichr 


Menſch / hette eine braunliche Peruque ufi| Arts und vedete immer 
ein braunes Tuch Kleid / waͤre ein Jude | feine ſtatt 
aus Pohlen / redete gantz heiſch / hette ein 


rundes Angeſicht / waͤre etwas Bot: 


Kabbi Jonas iſt am 13 Martii 1713, 
bey dem Fuͤrſtlichen Sachſiſchen Amte 


Lauchſtadt nebeſt andern Die es⸗Geſel⸗ | 
* fen gefänglıch eingebracht / und werd | 
nach der überfendeten Nachricht Rab⸗ 
bi Jonas Hebeſtein genennet / ward 


auch eben alſo / wie itzt gedacht beſchrie⸗ 


- benz und ward darzu geſetzt / daß er 

von mitler Statur / und von kurtzen / 

ſchwartzen krauſen Haaren were / und 
honſt eine braunliche Peruque truͤge. 


3. Moyſes Perle / ein langer Kerl 


‚son blaffen laͤnglichen Angeſichte / ein 


: Ode aus Boͤhmen ohne Bart’ ter 


„Date nach Der Juden Art / etwas ſchnar⸗ 





te / von ohngefehr zo Jahren / rede 
fremde und nicht wohl auf Pommeriſche 
ei cn A 
ritte ein e 
Pferd / truͤge eine ——— 
liche Peruque und ein grun Tuch⸗Kleid⸗ 
mit gegoſſenen ſilbernen Knoͤpffen. 


6. Thielemann wäre ein ſtarcker 
ſchwartzer Kerl mit einem gefärbten 
ſchwartzen grefien Barte / faſi von 40. 


Jahren / hette Freunde in Querfurth / 


hette einen grauen Rock mit gruͤnen Un⸗ 
terfutter und Auſſchlagen / toit auch eis 
nen Hirſchfanger / führete einen Stutz 
aufdem ‘Pferde. FRE 
- 7. ‚Schänemann din langer. Sal 
aus der Pohiniſchen Liffe, ware einFau- 
rier unter der Saͤchßiſchen Guarda 
eweſen / hette eine Schramme langs 
erunter. im Sefichte / ſtieſſe mit dee 
Sprache etwas an / waͤre von feinen 
beſien Jahren / fuͤhrete ſich wohl auf⸗ 
Dodd u: 
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— bald ein weißlich / bald einfhrwarg | 13. Der Kasenbergerin Tochter vom 


8. Anna Eva: Wäre ein kurtzes 


dickes — = Ref 
und ohngefehr 4 :- Jahren / ginge ba 
emein / batd in au n hoc, 
hette ein paar braune ‘Pferde / fuͤhre 
auf einer offenen Poſt⸗Kaleſche / gäbe 
ſich vor eine Arktiny bisweilen aud) vor 
‚eine Lieutenanfin aus / uud waͤ⸗ 
ze auf allen Maͤrckten zu befinden. _ 


9 Dieſer Anna Even Knecht heiſſeBott⸗ 
. ob oder Gottlicb/ ware cin Jude von 
ohngefehr 22. Jahren und ge 


aus / hette grauliche ſchwartzbraune 
„,aare und braunes Kleid. 

10. Diefe fo genannte Madame fehe 
ſchoͤne und Jung aus von ohgefehr 20. 
Jahren / hette fhmwarkbreeunliche groſ⸗ 
| y Augen / einen aufgeſteckten röthlichen 
aalpula Rock mit grimen Tafft gefuttert 
and redete gut Teutſch. 

m. Peter: Ein abgedanckter Soldat 
- aus Drefden gebürtig und etliche 40. 
Jahr alt. u. 

12. Elifabeth Catzenbergerin were 
ein Flenes Menſch von ohngefihr 40. 
Jahren / hette einen Schaden am rech⸗ 
ten Auge eines Pfennigs groß von ei⸗ 
ner abgenommenen Wartze / truͤge ein 


ihn die . 


Anna Sva dor einen getaufften Juden den Gelcht und braunen Haaren / 


ohngefehr 24. Jahr und rechter vtatur⸗ 
hette Des Barbiers gu Schkridiz Sohn 
Wuntſchen geheyrathet. | 
14. Schneider Marting Lieſe von zo, 
Jahren / kleiner Scatur von eincns 


Dorffe bey Coͤnnern bürtig und uber Die 


Hände gehauen. 
15. Chriſtoph ein Müller von ohn⸗ 
efehr 30. Jahren / mitler Statur und 
wartze braunen Haren / truge eine Muͤl⸗ 
ler Axe und Muͤller⸗Kleid / hielte ſich hinten 
Halle bey Wettin auf. 
16. Hirſchel ein kleiner Kerl von ohn⸗ 
gefehr 30. Jahren / ſchwartzbraunen 


wire ein Mehl⸗Haͤndler / truͤge ein 
braunes Kleid mit rothen Auſſchlaͤgen / 


und gelben Knoͤpffen / zuwtilen auch 


tin weiß⸗tuchen Kleid. 
1. Friedrich ein kurtzer Dicker Kerl, 
von ohngefehr 24. Zahren, gebe fih 


vor einen Becker aus / truͤge feine eigene 


ſchwartz⸗ braune Haare / ein weißli 
Kleid und graue —* v 
18. Gunther ein ſtarcker Mann von 


‚ohngefihrzo. Jahren ein Koch / trıige 


‚eine ſchwartzliche Peruque gin⸗ 
ge zuweilen in ſeinen eigenen Haaren / 


und koette ein graues Tuch Kleid. 


zuweilen eine fü 


Ebenfail- ward auch von E.E. Rath 


zu Afchersichen berichtet / daß am 19, 
Marti 13. bey dem Fuͤrſtlichen nate 
\ | a er 17 7 


2 


graulich Camiſohl und einen Rock mit 
Fralbuien. | 


N 


— 


\ 
y 


| eichter von 48. fahren / etwas langer 
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Eaucftebe folgende Spitzbuben gefoeng: | Sichuhl-Pfortes alwo er Dieberch hal⸗ 
Tg eingezogen worden / als: ben geſeſſen / entfprungen, 

u Gsttfried Werner von Saagen/ s. Hank Paul Bernhartt Reitner 
in der Schlefie / ein Gertner von z8. von Wörlig 2. Meilm von Deſſau / ein 
Jahren / mittler Statur / etwas volli⸗ Gerichts⸗Knecht von 25. bis 26. Jah⸗ 


In 5 und Bockgrubig / mit ei⸗ ren / zemlich langer hagerer Statur / läng⸗ 


nem hellbraunen Rocke und Weſte mit lichen Geſichts und dꝛaunen Haaren 
— Knoͤpffen / weiſſen ledernen | mit einem helbraunen Aocke mit meßin⸗ 


ſen braunen Struͤmpffen / brauner | gene Knoͤpffen / einen blau und weiſſen 


ue / ſchwartzen Flohr um , Sattunen-Bruftlag 3 
Kr fo a — ſen und erg Wr N 


entſprungen ſeyn foll. bichero zu Sandertichen aufgehalten. | 


2 Adam Brand aus Hoff in Voigt: 


lande gelegen, gebuͤrtig ein Scharff/ 6. Andreas Richter von Dreßben / | 
6 in Herrn⸗Dienſten in Leipzig gewe⸗ 


an 





Statur / ſtarcken Leber braunli en ſeyn wollen / von 19. Jahren / mit⸗ 


‚Haaren und ſtarcken Angeſichte / mit ei⸗ ler Statur / braͤunlichen und völligen 
| 2. Kleide / mit mefingenen | Sefichts und ſchwartzen Haaren / mit ei⸗ 


Knoͤpffen / weiſſen ledernen «oſen / men blauen Tuch⸗Kleide / mit gelben 


wartzen Strumpffen und zwilchenen Knoͤpffen und weiſſen Aufſchlagen / 
ei —* ſo ſich gu Leipzig nieder [blauen Tuch-hoſen und blau und —* | 


gelefien und dafs fein Weib haben |melirten Struͤmpffen / 





wollen. | | 

3. Rabbi Jonas Hebflein ein Syube Goͤrnitz 2. Meilen über Bernburg von 
son welchem oben fchon gemeldet. 

braunen Haaren / braumlichen und has 

nn George Wagener von |geren Geſichts mit einer weiſſen leinenen 


Kımbac) aus derDber:pfalg cin Bars [&Schleppe und ein Schnuptuch um den 


bier von 27. Jahren mitler Statur Kopff / ein rotbund Cattunen Halßtuch / 


bleichen voͤlligen Angefichts, heübraw Jeinen rothen hatbfeiben oma 
Loͤchern / 


nen kurtzen Haaren / mit einen helbrau: Mieder mit rothen Schn 


nern Kleid und Weſte mit mefingenen einen braunen Wams / ſchwartzen 


Knoͤpffen / weiffen ledernen Hoſen fill, Rock / blauen Leinwand E chürk und 


berfarbenen Strümpffen und ſchwar⸗ |sorhen wollenen Struͤmpffen / fo. 
Asa Flohr / fo unlängi ans ber — Staͤrcke und Seiffe in 


a 


or 
F 








7. Maria Elifabeth Weiſen von- 
‚etlichen 30. Jahren / mitler Statur / 


er — 
ae BE 





— — -.. 1 
| 
— — 





— — — — 





28Wierter Theil der grundlichen Nachrich 
und wieder in Dem Lande herumb gery und dieſe hette auch zweh Maͤdgens / 
tragen. fo mit andern Spizbuben lieffen. 

Dierauf folget nun ferner was Ge] Spornichts hette auch eine ſtarcke Div 


srge Hohmann ad Artic, geantwors | bes Rotte / wie fie aber heiſſen / wiſfe er 
tet / nemlich : Er ware nicht langeuns] nicht: Er hette aber einen Bruder/ ſo 


ter den Spitzbuben geweſen / hette auch ſich Hamſter nennete / dieſer waͤre eben. 
nicht mehr / als den Diebſtahl zu Ede | in der Statur wie Spornichts. Bier 
deritz und bey Spiegeln ausüben heifs | fer Spornichts hette ihm auch ersehlet/ / 
fen / waͤre mit feinen umgegangen als | daß er .eines Pfarrers Sohn. aus 
mit den 4. ſo hier fällen; Nachgehends | Srandeuhaufen waͤre / und wen er faifch 
wvare er zu Rasen gefommen. Zu JGeld gemacht / ware er auegtwichen; 


Schkope ſaͤſſe einer / fü von Kindes | Das Geldmachen hette er nelo⸗ 


beinen an dabey geweſen und es mit, chen genennet; Er hette auch falſche 
| Kasten .. Diefer würde Strump⸗ Pohlniſche 2. gr. Stucke / nicht aber 
: Ba genennet. 


Sparnichts hette | feine Inftrumenta gefehen. Im Ha 
ch immer by — aufgehal⸗pflegte ex das falſche Geld * — 
ten / gäbe ſich vor einen Druͤcker abss. | | 
Als er / Dohmann / no zu Merfe:-» Yohanna Sophia Rofin hette er in 


. burg geſeſſen / waͤrt einer eines falfchen } der Schencke bey Petern kennen lernen, 


Pafles halber nebeſt ihm in arreſt ges] fie ware auch nicht lange bep ihm gewe⸗ 
weſen / und als defien Frau dahin ge: fen und hette ihm 9 Speck und 
kommen / hette fie erschlet - Daß ihr ein Agurfle getragen, ſo er som Edderitzer 
Mann in einem blauen Rocke / ſchwar⸗ Diebſtahl bekommen; Auſſerdem bets 
ger. Weſte und ſchwartzer Peruque nebeſt te er mit ihr nichts zu thun gehabt / ſie 


einem Weibe mit einem gelben hette ihn auch nach dem Edderiber Dieb⸗ 
amp mit rothen Aufichlägen und | ftahl gewarnet / daß er fich fir dergleis _ 
- grünen Frießrocke begegnet / und daß ſchen huͤten moͤchte; Unsucht hette.er 


ber Mann gefragt, ob Oohmann noch | mit ihr nicht getrieben. _ Hanf Hein⸗ 


ſaſſe / der das Bein serbrochen hetterund rich Richtern kennete er ſoweit/ Daß er’ 
als fie geantwortet ja / geſprochen: Es | mit ihme zu Edderig und we; Spiegeln 


würde ihm ſchlimme gehen/ er wolte | geroefen. In den Siebenhäufern bei 
fi auch eine Eckt wegmachen / und|te er ihn auch gefehen / wor er fa 


bolieſſe er daraus, daß es dieſer Spor- |mit einem Juden Fifche jurichten [aß 


nichts geweſen. Diefer Spornichts het⸗ in. Braune und Lieberens hetten 
te ein Weib von mittelmaßiger Status Jauch gefprochen, daß er ſchr ſchlim waͤ⸗ 


ce = 


| 
| 


wie een Ti An — 
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re / und wolte allegeit: der Furnehmpte ben aufjuhalten pflegen benennete _ 


fenn. Der Schenke Paul Hoͤrtel kennete 
die Braunen auch gang wohl / und Biel; 
te die Spisbuben auf dem Böden auf. 


Einsmahls hette er auch welche droben 


figen gehabt / und als Diefe geflopt und 
Ingvifit gefraget/ voeres waͤre / hette er 
geantwortet: Es ware ein alter Bettel⸗ 
mann., Franckel / welcher ein junger 
Kerl von 18. Jahren waͤre / und deſſen 
Vater zu Neumarckt hinter Merfeburg 


im Freyburgl. in einer Schencke woh⸗ 


nete und auch die Spitzbuben hegete / 
hette die Spisbubin hier vor Edthen 


Vier dis 5. Wochen vor Oſtern 
1713, waͤre er su Prießdorff geweſen - 


und damahls hätte der Wirth Paul 





w: wann er mas gefiohlemes hatte, 
folte er es ihnen a fie wolten «6 
behalten. Die Frau 

verftunde es noch nichtrecht, er m 

ceſt recht lernen. Es wären auch Damahls 
die Braqunen / Huͤntſche und einige 
Iuden / zuſammen 7. Perſonen da ges 
weſen; Als er in den Sieben⸗Haͤuſern 
geweſen / haͤtte er Richtern und einen 


iodt geſchoſſen / welche Paul Hörtels | Juden angetroffen / und der Wirth 


Schwieger⸗Sohn haben wollen / die | 


fer hette einen Sänger zum Vater. 


Hanß Heinrich Frieſen / Chnſtoph | 


Huͤntſchen und Susmann Monfen' 
kennete er weiter nicht / als daß. er mit 
ihnen an obgedachten Drehen gewe⸗ 
en/ Moyſes hette ſich allegeit den Hol⸗ 
Ander genennet. Die Anna Barbara 
Foͤrſterin kennete er weiter nicht / als da 
er ben dieſer Motte geweſen. Anna 
Dorothea Koͤrnerin und ihren Jungen / 
kennete er faſt gar nicht. In den Sie⸗ 
ben haͤuſern ware er mit dieſer Motte bes 
Pant worden / und Richter hette ihn: 
auch fo fort gefragt wie und wann: 
Sie heiten ihn auch immer den tum⸗ 
men Bauer undtummen Kaffer genen; 
‚net. Die Wirthe waren meiſtentheils 
Schuld daran wie er dann auch unter; 


| ſchiedene Orthe / wo ſich die Spitzbu⸗ 


— 





hatte zu Richtern geſagt / daß er, Hoh⸗ 
mann / auch einer dergleichen waͤre. 


Da dann Richter ihn gefragt / ob er 
was wuͤſte / und als er geantwortet / 


Nein! 


| — Er wolte ihn mit⸗ 
nehmen / 


fie das. nicht / er thaͤte dieſes auch nicht / 
dann es tere feine Schwieger⸗Mutter / 
ferner geſprochen: Es mochte Vater 
oder Bruder ſeyn / ‚fo muͤſte nichts vers 


fchonet werden; Haͤtte fich auch geruhs 


met daß er alles / auch warn «6 
ein Schloß ware / eröffnen koͤnte. Das 
mahls waͤre er von den Sieben-Hdus 
fern alleine weg nach Zoͤrbig / und von 
dar nach Prießdorff gegangen, da er 
dann Richtern und den: obigen Zuden 

Ddddz wie⸗ 


oͤrtel und deſſen Frau zu ihm geſpro⸗ 


—f 


tte auch geſagt / et 
Me 


ätte auch nach feiner Schwie 

ger Mutter / der Johnin gefragt: Ob 
‚Die nicht Geld hatte Das waͤre ja die rei⸗ 
cheſte / und ale er geantwortet / er wuͤ⸗ 
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wieder angetroffen / Michter aber hätte, ſagt dag Spiegel 1400. Thaler hette / 
ihn nad) Groͤne beftellet / und geſagt / und: dieſes folte der Voigt den Srau⸗ 


daß Frieſe zu Wiendorff wires und nen und beife Richtern gefagt haben; 


die andern auch nad Groͤne fommen! Richter aber 
wuͤrden. Er wäre au) Dahingegangen / wollen. TR fie nun 
und waͤren die andern/ ihm deuchtete; abgiehen muͤſſen hetten Die andern ges 
am Sonnabend / und zwar zueriti flucht: daß er nich 

de/ hierauf] Wahler oder :Braunen dazu gekommen 


uͤntſche Dann der 
ichter und zuletzt Frieſe dahin gefoms 
men. Als es Finfter gemefen/ waren 
fie von Groͤne fort / er hette nr ge 
wuſt wohin / Richter und Frieſe aber 
noch bey Tage zum voraus gegangen s 
Und als ee / Huͤntſche und der Jude 
nach Bernburg gekommen / hetten 
Richter und Frieſe auf der G.ube gele⸗ 
gen und roceren ihnen entgegen gefom- 
me. Darauf waren fieindie Grund / 
wo ‚der Brunnen bep der Schaͤffcey 
ſtuͤnde / gegangen / da hette er / Hohmann / 
Frieſe und Der Jude warten muͤſſen/ 


ichter und Huͤntſche aber id | 


egangen und gefehen, ob fie noch 
Bi hetten.. Als fie wieder gekommen / 
betten fie noch eine Weile gewartet / 


hette es vor ſich holen 
achdem ſie nun leer 


er t gewartet bis die 


und er immer der Vornehmſte ſeyn wol⸗ 
le; Der Boͤtcher aber hette geant⸗ 
wortet: Warum ſie davon gelauffen / 
er hette ſich ſehr ——— Kids. 
ter’ Frieſe / Huͤntſche und Der Zube 
hettten auch immer / wie Die Juden, 
redet / und wann er es verlichen fols 
len / heiten fie Teutich mit ihm gefproe 
= ; i Einige Wörter — F— 
verſtanden e Schmiere e 
Wache / * hieſſe ein Hund / Gol⸗ 
lach ein Geiſtlicher / Geißke eine Kirche / 
Butten heiſſe Eſſen / Die andern Woͤrter 
hette er alle wieder vergeffen. Er hette ihnẽ 
auch ſchwehren muffen,Daß er / wañ er ges 
krigt wuͤrde / nichts geſtehen und fie nicht: 
verrathen wolte;Sie haͤtten auch gefpros 


und dann waͤren ſie mit einander hinger | chen / wann er was geſtunde und fie 
gangen / als fa nun ans Hauß gefon krigten ihn / fo ſolte er ſehen / wie es 
wien / hette er wohl geſehen / daß es br ginge ; Richter hette guch gefagts 
Spiegels Hauß geroefen + dann er in er wolte ſich cher zerreiſſen laſſen che 
Bernburg befant / und. drittehalb |er was geſtunde. 
—* bey Fauſten gedienet / auch ge | Paul Hoͤrtel hette es auch ſtetig mit den 
prochen / das iſt ja Spiegels Hauß! Spigbuben gehalten / und zu Groſſe⸗ 
da dann Richter geſprochen / Daß fie Poley hette er fir ebenfals gehaget / und 
das Geld da holen wolten / und daß mit ihnen Koppentheil gehalten; Es 
der Voigt vorm Verge Chriſtian ge⸗hetten ihm auch Die Braunen ur 


t 
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daß dieſer die a. Spigbuben hegesi Beine und um den 


te / und fein Schwieger⸗Sohn Mel: 
cher / — worden; Hoͤrtel ginge 
au ſelb 
die Marckte; Sein itziger Schwieger⸗ 
Sohn Michel Sandmann lieffe auch 
mit den Spitzbuben / und Hoͤrtel het⸗ 
te mit Richtern / Frieſen / Huͤntſchen 


und Monfen gefreſſen und gefoffen. | fi 


Die Hörtelin hatte ihm felbft ersehlet, 


. dag Michael Sandmann dawmahls | 


als die Spigbubin vor Cothen erſchoſ⸗ 
fen worden ' den Leuthen das Geld aus 


den Ficken gefiohlen. Dieſer Santo 


mann wdre ein ſchmaͤchtlicher Kerl und 
meiftens fo. lang als Richter / hatte 
: fhwerg:braune Haare. 
Des Spiegelſchen Diebftahle hats 


. ber hätte er fich mit ıhnen nicht bere ⸗ 


Det ı aber zu Groͤne hoetten die andern 
vor ihn bezahlet / was er verzehret md 


u nn 


Jene | (8 bindeten DaB _ 
die Beine in Die Hoͤhe flünden / und 
wann fie mit den Beinen ſtuͤſſen / ih⸗ 


ften der Spitzbuberey halber auf Inen felbft den Halß zuzoͤhen / daß fie 


bekennen muͤſten. Dbfie ihn abe 
an der Leine in Spiegels Hoff gelaſſen / 
wiſſe er. fo eigentlich nicht mehr, wann 
es ihm aber. beyfiele / wolte er es an⸗ 
agen. Er Hohmann hoeette auseinen 
daſelbſt liegenden Reißhauffen einen 
Stock ausziehen muſſen und Richter 
heette eingroß Schlachte Meſſer gehabt / 
und ‚einen Knoͤbel davon geſchnitten. 
Sie hätten auch von ihm begehret / daß 
er zuerſt hinunter ſteigen ſolie / cr hätte 
aber nicht gewolt und geſprochen / wann 
fie kaͤmen und. krigten ihn / wie er 
wieder herauskommen wolte; Sie a⸗ 
ber haͤtten gefagt / fie wolten ihn an 
der Leine wieder herauff ziehen / er aber 
hotte geantwortet / wann er an Die 


dit andern hätten geſprochen / wann fie | Steine griffe / muͤſte er ja fallen. Hier⸗ 


vor Pf. Lunte holen muͤſſn 


. abziehen ; Den Tag zuvor hätte er vor 


. einen Groſchen Wachsſtock aus der gruͤ⸗ 
nen Apothecke / vor 2. Gr Leine und vor 


6. Pf. Schnüre wie Sackband / auch 





x mas krigten wolten fie es ihm woicder ! bey aber ſprach er endlich / es fiele 


ihm jetzo beb / daß ex wohl zuerſt wuͤr⸗ 

de hinunter gelaſſen ſtyn worden / denn 

es waͤre ihm. noch ein Stein auf den 
; Kopff gefalien / und Richter hotte ger 


Er ſprochen man müfte Die voran ſchi⸗ 


zaͤtte auch follen Kraͤhen⸗Augen aus |.dens bie noch nicht dabey geweſen; Er 


ber Apothecken mit bringen, ber Apothes | hatte au 

cker aber hatte ihm Feine geben wollen. | nach P 
WRichter hatte ed auch He wie ſie es 
en / daß ſie den 


machen muſten / nemli 


die Pforte im Thorwege 
enſchen hin, fo nur zugeklincket 
ati aufgemacht Als bie andern 

inein gekommen / hotte er und Rich⸗ 


Leuthen die Beine / auch die Hande auffter eine Leiter von 40. Spalten an die 
den BRuͤcken / auch eine Seine an Dich Mauer gelegt / daß fie darauff on 


f 


t 


N 


gen; Und obwohl Richter ſolehe mit 
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| m. ronnen ; Doch modrebiefel> | auch Die achsuchter, deren jeder eines 
e noch. nicht -fo hoch als die Mauer gehabt / angeſteckt / und er hätte geſe⸗ 


eroefen. Der Jude heette an Der |hen / daß Richters Huͤntſche und Frie 


forte Sildwache ftehen. muſſen / und Ife zu Spiegeln in die Stube gegangen, 
ichter / Friefe und Huͤntſche hatten ge: |der Zube aber mit. feinem Lichte im 
ſprochen /. fie wolten erjt Die Stall: Haufe sieben bleiben : mmifien / daß 
Chure vernullen Richter hatte fie. auch | wann fie es nicht zwingen Pönten / ber 
mit Sackbande gugebunden, under, zube ihnen zu hülffe kommen koͤnte. 
: Hohmann ı hätte müſſen ander Stall: Richter wäre zuerſt und zwar mit dem 
“Shure fteren bleiben / darauf maren | blöflen Sirfckfoenger / miaflener ihme / 
dieſe drey nach der Hauß ⸗Thuͤre gegan- Hohmannen / Die Scheide außzuheben 
gegeben / hernach Frieſe und dann 
feinem Schluſſel ſchlieſſen koͤnnen / wo⸗ JHuͤntſche hineingegangen / fie hatten 
se doch die Thuͤre inwendig verrügelt | auch ein Licht an die Treppe gekleibet / 
eweſen dahere fie Liefelbe aufge Kund jsder hette ein Licht ın Der Hand 
—*2* / welches dann auf ihre bt / ob ſie es aber mit in die Stu⸗ 
Sprache ſo viel heiſſe / daß ſie die Sei: | be genommen / wiſſe er nicht / Denn fo 
ne bey der Thuͤre ausgebrochen, bab I bald ſie die Stuben⸗Chuͤre mit Dem 
i hineingreiffen und die Riegel aufzie⸗alhier liegenden Brecheiſen aufgemacht 










en konnen / woher Richter Die Schläfsf vodreer wieder auf Die. Straſſe gegangen 
bekommen / wiſſe er nicht. Als fie ins | um acht zu haben / ob die Wachter ke⸗ 
Dauß gefommen, hoette Spiegels Flei- | men. Richter wore bey Epiegeln in 
ner Hund gefchebbert / diefenhätten fie | der Stube geweſen / und hätte fich mit 
durch ein ausdem Brauhauſt aufdie ihm gefchlagen / wer aber Den Knecht 


Gaffe schendes Loch gejagt, und hernach | gefchlagen / wiſſe er nicht, dann er w⸗ 


Das Loch zugelegt; Darauf ware er 


re nicht mit hinein gekommen; Die an⸗ 
Dohmann / aufder Leiter wieder hinaus⸗ , 


J us | dern aber hätten geſprochen / daß fie 
"geitiegen / und auf der Gaſſe Schild | Spiegeln und feinen Knecht grdulich 
wache geftanden/ indem hatten Die am | zugerichtet; Kichter hatte auch geſagt / 
bern’ die aufdie Gaſſe gehende Hauß⸗daß er und Frieſe praff zugeſchlagen / 
Thuͤre aufgemacht / damit mann: t6 | und fih proff gewehret. Sie hatten 
waoas gede / fie entfpringen koͤnten In ſich auch noch mit den andern geganeft/ 
dern Brauhaufe hatten fie ſchon die Lich⸗daß fie nicht mit zugetreten und ihnen 
ger angezuͤndet en r und als fie Die | geholffen / hatte auch noch Darüber ges 
RR 11 Hauß⸗ eröffnet / haͤtten ſie Jlachet; Richter haette auch giſoroen 


i 
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Es molte ninmermehr...mit.- ‚einem „Ofterlanden ju Köobeodorft bep „ur 
dundöfüttifchen Juden wieder ymıge- [bigE 7 melcher viel Gerfie gehabt, zu 
hen. Bey Spiegeln hatten fie nichts beſtehlen es waͤre auch einer nach dem 


weg befommen: Als fie aber nichts er | andern. hingegangen und nach Serften 
halten: / hatte. Richter gefprachen / ſo | gefragt ber Bauer aber hatte Die ers 

. ‚imiffen wir was haben / und folten wir ſte fo theuer gehalten » Daß fie nichts 
eg auch von beim Teuffel kriegen; Sie \darauf: biethen: koͤnnen / und hierbey 
hatten auch geſprochen / fie wuͤſten noch) ware Huntſche und fie insgefamrgerves 
wwas / das woiten ſie hohlen; ee Mit Spiegels Dieftahle hatten 
mann aber ı weil er gemeinet / es folte ſie wohl 2. Stunden zugebracht / und 
nachBiendorff gehen / hattt geantwor⸗ von Bernburg waren in ber 
tet / wann mirs nur Peine Gefahr brin⸗· Sonnabends Nacht Richter und Frie⸗ 
gi! denn ich bin im: Cotniſchen - bes ſe nach Wiendorff erı Hohmann, 
ant/ filbige aber hätten gefprochen, / Huntſche und der Jude aber auf Droͤ⸗ 








nein, ed.rodte woeiter/ er foltemitgehen |bel / mo fir noch Brantewein gerrum 


es folte ihm feine Gefahr bringen; | fen / und woſelbſt der Jude und 


= Richter haͤtte auch geſprochen / ſie wol⸗ Huͤntſche vor ihm besahltiwon Drobel 
ten sum Pfarrer m Edderitz gehen’ | auf Weddegaſt und yon bar auf Tris 


Dann fie bäten bien Diebflahl (den | num / wofelbft ‚nsfihe noch getrun, 
porgehabt / eheer wäre zu ihnen gefom» | den gegangen. Zu Trinumhätfe er fich 


u men,  Huüntfehe heette auch geſpro⸗ auf den Stuhl und Der Jude auf die 


eben ı ber Pfarrer heette viel Geld und | Sand gefeger und haften beyde ge⸗ 


auf dem Wege von Bernburg / haͤtte ſchlaffen 


uͤntſche alte Thl. und 16. Br. Stuͤcke )en Sonntag waͤre er / Hohman / 
—5 und geſprochen: Wann ihm fund der Jude / von Trinum auf Klei⸗ 


"Doch der liebe GOTT was beſchehrete/ ne⸗Badegaſt / Huͤntſche aber mit der An⸗ 
daß er fein Hauß wieder bekaͤme / und | na Lieſen erſt nach Coͤthen gegangen und 
der Boicher hatte geſagt / wann er was | gefprochen:Erhätte einen Soͤhn dafelbft, 


Sefäme / wolte er ein Soldate werden 


und fehen daß er ein Officier wurde; In Coͤthen hatte Huͤntſche Kraͤhen⸗ 
Er haͤtte auch geſagt / Daß er imer gu den‘) Augen und Wachsſtock gekaufft / und 


Leuthen ginge und nach Gerſte fragte / ſo wäre den Sonntag noch nach Kleines 


Fönte er es recht bekriechen und ſehen Badegaſt / woſelbſt auch die Roſin ge⸗ 
wie es ausſehe. Zu Prießdorff hartın weſen gefommen. Die Arab | 
. Michter und Die Braunen vorgehabt/ gen u — aufden Boden / damit es⸗ 


die 


— 
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. Die Bauers⸗Leuthe nicht gefehen hätten, / Sie hetten ſich auch ins Keinsperffir 
mit »untfchens Mefler/ welches diefer | eins Büßgen: beftellet gehabtrundiweren 
ihm darzu gegeben und ſcharff ges | er Frieſe und Huͤntſche voran gegangen, 
macht/ klein gefchnitten;: Und zu-| Nichter und der Jude aber / weilche 
Plrießborff hätten fie folche im Safe | das Brecheiſen und Die Disteriche ‘ger 

hurechte ‚gemacht und in die Wurſt | wagen, hernachgekemmen. 
welche Huͤntſche in Cothen vor 6. Pf. In dem Buſche hetten fie’ gelegen. ⸗ 
gekaufft / und in Brod gethan. Die bis es Finſter worden / und Frieſe hette 
Schendin zu Prießdorff hatte auch fols | voran geben und zuſehen muſſen / ob er ein 
ches gefeken und gefprochen / wann | Pflugeifen finden möchte, und als er 
fie mas rechtes Prigten / ſo ſolten eines bey Maſter ausgefchen / waͤre er 
fie ihr Doch auch was geben / damit fie | zuruͤtke gekommen, da Dann er / Hoh⸗ 
ſich helffen koͤnten; Der Jude abermann / mit ihm hingehen und den Pflug 
ware nicht dabth / ſondern in der Stu | wegtrecken muͤſſen: Frieſe hette das 
be geweſen. Den Dierſtag waͤre er | Sech herausgeſchlagen / die andern 
ohmann / die Roſin / der Judeaber hatten ſich indeſſen an die Miſt⸗ 
— und die Reiffertin nach Prieß⸗ hauffen geleget. Zu Edderitz wäre 
dorff gegangen / und haͤtten dafelbft | Dichter zuerſt an der Hoffes⸗Thuͤre in 
Richtern / Frieſen / Anna ar: | des Pfarsers Hoff geſtiegen und fie 
bean / Anna Dorothen und insgeſamt hetten ihm uber die Wand 
derfelben Zungen angetroffen. Den geholffen / Richter hette auch die Thur 
Puffer hette er bey Richtern nicht gefe-} aufgemacht, aber die andern hetten 
hen / aber Richter hette das “Brecheis | nicht ſtracks hineingehen dürfen’ fons 
fen bey ſich gehabt/ und zu Priegdorff ) dern Richter hette erft Die Scheums 
hetten fie e8 dem. Juden gegeben / bag | Thuüre aufgemacht / da fie Dann im 
er es im Rantzen nad) Edderitz tragen | Die Scheune gegangen und deuchtete 
muͤſſen. Die andern hetten ihnen gu | ihn daß Huͤntſche Die Hoffe Thure zus 
rießdorff Eſſen geben laflen er a-| gemacht. In der Scheune hätten fie 
er nicht / weil er fein Geld > wohl in Die 2. Stunden gelegen / und 
Huͤntſche und der Jude hetten Ralb- | weiler  Hohmannyden Huften gehabt 
und Schweincfleifh befommen, als fund Deswegen der Hund gebellet / hets 
aber der Jude das Schweinefleiſch auf 5 te er muffen in Die Banſe gehen / daß 
dem Teller gehabt’ hette er es mit dem * ihn der Dund nicht gehoͤret / Michter 
Teller in die Schüffel geſchmiſſen / und } aber ware hingegangen und dem Hun⸗ 
wuare sur Stube hinaus gelaufen Die 4 de wong norgeworffens der Hund bitte 
| es 


won gder hetten daruber gelacht, 


— 


Sn 


fie ıhm noch 2. mahl was vorgemworf | gefprochen / er Dohmann 


1 
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es aum gefreſſen / aber Doch roare er arg geſehen, wie es ausſehe / er wäre auch 
geweſen und gebellet; Tach dem hetten wieder herunter geſtiegen: Fe fie 

pl . olte zuerſt 
fen und zwar das eine mahl der Sjude. hineinſteigen; Ec hette zwar nicht ges 
Er / Hohmann / hette auch in der Banſe wolt / aber die andern hetten ihn dar⸗ 


geſchlaffen und geſchnarchet / und Rich⸗ zu gezwungen / und Huͤntſche hette ge 
ter hette ihn deswegen geſcholten. ſprochen / fo cin hundesfuͤttiſcher oa | 


Dichter und Huͤntſche waren auch im ge muͤſte ja wohl / wann er ſich nicht 


Hoffe herumbgelauffen/ und. eine Leiter | wagen wolte warum er ware mit ges 
geſuchet / weil. fie aber feine gefunden, | gangen/ bette ihn auch mit dem Stejs 
hette Hohmann Deswegen auf den] ae fehmeiflenmwolln; Er / Hohmann 
Stall feigen muͤſſen / er. waͤre aber; hette auch geantwortet/ er machte 8 


Durch ein Loch gefallen, und hette fchon | hun’ wann ers nicht laſſen koͤnte / wer 


— gehangen/ und wanner wuſte / wen es am erſten gertuete / weil 

‚hinunter gefallen / wure er in das Miſt⸗er fo übel waͤre: Doch mer er zuerſt 

kuten Loch gekommen / er hette aber | hineingeftiegen / weil aber Die deiter 

noch einen Pflock in der Wand gefun⸗kurtz / er aber nicht fo lang als ichs 
den / darauf er ſich wieder hinauf ger | ex geweſen / heiten ſie ihm Die Leiterin 

holffen- Toback hetten fie nicht Be die Höhe heben er auch feinen Rock 

ſchmaucht / aber Huͤntſche hette muͤſſen 


ausziehen muͤſſen. Richter hette ſeinen 
fein Schnuptuch zur Lunte hergeben, | Rock auch ausgezogen / und nachge⸗ 


= weil fie Die Lunte gu Bernburg verlohs | fiegen, Die andern hetten ihm auch Die 


ven. - Richter waͤre auch hingegangen Leiter in Die Hoͤhe heben muflen ; Cr 
und recognosciret/ ob der Pfarrer zu | berte auch feinen Hirſchfaͤnger mit fich 


"Bette fen / hette auch gefprochen / daß | hinein genommen / und gleich ausgesos 
der ‘Pfarrer und die Magd mit dem | gen; Die andern aber hetten ihnen die 
. Lichte rauffen geweſen. Nachdem fie | Adcke wieder hineingegeben, Aufdem 


nun die Leiter gefunden, hette einer / er | Boden hette er feine Schue / weil ee 
wuͤſte nicht wer / Diefelbe in Garten ge⸗ Zroeelen darinnen gehabt, aussichen 


- tragen / und hetten fie Anfanges unten | muüffen / und Richter hette feine auch 


in Die Cammer hinein fleigen wollen’ | ausgesogen. Richter Jette auch / da 


Wichter aber hette gefprochen : oben ift | er erft geſehen / wie e8 ausfehe undmit 


ein Fenſter / deswegen fie die Leiter an: | der. von dem Sehnuptuch gemachten 


‚gefegt. Richter reäre zuerft hinauffge: | und angefleckten Lunte — daß 


tiegen / Das Fenſter anfgefchoben/und gr ge koͤnnen / an biefer Lunte beten 
gersa nie 
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fie auch den Wachsſtock angezundet. auch mit in Die Stube gewolt / ſie het⸗ 


As fie som Boden ins Hauß gegan⸗ 
gen / hette Richter den andern die 
Er. aufgemacht / auch geſpro⸗ 
chen / wann ſich jemand wiederſetzte / 


er ihn gleich darnieder ſtoſſen / dann ſie 
muͤſten bey einander halten / wie die 
Kletten Das Wachslicht hette Aid): 
utr mit Schweffel / welchen er in einen 
Büchfgen gehabt / an der Lunte an: 
gezuͤndet / und hetten von dem Wachs⸗ 

lichte, fo fie zu Bernburg gehabt, 





zwi 
wolte er ihn mit demssirfchfänger ſtoſſen / 
und wann auch einer ausrieſſe / wolte 


ten aber geſprochen / er verſtuͤnde es 
nicht / er wuͤſte nicht/ wie er binden ſol⸗ 
te / ſie wolten den Pfarrer doch wohl 
ingen / weil er alt waͤre / deswegen 
er auch auf der Schmere / das iſt der 
Wache / auf dem Hoffe ſtehen muͤſſen. 
An die Stuben⸗Thuͤr hetten ſie oben 
und unten ein Eiſen angeſetzt / und die 
Thuͤre mare Davon aufgeſprungen. 
As fie hineingeſprungen / hette der 
Pfarrer geſprochen⸗ Was wolt ihr 
Diebe? Richter hette auch zur Magd 
geſprochen / wo das Geld und die 


was uͤberley behalten / und au Schluffel waren ? Diefe hette geants 
hette auch was aus Coͤthen mit genom: | wortet: Der Sohn wäre vor einigee 
"mens Sie beiten ſich auch beredet / Zeit hier geweſen / und das Geld mit⸗ 
daß fie fich nicht bey Nahmen / fondern | genommen. Doch hette fie geſage/ wo 
Den einen Corporal,denandernLieure |die Schlüffel wären. . Richter hette o⸗ 
nant nennen ſolten / und Richtern het⸗ | ben / und c«huͤntſche umten an Die Thuͤ⸗ 
ten fie Lieutenant geheiſſen. Icder re geſetzt und folche erbrochen / nr 
De ein brennend fiuck Wachsſtock ge⸗ ter wäre auch mit Dem bloſſen Dirfchs 
habt / und eines hetten fie auf den | fänger in die Stube gegangen. t 
Schranck im Hauſe gekleibet. Rich⸗Jude hette unter dem Fenſter / er / Hoh⸗ 
ter hette auch geſprochen: Er wolte / mann an der Hauß⸗Thuͤre Schiſdwa⸗ 
wann ſie hinein ſpringeten / den Gal⸗ſche geſtanden. Er und Der Jude wis 
lach / das iſt / dem Pfarrer das Bet⸗ren auch mit in Keller gegangen und 
"te um den Kopff wickeln’ und auf ihn - einmahl getrunden. Nach vollbradys 
knien / Hüntfche aber Tolte ihm die ter That hetten fie erzehlet dag Zuͤnt⸗ 
Beine binden / wolten ihm auch die ſche dem Pfarter Die Beine gebunden? 
Hande auf den Rücken binden / und Friſe aber hätte indeſſen die Magd gehal⸗ 
eine Schleiffe an die Beine und um ten und ale ſie mit dem Pfarrer fertig ges 
den Hals legen / daß er nicht ſchreien weſen / bätte Huntſche feibige auch ge⸗ 
: Ponte, und dann wolten fie Die Magd ' bunden, Richter aber hette indeſſen vi- 
auch binden; Er / Hohmann / hette zwar ſatriret. In das Bein muſte —— 
— —— n 








- 


hette fonft keiner .alß’er ‚einen Degen | 
gehabt. 
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den Pfarrer ‚geftochen haben dann es 


Richter hette auch auf den 
Pfarrer gekniet / er muͤſte ıhm auch 


die Naſe ſcheiff gedrehet haben; Als er 


ihm Das Bette um den Kopff gewickelt 
dann er hette es fihon zuvor geſagt / wie 
er es machen wolte. Als Huͤntſche ihm 


die Beine gebunden / hetten ſie die 


Bette oben uͤber den Pfarrer geſchmiſ⸗ 
ſen / daß fie ihm die Hunde binden 
konnen. Wer die Waͤrterin gebuns 
Den / wuͤſte er nicht aber es muͤſte es 


einer von Denen dreyen / fo darinne ge» 


weſen / gethban haben, Frieſe muͤſte 
auch Die Betten auf fie geworffen ha⸗ 
ben. Db die Wurterin gefchrien, 1) 
erſticke / hette er nicht gehoͤret / es muͤ⸗ 
fie aber Richter ihr das: Bette wieder 


etwas abgezogen haben / dann ermwäre 
-zulest aus der Stube gegangen. Rich⸗ 


ter hette auch erzehlet bag die Magd 
geſprochen / fie foiten auch Die Thuͤren 
mieder zumachen, undhetten noch fehr 
daruͤber gelachet. Ihm Hohmannen het: 
ken ſie auch befohlen / daß er in die 


Stube gehen und das Pflugſech ho: 


len ſollen / er hette aber nicht gewolt. 
Das Sackband / womit fie den Pfar⸗ 
rer und Die AB irterin gebunden, hetten 


fie u Bernburg bey Spiegeln: gerfchnit- 
- ‘ten / und es zuſammen gewickelt / zu 


Edderitz im Hauſe aber hette Richter) 


Frieſe und Huͤntſche jeder davon genom. 
men / und hatte Richter ein kurges und 


Leinwand: Welche 
men; Diefe hette geſprochen fie wolte 


Einige Schnuptcher, / davon hette | 
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gehabt / das lange hette er 


ein ln 
dem Pfarrer an den Hals binden wol 
ten ; Ihme / Hohmannen / aber hetten fit . 


Peines gegeben’ fondern gefprochen: 
Fr wuͤſte nicht „damit umzugehen. 
Don dem’ was ſie geitohlen / hetten 


fie ihm nicht alles gewieſen; Er wuͤſte 


aber / daß fie geftohlen heiten 1. 


Speck, fo mehr als eine gange Seite 
geworfen. ingleichen einige Würfte. In 


des Pfarrers Haufe hette Sriefe den 


Speck zerſchnitten / daß ſie ihn tragen Pins 


nen / under / Hohmañ / hette noch den Sack 


dazu aufgehalten. Frieſe und Huͤntſche 


‚aber hetten ihn von dem Boden gebracht; 
Tach Prießdorff hette Denfelben einer 
um den andern getragen, und daſelbſt 
hette ihn Richter im Stalle mit feinem 
Meſſer gerfchnitten / und Sriefe hette 


(hngehalten ; Er / Hohmann / hette ein 
ſtuck 


icke Speck und drey Wuͤrſte / Rich⸗ 
ter / Frieſe / Huͤntſche und der Jude / 
wie auch der Wirth / Paul Hoͤrtel / hette 
auch jeder ein ſtuͤcke 
Die übrigen Wuͤrſte hetten fie flugs 
an der Thür gethellet / und der Wirth 
hette 5. bis 6. Stücke davon / welche 
ſie fuchs der Wirthin in die Schuͤrtze ge⸗ 
ſchmiſſen / erhalten Den Speck hetten fie 
Caſter genennet / und der. Jude hette fein 
Stuͤck der Anna Lieſen — 2. 
nna Liefe befoms 

Huͤntſchen Hembde Davon machen. 3. 


Eeee3 


— 


peck bekommen; 
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ES) or 


der eines bekommen / Richter hette 
auch was weiſſes gehabt / es in den 
Buſen geſteckt / und hernach der Anna 
Barbar gegeben / was es aber geweſen / 
wiſſe er micht / 4 Ein paar ſchwartze 
Steumpfe / welche Frieſe behaiten und 

geſprochen / er hette keine 5. Tinen 
Zuth und 2. Floͤhre. deu Huth und 
einen Fiohr hette Frieſe bekommen/ 
Den andernFlohr hetten fie in der Mitten 
zerſchnitten / und ihm einen Theil Das 
von gegeben/ mo er 


gelaſſen / wiſſe er nicht. Und ob ihm 


den andern Theil 


und Düntiche aber die mit den breiten 
Stielen bekommmn; Seinen hetteerde 
Roſin gegeben. g. Ein paar filberne 
Hembden⸗Knoͤpfſe / deren einer zerbro⸗ 
chen geweſen / dieſe hette Richter behal⸗ 
ten. 9. Einen in ein Papier gewickel⸗ 
ten Rings welchen Richter auch behals 
ten/ 10. Einen Zahnitocher / welchen 
fie vor Silber ausgegeben / Diefen hets 
te Richter an fich genommen, und da 
ihm Der von Coſitz hereingebrachte 
ſtaͤhlerne Zahnflocher ad recogno- 
scendum fürgeleget: ward / wolte er 


Wohl die von Bräfen-hänichen gebrache | folchen nicht gefehen. haben. ı1. Das 


e 2. Hüthe und ) | 
Era fuͤrgeleget wurden / ſo 
prach er zwar / Der eine Huth und 
ber Flohr iwaͤren Dasienige / fD Frieſe 
_befommen/ aber von dem andern Huth / 
und daß er auch einen bekommen / und 
daß Richter oder Frieſe ihme einen zu⸗ 
borffen und geſprochen: Da haſt 
ya einen Pfaffen⸗huth wolte er 
nicht wiffen. 6.2. paar Meſſer: Ein 
paar hette gelbe Schalen gehabty Die anı 
dern hette Nichte umgekehrt / Daß er 
nur die Spise und nicht die Schaa⸗ 
fen gefehen; Diefe 2. paar Meſſer / het: 
te Michter zu ſich genommen. 7.5 ſil⸗ 
berne Löffel worauf und zwar nicht auf 
die Stielen / ſondern auf den Löffeln 
pa na geroefen. Drey hetten 
"breite und zwey gedrehete Stiele ge: 
habt: Er und ber Jude hetten Die 
. mit "den gedreheten / Richter / Frieſe 


tragen. 
in der. &rund / waͤre Frieſe mit dem 
Gelde zuruͤcke geblieben und Der Stube 


ver Flohr ad reco- | Geld hetten fie‘ mit aus dr Stuben . 


gebracht / woraus fie es aber genoms 
men / wiſſe er. nicht. 12. Den Kits 


chen⸗Kelch und Teller hetten fie auch 


aus. Der Stube gebracht. Den Kelch 
alles Geld und Teller / hetten fie in &is 
nen leimen Querſack geſchuͤttet © und 


diefen Sach heiten Richter, Huͤntſche 


und Frieſe nach Prießdorff alleine ges 
Auf dem Maftdorffer Anger 


hatte gefprochen : daß er den Sad das 
ſelbſt aufgemacht / und Geld Daraus 
genommen ı auch ihn im geben wieder 


‚jugebunden. Zu Priegdorff wäre Das 


Geld nur in 2. Beuteln gewefen/ und 
zwar in einem Dreyer’ in Demandern 2. 
und 1. gr. Stücke / die ı6. gr. Stuͤ⸗ 
de aber twären bloß geweſen. Zu 
Prießdorff im Stalle hatte Nichter or 

‚ f I g 


\ 


! z Be und Richters Teider / dann 
ie 


nes Behalts 2: Thalr. gegeben / welche | in den Siebenhänfern in der Schens. 
& dem Wirth Paul Hoͤrteln zuſtellen | che - im Stafle 3. gantze frantzoſiſche 

- wollen; Weil aber der Wirth und fei- | Thaler des Kelches halber gegeben und, 
gefprochen: Er that ihm noch eine Guͤ⸗ 
haben folten  vwodven fie ——— the / dann fie haͤtten nur 8. Thalr. 10. 
Gr. vor alles Silber bekommen / und. 

muͤſte er ihm noch 8.1658. wieder heraus: 
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16. gr. Stuͤcke auf die Erde gejzehlet / 
und hette jeder / auch er / Hohmann, 
4. Thaler Davon bekommen. Die 
2, und 1. gr. Stüde wie aud Die 
Dreyer hette Richter ins. Hauffen ge; 


. feßtr doch hette er ihm Hohmannen 


und dem Juden kleinere Haͤufgen als 


den andern gemacht / hette auch geſpro⸗ 


chen / der Jude muͤſte nicht ſo viel ha⸗ 





EEE ER En un 





ichter der feinen Geld gegeben / wie 


piel / wiſſe ee nicht ; Den Kelch und - 
tte die Anna Eliſabeth nach 
denSieben:haeufern tragen müſſen / wo⸗ 


Teller 
felbft es Huͤntſche verſteckt; Richter 


und Huͤntſche aber haͤtten dem Juden 


befohlen / daß er auf Deſſau gehen und 


peraußgefommen / und Kichtir und 
Dale hätten ihnen ihren Speed / aud) 


ben’ als die andern: Sie heiten «8 


Tag angebrochen; Als 
nach gesehletr' wären es anderthalb Susmann Mopfes: einen andern Ju⸗ 


Thaler geweſen. Der Wirth und Die | den von Deffau gebracht / und fie ih⸗ 
Wirthin todren auch bey der Thellung , me den Krich verfaufft / er hatte es as 


geweſen und Richter hette Frieſen feis‘| ber nicht geſehen / Huͤntſche hätteihn auch 


he Stau gehoͤret / Daß fie nicht mehr 


den und geflucht; Die Wirthin Iyette 


Si einen Kauffmann sum Silber. bringen. 
Barum nicht sihlen koͤnnen / weil der | ſolte. Er haͤtte auch nachgehends von 
113 er das ſeine her⸗ Hüntichen gehoͤret / daß der Jude 


- auch: die Leuchte achabt und darzu'ges 


leuchtet. Als ſie nach Prießdorff ge: 


kommen / hette Richter ihm befohlen/ 


/ 


Die Weiber aus der Stube zu ruffen, 
Deswegen er an Das Fenſter geklopffet / 
die Wirthin hätte auch gefragt, mag 
er woltes und als er gefagt / die 
Weiber folten herauskommen / hätte 
Der Wirth aufgemacht, und er/ Hoh⸗ 
mann / hätte einmahl getrunden, da 
Dann der Wirth und die Wirthin 


hätten fie ihre Weiber genennet/ 


geben / und des Jude krigte nicht eins 
hatten: 
fie auch folche Hacken die man. 
mit, geſtoh⸗ 
len / und die andernhätten gefprochens - 


mahl fo vid. Ferner 
einfchrauben Pönte / 


Es waͤre ſilber / und hätten fie auch vers 


Pauffen wollen. Der Kelch wire indie 
nem weiſſen Dinge geweſen / obesabe  . 


das Sockgen fey/ fo ihm vorgeseigel/ 


wuͤſte er nicht / den Zucker wuͤſte er wol / | 
und fiehätten ihm auch ein Stuck davon - 


gegeben / ben. Zwoisbant hutte m. 


= \ 
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Eiſen bey fich gehabt / und‘ Huͤntſche 
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40 ¶ Wierter Tpeilbergrändliden Nachricht. 


en; ob Hörtel und feine grau Zucker 
—2* "reife er nicht. Die blan⸗ 
cke polirte Nadel» Büchfe und Das zin⸗ 
nerne Buͤchsgen mitdem Schwaͤmchen 
hätte dichter behalten. Auff den Bo⸗ 
din waͤre er nicht. mol aber Richter und 


gi gegangen:/ und Diefe muͤſten bie 
a 


en auffgemacht haben / womit / wiſ⸗ 
ſe ht, Richter aber hatte das Brech⸗ 


dtte geiprochen / er. hätte einen 
PS einen guten Freund / auff ei⸗ 


“nem Pleinen Doͤrffgen / ſo im Coͤthniſchen 


ſaͤge / welcher ihm Die Dinge machee. 
— waͤren Huͤntſche und Frieſe noch 


rucke geblieben und den. Kelch befchen;; 


Soͤchſiſche kommen. Nach getheilten 
Diebſtahle hatte Richter — 
Die Weiber ſolten ins Saͤchſiſche ger 
ben, hatte auch Frieſen beſohlen / Daß 
er die Anna Barber mitnehmen und 
ſchen ſolte / daß fie nicht zu ſchaden 


zu 
kaͤme. Als fie auff dem Wege von 


Priesdorff eine Ecke hinter Coͤſis gewe⸗ 
ſen / waͤren Richter und aim e zu⸗ 
Es hate auch damahls Huͤntſchen der. 
Jude ſchuld gegeben / Daß eo bes 
halten’ / Huͤntſche hingegen hatte Denfels 
ben mit dem Spanniſchen 


ze gu 
ſchlagen ı der Zube häfte gefchmählet, 


inmahl auff den Boden gegangen und | und waͤre tin Ende uber Den Acker 
den € wi] und die Wuͤrſte geholet |; Tauffen / Huͤntſche aber hinter ihm * 


Die Schuh hätten ſie aus den Schran- 
ee genommen und Frieſe haͤtte geſpro⸗ 
cheñ / erhättefeine/ und ſie behalten / er 
hätte auch geſchen / daß Frieſe ſolche 
wiſchen das Futter in Rock geſteckt. 
Das Spanniſche Rohr hatte Huͤntſche 


und hatte immer auff ihn loß gefchmi 
———— 


ſen da dann ber Zube g 

ſchlag mich nur todt / wann du 
es nicht laſſen kanſt / und dieſes 
waͤre auf der Grube bey Coͤſitz guide 
hen. Als ſie von Edderitz auf Mafter 


enormen / auff dieſen ware ein ſchwar⸗ gefommen / hätten fie unter einander 
* polirter und kein —— geſprochen / wann der Pfarrer nur 


gerefen / und Huͤntſche hätte geſpro⸗ 
chen: Er wolle ihm einen andern dar⸗ 


nicht ſtirbet; Richter aber hätte geanb 
mortet/ laß ihn ſterben vor den Teufs 


auff machen laſſen. Ben der Diebeds | fel. Mit Kaatzen / und mit dem 


Theilung hättenfie auch Wachs⸗Lieht ger 
= — 2* fie su Edderitz uͤberley * 


den Susmann Moyſi / hätte er ent 
nicht ſtehlen helffen / Motſch aber hatte 


alten. Unterweges hätte Richter ges | ihm erzehlet / daß Moyſes in Leipzig in 
it 


e wolten den Diebftahl bey | Hafft 
| De her zu Reinßdorff theilen / die] Spornichts ware er zwar fonft nicht 


genommen worden. 


andern aber heiten gefagt: Es ginge? um gegangen / alder/ Hohmann / aber 


nicht an / fie koͤnten nicht Bude ins 


nach Coͤthen gehen wollen / hatte — 
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Spormichts aber. hette nicht — 


ee. cz. 7 In zu. — 0 032. 3 


da 586 
nennen koͤnte / gefommen / wofelbft 
font Spohrnichts. offte geweſen und- 


Wwaͤren fle damit gefallen‘ indem waͤre 


& 
kommien / und flucks gefchrien / babe 
29 fie den Kuffer fiehen/ und er ſe inen | 
Mod und Schuheim ftiche laffen muͤſ⸗ gefommen ; Wer den Eyer⸗Kaͤrner 
fen; Darauff wäre er nach Halle zum | zu Groſſe Paſchleben oder auch Hang 
Steinbrecher George Petſchen / auff Lingen dafelbit beſtohlen / wuͤfie er 
dem Hartze gegangen / und bie Roſin | nicht, Ä 


einen R 


— I. a Ar Zr | = 
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be ihm bey Modelitz begegnet, und ihm fe Hang Albrecht: hegete auch de 


n / daß er nicht dahin ge⸗ 
hen ſolte / weil die andern noch in Coͤ⸗ 





widerrathe 


ihen ſeſſen und geſprochen: Ex wurde 
dem te he in. Rachen gehen. 


daß er in Edderitz hette ſtehlen hel 


BU 
aufen bey Kaatzen mit 


woaͤre er 


dieſem Spornichts befand worden. Er 


worere auch mit dem Spornichts auf 
hinter Halle fo er nicht 


e er zu ihm Hohmannen / geſprochen / 


a5 die Sram ihr Geld befom 


men / und auf den Boden getragen 
dahero fie a Das Geld flehlın wol 
len; Als fie. aber den Kuffer gehabt 


* 


eine WeibesPerſon mit der Lampe 


daſelbſt angetroffen / welche ihm dann 


nicht verftehen fönnen ; 
were er wieder nach Merfeburg und - 





ock von dem Tredel verſchafft / 


pisbuben:/ und ais er zum erſten⸗ 
mahl zu ihm gekommen wären des As 
dends um 9. Uhr 6. Epigbuben . 
ihm eingefchret/ welche gantz Statiſ 
gegangen / und er vor Studenten aus 
zeſehen / fie hetten aber geredet wie die 
Juden / und hette er. ıhre Sprache 
Don Halle 


von jener Seite nad) Leipzig gegangen’ 
fi vor einen Leinweber Ara a 
und die Leuthe um eine Gabe angeſpro⸗ 
hen, welche ihm auch was gesehen. 
Kurs vor Weynachten / wäre er erſt 
nach Netzſchkau gekommen / und dem 
Fuhrmann 20. Gr. aus der Weſten⸗ 
Taſche genommen / darauff nach Leip⸗ 
sig gegangen / und erſt nach 3. Wo⸗ 
hen auf ein Dorff im Merfeburgifchen 
woſelbſt ihn der Ausreuter an der Klei⸗ 
dung erkant / und in Hafft genommen 


6 7 
- ann auch Chriſtoph Haberland 


wofuͤr er 2. Thaler 4: Gr. gegeben | voͤn Groͤne angebracht / auch jego von 
“und zwar von den s. Thalern / fo fie | neuen wieder vortrug / daß ihm vor 
ihm / ale fie ihn geworben’ auf Die | anderthalb Fahren 2. Pferde als zwey 
Hand gegeben, darauf er denn wieder Schimmel / eine Stubte und: cn 


defertiret / und mit dem Paß / wel⸗ Hengſt / von George Hohmannen und 


chen ihm Hanß Albrecht fehon vorhin | Lieberensen / des Naͤchts um «. Uhram J— 
verſchafft gehabt / fortgegangen. Die⸗ nen Dienkage 8. Wochen vor a 


Sn - — — * Ir * 
— ———— 
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nachten geſtohlen worden, er auch mit [get / dag fie Haberlanden die 2. Pferde 


Winckelmannen ı daß er das 


Hengſt⸗ſtehlen muſſen / under, / Hohmaun / het⸗ 
* vomkieberentzen erkaufft / einen | te Lieberentzen die Pſerde helffen aus dem 


roceß / auch fo: viel Nachricht erhal⸗Hoffe ne I Die Del hette = 


hette / daß Shoppengiefler su Gro⸗ 


rent ing. 


5 e Anlaf darzu gegeben / und zugleichdreas hg ei / bas u... auch 


en Darüber: gu verneb: 1:5 
SZ ohımann, Bahn —* — das Dorff wuſte 


So antwortete George Ho 


dos er En wiſſe / daß die — 


landen dieſe 2. Schimmel 
feinem — — — 


| / 

er hai — heiffeny er wů⸗ 
ſte auch nicht / wer Lieberentzen den An⸗ 
ſchlag darzu gegeben / aber Licberentz 
hette ihm bey George Petſchen in “al 
le / welcher auch — wüfte / ſelbſt ge⸗ 


ſagt / dag er Haberlanden die Pferde 


ohlen / ſagte auch hernach bey an⸗ 
—*** Verhoͤr / dab —8 die 
Pferde uber die Saale bey Wettin ger 
sitten. Es ließ fich auch George 
Hohmann von ihm felbft melden / und 
brachte an; Es waͤre der Wirkh zu 
Groͤne Groppengieſſer Schuld he 
dag Haberlanden die Pferde geſtohlen 


‚worden, dann Eroppengiefler hette erit 


zu ihm und Lieberenten gefprochen fie 
® en Haberlanden Queckſilber in den 
runnen werffen / daß das Waſſer 


behalten / das andere. hette 


er nicht. Pforte von Locherau hette 


auch ein es fchimmelichen geſtoh⸗ 
| — / und ihm / da er ve in | len / und es zu Andreas Brıgemn g⸗ 
Ds bracht u nachgehends ber hette Pforb⸗ 


6 te und der Bergmann’ Bkegern ſowol 
der ſchwartz als weiß⸗Schimmel mie 
der ſtehlen wollen Berger aber hette fie 
verjagt. Vor Haberlands Schimmel 
heiten fie vom Bergern gar nichts / er⸗ 
sine / auch von den bepden 

immeln nicht das geringefte erhals 
ten. Berger hette auch einen Schwa⸗ 


ger / fine Srauen Schweſter Manıy / 


zu Goͤtzſche unterm Petersberge / wel 
es auch mit den Spitzbuben Ph 


Groppengieſſer hette auch ihm und Lies 


berengen gerathen/ Kriegern in Groͤne 
zu beſtehlen und 23 ge eh ._ 
Geld Here. Diefer Groppengieſſet / 
der isch gu Trinum / —* nur 


alte Wirrhin gu Groffe⸗Paſchleben wa⸗ 
ren Die ärgeften/ fo die Sorebuen be⸗ 


unrein wurde / daß er Das Waſſer nicht herbergeten. 


— koͤnne; Er / Hohmann / aber 
hette ſolches nicht hun mollen/ hernad) 
hette er ihm und Lieberengen angeſtren⸗ 


5 8. | 
Ebenfalls meldete fich auch ber 
| nn 


—— jun Sicben⸗haduſern und bie 


⸗ — — ne nn tn ET nn met —— —— — — ——— — 
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rich Darid Horſt von Gröne 7 und 
brachte an / daͤß ſe ihm vor anderthalb 


jahren in der Sonntags⸗Nacht nach 
Ballen unterſchiedene Sachen geſtoh⸗ 


Jen worden / und weif er vermutheterdaß 
George Hohmann Nachricht "haben 


moͤchte / wer ihm Das Seinige geſtohlen / 
9 wolte er gebethen haben / ihne daruͤ⸗ 
ex zu vernehmen; Darauff dann Ge⸗ 
otge Hohmann antwortete: Diefen 
ef hätten die Braunen veruͤbet / 


erzehlet / und geſprochen / Daß bey Dies 


en Diehſtahle geweſen ſein Stieff Vater 
rqune / Bruder Anthon 


ans 
— — perling ber Muller / 
Mootſch der Jude / und der einaͤugige 
ude. Don den geſtohlenen Sachen 


Braune cine ſchwartze 
Tuche / und Frau ein ſchwartz Ta⸗ 


bert⸗Kleid / weſche ſich dann immer zu 


Magdeburg in der Yreufadt bey eirierh 


Wirthe / welchen er nicht zunennen wis |, 
%/ und Bey welchem fiegedienet/ da fig. 


raune haͤfte ihm —5*— ſeibſt da 





Dungemeiſter ¶ Spiegeln / befehehenen 
Einbruch in Gute zugeſtanden / und 


da das obige Franckfurter Urthel nd 


nicht eingelauffen / uor noͤthig erachtel 
wurde / dieſelbt auch Diefes Einbruchs 
halber / Articulse weiſe zu vernehmen; 
Sp’ ward Ehriſtoph Huͤntſche am us. 
April 1714. fuͤrgefordert und disfals 
ad Articulos Die reine Warheit su ſa⸗ 
er anermahnet / und antwortete derſel⸗ 
x m Seftalt. Es ware wahr / 
George Hohmann den Eoderiger 
Diebfiahl polbringen helffen. Er 
waͤre erſt zu Grone mit ihm bekant 
worden / und hette ihn ſonſt fein Tage 
icht geſehen / er waͤre auch zu Prieß⸗ 
orff nicht bey ihm geweſen / auſſer / 


J tte er nichts geſehen — Bernd — organoan: Sie 
efte von ſeinen zu Groͤne auf den Diebfich! bey Spis 

‚gen gefommen/ wiſſe er ſelbſt nit, 

| te Dofımann angegeben. und geſpro⸗ 

— verwechfelt / und dieſer hatte 


iebſtahl aber bey dem Pfarxer 
Er hette dem Pfarrer 2. alte 


Geld gnung; Er / Huͤntſche / aber wolte 
‚nicht, cin Kind der ewigen Sehligkeit 
werden ; mann er geſagt / Daß ber. 
Pfarrer Geld gnug haͤtte und er ihm 
langſt nachgeſtanden / pielmehr hette 
‚Hohmann gefprochen / daß der Pfar⸗ 
Irer 4000. Thaler von Bremen befoms 
men hette. Zu Grone aber waͤren ſie 
um ESpiegels Diebſtohl halber. zu⸗ 


ſammen gekommen / es koͤnte aug wohl 
sit Dee nk ei ſeyn / 


ernd Braune geheyrathet / auffge⸗ 
halten / getragen. Beryd Braune hat⸗ 
ke auch pin paar Bockſellene Hafen ger 
ann! aber fülberne Knoͤpfft voperen nicht 





Aran geweſen. 
PAR 7 Seo: 

Well nun Chriſtoph Dane ntſche und 
Hanß Heinrich Briefe auch Den ben 
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ep, daß es am Sonnabende gewe⸗ ſSpiegeln beſtehlen wollen ehe ſie naq 


ſen / und im Hoffe zu Groͤne hetten fie | Bernburg gegangen / dann ſie haͤtten es 


ſich deswegen mit einander berathfchlas ihm ja gefagt. Den Wachs⸗Stock / 


ö— 


gels Haus / noch daß Kichter geant⸗ 


Bernburg den Diebſtahl angegeben / 


get; Bey den Lingiſchen Diebſtahl zu | Leine, Schnüre und Lunte / ‚hatte einen, 
Groſſe⸗Paſchleben hetten die Braunen | von Bernburg geholet / und dieſes wuͤr⸗ 
geſprochen Daß Spiegel viel hette / ſie de wol Hohmann geweſen ſeyn; Mit 


wolten es holen / dahero ſie ſolches aus⸗der Leine und Schnuͤren hätten fie die 
‚zuführen geſuchet. Nach befchehener Leute binden und den Waxsſtock dabey 


rathſchlagung / waren Richter und-| anzunden wollen + ex wuſie aber nicht / 
Frieſe wieder nach Wiendorff gegan-, daß ohmann auch Krahen- Augen mits 
gen, und ihn qountſchen Zohmannen.| bringen follen / er hätte auch nicht geho⸗ 
und den Juden in Die Grund bey Berns| ret/ daß Richter gefprochen /- wie man 
burg hinter die Schäfferey / . 100 Der; die Leuthe binden müfte Um 1. Uhr 
Brunnen Aünde/beftelle. Den Abend | ohngefehr / wären ſie an Spiegel Haus 


were cr mit Hohmannen unddem Für | gefommen,. und Hohmannen heetten ſie 


Ben Dahin ‚gegangen und Richtern und | auffeinen Knebbel / welchen er groifchen : 
tiefen auf der Grube angitroffen / fie] die. Beine genommen / zuerſt in den 

hetten fich auch intie Grund begeben. | Hoff gelaſſen / werden Knebbel geſchnit⸗ 
Ein oder zwey / er wuͤſte nicht wer / ten/ wuͤſte er nicht. Hohmannhattifich - 
waͤren hingegangen und geſehen / auch nicht geſperret / und wann dieſer 

ob Spigel noch Licht hette; Als diefe nicht wore hinunter geſtiegen / haͤtte von 
wieder gekommen⸗ horten fie noch ihnen Feiner das Hertze gehabt / dann es 


eine Welle gewartet / und wären ſie dar⸗ weere fo hoch als ein Haus geweſen / er 


auff insgeſamt nach Spiegels Hauſe ge.haͤtte auch nicht gehöret / daß ſich Hoh⸗ 
gangen / erhaͤte aber nicht grhoͤret Daß mann. entſchuldiget und geſprochen: 
Hohmann geſprochen: Es iſt ja Spie⸗Er wuͤſte nicht / wie er wieder heraus 
kommen ſolte / wann fie ihn kriegten / 
wortet / Ja! da wollen wir das Gelb Iſe haͤtten auch nicht geſprochen / daß ſe 
höhlen / er hat 1450. Thte. Er hatte ſihn an der Leine molten wieder herauff 
auch nicht gehöret 1 dag der Voigt zufsichen. Hohmann aber hatte bie Pfor⸗ 
te aufgemacht / daß fie hätten koͤnnen 
fondernder alte Braune hatte ihm und [hinein schen; Eine lange Leiter hätte je⸗ 
Richtern davon geſagt / hette ihnen audy |mand/ cr wuͤſte nicht wer / andie Mauer 
das Haus gewieſen. Zu Gront hatten gi t / worauff die andern / als fie fort, 
ſie vor Hohmannen nicht bezahlet / Hoh⸗ * üſſen / wieder herans geftiegen / 
mann aber hatte ſchon gewuſt / daß ſien WET ea Fo 







u 


ex 
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er Huntſche aber heettezur Pforte wieder | gwingen koͤnten / zu Huͤlffe koœmen. 
hinaus gewollt / aber ſelbige nicht finden | Kichter und Frieſe hotten die Stuben⸗ 
koͤnnen / da ihm dañ bie andern gepift / daß | Thur mitdem Brech⸗Eiſen aufgemacht 
er auch an die Leiter gekommen und bins | und zu Spiegeln in Die Stube zugleich 
aus geftiegen. Sie hätten auch unter | gefprungen » er / Huͤntſche aber wäre 
einander geſprochen / ſie wolten die Stall | mit Dem Lichte in der Stuben⸗Thuͤr ſte⸗ 
Thuͤr vernullen; Es hätte auch folches | hen blieben. Als aber Burgeineiſter 
. entweder er oder Richter gethan / und | Spiegel / welcher nackend geroefen / ars 
als fie wieder herauffer geſtiegen / heette | gefangen zu ‚fchrenen / waͤre er / Hunt⸗ 
er Die Thuͤre wicder auffgebunden 5; Yin | fche wieder herunter gefprungen. Als 
- der Statt. Thür hätte einer um den ans | Richter an der Stuben: Thür gearbeitet / 
dern / weil fienicht fofortins Haus fomz.| hatte er ihm den Hirfchfänger gegeben / 
men koͤnnen Mache geſtanden. Die] vorlchen er behalten und wieder michins. 
‚ Haus Thürhdtten fie auffgedreckt / und | aus genauen er wuͤſte aber nicht / 
deuchtete ihm / es waͤre ſchon ein groß ! ober bloß geweſen. Als ſie di Stuben⸗ 
Loch geweſt / daß ſie hatten koͤnnen hin⸗ Thuͤr auffgemacht / haͤtte Spiegel,» 
ein greiffen. Er / Huͤntſche / Richter | mit dem Stocke heraus geſchlagen; Sie 
der Sudeund Srife weeren ind Haus ge⸗koͤnten aber Spiegeln nicht fchr geſchla⸗ 
- gangen/ ob Hohmann auch darin gene | gen haben / dann fie wären ja nur einen 
j Gen! wifle er nichts biefer aber hatte Augenblick in der Stube geweſen/ 
Schildwache geflanden. Als fie ins | Wer den Schlag dem Knechte an den 
Haus gekommen / heetteder Eleine Hund |Kopff gegeben koͤnte er nicht ſagen / es 
gkbellet / dieſen hatte einer / er wuͤſte nicht muͤſte es aber Richter oder De und, 
wer / hinausgeiaget und Das Loch zuge⸗zwar derjenige von ihnen gethan haben . 
leget; Die Haus. Thuͤr fo auff Die welcher das Brech⸗ Eifen gehabt. Sie. 
Straſſe gegangen / hätten fienicht koͤn⸗ hatten aber Spiegeln nichts geftohlen . 
nen aufffriegen / dann fonft waren ſie dann da er/ —* — fortgelauffen / 
nicht auff der Leiter wieder hinaus geſtie⸗ weren Die andern hinter ihn hergekon⸗ 
| gen Sm Braushaufe heetten fic die men; Er wüfte aber nicht davon daß . 
Ennte und Wachs⸗ichter angeſteckt / und | fie auff Richtern geflucht / daß er nicht 
hätte nur er und Der Jude eines in der | gewartet bis die Braunen gekommen / 
| ge es Fönte auch ſeyn / Daß | und er immer der Fuͤrnehmſte feyn wolte / 





V 


ſie eines an der Treppe geklebet. Der noch daß ee worum 
Jude haͤtte an der Treppe ſichen bleiben | daß fie darvon gelauffen / er hatte ſich 
muſſen / daß er ihnen / wann fie en gnnastmehn — Te aa 
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10 | Seock gehoiet / von Der Lunte wöifle er 
| | u. | 5 ans Sein — ee bei 
Ä erauff warb auch Dans Heinri 8 m 
Frieſe ad Articulos vernommen / twels |boch Fonte es wohl ſeyn · ¶ Es Font 
cher Dann feine Antwort folgender geftalt Tauch ſeyn / daß Richter geſprochen / wie 
that; Dieſer Hohmann hette den “Diebe Iman Die Leuthe binden nnuſte / wiewol 
ſtahl zu Edderitz angegeben / dann Hunt⸗ſie unter sinander Davon. geredet. Nech 
che moͤchte demſelden von dem Dieb⸗Prießdorff aber hetten fie ſich mit ein⸗ 
ahl bey Spiegeln geſagt haben / da jander beſtellet gehabt / und wann 
etie Hohmann / daß fie faſt alle geh⸗ Hohmann von Dem Pfarrer nicht ger . 
yet / gefprochen: Wann fie da nichts ſprochen / lebte derſelbe noch. Rich⸗ 
krigten / wolten fie zu einem ‘Pfarrer |fer —— etten dr. 
„gehen / ber wure fein“ Vetter dem het⸗ Pfarrers Stuben⸗Thur erbrochen / und 
te er alte Thaler zugewechſelt / da wol Hohmann wuare der erſte in der Stu⸗ 
fen fie ſchon Geld finden. Als fie auch] de geweſen · ¶ Hohmann und Rich⸗ 
nach Groͤne gefommen / waͤre Dohslter waͤren auch zu dem Pfarrer dufs 
- mann und Düntfehe auch Dar geweſen / | Bette gefprungen/ wer — | 
des Spiegelfchen Diebflahls halber! den voifle er nicht. Da fir Ju Orde 
aber hetten fie fih nach Grone nicht; ne alle s. und unter ihnen der Jude 
befiefkt, fondern als er nach Groͤne zufammen fommen / würde wohl an 
ckommen / hette Hohmann und Huͤnt⸗ einem Sonnabend geweſen ſeyn; “Der 
he von diefem Diebſtahl geredet / und "ie aber hette damahls allein gegeh 
ihn Briefen, hette die höchfte Noth dar⸗ fen. - An der tube’ mann 
ju getrieben / dann er Feinen Heller noch fonft niemand darin geweſen / auch im 
Pfennig Geld gehabt, und Nichter het! Hoffe hetten fie fich Des ©piegelifihen 
te noch gu Groͤne 9. Pf. vor Ihn besahs) Diedftahls halber beredet, und waren 
len muͤſſen / er hette auch Hohman⸗ | immer =. und 2. auch wohl 3, zufammen - 
nen ſonſt fein. Tage nicht geſehen als gegangen. Ob Kichter und die an⸗ 
damghls. J [dern vor Hohmannen zu Groͤne bezah⸗ 
Gehen waͤre auch auf ihr aller⸗let / wiſſe er nicht / ex haͤtte auch nicht. 
feits "Begehren nach "Bernburg gegans | gehöret/ Daß fie geſprochen / fie wolten 
‚gen / und Die Leine / woran er hinunsf es ihme wieder abrechnen. / wann fie 





ter gelaffen worden / auch die Schnu: | mas gi tn, Von Groͤne wure er 
re womit Der Mann hette ſollen ge: | und Richter den Abend wieder wo 
bunden werden / und ben Wachs⸗Wiendorff / und in der Nacht na 
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Be gelegen. In der Grund 


- aber nicht 


1400, Thale 7 oder auch / daß ſolches 
der Voigt Chriſtian angegeben; Er geſetzet / wer es gethan / wiſſe er nicht: 
foͤnte auch nicht wiſſen +. ob es Hoh⸗ Auf dieſer waren fie auch als Basler 


mann uvor gewuſi / daß fie zu Spie⸗ 


dacht worden; 
Uhr ohngefehr / wAren ſie an Spiegels 
Er gekommen / und hetten deswegen 


ne. wi Pf. To LS Ti 7 TS Tai FR wi 039 


Bernburg gegangen / wohin fie uns 
che, Hohmann und der Jude befiels 
t/ fie wuren auch cher als Die andern 


J. dahin gekommen / und als Die ans 


dern gekommen / hätten ſie gb Gru⸗ 
inter Der 

Scheffiry/ 16 der Brunnen ſtundt / 
itten fie zuſammen gewartet. Hunt⸗ 
che und Richter aber wären erſt hinge⸗ 


| ange und geſehen / ob Spiegel noch 


ht hette / und Hohmann haͤtte ge⸗ 
fprochen / wann ich mur erſt weis⸗ 
welcher Hoff es iſt / ich weis überall 
beſcheidt.·Als dieſer moisder. gekom⸗ 
men / bitten ſie noch eine Weile ge 
wartet / und hernach insgeſamt nad) 
Spiegils Dauf gegangen ; Er hatte 
rt: Daß Hohmann 


geſprochen / has iſt ja Spiegels Hauß, 


md daß Richter geantwortet / ja! Da 


wollen wir das Geld holen / er bat 


gen gehen wollen / dann fie heiten nur 

eſagt fie wolten nad) "Bernburg ger 
* Spiegels aber waͤre nicht ge⸗ 
Des Nachts nad) Iı. 


hmannen amerfien ander £eine bins 
eingelaflen / weil er ins "hoffe beſcheidt 
Hewuft. Er hätte fi auch dieſerwe⸗ 


gen nicht geſperret / noch ſich intſchub 
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diget / daß es nicht wiſſe / wie er her⸗ 
aus kommen ſolte / wann fie ihn Ei 
tensfie hatte auch nicht geſprochen / daß ſit 

ander Leine wolten wieder heraus⸗ 


chen 5 Daß Hohmann einen Sto 
aus dem Raleholtze geholet / und 


Richter einen Knebbel davon geſchnit⸗ 
ten, koͤnte wohl ſeyn / er wiſſe es aber 


nicht. Als Hohmann hinunter gemte 


fen / hette er die ‘Pforte aufge ac) 
auf der Leiter / welche fie an Die Maus - 
er gefeßet z wieder heraufgeftiegen / und 
Sildwache geftanden; Sie die übrigen 
aber wären zur Pforte hinein gegan⸗ 
gen. Als fie im Haufe gemefen, bed 
te Richter auch Die auf Die Gaſſe gehen⸗ 

de Hau Thüre aufgemacht / und 
Hohmann ware gekommen und geſpro⸗ 
hen ; fie ſolten nicht fo klappern / bie 
Achter würden bald fommen. Im 
a hätten fie auch eine lange Leiter / 
(0 faft hinaufgereefet / an die Maus 


geworden / wieder heraus geftiegen 3 
Hohmann hatte auch gefagt das iſt 
der Pferde⸗Stall / den müſſen wir erfl 
verwahren / wer ihn aber zu ebun⸗ 
den / wiſſe er nicht. Dieteriche —* 
bey Richtetn nicht. geſehen; Es wäre 
aber ein Loch an der Thuͤre geweſen / 
wodurch Richter gegriffen / und ſo⸗ 
wohl dieſe als Die andern Thuͤren eine 
nach der andern aufgemacht. Als fie 
ins Hauß gekommen / hoette ein — 
SGen 
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gen gedellet / welches Richter durd),eie Wer dem Knecht den Schlag an ben 
ne Kenne hinaus gejaget / er hielte as Kopff gegeben / wiſſe er nicht; Er / 
- "ber nicht davor / Daß Diefes Loch zuge⸗Frieſe Heette einen Stock / und Richter 
feget worden. Hohmann aber ware | einen ne er wiſſe a⸗ 
auf der Leiter wieder hinaus geſliegen / ber nicht / daß er jemanden geſchlagen. 
und auf der Gaſſe Schildwache ger | Spiegeln hätten fie nichts geſtohlen; 
- fanden. Im Brauhauf. h.tten ſie Er wuͤſte auch nicht / daß fie auf Rich⸗ 
die Lunten und Wachslichter anges tern gefluchet / daß er nicht gewartet / 
ieckt und hätte jeder eines in der |bis Die Braunen gefommen. Doch 
Zand — Sie hetten auch eines koͤnte ſeyn daß fie geſagt / er wolle 
an die Treppe gekleibet. Der Jude immer der Vornehmſte ſeyn; Auch 
haͤtte auch mit in die Stube gehen fol-Idag Richter gefprochen: Er hette ſich 
ien er wäre aber nicht hinein gekom⸗ſehr gnug gemehret / warum fie waͤren 
men / und waͤre erſt Richter / hernach davon gelaufen / dieſes Diebſtahls 
er / Frieſe, hineingegangen: Huͤntſche | halber, hätten fie ſich mit den Brau⸗ 
ware in der Stuben⸗Thuͤr ſiehen blie⸗ | nen nicht beredet. | 
ben; Ihme deuchtete auch / daß Rich⸗ 
ter den bloſſen Hirſchfaͤnger mit in die 5. 11. | 
Stube genommen / eigen aber Bönte| Ebenfals ward auch Hanf Hein 
er es nicht fagen. An der Stubene | rich Richter des Spiegeliſchen Dieb⸗ 
Thuͤr woere Peine Gewalt geſchehen / | ftahls halber / ad Articulos vernoms 
fondern es wäre ſchon inder Stube ' men / ihm-aber dabey eröffnet / daß 
Lerm geroefen, ehe fichinein gefommen/ das Franckfurter Urthel das Leipziger 
und hette jemand die Thuͤre aufge | confirmirer / und ihm die Todes 
macht / und heraus gewolt / Da dann er Straffe nochmahls zuerfennet/ ward 
und Richter an die Thuͤre gegriffen | auch ermahnet / da er einmahl den 
und ſie aufgeriffen. Spiegel hette ſich Ted leiden muͤſte / nicht uͤnde mit 
auch widerſetzet / als er aber geſchryen | Suͤnde zu haͤuffen / ſondern die reine 
wären fie wieder herunter gelauffen | Warheit auch disfals zu bekennen/ 
und die Lichter ausgelöfchet / und da er dann ſich folgender Geſtalt vers 
koͤnte wohl nicht ſeyn / Daß immer ein nehmen ließ: . : 
Schlag um Den andern gegeben wor⸗ Es waͤre wahr, daß er juͤngſihin 
“den / dann fie wären gleich wieder zus |geftanden / Daß er mit George Hoh⸗ 
rucke gefprungen, doch koͤnte ſeyn / daß I mannen/ riefen / Huͤntſchen und den 
Spiegel nach Richtern gefchlagen ;' Juden den Pfarrer zu Coderig beſtoh⸗ 
| | len 
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- fen und waͤre es eben dieſer Hohmann heiſſen auch Sandmann / welcher Hor⸗ 
der hier ſaſſe / ee hätte ihn aber ſein tels Tochter haben wollen / nebeſt ſei⸗ 

lebtage nicht / ale nur zu Groͤne geſe⸗ nen 2. Schwefſſern / welche auf der Zit⸗ 
ben; Zu Prießdorff wäre er zwar mit ‚ter geſpielet und garſtige Lieder geſun⸗ 
Huͤntſchen und den andern / aber nicht gen / geweſen. Als fie Die zu Edderich 
bey ihme / Kichtern / in den Sitben⸗hau⸗ ¶geſtohlene Sachen ın den Stall nad) 
fern geweſen; Bey Paul Hoͤrteln / waͤ Prießdoiff gebracht / waͤre Paul Hoͤr⸗ 
re er nicht offter als 2. mal / und zwar tel flucks Da geweſen / gelauffen kom⸗ 
das eine mahl mit ben alten Braunen / men / und ein Licht gebracht; Deſſen 
und das andere mahl / da fie nad). Ebdes] Frau aber wäre nachgekommen / da 
tik gegangen’ geweſen; Erwäreauch ihr Manu ſchon lange im Stalle gu 
.. nicht mit ſieben Perſonen / als mit weft. - a 
Brlaunen / Züntfche und einigen Zus! Huͤntſche hette von dem geftohlenen 
den und Hohmannen bey Hoͤrteln ge⸗ Gelde etwas genommen’. ſolches Hoͤr⸗ 
Wweſen / Hohmann aber hätte / als fie] teln zu geben und hernach gefagt: Es 
nach dem Diebſtahl von Prießdorff auf wäre cin Thaler und nicht einmahl 
Rabdegaſti gehen wollen / eriehel, daß er fo viel geweſen; Daß aber der Wirth 
mit Braunen / und Frieſen zu Zehmitz zun Sieben⸗haͤuſern geſprochen / 
Pferde ſtehlen wollen / Braune aber daß Hohmann auch ein Spitzbube 
-Barüber bis unter den Halß indie Fuh⸗ſey / und er ihn gefragt ober was 
ne gejagt worden / und daß ſie da⸗ wiſſe / auch geſagt / er wolte ihn mit 
—8 nach Prießdorff gelauffen / und nehmen / waͤre nicht wahr: Er hätte 
| ſch getrocknet. Er hette auch geho⸗ ihn auch zun Siebenshdufern nicht ges 
set / daß Hoͤrtel einen Schwieger⸗ ſehen / wie dann auch nicht wahr wu⸗ 
| Sohn habe, der Melcher heiſſe / und re, daß cr ihn gefragt ob feine 
| dieſer waͤre ein Spitzbube geweſen; Schwieger-Mutter die Johnin Gelb - 
Ob er aber geradert worden / wiſſe er) hätte, / noch daß Hohmann geantwor⸗ 
nicht. Acht oder vierzehen Tage vor tet / Das chäte er nicht 7 es waͤre feine 
Ä dem Edderitzer Diebftahl / waͤre er auch; Schroieger- Mutter ; Es wure auch / 
"den Hörteln in ber Schenke geweſen / fo wahr SOTT im Himmel lebte 
"da dann der’ alte Braune und viel anz| nicht wahr / Das er gefprochen: Man 
dere Kerls / und unter ihnen Schoͤne muͤſte Vater und Bruder nicht verfchos 
mann’ welchen Braune Bruder ge = ; Er hette auch zu Pe 
x N Ban gu ie 999 ie a, ee 





‚dahin gegangen aber Hohmann und | re Groſſe⸗Polep 4. von 
Duntfch waͤren fchon dageweſen / und ſte er nicht. Er hette zwar im der 


an nicht geſprochen / Daß dieſes der 
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nichi geſprochen daß er ales / wann es let. Es mare audı nicht wahr / 


anch en Schloß waͤre / aufmachen ; Daß Hohmann einen Tag zuvor / Wars⸗ 


konte. Es waͤre auch falfch / daß er ſtock / Leine und Schnuͤre / die Leuthe 
geſprochen: Er wiſſe was / und daß er | Damit zu binden son. Bernburg holen 
Hohmannen nach Groͤne beſtellet / o⸗ muͤſſen / er hette auch nicht geſprochen / 


* 


ber geſprochen / Frieſe waͤre zu Wien⸗ wie man die Leuthe binden muͤſte. 


Dorff / und die andern wuͤrden po | Des Diebfiahis. halber hetten fie ſich 
nach Erönefommen Es waͤre aud) ! nicht nach Bernburg beitellt. Von 


falſch / daß er am Sonnabend / als Groͤne waͤre er mit Frieſen wieder auf 


den 18. Martii mit Frieſen / Huͤntſchen | Wienderf/ und von dar Die Tracht mit 


.. Dohmannen, und dem Juden zu Groͤ⸗ihme re 1: wohin, wiſſe er 


ne geroefen / mit Sriefen ware er zwar nicht; Frieſe aber hette geſagt / es waͤ⸗ 


ernburg wuͤ⸗ 


Jude waäre van Bernburg dahin Nacht / da Die andernz. nachgekom⸗ 


gekommen. Sie hetten ſich auch zu men / mit Frieſen auf der Gruben gele⸗ 


Brone des Spiegeliſchen Diebſtahls gen von Bernburg aber wiſſe er 


halber nicht berebet. Der Lands |nichtd. Als Die andern 3. hinge- 
Knecht von Bernburg hette Diefen ı Eommensmöchtenfieihn und riefen ha⸗ 


Diebſtahl zu Bernburg amgegeben. 5 ben ſchwatzen hören, dahero dieſe ihnen 


Die :Braunen wären aud) fort gegan- | gepfiffeny Fricſe aber bitte angefangen 
‚gen und ‚ihre Weiber fort gebracht; ſtille Da werden die andern kommen / 
Huntſche aber welcher ſolches gewuſt / | aber enfgegen-rwaren fieihnen wicht ge 
-wurde wohl den Dicbitahl angeleget | gangen, In der Grund bey Bern 
thaben; Er hette.aber gegen Hohman⸗ | 


urg wären fie nicht gufammen ge 
fommen ; Huͤntſche wäre erſt / das 
nad) Hohmann und bie andern wege 
‚geaangen: / er aber. hette nicht mit 
— / fie wären aber wieder ges 
men und gefprochen / es ſchick⸗ 

te ſich nicht. Es. mare auch nicht 
wahr / daß er. und Huͤntſche nach 
Spiegels Hauß gegangen und ges 
ſchen / ob er noch Licht habe. nn 

| w 


Voigt Ehriftian den Braunen / und 
diefe ihnen gefagt. Zu Groͤne hette er 
auch vor Hohmannen nicht bezahlet / 
Dann was ſolte er vor ihn bezahlen’ | 
er hette güldene Ringe auf den Fin⸗ 
gern gehabt ; Sit hetten auch nicht: 
‚geiprochen / wann fie etwas krigten/ 
wolten fie es ihm wieder abrechnen; 
Bor Frieſen hette er auch nicht bezah⸗i 





X 


— 


waͤre mit: Hunt 


Hohmann ge⸗ 


wollen wir Das Geld holen / Spie⸗ 

el hätte 1400. Thaler, Dee Voigt 
| gegen Die Braunen ni 

von Gelde gefprachen / ſondern nur 

geſagt / daß da was zu holen ware, 


und häfte Derfelbe Diefen Diebftahl den | gr 


Braunen und Hintfdyen angegeben. 
Er hette auch von hohmannen nicht 


begehret / Daß er ſich zuerſt an ber Lei⸗ 


ne in “off laſſen ſolte Hohmann as 
ber hette alle Gelegenheit gemuft / und 

ben rtgegangeni 
er wuſte auch nicht Davon / daß Hoh⸗ 
mann ſich entſchuldiget / oder er einen 


Knebbel gefchnitten + oder auch Hoh⸗ 


mann hinunter gelaflen worden ober 
auch er, Richter /in Spiegele Hoffe o 
der Stube geroefen/ und fich mit ihme 


geſchlagen / wie er dann auf alle und 


gebe Arricul und Umſtande nichts 
anders. antwortete / als: Er wuͤſte von 
nichts / er waͤre nicht dabey geweſen. 


6. 12, 


Ebenfals ward auch der Jude Sus. 


mann Mopfes theils des Spiegeffchen, | und daſelbſt mit ihme befe 
theils des Eoderigifchen Di Rabls habs] den A en aber ungeachtet 
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wiſſe auch nicht / daß er zu uͤcke inf ber ad Articalos und 
bie Grund gefommen und gewartet | nigen Umſtaͤnde halber / 

‚and fie hernach mit einander nad) 
Spiegels Hauß gegangen, Es wa⸗ 

se auch falſch / daß % 
ſprochen / Das iſt ja Spiegels Hauß⸗ 
oder auch er darauff geantwortet / da 


ar alle derje⸗ 
welche Hoh⸗ 


mann angegeben / vernommen; Die⸗ 


ſer aber ließ ſich mit keiner andern Ant⸗ 


wort vernehmen / als, er kenne die 


Leuthe nicht / er wäre an den Or⸗ 
ten nicht geweſen / er wuͤſte von nichts / 
er kennete Richtern nicht / er kennete 
auch die Braunen ‚nicht / Hohman⸗ 
nen hette er fein Tage nicht geſchen/ 
wobey er denn auch etliche. mahl aus 
rieff / Des licbe SOFT folte fein Dichter 
ſeyn. zu 


$.13- | 
Weil nun Frieſe und Huͤntſche 
den Spiegelſchen Einbruch befannten, u 
doch aber einiger Maſſen / ſowohl 
unter ſich / als auch in An ebung 
Hohmanns different waren / ihr 
und der Jude auch garnichts gefier, 
hen wolten / fo wurden zuforderft 
Hohmann und Huͤntſche imd hers 
nach Hohmann abermahs mit Huͤnt⸗ 
ſchen Richtern und Sriefen /und 
zulegt Hohmann / Huntſche und 
Frieſe mit Dem Juden confrontitet. 
Da Dann bey den erſten confronta- 
tionen 


1. Hohmann Richtern vorſtellete / 
Daß er sun Sieben haͤuſern — 


ant wor 
ihm 
o 


8 


— 
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Hohmann vorhielt daß er »- Richters | gen / daß er / Hohmann ihn hernadh gt. 


ja damahls noch Fiſche im Schnuptus | Prießdorff angetroffen , und Nnhter 
he mitgebracht, und folche mitdem ihn daſelbſt nach Groͤne zu einem Diebe 
Euden gegeſſen ableugnete. 2. Hoh⸗ſiahl beſtellet und daß Richter noch ger 
mann fagte. ihm: auch unter Augen / |fprochen/ Frieſe waͤre zu Wiendorff/ 
daß ja der Wirth zun Sieben-hau: |vie andern wurden auch nach Erone 


fern gefprochen : Er / Hohmann / werre | fonmen; Richter aber negiretefülchesr 


auch ein Spitzbube; Richter aber ric- doch geftand er zu / dag er mit Frieſen 
girete folches ; Und ob ihm wohl nach Groͤne gekommen. Da ihm auch 


Hohmann zu Gemuͤthe führete / dag | Hohmann fürhielt / daß fie alle 5. zu: 


Groͤne bey einander geweſen / und zwar 
des Sonnabends Abends / ſo geſtand 
Richter / ſie / auſſer dem Juͤden / 
nicht den Sonnabend / ſondern den 


er / Richter, noch zu ihm geſprochen/ 
ob er was wuͤſte / und Daß er alles/ 
wann es auch ein Schloß ware / auf⸗ 
machen koͤnte / ſo wolte er doch da⸗ 






von nicht wiſſen; Es rückte ihm auch JFreytag zu Groͤne bey einander geweſen / 
| —— vor / daß er der Vornehm⸗ Jda dann Hohmann noch darzu ſetzte / daß 
e geweſen / und alles angegeben / ſie J fie auch Den Freytag da geweſen / und 


hingegen als Jungens ſeyn muſſen; Jzu Mittage mit einander gegeſſen / wel⸗ 
Ingleichen / daß er ihn / Hohmannen / | ches dann auch Richter nachgeben mus 


gefragt / ob feine Schwieger⸗Mutter jte ; Und obwohl auch Hohmann be: 
Geld habe / fie waͤre ja die Reicheſte / | Prafftigte, dag auch der Jude den Frey 


aber Richter leugnete ſolches / fprach Ftag zu Groͤne geweſen und den Sonn⸗ 
aber; ob Hohmann folches befchroeh: F abend Sabbath dafelbft gehalten, ſol⸗ 


ren koͤnte voelcher ihm dann antwortete; 1 ches auch Huͤntſche und Frieſen afhır- _ 


Im Hohmann vorhielte / daß er ihmers | te dazumahl Brate gegeflen / wolte doch 
zehlet / daß er von Jugend auff ſtehlen ge⸗Richter ſolches nicht wifen. =. 
fernet / und Anfangs Huͤhner / Gaͤnſe 
und Enten geſtohlen. Und ob wohl ; Öröne eines Diebſtahls halber beredet / 
Richter ſolches alles Ieuanete ’ fo fagte | aber von Spiegeln hetteernicht gewuſt; 
doch Hohmann / OOtt folte ihn ftrafs Frieſe fagte eben alſo / Huͤntſche aber 
fen’ wann es nicht wahr wäre. 3. Fer⸗antwortete / der Spiegelſche Diebſtahl 
ner ſagte Hohmann Richtern unter Aus | wäre von den Braunen hergefonmeny 

— ——— | 


a wohl 10. mahl / wobey denn auch | mireten/und fprachen: Der Jude het⸗ 
| 


— 
N 


Sprach Hohmann / fie hetten fich zu: 


— — EUR 


— 


u 
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er/Huniſche und Richter hetten ſ olchen 6.Hahmann blicb auch beſtandig dabey / 


vorgeſchlagen / ſie hetten ſich auch deswe⸗ 
gen zu Groͤne beredet / und Hohman het⸗ 
te auch davon gewuſt / und Richter kon⸗ 
te nicht leugnen / daß Braune ihnen bey⸗ 
den das Hauß gewieſen / Richter wolte 
zwar Davon nicht wiſſen / Huntſche aber 
blieb beft.indig dabey und ſagte / ihn 
deuchtete daß Richter dabey geweſen / da 
Braune ihm das Hauß gewieſen / Hoh⸗ 
mann hingegen wolte in Groͤne nicht 
gewuſt haben / daß dieſer Diebſtahl 
Spiegeln gelte / ſagte auch er hette 
ja Richtern gefragt / wo es hingin⸗ 
ge / dieſer aber hette geantwortet: Es 
waͤre noch Zeit gnug / wann ſie hinka⸗ 
men; Und als ſie an Spiegels Hauß 
ekommen / hette er geſproche / das iſt 
—5* Hauß; Aber Huͤntſche wolte 
von dieſem letztern nichts wiſſen / doch 
ſprach er / er wuͤſte nicht eigen / ob es 
Hohmann —— / daß es auf Spie⸗ 
geln angeſehen waͤre / Richter aber 
wolte von nichts wiſſen. 5. Hohmann 
ſagte auch Richtern und Huͤntſchen un⸗ 
ter ugen / daß Die Braunen zuGroͤne in 
der Schemke geſprochen / daß der Voigt 
Chriſtian angegeben / dal: Spicgel 
viel Geld hette 7 auch daß ſolches 

* Braune Hüntfchen geſagt. Dage 
gen Huͤntſche zwar geftand, daß Brau⸗ 
ne ihm dieſen Diebſtahl angegeben / ih: 
me auch das Hauß gewieſen / abirvon 
dem Voigt nichts wiſſen wolte. 


⸗ 


daß Die andern zu Groͤne vor ihn bezah⸗ 


lets ihm auch zur Leine Geld gegeben / 


auch daß Richter geſprochtn / wann 
ſie was krigten / woiten ſie das / was 
ſie vor ihn bezahlet / wieder abzichen. 
De dann Huntſche geſtand / Daß jed⸗ 


weder Geld zur Leine gegeben / wolte 
aber nicht wiſſen / daß ſie vor Hohe, 
Richter hingegen 


mannen bezahlet. 
wolte ſolches nicht. wiederſprechen / 


wolte aber auch nicht wiſſen / daß ſie 


vor ach mannen bezahlet / und Frieſe 
blieb dabey / daß er von ein mehrers 


nicht wuͤſte als- daß Richter 9. Pf. 


vor ihn bezahlet / daß auch Hohmann 
in Bernburg den Tag zuvor auf ihr aller⸗ 


ſeits Begehren / vor ı. Gr. Wachsſtock / 
vor 2 Gr. Leine / vor · Pf. Schnüre und 


1. Pf. Lunte aus Bernburg nad) Groͤ⸗ 
ne holen müflen und fie allerfeits_ das 
Geld dazu gegeben/ befannten einmuͤ⸗ 
this Hohmann / Friefe und Huͤntſche / 
Dichter aber blieb beftändig bey feinem 
leugnen. 7. Sagte au Hohmann, 
Richtern umter Augen / daß er in den. 
Siebenshaufern erzehlet / daß man den 
Leuthen die Füffe auch die Hande auf 
den Rücken / ingleichen eine Leine an 
die Fuͤſſe und an den Half binden mus 
ſte / daß fie nicht reden koͤnten / ſo 
wolte auch Richter davon nicht wiſ⸗ 
fen / Hohmann aber blieb befiäns 
dig Dabey / daß ſolches wahr 4 
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u Hohmann befannte frey / Daß fie | gangen, und Sriefe ermahnte ihny er 
in der Tracht noch den Sonnabenddeg | —* doch nur bekennen und GOtt feine 


Spiegelſchen Diebſtahls halber nah Sunde abbitten / Richter aber blieb bey 
Bernburg gegangen. Huͤntſche ftims | feinem halßſtarrigen leugnen. 9 Hoh⸗ 
mete ſolchem auch zu, und Friefe fpracd: ! mann befante auch nochmahls / daß er 


Er und Richter wären erſt noch zu einen Stock ans dem Keishauffen gehos 
Wiendorff geweſen / von-darabernach | letz Richter einen Knebbtl Davon ge. 


Bernburg gegangen; Sie hoetten ſich ſchnitten und die andern ih auff dem 


auch zuvor erit beredet gehabt, daß er 


und Richter hatten follen hingehen / und 
die andern hätten ſollen nachkommen. 
Richter befante zwar / daß er in Diefer 


- acht mit Friefengegangeny fagte aberv 


er hätte nicht gewuſt wohin / Doch waren 
fie ander Grube alles. zufammen gefom: 
ment, Frieſe fagte ihm ferner unter Aus 
gen / daß er / Richter und Huͤntſche erſt 
an Spiegels Haus gegangen / und Rich⸗ 
teen von Huͤntſchen das Haug gewieſen 


worden / welches dann auch Huntſche 


Knebbel an Der Leine in Spiegels Hoff 
gelaſſen; Huntſche wolte zwar nicht 
wiſſen / wer den Knebbel geſchnitten / 


jedoch bekante er / daß er ſowohl als Frie⸗ | 


fe. und Richter die Leine halten hei 

als fie Hohmannen hinunter gelaflen, 
dahingegen Richter folches leugnete / da 
ihm aber vorgehalten ward’ warum er 
dann auff Die Grube und indie Grund 
vor Bernburg gegangen/ Ponte er Dans 
auff gar nichts antworten. Hohmann 


gab auch an erhäfte erftnicht hinunter 


und Hohmann befräfftigten ; Nichter gewolt / Richter aber hätte geſprochen / 
aber wofte nicht mir hingenangen ſeyn ker wuͤſte hier beſcheid / er waͤre auch nicht 


Hohmann hielte hingegen Richtern vor 4 dabey geweſen / Darum muͤſte er zum 


daß fie ja alle s inder Grund bey ern | erften hinunter / daß er dreiſte wuͤrde / 
burg zufammen gefommen / auch her: | wovon aber weder Friefe noch Michter 


‚. nah insgeſammt / undauch er / Richter 
und der Jude zu Spiegeld „aus gegan⸗ 


en; Dieſes beftärckten quch einmuͤthig 
Friefe und Huͤntſche / Richter aber wol: 
te nicht wiſſen daß ein ‘Brunnen da 
ware /geftand aber Daß ſie alda bey eins 
ander geweſen / doch blieb er dabey / 


daß. er cuff der Grube liegen geblieben. mann ſprach 


oder Huͤntſche wiſſen wolten. 10 Hoh⸗ 
mann geſtand auch ferner / daß er und 
Richter Die Leiter an die Mauer geſetzt / 


Huͤntſche aber wolte nicht wiſſen / wer 


ſolches gethan / und Richter leugnete 
dieſes / Frieſe aber ſprach: Er haͤtte die 
Leiter ſelbſt helffen hinſetzen. ı1. Hoh⸗ 
auch: Sie haotten die 


Hohmann und ⸗·ountſche ſagten ihm ber Stall⸗ Thuͤr zugebunden / und wären 
Kändig unter Augen / Dap er mithinger Huͤntſche / Frieſe und Richter babey ges 


A — — — — —— — — — 
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kraͤfftigten auch Frieſe und Huͤntſche / 


und ſagte dieſer / er hätte fie ſelbſt zuge⸗ 
bunden; Richter aber wolte Davon | A 


nichts wiſſen / ungeachtet ihm es die an: 


dern 3. beftändig unterdie Augen fagten. | Haus gegangen / er aber nichthinein ger — 


Hohwann hielte auch Richtern vor / daß 
er / Hohmann / die Pforte aufgemacht 


und Frieſe / Richter / Huͤntſche und der 


Spude durch die Pforte in den Hoff ge⸗ 


‚gangen » und flimmeten ihm Huntſche 
amd Friefe einmüthig zu ; Richter aber 
. blieb Doch bey feinem feugnen. 12. 


Nicht weniger ſprach Hohmann / Rich⸗ 
ter haͤtte die Haus Thür mit den Die⸗ 


muͤſten fie Steine aufgebrochen haben, 


‚dann fie hätten folange zugebracht / und 
‚Richter hätte Durch das Loch bey Der 
Thuͤr gegriffen, und die Riegel auffge⸗ 
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weſen / er haͤtte auch muͤſſen an der J ß— ent 
Stalls Thür ſtehen bleiben / dieſes bes 





den Tode bey dem Pfarrer verdienetund 
doch sterben muͤſte wann er dieſes 
gleich leugnete / fo blieb doch Richter 
bey feinem halfflarrigen leugnen. 3. 
ohmann gab auch any dag Richter / 
Frieſe / Huoͤntſche uud der Jude ins 


kommen / ſondern Schildwache ge⸗ 
ſtanden. Dieſes aflirmireten auch 
Frieſe und Huͤntſche / Richter aber leu⸗ 
gnete es halßſtarrich / a ig 3. 
es einmuhig ihme unter Die Augen ſag 
ten / Hohmann ſprach auch / daß fie Die 
Ober⸗Thuͤr / nicht aber die Unter⸗ 
Thür nach der Straſſe zu aufgema⸗ 
chet / er auch ſolche immer anziehen muͤſ⸗ 


trichen auffmachen wollen / aber nichtge | ſen/ als er Wache geſtanden: In⸗ 
kont / dahero die andern geholffen / und 


leichen ſprach Hohmann / «8 hätte 
ichter ein brennend Wachs⸗Licht im 
Hauſe gehabt, und in dem Brau⸗hau⸗ 
fe hetten fie Die Lunte und den Wachs⸗ 
ſtock angezündet, Richter waͤre auch noch 


(hoben. untſche wolte Peine Diekris | mit dem Lichte an dem Loche geroefen: 


che geſehen haben/ noch wiſſen / daß fie 
Steine ausgebrochen / fagte aberx / er / 


Richter und Frieſe haͤtten an der Thuͤr 
gearbeitet, fie wäre nicht feſte geweſt / 
Richter aber hätte Durchs Loch gegriffen? 
und. die Riegel auigegogen. Dieſes 


Letztere aflirmirete auch Frieſe / und 
blieb dabey / daß Richter Dietriche ge⸗ 
habt; 


ingegen wolte Richter von 


nihts wiſſen; Und ob ihn = Frieſe 


ermahnete die Wahrheit zu ſagen / ihm 
auch vorſtellete daß ſie ja insgeſamt ſchon 


Frieſe bekraͤſſtigte ſolches auch und 
rach / er hätte das Feuer⸗Zeug bey 
ſich schabt / und das Feuer angeſchla⸗ 
gen / und haͤtte ſo wohl er / als Hunt⸗ 
ſche / Richter und der Jude ein Wachs⸗ 
Licht angeſteckt. Dieſes geſtund auch 
Zuͤntſche und ſagte / Richter waͤre auch 


| mit dem Lichteaufdern Boden geweſen / 


und als er wieder herunter gekommen / 


aber er und Frieſe die Stuben-Thure 
erbrochen / hette er Fein Licht geh abu 
F u 


Fat eg meäre nichts droben / als 


gunen 
daß der Jude an der Treppe ſtehen blie⸗ 
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und moͤchte es an die Treppe gekleibet 
haben / Richter aber wolte hiervon as 
bermahls nichts wiflen. 14. Frieſe 
ſprach auch / als ſie ins Haus gekom⸗ 
men / hätte der Hund gebellet / und 
Richter hatte denſelben mit dem bloſſen 


Hirſchfanger zum Loche hinaus gejaget; 


Hohmann und Huͤntſche bekannten, 
dag der Hund gebellet und hinausge: 
jaget worden / wolten aber beyde nicht 
wiſſen / wer ihn hinausgejaget / Rich⸗ 
ter aber blieb abermahls bey ſeinem leu⸗ 
15. Hohmann afhirmirete auch / 


‚ben; Diefes affirmirten auch Huͤnt⸗ 
ſche und Frieſe / und ſagte dieſer dar⸗ 
zu / Anfangs aber hette der Jude mit 
in die Stube gewolt; Dahingegen 
Richter alles Zuredens unerachtet von 
‚nichts wiſſen wolte. 16. Frieſe hielte 
auch Richtern vor / daß einer inwendig 
dig die Stuben⸗Thuͤre auf gekettelt und 
aufgemachet / da dann er und Richter 
an die Thuͤre gegriffen und fie aufges 


siffen ; welches auch Huͤntſche bekraͤff⸗ | aber 


tigtes Auch ı da Richter nicht dabey ges 
weſen ſeyn wolte / hielte ihm Frieſe vor / 
er waͤre ja zuerſt und hernach er / Frie⸗ 
e indie Stube geſprungen / auch den 
loſſen Hirſchfaͤnger gehabt / wie dann 
auch Huͤntſche ſolches ihm ſowohl / als 
dieſes unter Augen ſagte / daß er / Huͤnt⸗ 
ſche / ja in der Stuben⸗Thuͤr ſtehen blie⸗ 
ben / er, Richter / auch den bloſſen 
Birfhfänger gehabt / ſolchen aber ihm / 


| 


Huntſchen / gegeben / Richter aber blieb. 
gantz verſtockt und wolte nicht dabey 
geweſen ſey. Da auch allen dreyen 
fuͤrgehalten ward / daß ſie ja den 
Knecht und Spiegeln geſchlagen / ant⸗ 
wortete Huͤntſche / Spiegel hatte bie 
Stuben⸗Thuͤr ſelbſt aufgemacht / und 
heraus geſchlagen / ehe Richter und 
Frieſe dieſelbe recht aufgekrigt / ZDichter 
und Frieſe waͤren zwar hinein geſprun⸗ 
gen / «8 hätte aber nicht lange gewaͤh⸗ 
ret; Dann fie wären Davon gelauffen, 
hingegen ſprach Frieſe / er waͤre in Der 
Stube gewefen und der Knecht hätte 
nach ihm gefchlagen/ und Eönte ſeyn / 
daß er dem Knecht den Stock aus der 


‚Hand genommen und ihn wieder ges 


fhlagen: Mit Spiegeln aber hette er 
fich nicht gefehlagen. Huͤntſche ſprach 
auch / er Fönte davon nicht ſagen / 
dann da fie drinnen gefchrieen / het⸗ 
te er den Rücken gewand und ware 
fortgelauffeny Richter aber wolte von 
diefem allen nicht wifien; Hohmann 
pas! fie hetten ja noch hernach 
auf Richtern gefluchet / daß er nicht 
erwartet / bis die Braunen darzu ges 
ommen / und Richter hette noch ger 
antwortet / Daß ex ſich gnug gewehret / 
und praff zugeſchlagen / warum ficbas 
von gelauffen; Er hattt ja auch noch roifs 
fen wollen wer zuerft zur Treppen hin⸗ 
unter gefprungen / hiervon aber wols 
ten untfche und Friefe nichts wiſſen / 
und Richter blieb annoch bey Pen 
— - I 
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leugnen. 17. . Ebenfalls ſyrach gefraget wo er hingegen darauf geſpro⸗ 
—— — bey Spin m hen: Zu Edderitz; Da — lichten 
ziehen muͤſſen / Hätten fie auff Richtern I geantwortet Das harte er longſt ges 
efluchet/ warum er nicht gewartet / bis | wuft/ und haͤtte er auch geſprochen / fo 
Die Braumen gekommen. Ingleichen I muͤſſen wir was haben, und mann fie es 
daß Richter geantwortet, daß er praff | auch von dem Teuffel befommen folten. 
zugeſchlagen und wann die anberg f Dagegen Hichter ſolches alles beftäns 
nicht Davon gefprungen fie «8 wohl hdig leugnete; Hingegen fagte Friefes 
gwingen wollen. Hiervon aber wolte | zu Groͤne breite Hohmann gefprochen, 
order Frieſe noch ⸗uͤntſche oder Richter | wann fie gu "Bernburg nichts krigten / 
etwas wiſſen; Auch fagte Hohmann / wuſte er moch einen Orth / er hatte 
als fie damahls zuruck von Sernburg an / ihn aber nicht benennet: Auf der Gru⸗ 
Die Grube gekommen / Hätte Richter ges | be vor "Bernburg aber heette er geſagt / 
ſprochen / Jomilften ſie was haben / und | Daß es gu Edderitz waͤre / worbey Dann 
warn fie es von dem Teuffel kriegen ſol⸗ Richter undder Jude und ſie alle 5 ges 
ten; Dieſes aber leugnete Richter und ſtanden. Dieſes geſtund zwar Hoh⸗ 
Huͤntſche / wolte ſolches auch nicht gehoͤ⸗ mann und Huͤntſche zu / Richter aber 
set haben / welcher Hingegen Hohmannen | wolte von nichts wiſſen. 18. Hoh⸗ 
vorruͤckte / daß er geſprochen / Daß er; mann ruͤckte auch Richtern vor / daß 
den Pfarrer 2. Thlr verwechſelt / und | er mit ben andern frambde Sprachen 
gefehen woraus er das Geld genommen, | geredet / und als fie um das Schloß 
dieſes leugnete Hohman und hielte Stints | zu Berndurg gegangen gegen den Ju⸗ 
fehen vor / daß er felbften gefagt der | Den die Kirche eine Geiſicke genennetr 
Pfarrer haͤtte vid Geld / und Hatteihm | ev. ihn auch noch gefragt / was das 









laͤngſtens nachgeftanden ; Huͤntſche heiſſe und Richter geantwortet, / es 


feugnete dieſes / und fagte zuHohman⸗heiſſe eine Kirche Richter aber 
nen / daß er ja erwaͤhnet / daß der Pfar⸗ negirete Diefes; Hohmann aber rückte 
ter 4000. Thalr von Bremen bekom⸗ihm ferner vor / daß Richter zu ihm⸗ 
men; Worauf dann Hohmann ſo viel ale fie um Das Schloß gegangen! ge⸗ 
zugeſtand / daß er / als fie den Dieb⸗ ſprochen: Er hatte die Schenckin zu 
ſtahl bey den Pfarrer vorgeſchlagen | Kleine⸗Poleh zu verführen getrachtet⸗ 
geſprochen /der Pfarrer . hette freylich | Daß fie mitihm fauffen folterund mann 
BGeld / aber von Aono, Tahier hretteer | er dieſes thun wolte / wolte ex ſchon 
nicht geredet. Er hätte auch gefagt/ | Geld friegen / dann bie Frau thät es 
bag er was wiſſe / und Richter breite — ige hingegen negirefe » | 
va Bu J | ° 
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es ebenfals. 19. Ferner fagte Hohri tragen muͤſſen. Richter geftanb au 
— Jude hal Die Dieteriche /ſolches zu / wolte aber nich rien, wi 

and eben Das Brecheiſen / fo hier laͤge | e8 mit Dem Brech⸗Eiſen abgefchlagen 
in dem Rantzen von Prießdorff nach | worden. 21. Hohmann fügte auch 
Edderig getragen / Richter Hätte auch ! Huntſchen unter Augen / daß ſie die Kru⸗ 
Diefes Brecheiſen zu Bernburg ges |hensAugen im Stalle gu Priesdorff zus 
habt: Richter aber negirete ſolches als |rechte gemacht ; und in Die Wurſi ges 
ks; Und ob ihm wohl vorgehalten Ithany welche Huͤntſche aus Cothen ges 
wardı daß fo wohl er als Anna Bar; |bracht/ und wären Richter / —* 
bara Foͤrſterin ſchon in Actis geſtan⸗ Frieſe und die Wirthin dabey geweſen. 
Den / Daß er dieſes Brecheiſen / ſowohl Huͤntſche negirete dag er Wurſt aus 
in Sröbkig: als anderer Orthen — ; Coͤthen gebracht / wolte auch nicht wißs 
Soo wolte er bach von dieſem Brechei⸗ſen wer bie Kreehen-Augen su rechte 

nicht wiſſen / und die Anne Bar⸗ Beach, vorgebende / Daß edamahls 
welche auch vorgefardert ward / | im Stalle auff dem Strohe gelegen, fagte 

fing in ſoweit an zu leugnen / daß fie aber / die Krahen» Augen wären in zus 
Biefes Eifen nicht / fondern ein Sröffe | ſammen gewalckte Butter und Brod 
res zu Groͤbtzig gehabt haben molte ; gethan worden / wobey dann auch Hohr 
Dahingegen Hohmann beftändig da | mannangaby daß die Wirthin noch ges 
dey verblieb / daß es eben dieſes Eiſen | fprochen: Wann ſie was krigten / fols 





geweſen. 20. Hohmann ruͤckte auch | tem fie ihr auch mas davon geben / daß 
Michtern vors daß fie fich ja zuſammen ! fie fich heiften koͤnten. Welches aber . 
MS Reinßdorffer Buͤſchgen des Edde⸗Huͤntſche nicht gehöret haben wolte / 
ritzer Dibſtahls halber zu Prießdorff —*— aber geſtand / daß fir ſolche im 
befteflet 5; Richter aber wolte folches | Butter» Brod und Wurſi gethen, und 
 Ynfangs leugnen; Nachdem ihm aber daß Richter und der Jude dabey gewe⸗ 
feine chmahlige unterfchieblich gethane | fen, Huͤntſche aber auff dem Strohe ges 
Bekaͤntniß vorgehasten ward / befen: |legen; Wie dann auch Huͤntſche darauf 
nete er folches wiederum. lbbekante / daß ex wohl gewuſt / daß fie 
Gleicher geftalt fagte auch Hohmann. ! folche zus rechte gemacht / und dag Rich 
daß er und Priefe einen ‘Bauer su Ma⸗ter Dabey geweſen / er wolte audh nicht 
ſter / das Pflugſech mit eben dem Brech⸗ | gehofffen haben; wie dann auch Richten 
Eiſen / welches fie dem Juden ausbem Inachgaby das es ſeyn koͤntt / dag er im 
KRamtzen genommen / abſchlagen / und Stalle dabey geweſen fagteaberrer häts 
— ———— 
—W He⸗ 


den / au 


| fen koͤnnen / auch nachdem ihm 
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gemacht, ⸗ Feng ——— Das Leipziger Urthel / fo ihm die Tas 


Bie andern hatten des. Strafe zuerk ant Cap. XI. $. 4. 09 


Richtern 
Pfarrers Wand Er dieſen aber | öffne mi — auch ihm vorgehal⸗ 


toiderfprach Huntſche / und fagte / fit] ten worden / da 

hätten ihn Hohmannen / himiber geholf | Diefe Todes⸗Straffe confirmiret / iu 
fen / umd er waͤre zuerſt hineingeftie« | biefer confrontarion nochmahls beken⸗ 
gen, deſſen aber wolte ſich Hohmann | net / daß er mit .den übrigen Dicben 
nicht rinnen. 23. Ferner ſprach gu Priebdorff u mit ihnen ing 
auch Hohmann / zu Edderig hatten von Keinsborffer Buͤſchgen gegangen! und 
Denen im Stalle zu rießt orff zu rech⸗ daß zu Maſter Hohmann und Frieſe / 
te gemachten Krahen⸗Augen exit Ride den Edderitzer Diebftahl zu vollhriu⸗ 
fer / darnach Huͤntſche und zuletzt der — ein Pfluchſech abgeſchlagen / 

Iude dem Hunde ein rorge⸗ ihn doch nunmehr die Furcht fuͤr 
worffen. ntſche bekannte auch / dem Tode ſoweit getrieben / Daß er als 
dag er dem Hunde ein Stud vorges |Te8 wieder zu leugnen anfing / wie «€ 


worffen / Richter und der Jude auch | dann ben Diefem confrontationsPundte 
bergleichen gethan. Od nun zwar anfinge Er hotte dem Hunde keine Krahen 
Richter / ungeachtet er nicht einmahldiel Augen fuͤrgeworffen / er waͤre wicht 


Daumenftöce recht erlitten feine wolle! mit nach Edderitz fondern nur uber 
BefentnisCap. X. 5. 12. gethan und IM after hinaus gefommen und Den 
daß er den Eüberiger Diebftahl vol |‘Prarrer gar nicht beftehlen helffen. CB 
dringen Ki / umſtaͤndlich sugeftans ward ihm dahero feine Auſſage Cap. 
da ihm feine Bekaͤntniß X $. 12. von Wort su Wort Deutlich 
folgenden Tags von ort zu Wort Ifürgelefen und fuͤrgehalten / Daer dann - 
nochmahle vorgeleſen worden / dabey fin Gegenwart 3 ohmanns / Frieſen nnd 
beftoendig verharret / auch noch dieſen Huͤntſchens Öffentlich zugeſtand / daß ex 
nßand dabey erzehlet / daß Hohmann |diefes alles geſprochen / und daß es wahr 
den Schluͤſſel aus der Hauß⸗ hure ges Imre, daß er und der Jude bie Schnup⸗ 
nommen / und in die Miſt⸗pfitze ge⸗ tiücher zur Lunte hergeben follen / abe 
kpmiffen nicht weiniger auch in con- [nicht gewollt / Güntfche aber das feine 
&rontatione. Cap, X. $ 13. dleſen Diebs |darzu brauchen laſſen / auch daß Fri 
ſahl weit umſt endlicher als zuvor beken⸗zu Mafter einen Pflug heraus ge drecke 


gets und ſelche Begebenheiten dabey |und mit Hohmannen das Sech heraus 


ariehlet / welche kein Unſchuldi if geſchlagen; Ingleichen / daß er ausge⸗ 
on laget / dag Hohmann gu Edderitz ube⸗ 
366h2 a: 
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vas Thorweg geſtiegen / die Pforte auf Thaler vom Kelch befommen follen; 
gemacht / und er wis Huntſchen und | Ingleichen / Daß er bekennet / daß er 
Zohmannen hineingegangen / aber et | von dem Gelde ſechstehalb Thalet bekom⸗ 
wolte Doch gu Edderitz nicht geweſen ſeyn. men. Abet er wendete ein. daß ſel⸗ 
Es ward ihm auch ferner zugeredet was | ches in der That nicht wahr waͤrt / ſo⸗ 
‘er vor Urſache gu leugnen hutte / da er die [ dern er hotte ſolche Umſtande nur von 
That mit alten Umftaͤnden zugeſtanden / | den andern gehoͤret / und hatte ſolches 
fo geſtand er zwat nochmahls / daß er-| nur aus Furcht der Tortur bekennet/ 
alle das jenige / wie es ihm igo vorgelefen | weil bie — um ihn herumb 
worden / ausgeſagt / und inſonderheit geſtanden. Ob ihm nun wohl vorge⸗ 
damahls bekennet / daß er / Hichter / Dunt: ſtellet ward / vaß er ſeine Bekeentnis 
ſcche / Frieſe und der Jude Die Leiter in Die | ja in der Gerichts⸗Stube gethan / auch 
Höhe gehoben / und gehalten / daß Hhoh⸗ | da fie ihm dem folgenden Tag wieder 
‚Mann. in des Pfarrers Hauß fleigen fin | vorge, ſolche nochmar ls bekreeffti⸗ 
nen / auch daß er indes Pfarrers Bauß | get’ und ja damahls fein Scharffrich⸗ 
"mit den andern gegangen daß fle im | ter sugegen geweſen / fo blich et Doch 


x Haufe Licht angeſieckt / rauch 2. Lichter dabey / daß er alles aus Furcht fürder 


in der Hand und —— feinett/ Tortur befennets Es ward ihm auch 
Richters / bloſſen Hirſchſanget im Munde vorgehalten / daß er ja bey der con- 
‚gehabt, dag er mit den andern in der frontation das gantze Factum weit 
Stube geweſen / ein Licht auff den Tiſch umftdndlicher als zuvor zugeſtanden / 
gefetzt das andere in der Hand behal⸗und inſonderheit / Daß er mit ins Pfar⸗ 
Nern / daß er mit dem Lichte in der Stube rers Hauß geſtlegen und an Dem ‘Bette 
herum gelauffen / und Huͤntſche deßwe⸗ geftanden / als Huͤntſche dem Pfarrer 
gen geſchmaͤhiet ‚und vermeinet / er Reck; die Weine gebunden / ſo bekannte et 
e was ein. Ingleichen daß er bekennet / zwar nochmahls / daß er vorhin ſolches 
Daß er ein Beutelchen mit Gelde als ein alles bekennet; blieb aber dabey / daß 
Ba groß verbuſchelt daß er es aus Furcht filr der Tortur geſch 
den Sad mit den Kelch und Gelbe von |hen; Negirete auch infonderheit/ d 
Edderitz auff Priesdotff getragen / day [er 6. halb Thaler / einen filbernen 2f- 
die andern geſprochen / er hätte ein Loch fel / Speck und Wuͤrſte vom Edderitzer 
hinein geſchnitien / und Geld heraus ge⸗Diebſtahl bekommen. Seife bins 
nommen. daß er einen Löffel vom Dieb; | gegen fagte ihm beftänbig unter Augen / 
| — — Huntſchen er / Richter / mit gu Edderitz in 
ſauheben gegeben / auch daß er 4.dis Pharrers Stube — 
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be helffen erbrechen / mit Hohmañ auf den | bioffen Hirſchfaͤnger mit in die Stub 
Pfartir gekniet / das Geld und den Keich | en er eigent 5* w 
aus Dem Kuffer helffen fa en / den Sack ſen / ob es Hohmann gethan / fpra 
mit dem Gelde und Kelche nach Prieß⸗ | aber, Richter weere dabey geweſen / und 
dorff helffen tragen / die Theilung zu | hätte den. dioſſen Hirſchſaͤnger gehabt; 
Prießdorff ſelbſt gemacht / auch 6Od er aber ſolchen mit in bie Stube ges 
16 ge Stuͤcke / ein chaͤufgen klein nomen / wiſſe er nicht; as. Hohmann af- 


Wed, einen fuͤbern Loͤffel / und ein ſtuͤck 
ESpeck und Wuͤrſte davon bekom⸗ 


men. Dieſes amrmirete anch Huͤnt⸗ 
ſche / ingleichen Hohmann von Punct 


Punct; Richter aber blieb dabey / 


* ſolches alles nicht wahr wdre/ und 


‘tr fölches wur aus Furcht fürder Tor. 
‘tür geftanden. 24. In der confron- 
tation mit Hüntfchen bekannte Hoh⸗ 
mann / daß er die Leiter auf dem Stal⸗ 


Te geſucht / auch er und Richter auf 


firmirete auch / daß der Jude mit in 
ben Keller gegangen und getruncken / 
Paul Hörtel auch Speck und Wurſte 
davon befommen/ auch. Daß Der Jude 
ein ſtuͤcke Speck / auch einen filbernen 
Loͤffel und ein Schnuptuch davon erhal⸗ 

ten; — wolte von den beyden 
erſten Puncten nichts wiſſen / wegen 
des letzten aber ſprach er; Der Jude 
haͤtte fein ſtuͤcke Speck der Anna Lieſen 
gegeben⸗Einen Löffel hatte er auch 


der Leiter zum Fenſter hinein geſtiegen / bekommen / und hatte noch Darüber ges 


und die andern ihnen Die Rocke / ſo fie 


ausziehen m 


zanckt / daß er einen kleinen bekommen / 


Uſen / hinein gegeben; er / Huͤntſche / hatte ihm auch den feinen 


Huͤniſche geſtand auch dieſes zu / ſagte Dafür geben wollen; Es hätte ihn aber 


aͤuch / daß ſie die Leiter alle zuſammen 
gefucht / wer fie in Sarten getragen, 
Toüfte er nicht Richter und Hohmann 
wären auch hineingefliegen / und bie 
Röcke ausgezogen / er noufte aber nicht 
mehr / 0b file ihnen Die Roͤcke zum Fen⸗ 
fe hinein gegeben’ oder wor die Thür 
herumb getragen. 25 Huͤntſche ſag⸗ 
te auch Hohmann unter Augen / dag 
‘« and Richter Die Stuben⸗Thuͤrt auf 
gemacht, da ihm aber Hohmann 
Wortete / dieſes hätte Huͤntſche 

Briefe gethan / und Biehter hatte den 


einer — / daß er es nicht thun 
—* Ob der Jude ein Schnuptuch 

ekommen / wiſſe er nicht / aber er / 
Huͤntſche / hotte eines davon bekom⸗ 
men. Hierbey afßrmirete ſowohl Hoh⸗ 
mann / als Huͤntſche / daß der Jude 
4. Thaler an 16. gr, Stärken / und ein 
Haͤuſgen Mein Geld davon Befommen; 
ie dann auch Hohmann / daß er nur 
2. Beutel geſehen / angab. Huͤntſche 


: aber bekennete / daß es unterſchiedene 
|Brur geweſen / und er Diefelbe bey Co⸗ 


Wr i Bee E 
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nme 


Be ec 
jumb;gebrehet / daß er in der Quer zu 
che aber wolte 


Jude aber hatte 3. Thaler Franboͤſch [u 
| des Keichs befommen. | liegen kommen; Huͤntſe 

a7. & # gab auch Hohmann an / als weder ben ‘Pfarrer noch Die Warterin 

fie — Grube vor Bernburg nach angeruhret haben / und ſprach: Richter / 
em Gopiegelifihen Einbruch gelegen | Friefe und Hohmann hätten bey ber 

hätte Richter gefuche / daß er Dason | Mieerterin geflanden / und biefe mu⸗ 
egangen/ und gefprochen; Ex muſte |ften fie auch gebunden haben ; Hoh⸗ 

Gwehren / daß ee nichts nachreden |mannaber antwortete; Er hätte ichts 

wolte / wann einer — —— wolte Inicht gethan / ſondern es muͤſte von 

e 





r ihn umbringen / Huͤnt gegen, | Richtern und Frieſen geſchehen ſeyn. 
ol diefes nicht shirt — und! . ice 
mannen vor / es haͤtte hm 4. 14. 


jelte 

* Magifter geſagt / Daß er; | 
Hohmann gileugnet / daß er den] Wann nun auch ber Jude Sus⸗ 
Pfarrer gu Cover gebunden / fagte mann Moy es weder von dem Edderi⸗ 
auch / dieſes waͤre doch gleichwohl tzer Diebſtahl noch von dem Spiegeli⸗ 
r / daß Richter und Hohmann ſchen Einbruch nicht das geringeſte sus 
ven Pfarrer gebunden / und da Hoh⸗ | geftchen wollen / George ———— a⸗ 
mann nicht in der Stuben eſen ſeyn ber/ Daß dieſer beydes ausüben helffen / 
goolte / redete ihm Huͤntſche zu / daß ſo wohl / als Huntſche und Frieſe um⸗ 
er ja mit Richtern den Pfarrer gebuns |ftändlich bekennet; So ward auch 
den / fie auch denfelben das erſtemahl Susmann Moyſes mit dieſen dreven 
nicht groingen konnen / under Huͤnt⸗ | confrontiret / and ſagte ihm 1. George 
fbe dag erftemahl zu huͤlffe kommen fol | Hohmann unter Augen / Daß dieſer 
enı fie aber doch ihn ohne fein zuthun | Jude alleeit ein Holländer genennet 
beswungen / Richter aud) an dem Haup⸗ worden / fich auch felbft alfo genennet/ 
te und Hohmann darneben geftanden ; | welches Dann auch suntfche und Fries 
Darauf dann Hohmann antroorfete: | fe afırmireren/ Moyſes aber leugnett / 
m deuchtete / ex hette dem Pfarrer die daß er fich einen Holländer genennet/und 
- ande gebunden / Achter aber Hatte | fprach =. GOTT blendete bie Leuchey 
auf den Pfarrer gefnigt/ auch demſel⸗ er ware es nicht / er kennete auch diefe 
ben bie Beine gebunden / dieſen müßte Leuthe nicht: Es fielleten ihm zwar ſo⸗ 
ihm auch die Naſe gebrehet haben ri Hohmann / als Friefeund «sunts 
Richter hatte auch demſelben Die ‘Bette / ſge einmuͤthig vor / daß er ja am is, 
dam den. Kopff gewoiclelt Ihn auch her⸗ Marti am Sonnabende mit Ionen u 
* F | 108. 


nd 
* 
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— — 
Grone geweſen / und er Hohmannen noch 


2. Gr. geliehen / Moyſes aber ſprach: 


Er kennete die Leuthe nicht « er hatte ſie 
fein Tage nicht geſehen / der Jude / fo | 


Hohmannen Geld aelichen / waͤre hier 
nicht ; Und ob ihm wohl Hohmann 
vorftellete , daß er noch gu Groͤnt 
Kaͤlber⸗Brate gegeflen / fo leugnete er 


doch fülches beſtaͤndig. 2. Hohmann 


hielte auch dem Juden vor / Daß fie fich 
ja su Groͤne des Diebſtahls halber ber 
sedet / und der Jude dabey geweſen / 
welches dann auch Frieſe dergeſtalt bes 
krafftigte / daß fie bald in der Stube, 
bald im Hoffe Davon mit einander ges 
sedet / welchem dann auch Huͤntſche 
beyſtimmete / Dagegen Monfes auch hier, 
yon nichts wiſſen molte, und dabey 
blieb / daß er Diefe Leuthe nicht kenne⸗ 
te / ungeachtet Hohmann ihm unter 
Augen fagte/ Daß ex den alhier liegen» 
den Rantzen noch ben ſich gehabt. Es 
hielten ihm zwar auch Hohmann Frie⸗ 
e und Düntfche vor / daß ſie ja noch zu 

oͤne geſprochen / wann fie zu Bern: 


burg nichts krigten / ſo wuͤſte er / Hoh⸗ 


mann / noch einen andern / aber 
auch dieſes leugnete Moyſes. 3. Sag⸗ 


te auch Hohmann / fie waren ja auf 


der Grube vor Bernburg ded Spirgelir 

chen Diebftahle halber zuſammenge⸗ 
kommen / und Darauf inder Grund bey 
dem Brunnen geroartet/ und Moyſes 
ware auch Darbep geweſen: Hohmann 
und Frieſe afirmiseten ſolches gleicher 


Geſtalt Mopfes hingegen wolte von 
nichts rofffen. Ferner — Hohmann / 
nachdem Richter und Hüntiche reco⸗ 
nosciret gehabt » ob Spiegel noch 
ht habe wären fie alle s. auch dee 
Jude / zu Spiegels Hauß gegangen / wel⸗ 


ches dann auch Huͤntſche und Frieſe bes 


kannten / Moyſes aber dabey blieb, 
daß er von nichts wuͤſte; Es hielte ihm 
auch Hohmann vor / daß er / Hoh⸗ 
mann / ja einen Stock aus dem Reis 
hauffen geholet / und Richter einen 
Knebbel daraus geſchnitten. Von 
| diefem toofte Deonfee asıch nicht wife, 
4. Hohmann hielte dieſem Juden ferner . 
vor / daß er ja auf ihr allerſeits Be⸗ 
gehren -vor einen Gr. Wachoſtock 2. 
Br- Leine 6. Pf. Schnuͤre und vor ı- 
Pf. Lunte aus Berndurg holen muͤſ⸗ 
fen / und er / ber Jude / fein Setb auch 
darzu gegeben / welches auch Frieſe 
und Huͤntſche zwar bekraͤfftigten / doch 
leugnete Moyſes ſolches ebenfals. 5. 
Hohmann / Huͤntſche und Frieſe blie⸗ 
ben dabey / daß fie ohngefehr um n. 
Uhr des Nachts an Spiegeis Hauß ge⸗ 
kommen / der Iude mit dabey geweſen / 
HB Do — an Yi — 
e gelaſſen / und ſagte Frieſe dem 
den inſonderheit unter Augen, daß 
er ja bie Leine haften heiffen; Moyſes 
aber blieb bey feinem halsſtatrigen ls 
gnen. 6. Es hielte auch Hohmann ſo⸗ 
wohl / als Frieſe und Huͤntſche dem 
Inden vor / daß er / ae 9 
| 2 
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aufgemacht / der Jude mit in | wieder fortgelauffen, Dieſes aber re 


forte 
off gegangen auch an der ‘Pforte 
ber an eſtanden / fie aber indeſ⸗ 
fen die Stall⸗Thür verſchnallet; Moy⸗ 
ſes hingegen leugnete dieſes beſtaͤndig. 
7. Gleichergeſtalt hielten ihm auch 
Frieſe und Düntfche vor / daß ja Rich⸗ 
ter Die Hauß⸗ Thuͤre aufgemachet / er / 
ber Jude mit. ind Hauß gegangen, 
Hichter den bellenden Hund Durch ein 
Eoch hinausgejaget / er ber Jude / auch 
Dabey geweſen / item daß fie im Hauſe 
die MachssLichter angezündet und 
Moyſes Das feinige auch angeſtecket/ 
dieſes alled aber leugnete Moyſes / al. 


les remonſtrirens ungeachtet und} ih 


fprahe SOTT ſolte ſein Richter ſeyn / 
er wuͤſte von nichts / GOTT blende⸗ 
te die deuthezu feiner. Straffe. 8. Nicht 
weniger ſagten ihm auch Hohmann 
Huͤntſche und gr einmuͤthig unter 
Augen / daß Richter und Frieſe zu 
Spiegeln in die Stube en BR) 
der Jude / aber- an der Treppen ſtehen⸗ 
btieben und fagte infonderheit Frieſe / 
wann es mare Noth geweſen / wuͤrde 
der Jude auch wohl ta die Stube kom⸗ 
men ſeyn / ingleichen daß er / Hoh⸗ 
mann / auf der Straſſe Schildwache 
geſtanden / Moyſes aber wolle von 
dieſem ſo wenig / als von dem andern 
wiffen. 9. Sprachen auch Hohmann / 
Huͤntſche und 


| ges DafelbR 9 


gnete Mopfes ebenfald. io. i 
ten auch Hohman und Huͤntſche Dem 
Juden wor dag er mit ihnen von 
Bernburg auf Droͤbel / von Droͤbe⸗ 
auf Weddegaſt und von Dar auf 
Trinum gegangen / infonderheit aber 
— / daß er mit ihm zu Trinum 
rantewein getruncken / auch ſie beyde 
on wor Mudigkeit geſchlaffen/ 
Mopfes hingegen leugnete ſolches und 
ſprach: Er wuͤſte nicht wo Droͤbel la⸗ 
ge / zer kennete Die Leuthe nicht, u. Fer⸗ 
ner hielten ihm Hohmann und Hunt⸗ 
fe vor / haß er Dohmann / mit 
m nach Kleine Badegaſt gegangen / 
und ſie nebſt Huͤntſchen biß Dienſta⸗ 
lite, rg von We 

rießdorff gegange 
er Monfes / auch daſelbſt Schweine 
fleifch zu eflen befommen / er es aber 
mit famt dem Teller in die Schuffel ges 
fhmiften. Dagegen dann Moyſes 
alles leugnete und ſprach: GOTT fols 
te fein Richter ſeyn / er rn von 
nichts / er diſputirte zwar nicht / daß 
dieſes nichs wahr ware / ſondern "ur 
dieſes / daß er der Jude nicht waͤrt / 
der da geweſen ſeyn ſolte. Frieſe und 
Huͤntſche hingegen ſtelleten ihm vor / er 
waͤre ja Der Jude / warum fie auf ihn 
bekennen ſolten / wann es nicht wahr 


mit ihnen nach 


eſe einmuͤthig / Daß waͤre / da fie doch bald ſterben muſten: 


Fri 
fie / als fie bey Spiegeln leer abziehen | Moyfes aber blich dabey / GOTT 
muͤſſen / insgeſambt 7 auch ber Jude | folte fein Richter fepn / er waͤre 
— De SE 1 


- auch Hohmann, Frieſe 
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| nicht. . Hohmann und Frieſe fags [einen Geld⸗Beutel getragen / ba aber 
- ten auch Wropfiunter Augen / daß erbas Moyſes Diefes leugnete / hielten ihm 
bey geroeſen nnd ab und zugegangen | Hohmann und Huntſche vor’ daß m 


als fie Krähen- Augen im Stalle 


Prießdorff zurechte gemacht; 


u ja auf den Wege von Pri 
Opngleichen getheileten Diebftaft untiden Sau 


Daß er Das Drecheifen und Dietriche | gegeben’ daß er Geld aus den Beuteln 
in feinem Rantzen von Prießdorff auf genommen’ und Düntfche ihn deswe⸗ 


Edberitz getragen / und Huͤntſche nebeft 
Diefen beyben dahin gegangen / hielten 
ihm auch vor / daß er mitihnen in das 
Reinßdorffer Bu 
ſagte infonderheit Frieſe / d 


de mit Richtern gegangen / aber Mapfes 
blieb dabey / er kennete die Leuthe nicht, 
cer wuͤſte von Huͤn 


6 2 ' 
Frieſe / wie auch Hohmann fagten ihm 
Auch unter Augen/ daßer/ Der Jude 
“mit in des Pfarrers Hoff und im Die 
Scheune gegangen / und infonderheit 


Frieſe / dag Düntfche ihn und den Ju⸗ 
| . 2 hinein geholt / und Hohmann / 


Da der Jude dem Hunde Kraͤhen⸗Au ˖ 
gen vorgereorffen / auch die Leiter hal⸗ 
ten / und in die Höhe heben Helfen 
muͤffen / Daß er und Richter ins Pfar⸗ 
- vers Hauß fleigen Finnen; der Jude 
hingegen blieb ben feinem hafpftarrigen 
leugnen 14: Gl 
fe und Huͤntſche 
Monfi vor / daß er ja bey wahrenden 
Diebſtahl Schildwache geſtanden / und 
Frieſe ſprach: Den Speck hätte der 
Zube nicht tragen wollen / aber Das 
eld hatte er tragen helffen / wie Denn 
auch Hohmann fagte / daß der Jude 


en gegangen / unddig. 17. 
der In⸗auch dem Juden unter Augen / Daß er/ 


ja nach Deſſ 
ergeſtait ‚hielten | fond 
Kelch daſelbſt verkauffen 


gen ſchlagen wollen / er / der Zube aber 


uͤber den Acker gelauffen ts 
weniger aber — us — 2*— 
rieſe und Hohmann gr \ 


Frieſe / den Speck in 4. Stücken zus 
BE der Jude aber Davon nichte 

aben wollen/ und aefprochen er hats 
te Damit nichte zu chun; Selbiger aber 
fein gen Geld ſowohl als die ans 
dern auch / 6. 16. gr. Stuͤck und einen 


ſilbernen Löffel bekommen / welches als 


les auch Huͤntſche affirmirete / und 
ſagte auch Hohmann / daß der Jude auch 
ein Schnuptuch bekommen / Moyſes 
aber leugnete alles hartnaclig. 16 Und 
letzlich / hielten ihm auch Hohmann 
and Huͤnſche vor / daß er / der Jude⸗ 
au gelauffen und den Kaufe 
fer zum Kelche geholet / und ſprach in⸗ 
erheit Huͤntſche / er hœtte den Kauffer 
ieben haͤuſern — dee 
elften / und 

3. Frantzoͤſſſche Thaler davon genom⸗ 
men / nnd behalten. Mopſes as 
ber wolte von dieſem allen nichts 
wiſſen / „und ſagte nochmahls / 
warn er derjenige tucere / fo Die 
Jiii ſes 


nach den 
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ſes gethan / fo ſolte GOTT fein nen 3. Inquiſiten Frieſen / Huͤntſchen 
MNichter ſeyn. und Richtern forderfambſt zu publi- - 
J ciren / und ihnen den 4. May 1714. pro 
4. 15. termino executionis zu ſetzen / fie m. 
| wahrer Reuund Buſſe / über ihre be⸗ 
Nachdem nun hiermit die Inquiſiti. | gangene Sünde undMiffethaten anzus 
en wider George Hohmannen / roegen I mahnen/ und fo dann folches Dem 
. des Edderiger Diebſtahls und Des ,buchfläblichen inhalt nach am ihnen 
Spiegeliſchen Einbruchs / nicht wenis voll ſtrecken zu laflen ; Im Fall aber 
ger auch wegen dieſes letzterern Delicti — Heinrich Richter / auf feiner ges 
wieder Ehriftoph Huͤntſchen / Fa anen Wiederruffnug beharren wolie / 
Heinrich Frieſen / Hanß cHeinrich Rich⸗ | nach Anleitung des 91. Artieuls dei 
tern und den Juden Susmann Moy⸗Peinlichen Halßgerichts + Ordnung 
fen zu Ende gebracht, / Hanß Heinrich Carli V. diejenigen Schoͤppen / wels 
Richter aber feine gethane und fo offt |che bey deſſen Examine vormabln 
wieberholte Bekaͤntnis / wegen Des Ed⸗ | zugegen geweſen / und feine Befäntnis 
deritzer Diebſtahls / gaͤntzlich revociret/ | mit — Eydlich zu vernehmen, 
Bingegen Hohmann / Friefeund Huͤnt⸗ | und zu befragen / ob fie des Inquifiti ver⸗ 
ſche auf ihrem Bekantniß beftändig vers |-iefene Uhrgicht und Bekœntnis gehöret? 
harten ; So confirmireten bie | Lind da fie ſolches mit Ja befrafftigen 
—A— — Fuͤrſtin und Fraw w / auch ſonſt von Inquifico 
au Gieſel Angneſe Verwittibte Fuͤr⸗ | nichts anders zu feiner Entſchuldigung 
ſiin zu Anhaltı Hergogin zu Sachfen/ — werden ſolte / es bey der 
Engen und Weſtphalen / Graͤffin zu | ditirten Todes⸗Straffe ſein Bewenden 
Aſcanien und Nienburg / Frau zu haben / und ſolche an Ihm vollſtrecket 
Bernburg und Zerbftzc. Vormuͤnderin ; werden folte / wie bang auch Ihro 
E 


und Renentin:c licher Durchs . . 

Inn en Keen nen: 
eipsiger und Tran r Urthe | n 

mi —2 — Befehl / Das letztere bo ai 


Bon 


— Ehren⸗Veſte und Wohlgelahrte 
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Von GOttes Gnaden Wieſela Angne⸗ 
fa Verwittibte Kürftin zu Anhalt / Hertzogin 


zu Sachſen / Engern und Weſiphalen / Graͤffin zu Aſca⸗ 
nien und Nienburg / Frau zu Bernburg und Zerbſt⸗ 

Bormünderin und Negentine 

Liebe Getreue. 


NMEIr remittiren hierbey an Euch / das anderweit einge⸗ 
holte und von Une erbrochene Urthel / von der Juri- 
ften Facultät zu Franckfurth an der Oder / ei 
der / des Edderiger Mordes und Diebftahls halber / 





| alhier verhandenen Inquificen / nicht weniger auch das pon Unſe⸗ 


ver ge wider den feht anbero gebrachten Bew 
ge Hohmannen / auf defien freywilliges Bekäntnig/gefprochene 
Urtbel. Wir wollen demnach fothane Urthel / fo viel Frieſen / 
Huͤntſchen und Richtern / und die im Franckfurther Urthel bes 
nennte Weibes-Perfonen / nebft George Hohmannen betrifft/ 
hierdurch confirmiret und beftättiget haben / mit angehängten 
Befehl folches denen erfigemelten Inquificen forderlichſt zu pu⸗ 
bliciren / und ihnen den inftehenden Sreytag/ ale den 4. May. 
pro termino Executionisanzufegen / allerfeitd delinquenten M 
wahrer Rey und Buſſe über ihre begangene Sünden und Miſſe⸗ 
thaten anzunahnen / und fo denn obermelte beyde Urthel buch» 
ſtaͤblichen Inhalts / an ihnen re zu laſſen. aivan vol⸗ 
— N Jiiti2 brin⸗ 
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bringet Ihr Unfern gnaͤdigen Willen / und habt euch darnach 


untertaͤhnigſt zuachten Darum Eöthen den 27. April 1714. 


nichts pro caufa anführen Eönnen 


 BiefelaAngnefa ii. 3. Anhalt / Wittibe 
P. s. 
Auch Liebe Getreue 


| EINER, haben Uns zwar aus eurem ſub dato den 20. hujus ie 
= gefchichten unterthaͤnigſten Bericht reteriren laflen / was 
| geftalt Inquitieus, Hanf Hemrich Richter / feinevormahlige Be: 
Antnis wegen der an dem Pfarrer zu Edderitz verübten Berau⸗) 
bung / anjeßo zu wiederruffen vg Fe leichwohl anders 
/ 


metu Torturz gethan : Alldieweilen aber gleichwohl ex adtis 
erhellet / daß dieſer inquifie Richter nicht etwa bey dem erſten o- 
der andern Examine, da er feine gethane Bekäntnis / wozu er , 
ſich durch) Anlegung der Daumenſtoͤcke beqvemet / ratificiren fol 
den / in derfelben zu wancken oder zu leugnen angefangen / ſon⸗ 
dern ſowohl am 12. ale 13. Decembr, a. p. alles deutlich zugeſtan⸗ 
den / deſſen Bekaͤntnis auch in Subftantialibus mit dein Befänt- 
nie feiner Coinquifiten volfommen übereinfommen / umd er das. 
bey viele befondere Umfiände / welche Eein Unfchuldiger wiſſen 
koͤnnen / referiret/ auch bey der angeftelten Confrenration der: 
gleichen gethan / nicht Der bey Eröffnung des Leipziger Ur: 
thels / darin ihm dag Leben aberkant / ale ihm —*— ſoviel ſeine 
Perſonen und facta betroffen / von Wort zu Weg fuͤrgeleſen 
worden / gar imgeringften nicht auf feine Unfchuld / und daß er 
an denen / darin gemeldeten Miſſethaen Feine Schuld habe / pro- 
| vVo- 


⸗ 


daß er die Bekaͤntnis 
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vociret / ſondern nur gebethen / ihm das Leben zu ſcheucken. Ja 
auch / da er mit der Roſin controntiret / ic uoch letzthin am 3. 
Martii c.a. wegen einiges bey feiner Frau gefundenen / dem Ver⸗ 
muthen nach / geftohlanen Geldes; —* alles nicht des Pfar- 
rers Gut ſey? gefraget / und mit George Hohmannen am 12. 
hujus zum erſtenmahle confrontiret worden / wobey allezeit des 
Edderitzer Diebſtahls gedacht worden / noch immerhin und alſo in die 
4. Monath lang / auf feiner ehmahligen Bekaͤntnis beharret / 
und ungeachtet er mitlerweile ſo gar verſchiedentlich zur Verhoͤr 
ebracht worden / ſich niemahlen binnen ſolcher Zeit vernehmen 
aſſen / daß er an eines Bekaͤntnis was zu aͤndern haͤtte. Hin⸗ 
egen dieſe revocation erſt bey der confrontation, am 17. hujus 
ihren Anfang genommen / davon euch / denen Commiſſariis / in Der 
Vorhaltung Ähm zu verftehen gegeben worden / daß das Todes⸗ 
Urthel anderweit conformiret worden / er auch von denen præ- 
paratoriis zur vorfeyenden Execution mag gehöret haben. Und 
dann aus dieſem allen nach Anleitung des 91. Arc, der Peinlichen 
Halsgerichts⸗ Ordnung / nichte anders zu vermuthen/ als daß 
dieſes leugnen bey herannabenden endlichen Berichts Tage nur 
zur Verhinderung des Nechtens / und illudirung des Judicii von 
Anquißicen fürgenommen worden : Go feynd Wir anf vorge⸗ 
habten Rath / Unferer zur Vormundſchafft und Landes⸗Regirung 
verordneten Raͤthen der beftändigen Meinung / daf nichts Defto- 
Wweniger und Diefer feiner unternommiener revocation ungeachtet] 
mit publicirung des eingehofeten Urthels / gegen ihn zu verfah⸗ 
ren / und demfelben anzudeuten/ daf die execntio der Urthels auf 
den beftimmieten Tag gegen ihn gewig zu vollſtrecken. Golte 
nun dieſem allen / un — beſchehener Ankuͤndigung 
des Todes / auf feiner Wiederruffung annoch beharren wollen / 
ſo habt ihr nach Anleitung erſtgedachten 91. Art-der P. H. O. dies 
jenigen Schoͤppen / welche bey 9. cxamine vormahlen zuge - 
| iti3 U 9 
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gen geweſen / Endlich zu vernehmen und zu befragen’ ob fiedes 
nquifiten verleſene Ubegiher und Bekintuis gehret haben ®. 
und da fie ſolches mit Ja befräfftigen wuͤrden / anch foniten von 





Inquifito nichts anders zu feiner Entfehuldigung angebracht were 


den folte. So hat es bey der didirren Fodes-Straffe fein Be- 


wenden / und iſt Umfere ernfte Meynung/ daß dieſer Wiederruffung - 


u ungeachtet mit Volſtreckung des Urthels gegen ihn verfahren werden 
Er Oli. Euch darnach zu achten habende dad —— 


= Gleſela Agneſa Zürfin zudinhalt / Wittibe. 


Denen Ehren⸗Veſten und Wohigelahrten Unſeren Lie - 
ben Getreuen / Amtmann Hrndewigen und 
Stadt⸗Richter Zimmermannen. — 

ES Hieffen auch Ihro Hoch/ Furftuiche | geio jugeornete Defenfor deſſen de- 


Durchlauchtigkeit wegen George Hoh⸗fenſion eingebracht / durch deren Herren 
manns Perſohn / nachdem der ihm ex of. Raͤthen folgende Sentenz ertheilen. 


Unſere freundliche Dienſte zuvor Ehren⸗Veſte 
om Und Wohlgelahrte / ſonders Gute Freunde 
Emnach Uns von Hochfuͤrſtlichen Unſerer Gnaͤdigſten 
Landes Herrſcha — — die ————— 


alhier eingebrachten / und zu derjenigen Diebes⸗Rotte / welche den 
Pfarrer Alricum Plescken zu Edderitz / in der Nacht —— dem 





27. und 22, Martii 1713, beraubet / gehörigen George Hohmannen 


exgangenen Aeta / nebſt der von ihm gefuͤhrten Detention genau 
einzufehen / und wegen dieſes Hohmaͤnns Perſon und deſſen Be⸗ 
| J—— Urthel abzufaſſen; Als ſprechen Wir Fuͤrſtli⸗ 
che Anhaͤltiſche zur Vormundjchaffts⸗Regierung albier dererd 
Zn Zr Nee 


öthen den27.Aprilizig, | 


- eine Leine/ und vor 6. pf. Schnuͤre wie Sa 





Von Dieben und Raͤubern dreyzehendes Kapitel, 71 
nete Naͤthe / nach Anleitung derer wider die uͤbrige Complices 
| geiprochene Urthel des Schöppenftuhle zu Leipzig und der Juriften 

aculrät zu Franckfurth an der Oder / hiermitvor Recht: Hat 

George zz freywillig und in Guͤthe geftanden umd bee 
kant / daß er ven Tag vorher: che der Einbruch bey Burgemeifter 
Spiegeln zu Bernburg geſchehen / vor 1. gr Wachsſtock / ꝛ gr. 
band / aus Bernburg 
| eholet und des Nachts darauf ohngefehr zwifchen 1. und 12. 

Uhr nebeft den andern vor Spiegel Hoff gefommen / er/ Hoh⸗ 
mann / aus einem daſelbſt liegenden Reiß- Hauffen/ einen Stod 
ausgezogen / woraus Richter mit einem groffen Schlachte-Mef- 
fer einen Knoͤbbel geſchnitten worauf Hohmann an der Leinein 
des Burgemeifter Spiegeld Hoff hinunter gelaffen worden / und 

die Pforte aufgemacht / auch nebeft Richtern eine. Leiter von 40. 
Spalten lang an die Mauer geleget /und erfilich bey der Stall 
Thuͤre ftehen blieben / nachdem aber wieder auf Die Leiter binaus 

eſtiegen und auf der Gaſſe Schildwache gehalten; Ferner 
aß er den Dienſtag darauf nebeſt Huͤntſchen / dem Juden Sus⸗ 
mann Moyſes / der Reifertin und Rofin nach Prießdorff gegan⸗ 
gen / auch daſelbſt Richtern / Frieſen die Anna Barbern und 
die Anna Dorothea nebeſt ihren Jungen angetroffen / worauf ſite 
fich mit einander in das Reinsdoͤrffer Birfchgen beſtellet / auch 
Hohmann nebeit Zriefen und uͤntſchen —— / Rich⸗ 
ger umd der Jude / weicher Das Brecheiſen und die Dietriche in ſei⸗ 
nem Rantzen tragen müuͤſſen / hernach gekommen / darauff ſie ſo lan⸗ 

e im Buſche gelegen bis es Finſter worden / daß er unit Frieſen 
ingegangen nnd einen Pfluch wegtrecten muſſen / ang welchen 
Tiefe dag Sech herausgezogen / wie er denn auch nebitden uͤbri⸗ 
gen von Maftdorff mit nach Edderitz ee / und den — 

- Aber die Wand geholffen / daß er in des Pfarrers. Hoff ſteigen u 


— 


72 WVierter Theil der gründlichen Nachticht. 
nen [ach nachdem die Hoffes - und Scheun⸗Thůre eröffnet wor⸗ 
den / mit den übrigen hineingegangen / eine Leiter gefischet / wor⸗ 


auf er / Hohmann) zuerft durch ein nfter in des Pfarrere Hauß 


. bineingeitiegen / worzu die andern ihm Die Leiter in Die Höhe ger 


ben / er hätte feine mit Zwecken befchlagene Schue ausgezogen / 


an der Hauß Thuͤre Anfangs Schildwache geſtanden / na eroͤf⸗ 
neter Stube-Thüre aber dem Pfarrer Pleßken die Haͤnde gebun⸗ 
den / und von denen geſtohlenen Sachen haͤtte er zu ſeinem Theil 


hᷣekommen 1. ſtuͤcke Speck / 3. Wuͤrſte / ein Schnuptuch / einen 


2 


filbernen Löffel mit einem gedreheten Stiel/ 4. Thaler anı6.®r, 


Stürden/ und anderthalb Thaler an Kleinen Gelde. Da nun 


. Seorge Hohmann aufobberheiter feiner Bekaͤntnis vor öffentliche 


ehegten peinlichen Halß⸗Gerichte nochmahls freywillig beharren 
‚folte/ oder des ſonſt / wie Necht / uͤberwieſen wuͤrde / ſo moͤchte er 
diefer feiner begangenen und bekanten Miſſethaten halber zu Der 
Feimſtadt geſchleiffet und folgende mit dem Schwerdte vom Le⸗ 

zum Tode gerichtet und geftraffet / auch nach vollbrachter 


execution deffen Eörper aufs Nad geleget und geflochtenwerden, 


Zu Uhrkund iſt dieſe Sentenz mit dem Fuͤrſtl. Bormundſchaffts Re⸗ 

Flerungs⸗Siegel verſtegelt und mittelſt gewoͤhnlicher Unterſchrifft 

vollzogen worden. So geſchehen Coͤthen den 27. April. 1714. 

. Fuͤrſtl. FRnhaltl. zur Vormundſchaffts⸗Regie⸗ 
| zung verordnete Näthe dafelbft. | | 


Chriſtoph Jobſt Zanhthier —3— C.Laurentius K. Vierthaler 

Denen Ehren⸗Veſten und Wohlgelahrten Amtmann 

|  Handerwigen und Stadt: Richter Zimmermann 
zu Koͤthen / Unſern ſonders guten Freunden 

or 


Bon Dieben und Näuberndrengehendes Capitel. 73 
B8bvorſiehende Urthe und Gnaͤdig⸗ führen wuſte / fo wurden auch alle 4 


ſte⸗Befehle wurde am 25. April 1714. 
und war ı. sun Heinrich riefen 
3. Ehriftopb Huͤntſchen und 3. Dank 
mich Richtern das Sranckfurter Ur; 





l 
diget / daß die darin und in dem letzten Corpora 


| ppen/ fo diefer inquili- 
tion und fonderlih der von Hanß 
Heinrich Richtern gethanen Bekaͤntnis 
beygewohnet / mit dem fonft gewoͤhnli⸗ 


eroͤffnet / und ihnen dabey angekuͤn⸗ chen Zeugen⸗Eyde / welchen fir Alu 


i abſchwohren / nach gnug⸗ 


Leipziger Urthel enthaltene Todes⸗ſahmer Erklahrung deſſelben / beleget ; 
Straffe / auf den 4. May 1714. voll Welche dann ihres Eydes wohl erin⸗ 

ſtrecket werben ſolte / wie Dann auch nert einmuͤthig / und zwar jeder (epara- 
George Hohmannen / das von Hoch⸗tim deponireten: erſtlich / daß fie der 
fuͤrſtlicher Vormundſchafft geſprochene wieder dieſe Diebes⸗Rotte ergangene 


rthel publiciret ward / da dann Han 


6 Jinquifition 2, und infonderheit demjeni⸗ 


‚Heinvich Frieſe ſolches mit ſtillſchweigen Actuſ beygewohnet als Die in Dem Leip⸗ 


annahm/ 


riſtoph Huͤntſche aber / ziger Urthel erkante Tortur an Hauß 


Ob er ſich zwar bes Todes nochmahls | Deinrich Richtern Den 12: Decembr. 
fhuldig erfante , ſo bath er. doc) fo | 1713. voliftrecket worden / 3. daß Hanß 
weit um Gnade / daß er nicht hinaus Heinrich Richter / als kaum die Dau⸗ 
geſchleiffet werden moͤchte: Hanß Hein⸗ ‚men Stöcke zugeſchroben geweſen / bie 
rich Richter hingegen blieb nochmahls Wahrheit zu bekennen angelobet/ 4, 
bey feinem kugnen und. gethaner revo- | felbiger Darauf losgelaſſen / und auf fein 


cation und ſprach / daß er unſchuldig 
wäre / worauf ihm Dann dad obige 
von Ihro Hochfuͤrſtlichen Durchlauch⸗ 
tigkeit ergangene Poſt ſeriptum vor 
geleget und eroͤffnet / ihm auch bedeutet 
ward / daß ſolchem ſtrictè nachgegan⸗ 
gen werden ſolte / worauf er denn 
swar nochmahls deutlich bekennete / daß 
er alle diejenigen Bekaͤntnis / ſo er in 
Adctis gethan und ihme vorgeleſen wor; 


den / geſprochen / er ſagte aber / er hette 


Bitten in Die Gerichts⸗Stube gebracht 
worden / 5. daß erdie fol. 230, b. bie fol, 
248. Vol, V. gethane Bekaͤntnis (mel 
che oben Cap. X 6. ı2. befindlich) und 
zwar mie fie dafelbft von Wort gu 
Wort vergeichnet/ gethan 6. auch bar 


bey ohne Befragen noch einige Diebe 


ſtahle / ſo einige aus feiner Diebes- Rote 
te veruͤbet / angegeben. 7. daß demfels - - 
ben folche feine Bekaͤntnis am 15. De- 
cembr. 1713, wieder vorgelefen worden / 


ſolches alles aus Furcht fuͤr der Torturges | er auich bey derfelben damahls beſtaͤn⸗ 


fprochen / weil er aber zu fenerEnt; 


fſquldigung auſſer ſolchem nichts anzu⸗ 


dig verharret / auch noch ohne Befra⸗ 


um dabey angegeben / daß Hohmann 
| h oohmann 


= beit.indig dabey geblieben / daß er den 


A ı t - 
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den Schlüffel gu des ‘Pfarters Hauß | benheiffen / ja ı2 dep dieſen Contron - 
Thare genömmen / und in Die Mit |cationen ſolches Factum viel umjtandlis 
„ pfige gefehmiflen. 8. daß er noch ſelbi⸗ cher ald zuvor angegeben’ und inſoder⸗ 
gen Tag mit Chriftoph Huͤntſchen / 9. | heit bekennet / daß er ſelbſt mit in des 
und den 14. Decembr. mit dem Juden Pfarrers Hauß geſtiegen / und mit in 
Susmann Moyſi / zo. nicht weniger | Des ‘Pfarrers Stube gegangen... _ 
amıs. Decembr. mit Frieſen und Hunt Nachdem nun die Schöppen folches 
ſchen confrontiret‘. worden. 1 Er’ alles Eydlich bekraͤfftiget hatten’ ers 
aber bey allın diefen confrontationen theilten auch Ihro sochfürkt, Durchl. 
|ioigendes Gnaͤdigſtes Decret. 


Edderitzer Diebitahl und Mord ausu⸗ 


Bon GOttes Gnaden Biefela Angnes 

Venrwittibte Fuͤrſtin zu Anhalt / Hertzogm zu Sadıfeny 
Endgern und Weſtphalen / Graͤffin zu Aſcanien und Nien⸗ 

burg’ Frau zu Bernburg und Zerbſt ec. Vormuͤn⸗ 


derin und Regentin. | 
Ehren⸗Veſte und Wohlgelahrte 
ee Be 


haben aus eurem an Uns unterthänigft — 
IR Berichte / und bengefügten Regiftraturen erfehen / wie 
| = ihre Unſern an Euch ergangenen gnädigften Befehl uns 
terthaͤnigſt nachgegangen / und über dee Inquifici Hang Heinrich 
 Stichters Bekaͤmmis / die 4. Berichte Schöppen einmuͤthig aus⸗ 
geſaget / daß Hanf Heinrich Richter nicht nur remilla tortura, 
daß er. den den Pfarrer zu Edderitz Alrico Plepfen / in der Nacht 
wiſchen dem 2ı. und 22. Martii 1713. wiederfahrenen Diebſtahl 
und Mord mit ausüben helffen / — / ſondern auch den fol⸗ 
genden Tag darauff / da ihm ſolche ſeine Bekaͤntnis wieder vor⸗ 
| — on ge⸗ 
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WVon Dieben und Raubern drebzehendes Capitel 75 
geleget worden / nochmahls darauf beharret. Richtweniger / 


dag er in denen in den folgenden Tagen / zwiſchen ihm und den 


andern Inquifiten ergangenen Confrontationen fich zu folcher nicht 
nur nochmabls befennet / fondern auch folche viel umftändficher 
988 zuvor zugeltanden/ auch folche circumftantias angegeben / die 
fein Unfchuldiger willen fan / unddenn auch der übrigen Inquifi- 
ten Auffage mit Richters Bekaͤntnis in (ubltantialibus volffoms 
mien uͤbereinſtimmet / und allenthalben fo viel erbellet / daß In- 
- . Quific Richter mit feinemrevociren. nur das Judicium u illudiren 
| lichet / maflen er dann auch fonft Feine erhebliche Urfache feiner 
revocation angeben fünnen. Ale erachten wir aus vorgehabten 
Hath/linferer zur Vormundſchafft und Landes-Negierung vers 
ordneten Raͤthen vor Recht : daß Das eingeholete Fran er 
Urthel / an Hanf Heinrich Richtern / ſeiner revocation ungeach⸗ 
tet / nunmehr zu exequiren. Wie wir euch dann auch hier⸗ 
mit Gnaͤdigſt befehlen / folches Urthel nnnmehr zur execution brin= 
gen zulaffen. Hieran erfüllet ihr Unfern Gnaͤdigen⸗Willen / und 
e euch darnach unterthänigft zuachten. Dat. Eöthen den 2. 
ay 1714 | | 


Gieſel Agnes Fuͤrſtin zu Anhalt Wittide 


Denen Ehren: Veſten und Wohlgelahrten / Unſern Lieben 
Getreuen Amtmann Haͤnckewitzen / und Stadt⸗ 
Richter Zimmermann zu Koͤthen. = 
Ä | $. 16, J | rg 
Ex aber bevorſtehende Urthel eröffnet 
wurden / ward auch Der »- ehler Diefer I miteinem braunen Rot mit meßinge⸗ 
Räuber Paul Hoͤrtel / geroefener&chens nen Knoͤpffen / und gelben Strumpf⸗ 
be zu Prießdorff ad Artic, abgehoret. es — und ſchwartz + grauen Jam 
| | 2227 | ren; 





[4 


Dieſer Paul Hörtel war ein Mann 
von 58. Fahren, mitrelmafiger Statur : 


76 Vierter Theil dersrnblichenstachriht 


sen; War vor wenig Fahren Rahts⸗ 
Kellerſchencke zu Calbe geweſen / nach⸗ 

gehends die Schencke zu Groſſe⸗Poley 
gepachtet / und daſelbſt / wie inſonderheit 
George Hohmann — die Spitz⸗ 
buben haͤuffig gehauſet und geheget / 
nachdem er Die Schencke zu Prießdorff er; 
pachtet / auch daſelbſt es mit den Spig- 
buben gehalten / wie dann inſonderheit 
George Hohmann angab / daß er die 
ESpitbuben / die Braunen wohlgeken⸗ 
net / auch die Spitzbuben theils heim⸗ 
Sich auf den Boden gehalen / deſſen 
Scchwieger⸗GSohn Melchior geraͤ⸗ 
dert worden / auch ſein itziger Schwieger⸗ 
Sohn Michael Sandmann und deſſen 
Ehe⸗Weib mit den Spitzbuben lieffe / 
er⸗Paul Hoͤrtel auch ſelbſt Spitzbube⸗ 


reyen auf den Märckten getrieben. Dies 





den Pfarrer zu Edderitz beſtohlen und 
ermordet / den 19. 20. 21. und 22. Mat · 
cii 1713. wiſſendlich beherberget / dieſe 


in feinem Hauſe / ſich des Diebſtahlhs 


halber vollends beredet / Den 22. Mart. 


ans ſeinem Hauſe gegangen / die Nacht 


darauf die geſtohlene Sachen in ſeinen 
Stall gebracht / er und fein Ehe⸗Weib 
auch Der Diebes⸗Theilung mit der Liche 
te — / auch von dem Dieb⸗ 
ſtahl € Br und Würfle bekommen / 
auch diefer Diebes » Eheilung fo lange 


mit Vergnuͤgen gugefehen / bis er von: - 
den Dieben gehoͤret / Daß er nur ein we⸗ 


niges von Dem Gelde bekommen follen / 


und darauf erſt angefangen zu flu⸗ 


chen / deſſen Eehe⸗Weib auch im Stal⸗ 
le darbey geweſen / als Die Diebe die 
Kraͤhen⸗ Augen / des Pfarrers Hund 


fer hatte den Edderitzer Diebſtahl in feis | Damit zu vergeben / zurechte gemacht / 


nem Stalle wiſſeutlich theifen laſſen | auch geſprochen / wann fie was rechts - 


und war aus Furcht boͤſen Srmifieng ſchaffenes krigten / folten fie ihr auch 


felbit ausgetreten / endlichen aber / da|mas Davon geben / Daß fie ſich helffen 


fein. Weib / welche auch lange Zeit Diefes ) Eönte. 
Diebſtahls halber alhier in Hafft gefep | 
ſen / des Landes auf ewig verwieſen | 
und er Durch‘ Diefes fein Weib / und Die 
loßgelaſſene Reiffertin ficher gemacht 


‚ Diefes fein Ebe⸗Weib auch / 
da fie dieſer Raͤuber halber, und ob ſelbi⸗ 


die geſtohlene Sachen in ihren Stall 


ge nicht ſich bey ihr aufgehalten / und 


worden / ſich nach Halle begeben / da» 
felbit wur t gedracht und ward 
dem: Hochfurftlichen Amte Eöthen von 


E. E Kath in Halle’ gegen Ausſtellung 


gewöhnlicher reverfalien am v7. April 
1744 ausgeautmortt. Da nun Die 


fer Pant Hortel glledieg. Raͤuber / ſo l 


— 


gebracht / und ob ſie nicht ſelbſt dazu 
geleuchtet / vernommen ward / von allem 


nichts wiſſen wolte; Endlich aber — | 
age 


hen mufte/ daß die Diebe einige 
(ang bey ihr geweſen den 22. Martii 
ze bie Nacht mit dem Dieb⸗ 
wieder gefonmer / ſolchen in ih⸗ 
vom Stallt getheilet / fie auch a 
| Ä den 


\ 
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Von Dieben und Raͤubern drey zehendes Kapitel 77 


Ichie dasu Ceopneg Baß ſie Loffel me Leuthe gehabt auch Peine ſieben 


und andere 
in Haͤuffgen auf die Erde gefchüttet, 
und darum herumb gefniet / aud) 
 Wahsstichter darbey gehabt / ihr 
- auch ein.flücke Zucker angebothen / fo 
fie nicht haben wollen, ihr Mann auch 
im Stalle mit darbey geweſen / alles mit 
. "angefehen ; Ingleichen Daß nachhero 
ihrem Manne fehr bange geworden / und 
- gefprochen / jetzt kommen fie und holen 
mich, doch foll man eines andern Ver: 
sather nicht ſeyn auch aus Furcht boͤ⸗ 


achen / auch das Geldz Kerls beherberget / und fich hoch vers 
maß / daß er nicht zu GOTT kom⸗ 


men wolte / wann es wahr waͤre und 
dennoch / da man ihm damahls wegen 
ermanglender inliciorum wieder los 
ließ, felbft ohne einige Urſache / blos 
aus Furcht böfen Sersiffens aus dem. 
Lande entwich/ und fich mit der Flucht 
(alvirete auch nachhero aller angewen⸗ 
beten Mühe und ausgelaffener Steck⸗ 
Brieffe unerachtet/ nicht wieder gu er⸗ 
langen wars big er endlich in Kalle er; 


tappet ward / und felbiger hingegen obs 
gedachter Umſtaͤnde / Da er Jeßo vers 
nommen ward / gutentheild hugefehen 
muſte / George Hohmann auch bey Der 
confrontarion ihm folches alles unter 
Augen fagte 3 So ertheilte Die Hochs 
fuͤrſtliche Gnaͤdigſte Herrſchafft folgendes 
Urihel und Befehl, und zwar nachdem 
4. von denen Ruubern am 4. May 
1714. Thon Juftificiret ware, 


ſenGewiſſens entwichen und fortgegans 
gen ; Paul Hoͤrtel felbft auch / da die 
Bürger aus Edthen am 24. Mardi 
152. zur Nacht diefe Spisbuben auf: 
zuſuchen abgefchicht waren / und diefen 
Paul Dörtel mit fich zuruͤck brachten 
und er gan genau / wer bey ihm den 
20. 21. und 22, Martii geherberget/ br. 
fraget ward / beftändigft leugnete/ daß 
er am Montage und Dienflage alsaı. 
und 22, Martii feine Gaͤſte / auſſer ars | 


Von GEOttes Gnaden Gieſela Agnes verwit⸗ 
tiobte Fuͤrſtin zu Anhalt / Hertzogin zu Sachſen / Graͤfin 
zu Aſcanien und Nienburg / Frau zu Bernburg und Zerbſt / Bor 

en muͤnderin und Negentin, 


J Ehren⸗Veſte und Wohlgelahrte / Liebe Getreue. \ 


* I) Emnach von der jüngfihin executirten Diebed- Motte der 
a Scheneke/ Paul Hörtel/ zu j2 prall annoch übrig gehlie 


! 
x 
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73: Dierter Theilder gründlichen Nachricht 
ben und dann die Nohtdurfft erfordern will / Daß derfelbe eben⸗ 
fals ohne weitern Zeit⸗Verluſt / undvergebliche Aufwendunge 
mehrererUnkoſten zur gehoͤrigen Straffe / daß er ſeinem Geſtaͤndnis 
nach die Edderitzer Diebes⸗Rotte gehauſet und geheget / bey der 
in ſeiner Schencke vorgenommenen Theilung des Diebſtahls zu 
egen geweſen / und gleichwohl ſolches alles der Obrigkeit verhoͤ⸗ 
ber ezogen werden möge, Ale befehlen wir Euch hiermit / in 
Krafft tragender FZürftlichen Vormundſchaff / ermeltn Paul 
Hörteljaufnechften Sonnabend gegen Abſchwehrung des Uhrphes 
des mittelit zuertheilenden Staupenſchlages des Landes auf eo 
wig verweiſen zu laſſen; Hieran vollbringet Ihr Unſern Gnaͤdi⸗ 
gen Willen / und habt euch darnach unterthaͤnigſt zu achten Dar. 
Coͤthen den 9. May 1714. | 


Glieſela vingnes 8. 3 Ana Wittibe. 


Caput. 


Wie vorſtehende Uxthel an denen ob⸗ 
| becnanten ern exequiret | 
9 worden. 


2 4. 1. | ſtandigſt vermahnen / und allen moͤg⸗ 
ZU Achdem nun obgedachte Urtbet | lichften Fleiß bey ihnen / und fonden 
Na benen Inquificen publiciref‘ | lich Hauß Heinrich Richtern / als wel⸗ 
wurden auch fo fort von Hoch⸗cher ſich gang Unbußfertig bezeigete / an⸗ 
fuͤrſtlicher Gnaͤdigſten Herrſchafft / einis) wenden ſolte / Daß fie dieſelde recht, 
geyoerrnGeiſtliche Chriftoph Syuntfchen: | fchaffen zuGott bekehren und zur ſeeligen 
George Hohmannen / Hang Heinrich | Sterde⸗Stunde vorbereiten folten. Es 
riefen und Hanß Heinrich Richtern zu⸗ ſpahreten auch die Herren Geiftlichen 
geordnet / daß fie diefelbe fleißig befu | ihre Mühe nicht waren in ihrem Er⸗ 
chen, zu wahrer. Reu und Buſſe über | mahnen ünermübet, und lieffen ſichs 
ihre begangene grobe Miſſethaten ins I Disfals fehr ſauer werden. Ar aber 

Ä | © 


N. 


u \ 


_ Bon Dieen und Käubernviergehenbes Capltl_.79 


George Hohmann feine-böfe, Thaten 
freywillig befannt / und ſchon Ans 
fanges / eine wahre Erfäntnis Derfelben 
- amd hergliche Reue und Leid über Die; 
feld: ſpuͤhren laſſen; Alſo pruffete er fich 
auch für allen andern / und that in Der 
wenigen noch übrigen Zeit feines Lebens 
noch gute Buße und bereitete ſich zu ſei 
ner-Sterbe Stunderwiedann auch nicht 
weniger Ehriftoph Hüntfche feine Reue 


und Leid an den Tag gab / und Buße 


beseugete; Dann auch Dank Heinrich 
Frieſe / daß er disfals unrecht gethan / 
und Gottes Geſetze groblich uͤbertreten 
bekannte / und ſeine Buße an den 
Tag legte. 

Kichter hingegen wolte ſeine Miſſe⸗ 
thaten nicht erkennen; Wolte auch der 


Herren Geiſilichen hertzuchen und wol; 


gemeinten Verwarnung ungeachtet / die⸗ 
ſelbe nicht einmahl mit dem Munde bes 

_ Pennen / blieb bey feinem halßſtarrigen 
leugnen / wolte fi) aud) zu feinem ans 
dachtigen Gebeht anſchicken / fuchte 
auch die Herren Geiſtlichen / wann ſie 
ihn zur wahren Reu und Leid und demuͤ⸗ 
thigen indrüftigen Sebeth anmahneten 
durch feine discurfe auf andere Din 
ge zu fuͤhren; Bath auch wohl gar fie 

"möchten ihm doch vom Tode nichts 
vorſchwatzen. trug ſich auch zu / 
daß der eine Geiſtliche / da er Richtern 
in Cuſtodia zur wahren Buße anmah⸗ 
nete : ihn aber gantz verſtockt fand / 


und Doch denſelben zur wahren Erfans ı kommen über das Hauß des E 
ze | | N un 


- 


nis feiner: Stunde bringen wolte / nicht 
eben sin gewiſſes Kennzeichen oder Merck⸗ 


mahl Daher zu nehmen, ob er der Miß⸗ 


ſethat fchuldig oder nicht / ober ob er 


von GOtt zu Gnaden angenommen 


werden wuͤrde oder nicht / und damit 
GOttes Geheimnis zu > ſon⸗ 
dern bios neue Gelegenheit zubekom⸗ 
men difen hartnäctigten böfen Buben 


deſto mehr ans Hertz zu greifen , und 


ihm GOttes Berichte defto Fharfter 
vorzuſiellen / daß / fage ich / ein Geiftli⸗ 
cher ibm eine zugemachte Biebel in Die 
Hand gab und ihm befahl / ſolche ſelbſt 
aufzuſchlagen / um zu ſehen / was er vor 
einen Spruch bekommen wuͤrde / Hanß 


Heinrich Richter auch ſolches that / und 


das 5. Cap. des Propheten Zacharic 
und inſonderheit mit dem Daumen / 
(deſſen Griff und Fleck von der Unſau⸗ 


> 
z 
— 
u 
⸗ 


* 
* 
— 


2 


berkeit / deſſelben annoch in der Biebel 


su ſehen wahr) den 3. und 4. Ders er: 


9 


griff/ / worinnen nachfolgende Worte 


befindlich: | 


Zach. Cap. s. vers 3. F 

Und Er ſprach zu mir / das iſt der 
Fluch / welcher ausgehet uͤber das gan⸗ 
Be Land; dann alle Diebe werben nad) 
dieſem Brieffe fromm gefprochen / und 


Brieffe fromm gefprochen. 
Vers 4,Aber ichwil es herfuͤrbringen / 
ſpricht der HErr Zebaoth / — 


alle Meinepdigen werden nach dieſem 


‘80 


untd uͤder Das Hauß Deren, Die oey Jdahr 
men faͤlſchlich ſchwehren / und ſoll blei⸗ 
ben in ihrem Hauſe / und ſoll es verzeh⸗ 
ren ſamt ſeinem Holtz und Steinen. 
Wie dann dieſer Geiſtliche eben da⸗ 
umahl / als Richtern des Franckfurther 
ethel am 27. April 1714» publiciret 
ward / gu Gerichts⸗hauſe Fam / und 
ſolches alles fo wohl, als dag Richter 
da er von ihm hierauff ferner ermahnet 
worden / Dennoch verftockt geblieben, 
in Gegenwart Jan Heinrich Richters 


erjehlete / auch Richtern nochmahls hertz 


lich und inſtaͤndig / zur wahren Buße 
uud Bekehrung ermahnete / worauf a⸗ 
ber Richter ſolches alles Fruchtloß vorbey 
— er auch George Hohmann 
ı da 

gar boßhafftig » Daß er alle feine vor- 
Pin ethane Bekaͤntnis wiederruffte, 
und fich gang und gar zu Peiner Buße 
anſchicken wolte / ließ am 28. April 1714. 
George Hohmann denen Gerichten hin⸗ 
terbringen / daß er ſolches alles mit hob ft; 
betrübten Gemuͤthe anfehen und erfah: 
sen müfte / ließ auch bitten ihn noch; 
mahls mit Richtern vorkommen zu laſ⸗ 
fen / dann er willens wäre ihme alles 
umſtaͤndlich unter Die Augen zu fagen/ 
um zu fehen/ ob er ihn nicht sur Ers 
kœnntnis bringen koͤnte. Da er nun 

| Pa ger ward / ſprach er; weil Rich⸗ 
ter ſo hartnaͤckicht wdre/ hielte er dafuͤr / 
daß derſelbe einen Bund mit dem Sa⸗ 
kan haben muße / dann dieſer Richter 





Hanß Heinrich Richter ſo 
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were mit den beyden Spitzbuben / 


Sperlingen und den Graßhoffs Toffeln 


wohl befannt und von dieſem hatte ihm 


Lieberens gefagt  daß.diefebeyde ei⸗ 
nen Bund mit dem Satan baften.. 


Der Graßhoffs Toffel hatte auch zu 
Zei in arreft gefeflen und alle Tortur 
ausgeflanden. Sie hatten ihm auch 


Dafelbft Pfloͤcker unter die Nägel ges. 


fchlagen und folche mit Schweffel ans 
gezuͤndet / ihm auch Das heige Pech auf 
die Haut geſchmiſſen / er hätte aber dad) 


nichts bekennet Hohmann bielte auch 


Richtern umftdndlich vor / daß er der 
erfte geweſen fo bey Burgemeilter Spie⸗ 
geln in Die Stube gefprungen / auch daß 
er zuerft hinauf an des Pfarrers Fen⸗ 


er geſtiegen mit der Lunte / daß er ſe⸗ 


en koͤnne / geweddelt und er / Hoh⸗ 
mann darauf / zuerſt und er / Richters 
hinter ihm her hinein geſtiegen / ſie bende 


\ 


Die Schuhe ausgesogen / ins nauß ges - 


sangen, Richter die Hauß⸗Thuͤre aufs 
gemacht / die andern ihnen ihre ausge⸗ 
jogene Röcke aus dem Garten ins Hauß 
gebracht; Ingleichen daß er / Hohmann / 
dem Pfarrer die Hande gebunden / Rich⸗ 
ter aber auf ihn gekniet / und ihm Bag 
Bette um den Kopff gewickelt. Rich⸗ 
ter aber leugnete folches abermahle 
ſchlechterdinges / und wolte keine Buß 
fe ſpuͤhren laſſen; Geſtunde auch mehr 
nicht zu / ale daß 
dorffer Buͤſchgen geweſen / und daß fie 
daſelbſten von Huntſchens ———— 
e 


— 2 


er mit in dem Reinß⸗ 


auf feinem Herhen zu behalten; Es bes 


5 3714. nochmahls. vorgefordert und ins 


Zn of Prediger bekennet / daß er mi 
| Deore Hofe geroefen/ und Huͤn 
“ go ihm ein: Band geoeben/ damit er 
die 


e auch der Zudemitdem Lichte aus Dem 


wvieder hinauff gezogen. Da ihm aber 
ju Gemuͤthe gefuͤhret ward, = ia 


nicht Ebderig mit in des Pfarrers 
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Lunte gemacht. Es hatteHauſe 9 { d 
ma der a  prebige Er als Pa * Segeln ie en 


ge 1 welcher auch mit Der Befchrung | be gefommen / auch dag er zu —— | 
i Zu 


efes böfen Bubens fehr bemuhet war | mit ind Hauß geſtiegen und fagte: 
gegen Ihro Hochfuͤrſil. Durchl. erroch, | Urtel ware auffauter Lügen geſprochen / 
net / daß Richter den Edderiger Diebs | Dann er /Richter / hœtte zuvor lauterLugen 
ſtal und Mord gegen ihn einiger maaß | ausgefagt. r 
fenzugeftanden; undhatte Richter auchh | 
gegen die Wochter verfprochen nicht — 6. 2 


Weil nun bey dieſer Sache weiter 
nichts zu chun / als daß die Urtel zur Ex- 
ecution gebracht wuͤrden / wurden 
am 3. May ızız. Anna Barbara Foͤ⸗ 
ſterin Anna Dorothea Körnerin und 
Johanna Sophia Roſin fürgefordert/ 
dadann Die erſten zwey ihre legte Uhr⸗ 
gicht alſo thaten dag Anna Barbara 
Foͤrſterin ad Art. bekannte / bag ſie hin 
und her mit Hanß Heinrich Richtern im 
Lande herum gelauffen / ſich mit ihme 
fleiſchlich vermiſchet / Unzucht und Ehe⸗ 
bruch getrieben und gewuſt / daß er ein 
| Ehemann ſey. Anna Dorothea Köts 
Haufe in den Doff gekommen / und fie | nerin aber: geflund- dag fie mit Hanf 
Hätten ihm das Licht mit dem Huthe ee riefen unigegangen > fich 
ausgefehmiflen ; Es hätte auch Hoh- ‚ihm aufgehalten ſich mit ihme fleiſchli 
mann ihn. und den Juden auf der Leiter | vermifchet / mit ihme Unzucht und Ehes 

bruch / auch hernach getricben / da fie 
ſchon gewuſt / daß er ein Ehemann ſey. 
nicht er / ſondern Huͤntſche den Stall Johanna Sophia Roſin Hingegen ba⸗ 
zugebunden / er Richter aber zuerſt bey kannte / daß ſie mit George Hohmannen / 
Burgemeiſter Spiegeln in der Stube ger | dem Juden Susmann Moyſi / Chris 









fohlen auch daher Ihro Hochfürftliche 
Durchl. gnaͤdigſt / Richtern nochmahls 
deswegen vorkommen zu laſſen und ihn 
ſeiner Sekenntnis halber su vernehmen: 
Es ward auch derfelbe am 30. April 


ftoenbigft zur Erkaͤnntnis vermahnet / 
aber Richter wolte weiter nicht heraus, 
ols daß er ſprach / er hätte gegen d 


Stall Thüre zugebunden. Es waͤ⸗ 





wefen; Er. auch gefragt ward / ob er ſtoph Huͤntſchen und Annen Eliſabeth 
ig im Martio fich etliche Tage 
zu 


82" Vierter Then der gruͤndlichen Nachricht 

zu Kleine Badegaſt aufgehalten, den ⸗1 öffentlich gehegten Hals-Serichte aufges 
hast mit ihnen nach Priesdorff gegan- | nommen / Ihnen aber zuvor m | 
gen / dafelbften Hank Heinrich Ric) wi und weile neue Hemder anges 
tern und Han Heinrich Frieſen ange: |bothen wurden, Hohmann Huͤntſche 
troffen: daß felbigen Tag zu Mittage | und Friefe auch ſolche willig annahmen 
Huntſche / Michter / Frieſe / Seorge| und ansegen Richter aber folche Durch» 


un 


Hohmann und der Jude von Pried- Faus nicht annehmen wolte, wie fiedane 


dorff nach Edderitz gegangen und Ben) folchellhrgicht folgender geflalt Articuls 
Pfaͤrrer dafelbft heſtohlen und ermordet | meife gethan ; Als 1. Hang Heinrich 
auch daß fie die geftohlene Sachen in‘, Sriefe befannte nochmahls / daß er in 
der folgenden Tracht inden Stall nach | Des Macht zwiſchen den a. und 22. Mart. 
Priesdorff / mo fie; die Rofin / gelegen 2 mit Chriſtoph Huͤntſchen Danf 
‚gebracht / dasjenige / fo Hohmann in der | Heinrich Richtern’ George Hohman⸗ 
iebes-Chellunggu tinem Theilbefoms | nen und dem Juden Susmann Mosfi 
‚men / hintbeg getragen, fie auch 4. Sr. | den Pfarrer zu Edderig Alricum Pleßs 
Geld / ein. ſiuͤcke Wurſt / ein paar Mefr] fen und deflen Waͤrterin Marien Ca⸗ 
fr und einen ſilbernen Löffel Davon be:|tharmen Treptoin in des Pfarrers 
kommen. Waorauf dann Diefe alle 3. Wohnung überfallen und ihm das Sei⸗ 
Ben gewoͤhnlichen Uhrpheden abfehmwer! nige geraubet, daß fie fich zu Poley bes 
sen muſten / auch noch Die Tracht über zu Irebet/ mo fie was verdienen wolten und 
Dem Endein.Cuflodia behalten wurden / [nicht wuͤſten / wie fie es machen ſolten / 
daß fie Die ben morgenden Tagan Dob: daß fie fich dieſes Diebſtahls halber in _ 
mannen 7 Frieſen / Huͤntſchen und Rich⸗ Das Reinsdorffer Buͤſchgen beſtellet 
ken zu reclende Execution mit ars Jund daſelbſt zuſammen gekommen / daß 
ſchen / ſich daran ſpiegeln und die Ros [einer von ihnen über des Pfarrers Wand 
fin mit30.Staupen Schlägen abgeloh⸗ geſtiegen / fie zuſammen in den Hoff un) 
jet und fie alle dreye des Landes eroig Jin bie Scheune gegangen / eine IWeile 
verwieſen werden folten. daſelbſt gewartet bis es zum Diebſtahl 
Den 4. May 1714, wurde auch das | Zeit geweſen / daß er nebſt Huntſchen 
Uel ßHeintich Frieſin Ehriftoph [und dem Juden die Leiter gehalten / Loß 
Huniſ. / Hanß Heinrich Richtern und Ge. Hohmann und Richter in des Pfarrers 
srge Hohmannen gur Execution ge⸗Hauß gehiegen / Daß er mit in derStu⸗ 
bracht, da dann von denſelben Die letzte be geweſen / bey der Waͤrterin geſtanden 
Uhrgicht erſtlich in der Gerichts⸗Stube / und fie gehalten Hohmann und Rich» 
heinach auf offentlichen Marckte ver ker aber den Pfarrer / auch u on 
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Warterin gebunden: daß er der Waͤr⸗ auch von ſolchen Dicbſtahle 2. Gr. Geld / 
terin wahrgenommen / daß fie das Bet⸗einen grünen Rock 3. Ellen ohngefehr 

ke nicht wieder Er ha ſollen fie ge⸗ Leinwand / und ein Handtuch bekom⸗ 
| —— weder Pfarrer das Gelb habe / men. Und letzlich daß wahr ſey / und 

ees auch darauf / wo es ſey / angerei⸗ zwar ſo wahr / als er hier vor Gerichte 
get / daß die andern darauf den Kirchen⸗ſtuͤnde und er beſtaͤndig dabey bliebe / 
Kelch und Teller nebſt dem Gelde aus| daß der allhier in Hafft ſitzende Zube 
des Pfarrers Kuffer genommen ıer und) Susmann Moyſes fowohl den Dieb⸗ 
bie andern ſolches Wechſels weife nach | ftahl bey farrer zuEdderitz ale auch 
Priesdorff getragen ba fie den Dieb⸗ Den Einbruch bey Burgemeifter Spies 
kiaahl gu] Priesdorff im Stalle mit ein⸗ geln ausüben helfen. = 
ander getheilet, Richter auch alles aus] 2. Chriftoph Huntſche bekanute / daß 
“einander gelegt / er Frieſe auch von folsh et in Der Nacht gwifchen bem 2ı. und 
— Diebſtahl ein ſtuͤcke Speck / etli⸗ 22. Mart 1753. nebſt Hanß Heinrich 
he Bratwurſte einen ſilbernen Loͤffel / Frieſen / Hanß Heinrich Richtern / Ge⸗ 
6. Thlr. Geld / worunter 4. Thlr an 16. | orge Hohmannen und dem Juben Sus⸗ 
Gr. ſttuͤcken geweſen / einen Frantzoͤſiſchen mann Monfiden Pfarrer zu Edderitz Ab 
Thaler und ein ı6. Gr. Stück wegen des | ricum Plesken / und.defien Waͤrterin 
Kelches / einen Huth / einen Flohr / Marien Catharinen Treptoin/ indes 
Ben ihm zu Grafenhähnichen abgenom⸗ | Pfarrers Wohnung überfaften und ihm 
‚menen Schau Pfennig befommen. Fer⸗ Das Seinige geraubet / daß fie ſich Dies 
ner / daß er in ber Wacht zwiſchen Den ſes Diebſtahls halber / zuſammenin das 
3. und 4. Febr. 1713. den Hanß Lingen) Reins dorffer Buſchgen beſtellet uud da⸗ 
und deſſen Ehe⸗Weib wiederſahrnen ſelbſt zuſammen gekommen / daß einer 
Diebſtahl mit Chriſtoph Huͤntſchen de⸗ von ihnen in des Pfarrers Wand ger 
nen Braunen und einem eindugigenSju: | liegen/ ſie zuſammen in Hoff und in 
den ausüben helfen; Daß ſie ſich Dier| die Scheune gegangen, dafelbft eine 
ſes Diebftahls halber in Streubers | Weile gewartet bis es zum Diebſtahl 
arten beſtellet und daſelbſt Abends] Zeit geroefen/ dag er / Huͤntſche / des 
um 9. Uhr zuſammen gefommen/ dag Pfarrers Hunde bie in Butter und Broh 
die Braunen ins Haug geſtiegen / Eins seingemachte Krohen⸗Augen fürgeworb 
gm und fein Weib an Haͤnden und |fen/ er und die andern die Leiter gehal⸗ 
Füffen gebunden / und ihnen das Ih⸗ten / daß Hohmann in des Pfarrers Hauß 
rige geraubet / daß er Krieg damahls — dieſe ben andern bie Hauß⸗ 
auf dem Dorfft Schildwache geſtanden / u aufgemacht / daß er aaa + 
N 2 








« 


betrden Pfarrer ju 
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Hohmannenund Friefen in des Pfars 


88 Stuht gegangen / daß er die Baͤn⸗ 
inden / in derFicke ge⸗ 

habt / aber nad) Dem Diedſtahl wegge⸗ 
worffen. Daß ers da hohmann und 


Richter den Pfarr gebundenv das Licht. 


dagzu gehaltenı daß er mit auf den Bo⸗ 
den gegangen / Aepffel vom Bette genom⸗ 


ger und eine Wurſt in die Taſche ge⸗de 
— er und Die andern dem Pfarr | ex 
ler 


eld / den Kirchen⸗Kelch und Tel⸗ 


dem Kuffer geraubet / den Dieb⸗ 


ahl zu Priesdorff im Stalle getheilet / 


— — nach der Diebes⸗Theilung den | f 
ETeich zu ben Sieben sheenfern verſteckt / 
unmbd nmit dem Juden Susmann Moypſen 
bdagſtlbſt verkaufft / daß es von dieſen 


Diiebſtahl bekommen des Pfarrers 
| Gpaniſch⸗Rohr / einen filbernen Loͤf⸗ 
fel/ etwa ⸗. Thlr. Geld / 3. Frautzoͤſi⸗ 
Me Thaler von dem Kelche und ein 
chnuptuch / daß er des ‘Pfarrers Ho» 
fen vifitiret und Daraus. 2 Gr. Geld 
andeinenYahnflocher genommen, ers 
ner daß er den Dan Lingen und feinem 
Ehe⸗Weibe zu Groſſe Paſcheleben in 
der Nacht zwiſchen dem 3 und 4. Febr. 
7713. wiederfahrnen Diebſtahl nebſt 
Hanß Heinrich Frieſen denen Brau⸗ 
sen und emem einaͤugigen Ju⸗ 
den vollbringen helffen / daß die Brau⸗ 
nen in Lingens Hauß geſtiegen / Lingen 
und feinen Weibe Die Haͤnde und Fuß 
fe gebunden auch die Betten und ande 
we Sachen auf. firgefchmiften/ daß fie 


deSusmann Moyſes ſowohl 


Lingen 2. Sucke Zeug auch Speck und 
Wuͤrſte geſtohlen / dag die Sraunen 
ſolches Zeug einem Juden zu Bernburg 
verkauffen und ihm fein Geld davon 
bringen wollen/ Daß er mehr nicht als 
eine halbe Wurſt zum Fruͤhſtuͤcke von 
dieſem Diebſtahl befommen / daß er bey 
dieſem Diebſtahl Schildwache geſtan⸗ 


ahl en / els den Einbruch 
—* emeiſter Spiegeln veruͤben 


Kichtern Ar he — 


als 1.05 er nicht in der Nacht zwiſchen Den 
21.000 22. Mart. 1713. nebſt Hanß Heine 
rich Frieſen / Chriſtoph Huͤntſchen / Ge⸗ 
orge Hohmannen und dem Juden Sus 
mann Mopfi den Pfarrer zu Edderitz 
Alricum Plesken und deſſen Waͤrte⸗ 
rin Marien Catharinen Treptoin in des 
Pfarrers Wohnung überfallen / und 
ihme unterfehicdene Sachen geraubet 
2. Ob er ſich nicht mitden andern dieſes 
Diebfiahl3 halber ins Meinsborffes 
Büfchgen beſtellet / und fiebafelbfi zuſam⸗ 
men han - 3. Ob nicht jemand 
von ihnen über bes Pfarrers Thorweg 
geſtiegen /und erund DR andern in des 
Pfarrers Hoff und Scheune durch Die 
Pforte gegangen und eine Deife 
wartet. 4. Ober nicht nebſt Sriekn 
Huntſchen und Dem Juden bie = 
schak 
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gehaſten / Daß Hohmann ins Pfarrers das Geld’ auch Kirchen Kelch und Tel⸗ 

| uf geftiegen/ 5. Ob er nicht aud) Heraus dem Kuffer genommen Ober 
felbft auf Der Leiter ins Pfarrers Hauß !nichtein Beuteigen / als ein Zwirn⸗Knau⸗ 

-  geftiegen und den andern Die Hauß'Thüs | el grob in feine Strümpfe verbuſchelt / 
se aufgemacht / o. Ob er nicht mit hun welches aber / da er es befehen, bofe 
fehen 2.Lichter im Hauſe angeſteckt / 7.Geld geweſen / 16. Ob er nicht das Geld 
Ob es nicht / nachdem fie die Stubens | bey der Diebes⸗Theilung im Stalle zu 
Thuͤre erbrachen / zum Pfatrer in die! Priesdorff ſelbſt in Hauffgen geleget. 


Stube geſprungen / 8. Ob er nicht da ı 17 Ob er nicht von diefem Diebftahl bes 


Hohmann dem Pfarr die Hände gebun; | fommıen fechtichalb Thlr. an Gelde / 
den / zum Haupte bey dem Pfarrer geftans | einen filbernen Loͤffel welchen er vor. 18, 
Ben. 9. Ob ſie nicht Die Waͤrterin ges] Gr. verkaufft / und fehlich (na gehe 
bunden 10. Ob fie nicht den Pfarr | an Specfund Wuͤrſten. Richter aber 
und die Waͤrterin auf Die Angeſichter ſprach aufalle Punkte Nein! auffer dag 
gelegt’ auch die "Betten auf fie geroorfs | er ad ı5. fagtes erhätte das "Beutelgen 
it. Ob er nicht’ als er in die nicht zu Edderitz fondernzu Priesdorff 
Stube gefprungenvvie "Binder zum bin: | eingebufchelt. | 
den in der Ficken gehabt. 12. Obırf Weil nun Lichter abermahls gang 
nicht Die Kaften auf dem Boden mit dem hartneckich in der Gerichts⸗Stube alles 
Meiſſel aufgemacht / 3. Ob er nicht leugnete auch der Herr kiſcal vor öffent | 
eine Tafche von Aepffel vom Bette ge⸗ | lich gehegten Gerichte folgende Fifcali- 
nommen / 14 DObfienicht dem Pfarrer | fehe Klage Abergab. | z 


Des Fiscalis Peinliche Klage. 
. Dr diefem bochnothpeinlichen Hals-Berichte erfcheinet der or- 
RBSdgdentlich beftellte Fiscalis Licent. Johann Ehriftian Böhmer . 
- amd faget/ als Peinlicher Ankläger / wider Johann Heinrich Frie⸗ 
Fn, Chrifiopp Ssüntfigen/ Johann Heimig Rigtern/ und Ge 
orge Hohmannen / wasmaſſen anderer veräbten Diebereyen zuge⸗ 


. vB Ernlie: Johann Heinrich Kriefe in der Nacht zwiſchen 
. dem 21. und 22. Martii verrvichenen Jahres / nebeſt Chriſtoph 
Himtſchen / Johann Heinrich J— I George Hohunaan 

3 









86 - Dierter Theil der gruͤndlichen Nachricht 
’ | — nm — nn — | 
und. dem Juden. Susmann Moyſes / dem Pfarrer zu Edderitz 
-Alricum Plescken / und deffen Wärterin Darin Eatharinen 
Treptoin / in feiner/ des Pfarrers Wohnung überfalfen / und ihm 
das Seinige geraubet / inmafen Dann gedachter Peinlich Ange: 
Flagter fich zuvor mit Denegiandern zu Sröne beredet / wo ſte was 
verdienen wolten / und nicht wuͤſten / wie fie es machen ſolten / fie 
ſich auch darauff zuſammen dieſes Diebſtahls halber ins Reins⸗⸗ 


dorffer Buͤſchgen beſtellet und daſelbſt zuſamnien zu kommen / 
auch einer von ihnen über des Pfarrers Wand geſtiegen / und fie 
zuſqmmen in Hoff und in Die Scheune gegangen / auch daſelbſt 
eine Weile bie es zum Diebftahl Zeit geweien / gewartet / Pein⸗ 
lich Angeklagter auch / nebſt Chriſtoph Huͤntſchen undden Ju 
den / Suͤsmann Moyſes [die Leiter gehalten / daß Hohmann und 
‚Richter in des Pfarrers Haus ſteigen koͤnnen / wie denn er Pein⸗ 
lich Angeklagter mit in des Pfarrers Stube geweſen / bey der 
Waͤrterin geſtanden und fie gehalten / Hohmaͤnn und Richter 
aber den Pfarrer auch hernach die Waͤrterin gehunden / hinge⸗ 
gen Peinlich Angeklagter die Waͤrterin wahrgenommen-/ daß ſie 
das Bette nicht wieder aufdecken ſollen / ſie guch gefragt / wo der 
Pfarrer das Geld habe / und ſie ihm darauff / mo es ſey angezei⸗ 
get / die andern mit angeklagte aber dag Geld / den Kirchen⸗ 
Keſch und Teller aus des Pfarrers Kuffer ze und Bein, 
lich Angeblagter mit denen. andern auch folches einer um den ans 
dern nach Priesdorff getragen/ hernach ſolchen Diebftahl zu 
Priesdorff im Stalle mit einander getheilet und Peinlich Auges 
klagter von folchem Diebftahl ı. ein ſtuͤck Speck und etliche Brat⸗ 
wuͤrſte ⸗ einen filbern Löffel/ 3. 6. Thlr. Geld / worunter 4: Thle. 
an 16. Er. Stuͤcken geweſen / 4. Einen Frantzoͤſiſchen Thlr. und 
ein 16. Gr. Stuͤck / ferner einen Huth und einen Schaupfennig / ſo 
ihm zu Graͤffenhaͤhnichen abgenommen worden / bekonimen / wie 
ee —— J danun 


/ 


Von Dieben und Raubern vierzehendes Capitel. 87 | 


dann auch Peinlich Angeklagter in.der Nacht zwiſchen dem 3. und 
4. Febr. vorigen Jahres den Hanf Lingen und deſſen Ehe⸗Frau 


wiederfahrnen Diebſtahl nebſt Chriſtop eh Brau⸗ 


nen oder Wahlen und einen Einaͤugigen Juden ausüben helffen/ 
inmaßen Peinlich Angeklagter und die andern ſich dieſes Dieb⸗ 
ſtahls halber in Straͤubers Garten beſtellet und Abends um 9; 
Uhr daſelbſt zuſammen gekommen / darauf einige von ihnen in 


das Haus geſtiegen / Hanß Lingen und ſein Weib an Haͤnden 


und Fuͤſſen gebünden und ihnen das Ihrige wobey 
dann Peinlich Angeklagter / damahls auf dem Dorffe Schildwa⸗ 


che geſtanden / er auch von dieſem Diebſtahl (1.) 2. Gr. Geld (2.) einen 


grünen Roc. (3.) Ohngefehr 3. Ellen Leinwand /(4.)ein Handtuch 
und(s.) 2. Würfte bekommen; Wie dann den Diebftahl ſowohl 


bey dem Pfarr zu Edderitz als auch den Einbruch bey Burge⸗ 


meifter Spiegeln der hier in. Haft figende Jude -Suemann 
Moyſes init ausüben helffen. . 4 
2. Saget Fifcalis ferner wider. Chriſtoph Huͤntſchen / daß der⸗ 


ſelbe ebenmäßiiginder. Nacht zwiſchen den 21. und 22. Mart. vos 


rigen Jahres nebft Johann Heinrich Frieſen Johann Heinrich 
Richtern / George Hohmannen und dem Juden Susmann Moyſi 


den Pfarren zu Edderitz Alricum Plesken und deren Wärterin 


Marien Catharinen Zreptoin in des Pfarrers rg über . 


fallen und ihm das Seinige genommen 7 immaſſen Peinlich 


de | 
die in Butter und Brod eingemachte 


. Ingeflagter und die andern ſich zuvor dieſes Diebſtahls halber zu: · 


fammen ſich in das Neinsdorffer Büfchgen beſtellet und daſelbſt 
zuſammen kommen / anch einer von ihnen über des Pfarrers Wand 
geftiegen / und fie zufanımen in Hoff und in die Scheune gegan⸗ 
den» auch daſelbſt eine Weile bis es zum Diebftahl Zeit gewor⸗ 
n / gewartet/ dadann PeinlihAng 2. des Pfarrers Hunde, 
rahen Augen — 

\ 


88 Vierter Theilder grümdlichen Nachrich 
fen/ au nlich Angeklagter und die andern die Leiter gehalten) 
daß Hohmann und Richter in des Pfarrers Haus geſtiegen und 
dert andern die Hauß Thuͤre aufgemacht / da dann Bein ich Ans 
geklagter / nebſt Rihtern/ Hohmannen und Sriefen indes Pfarrerd 
Stube gegangen / auch Peinlich Angeklagter die Bänder den 
Pfarrer zu bindenin der Ficke gehabt / wobey Peinlich rn? 
ter/ da Hohmann und Richter den Pfarr gebunden das Li 
dazu gehalten / er/ Peinlich Angeflagter auch mit auf den Bo⸗ 
den gegangen/ Aepffel vom Bette genommen / und eine Wurſt 


u die Taſche geſteckt / fie auch ferner dem Pfarr das Geld / auch 


den Kirchen⸗Keich und Teller gus dem Kuffer geraubet und dieſen 
Diebſtahl zu Priesdorff im Stalle getheilet. Da dann Pein⸗ J 
lich Ange agter nach folcher Diebe: Thellung den Kelch zum Sie 
Ben = haufern verſteckt auch ſolchem mit den Juden Susman 
Mooyſt dafelbft verfaufft / von welchem Diebſtahl dann Peinlich 

Angeflagter 1. des Pfarrers Spaniſch⸗Rohr /_2. einen ſilbernen 
Foͤffel. 3. Etwa s. Thlr. Geld / 4. 3. Srangöfifige Thaler non 
dem Kelche/ und s.einen Schnuptuchbefommen/ wiedann auch 
Peinlich Angeklagter des Pfarrers Hoſen vifitiret und daraus 
2. Gr. Geld und einen Zahnftocher genommen / aud Peinlich 
Angeklagter den/ Hanf Lingen zu Groſſe Paſcheleben und deſſen 
Ehe Welde widerfaͤhrenen Diebitahle nebſt Johann Heinrich Frie⸗ 
en/ denen Braunen und einem einaͤugigen Juden vollbringen 
heiffen / bey welchem Diebſtahl dann die Braunen in Lingens 
Baꝛuß geſtiegen / Hanß Lingen und feinem Ehe⸗ Weibe Die * 
auch die Hände auf den Ruͤcken gebunden / die Betten und ans 

dere Sachen auf fie geſchmiſſen / und gedachten Lingen darauff 
3. Säce Zeug auch Speck und Wuͤrſte geſtohlen / die Braune 
auch ſoiches durch einen Juden zu Bernburg verkauffen / und 
Peinlich Angeklagten fein Geld Davon bringen mollen/ er aber 
N | davon 


auch jemand vom Ihnen über des Pfarrers 
‚amd Peinlich Angeklagten in des | 
x Durch Die Pforte gegangen und eine Delle gewartet. Ferner 


Von Dieben und Rändern vietgehemdes Gapitel, 89 
Davon nichts als eine halbe Wurft zum Morgen-Brodte von die 
fein Diebftahle bekommen : Bey welchem Diebftahle dann Bein- 


lich Angeflagter Schildwache geftanden/ rede aber der Ju⸗ 


de Susmann Moyſes Buen den Diebſtahl zu Edderitz als auch 
den Einbruch bey Burgemeifter Spiegeln verhben helffen. 
. Saget Filcalis wider Johann Heinrich Nichtern/ daß der: 


36 
felbe in der Nacht zwiſchen den 21. und 22. Martii voriges Jahres 


nebſt Johann Heinrich Frieſen / Chriſtoph Hlintfchen / George 
mannen und Dem Juden Susmann Monfen den Pfarrer zu 
ri Alricum Pleßten und deſſen Waͤrterin Marien Catha⸗ 
rinen Zriptoin/ infeiner | des Pfarrers Wohnung überfallen? / 


* 


- amd ihm unterſchiedene Sachen geraubet / nachdem Peinlich 


Angeklagter und die andern fish Diefes Diftapie halber in dag 
Keinsporffer Büfchgen befteller nnd daſelbſt zu ammen kommen / 


farrers Hof⸗ und Scheune 


einlich Angeklaͤgter Die Leiter / worauf Hohmann in des Pfar⸗ 
* Hans geſtiegen / nebſt Frieſen / Huͤntſchen und dem Juden 
gehalten / er. auch ſelbſt auf Der Leiter ins Pfarrers Haus geſtie⸗ 
gen und den andern die Haus⸗ Thüre aufgemacht/ gr auch und 

üntfche 2. Lichter im Haufe angefteckt / und eines auf den Tiſch 


3 die Stube geſetzt. Ingleichen Peinlich Angeklagter / nachdem 
ſie die Stuben⸗Thuͤr erbroͤchen / zum Pfarr in die Stube geſprun⸗ 


gen / auch da Hohmann dem Pfarrer die Hände gebunden / zum 


Baupte bey dem Pfarr geftanben J fie auch die Wärteringebuns 


den/ und Diefe beyde auf Die Angefichter geleget und die Betten auf 


‚fie geworffen wie dann Peinlich Angeklagter / als ex in die Stu⸗ 


= be gefprungen, Die Bänder zum binden in der Sie gehabt/ er 
— az | mmm 1 


Mm 


— 


oxweg geſtiegen / 


90 Vierter Theil der gruͤndlichen Nachrich 
auch ferner Die Kaſten aufdem Boden mit dem Meiſſel aufgemacht. 
"Er auch weiter eine Taſche voll Aepffel von dem Bette genom- 
men / und fie ferner dem Pfarrer das Geld / auch den Kırchen- 
Kelch und Teller aus dem Kuffer genommen ; Er / BeinlihAn- 
geklagter auch ingleichen ein Beñtelchen ale ein Zwirn- Kauf 
‘groß in feine Struͤmpffe verbutſchelt / welchesaber/ da er es Befe: 
hen / böfe Geld geweſen dann Peinlich Angeklagter ferner das 
Geld bey der Diebes-Theilung zu Priesdorff felbften in Häuffgen 
geleget / von welchem Diebſtahl erdann ı. Stehalb Thlr. an Gelde/s. 
einen filbernen Löffel /fo er vor 18. Gr. verfaufft / 3. feinen heil 
von Speck und Würften befommen. I 
4. Saget Fifcalis wider George Hohmannen / daß ſelbiger 
ſich mit Johann Heinrich Richtern / Johann Heinrich Frieſen / 
Chriſtoph Huͤntſchen und dem Juden Susmann Moyſen zu Grͤſ 
ne wegen des bey Burgemeiſter Spiegeln p Bernburg ansie 
übenden Diebſtahls beredet / da dann Beinli Angeklagter den 
Tag zuvor / ehe er mit den andern zu ſolchem Diebftahl gangen] / 
drieſes Diebftahle halber vor 1. Gr. Wachs⸗Stock / vor 2. Gr. Lei⸗ 
ne vor 6. pf. Schnüre und vor ı. pf. Lunte auf Begehren der ans 
dern aus Bernburg gehohlet / auch Peinlich Angeklagter in der 
Nacht um ır. oder 12. Uhr nach dem 18. Mart. vorigen Jahres an 
Spiegels Haus gegangen und von denen anpern aufeinem Anöb- - 
- bel an der Leine in Spiegels Hoff gelaffen worden / alwo Bein: 
Tich Angeklagter die Pforte aufgemacht / dieandern hinein gelaß 
fen; Da dann Hüniiche die Stall» Thüre zugebunden/ und 
Peinlich Angeklagter dabey anfangs Schildwache geſtanden / dar⸗ 
auff ſie die Haus⸗Thuͤre eröffnet und die Lichter im Haufe ange⸗ 
ſteckt / Richter und Frieſe aber zu Spügeln in die Stube gedrun⸗ 
gen / und Huͤntſche in der Stuben⸗Thuͤr / der Jude aber —— 
| | reppe 


Leiter wieder zum Hofe hinaus geft 


Bon Dieben und Räubern viergebendes Saplte, ou 
Treppe ftehen blieben / Peinlich 3 hingegen auf der 
gen und auf der Straſſe 
Schildwache geſtanden woben doch Vurgemeifter Spiegel ſich 
widerſetzet und fie davon fauffen muͤſſen. Ingleichen hat Dein 
- aingerlagter in der Nacht zwifchen dem 21. und 2. Marti 1713. 
nebſt Richtern und Friefen/ Huͤntſchen und dem Juden Susmann 
Moyſen den Pfarr zu Edderitz Alricum Plesken und deffen Wa 
terin Marien Catharinen Treptoin in feiner / des Pfarrere/ Woh⸗ 
nrung überfallen und ihm das Seinige — Nachdem ſie 
ſich zuſammen dieſes Diebſtals halber in das Reinsdorf⸗ 
—— beſtellet und daſelbſt zuſammen kommen / von dar 
fie in der Nacht nach Edderitz gegangen und jemand von ihnen 
uͤber des Pfarrers Wand geftiegen und die Pforte aufgemacht fie 


auch daraufingsgefamt inden Hof und indie Scheune gegangen / 


and dafelbft eine Weile gewartet / darauf dann Peinlich Ange 
klagter wie auch Richter ine Pfarrers Hang giegen und dem 
andern die Thüre aufgemacht / des Pfarrers ben-Thür aber 
mit Gewalt erbrochen und Peinlich Angeflagter nebft Richtern 


Huntſchen und Sriefen in die Stube gefprungen / er/ Peinlich 





Aungeklagter auch dem Pfarrer die Hände auf den Rücken gebun- 
den/ Richter aber aufden Pfarrer gekniet / ihm die Nafe ſcheiff 
gedrehet und ihn herum aufdas Angeficht gewaͤltzet / Daß er der 
Quere im Bette gelegen/ auch Ihm Die Betten um den Kopff ges 
wickelt /ingleichen die Wärterin gebunden und die Wetten aufden 
Pfarrer unddie Wärterin geworffen. Sernerfiedem Pfarrer Tas 
Geld / Kirchen⸗Kelch und Teller aus dem Kuffer auch andere Sa- 
chen geſtohlen / von welchem Diebftahl dann Peinlich Angeklag⸗ 
ter s.ein tür Speck und 3. Wuͤrſte / 2. einen Schnuptuch / 3. äi⸗ 
nen filbernen Löffel mit einem — Stiel / a. 4 Thlr. an 
Mmmma 16. 


92 Viierter ThelldergründlichenNadyriht 
16. Gr. Stücken / s. anderthalb Thir. an Eleinen Gelde und 6, 
2. Thlr. von den Kirchen » Kelch bekommen welchen Diebſtahl zu 
Edderitz dann der hier in Haft ſitzende Jude ſowohl als auch den 
Einbruch bey Burgemeiſter Spiegeln mit ausüben helffen; Und 
tote nun aus dieſem alten ſo viel erhellet dag allerfeits Peinlich 
Beklagte anderer verübten Diebereyen zu gefehweigen / welche 
darlegen / daß ſie offt verlaͤumbdete Diebe feyn / einen vorfeblichen 
Mord und Diebftahl begangen haben / indem der von ihnen ges 

bundene Pfarrer von folchen Soegegmungen verſtorben; Als bit⸗ 
tet Fiſcalis und Peinlicher Anklaͤger allerſeits Peinlich Beklagte 
vor dieſes Hoch⸗Nothpeinliche Hals⸗Gerichte zu fordern / ſie hier⸗ 
uͤber zu vernehmen / und ſodann zu erkennen: 


Daß dieſelbe als verleumbdete Diebe und Moͤrder nach 
Innhalt der Peinlichen Hals⸗Gexrichts⸗Ordnung 
Carl V. und anderer Criminal- Rechter andern zum Ab⸗ 
ſcheu zur wohlnerdienten Straffe mit dem Rade vom 
eben zum Tode zu bringen, 


| Als worüber und was fonft auffs befte gebethen werden Fan/ 

er dieſes Hochnothpeinliche Gerichte gebührend imploriret. | 
Es mard folche öffentlich allen dreyen Fund Huͤntſche ben ihrer obigen Bekaͤnt⸗ 
Inquifiten vorgelefen 5; Es wurden Iniß; Michter aber verneinete gleichess 
auch ihnen obige Puncte nochmahls af: falls alle Buncta / darauff Bann der 
fenelich vorgehalten; und blieben Frieſe ſ Herr Fiscal folgende 

Reolie 00.000 
Fiscalis muß ſich zwar gefallen kaffen dat peinlich Angellag 
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ter Johann Heinrich Richter / die in der Peinlichen Anklage ent⸗ 
haltene tacta und Umſtaͤnde verneinen wollen. Wie aber die die⸗ 
falls ergangene Adta zeugen / Daß derſelbe / als ihm vermoͤge ein⸗ 
geholten Urtels die volle Tortur dieſer That halber zuerkannt / 
auch mit Vollſtreckung derſelben der Anfang gemacht werden 
wollen /fich den 12. Decembr. 1713. zur Bekaͤntnis bequemet / und 
nachdem er von der Tortur loß gelaffen und indie Gerichts⸗Stu⸗ 
- be geführet / dieſes / ſo in der peinlichen Anklage enthalten /in Ge⸗ 
gentant des Heren Commiſſarii / der Gerichte und Schöppen 
ffentlich befennet / dieſes auch den szten December ale den Tag 
darauff / wie ihm folche feine Bekaͤntniß von Wort zu Wort im 
Gegenwart derer Herren Schöppen vorgelefen worden / noch⸗ 
mahls geftanden / und dabey beharret / und in fpecie von dem 
Edderitzer Diebftahl und Mord / daß Mitangeflagter George 
- .. Hohmann den Schlüffel aus des Pfarrers Haus: Thüre genom- 
- men und folchen in die Mifttuthe geworfen / ſo fich auch in der 
That alfo befunden / auch wider Johann Heinrich riefen eben- 


. mäßig umnterfchiedene andere Diebereyen angegeben und auch 


nochmiahls geftanden / daß er den in der Nacht zwifchen dena. 

und 22ten Martii 1713. bey dem Pfarrer zu Edderitz / Alrico Plesken 
- verübten Diebftahl und Mord mit ausüben helffen / nicht we: 
niger in der mit Ehriftoph Hüntfchen / ale mit dem Juden Sug- 
mann Moyſes den 14ten December 1713. / auch mit Sriefen und 

Huͤntſchen den ısten December 1713: gehaltenen Confrontation - 
oͤlches wiederum bekannt / und feine vorige Ausfage wiederho⸗ 
let / und zwar nach Vol. 5. fol, 279, expreile geftändig / daß er 


ſelbſt mis in des ermordeten Pfarrers Haus ber dieſem Diebfta 
Je geftiegen / als wird bey diefer Bewandniß ihn fein nunmeh ⸗ 


tige Leugnen / und daß er die vorhin gethane Geſtaͤndniß zu⸗ 
| ——Mmmm 3 Wie 


94. ‚Dierter Theil der gründlichen Nachricht. 
goiederruffen gemeinet / nichts helffen können / indem derglei⸗ 
chen. gethanes und zumahl mit fü vielen und in der That zutrefs 
fenden Umftänden gef u Bekaͤnntniß / allerdings vor eis 
en richtigen und Überführung zu achten / und weder peinlich 
Angeklagter noch fonft jemand mit dem Vorwenden / als wann 
folches Bekaͤnntniß aus Furcht der Marter Befehehen | ſich be⸗ 
helffen mag / indem deſſen ſo offt und vielmahls nach der Tortur 
eſchehene freywilligeGeſtaͤndniſſe dergleichen Ausfluͤchte / ſo Pein⸗ 
lich Angeklagter nur bloß ſich der Execution der Straffe auf ei⸗ 
nige Zeit zu entziehen / erſonnen / nicht leiden / ſondern deſſen ohn⸗ 
erächtet die gehoͤrige Straffe an Peinlich Angeklagten vollſtrecket 
werden muß / wie dann Fiſcalis hierbey die cydliche Beſtaͤrckung 
aller derer vorerwehnten Regiſtraturen / darinnen Peinlich An⸗ 
geklagter factum ſo offt und vielmahls geſtanden / von denen 
—* ichen 4. Herrn Schoͤppen uͤbergiebet / und dieſes hoch⸗ noth⸗ 
einliche Hals⸗Gerichte erſuchet / wieder Peinlich Angeklagten 
eines Leugnens und Wiederruffens ohngeachtet / als einen ſol⸗ 
chen / der ſeines Geſtaͤndniſſes und Vermoͤge deſſen der geklagten 
That völlig uͤberfuhret / mit Vollziehung der in Rechten geord⸗ 
neten und vorhin gebetenen Straffe nichts deſto weniger zu ver⸗ 
fahren; Deſuper & omni meliori modo petendis implorando 


übergeben / welche Dann auch ſowohl / ſonderheit obiges Zochfürff, De 
als auch der Rotulus, worin der Hn. ſub Pa dm 2, — öffenelih | 
Schöppen eydliche Auflage verfaflet / | publiciret ward; Worauff dann a 
Richtern Öffentlich ver gehegten Gerich⸗ George Sohmann auf die ihm, vorge - 
te vorgeiefen auch Darauff nicht nur das legte Arctic. folgenbergeflalt feine fehte 
—Iegte obgeſetzte Leipziger / ſondern auch Uhrgicht vor d * gehegten Ge⸗ 
obſtehendes Franckfurter Urtel allen richte / als welcht er auch alfo ſchon in 
dreyen Inquiliceny Richtern aber ins ber Gexichts⸗Sſube gethan / abſegle 
ze J nt rrund 


— 





— 


. Don Dieben und Raͤu bern vlerzehendes Kapitel. 95 


rg —2 — daß I 
mit Hank Heinrih Richtern / 
Heinrich Frieſen / Chriſtoph Huͤntſchen 
und dem Juden Susmann Moyſi zu 
Groͤne wegen des bey Burgemeiſter 
Spiegeln zu Bernburg auszuubenden 
Dicebſtahls berevet: Den Tag zuvor, 
ehe er mit den andern zu folchem Dieb; 
| 9 gegangen / dieſes Diebſtahls hal⸗ 
r vor 1. Er. Wachs⸗Stock / vor 2 
Gr. Leine vor. 6. Pf. Schnüre und ı. 
Pf. Lunte / auf Begehren der andern 
aus Bernburg gehohlet / daß er mit den 
andern in der Nacht nach dem 18. Mart. 
umen. oder 12. Uhr 1713 an Spiegels 
Haus gegangen / er von den andern 
Auf einem Knoͤbbel an der Leine in Spie⸗ 
gels Hoff gelafien worden; Daß er Die 
Pforte aufgemacht und Die andern hin⸗ 
ein selafien s Daß Duntfche die Stall 
Thüre sugebunden/ und a dabey Schild: 
wache geftanden ; — die Haus⸗ 
Thuͤre eroͤffnet und die 
fe angeſtecket / daß Richter und Frieſe 
zu ——— in die Stube gedrungen; 
Daß Zuͤntſche in der Stuben» Thür, 
der Zube aber an ber. Treppen fichen 
blieben’ daB ee / Hohmann auf der 
keiter wieder sum Hofe hinaus geſtie⸗ 
- gen und aufder Straffe Schildwache 


chter im Haus 


Nacht Wilden dem 21. und 22. M. ar⸗ 
ti 713. nebſt Richtern / Frieſen / Himt⸗ 
ſchen und demYuden Susmann Moy⸗ 
fen den Pfarr gu Edderig Alricum 
Plesken und defien Waͤrterin Marien 
Triptoin in feiner, Des Pfarrers / Woh⸗ 
nung überfallen und ihm Das Seine 
eraubet; Daß fie fich zufammen Dies 
es Diebftahls halber in das Reinsdorß 
fer Buͤſchgen beftellet auch daſelbſt zu⸗ 
fammen kommen und von,dar in der 
Nacht nad; Edberig; gegangen; Daß 
jemand von ihnen über des Pfarrers 
Wand-geftiegen und die Pforte eroͤff⸗ 
net/ daß fie insgefamt in den Hoff und 
in die Scheune gegangen und dafelbft 
eine Weile geroartet ; Daß er mit Rich⸗ 
tern indes Pfarrers Haus geftiegen und 


den andern die Thuͤre aufgemacht ;. Daß 


fie des Pfarrers Stuben⸗Thuͤre mit 
Gewalt erbrocden; Daß er nebſt Rio 
tern Düntfchen und Sriefen in Die Stu⸗ 
be gefprungen/ baß er dem ‘Pfarrer die 
Hände auf den Ruͤcken gebunden; 
Daß Richter auf den Pfarrer gekniet / 
ihm die Naſe fcheiff gedrehet / auch ihn 
herum auf das —26 gewultzet / daß 
er der Quere im Bette gelegen / daß ſie 
ihm die Betten um den Kopff getoickelt/ 
daß fie Die Waͤrterin gebunden / Daß fit 


geſtanden; Daß fi insgefamt als ſich Die Betten auf den Pfarr und dr Waͤr⸗ 


Spiegel roiederfeget / wieder davon ge, )terin geworffen; 


daß ſie dem Pfarr 


.lauffen. Daß er / Hohmann / in der das Geld / dan Kirchen⸗Kelch und‘ Be 
= er 


96 Vierter Theil der 


gründlichen Nachricht 


IE aus Dem Suffes ch ansı mundfearftssKegerung fub die den 


. dere Sachen geſtohlen; Das er vo 
dieſem Diebſtahle x. ein ſtuͤckk Spec 
und;. Wuͤrſte 2. ein Schnuptuch 3. 
einen filbernen Löffel mit Dem gedrehe⸗ 
gen Stiele / 4, Vier Thaler anıs. Or 
Stück 5. anderthalb Thlr. an kleinen 
Seide auch 6. a. Dhlr. vor den Kits 
chen⸗Kelch bekommen. Und letzlich 
dag wahr fen und er beſtandig dabey 
blebe / daß der alhier in Hafft figende 
Fude / Susmann Moyſes / ſowohl den 

Diebſtahl zu Edderitz als auch den 
Einbruch bey Burgemeiſter Spiegeln 
"ausüben helffen. 


Hierauf warb auch Bwrne Mohr wie: ie ben auch folgendm 
manmen/ das von Hochfüſi. Der. | 


Binaden- Bi 


27. April 1714. obgefaßte obſtehende Ur, 


tel publiciret/ und obſchon ſowohl dies 
ſes als das Leipzigerund Franckfrt Lirtel 
erkannt / daß dieſe 4. Inquiſiten nicht 
nur mit dem Schwerdt vom Leben zum 


Tode gebracht und beren Coͤrper auf 


Die Räder geflochten / fonbern au ſel⸗ 
bige / auſſer Richtern / zur Feimſtadt 
geſchleiffet werden ſolten / ſo hatten 
doch in dieſem letztern Stuͤck die Her, 
sen Geiſtlichen für die übrigen drey ars 
men Sünder unterthaͤnigſt gebethen/ 


dahero dann Ihro Hoechſuͤrſtliche 


Durchlauchtigkeit ſolcher umterthänig, 
ſten Bitte in Gnaden ſtatt gegeben / 


— 


zu 
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Von Dieben und Raͤubern bierſchendes Capitel el 97 


Von GOttes Gnaden Gieſela Agnes 
vberwittibte Fuͤrſtin zu Anhalt / Hertzogin zu 


Sachſen / Engern und Weſtphalen / Gräfin zu Aſcani- 
a und —2 u zu ern und 
Zerbſt / en und 







⸗Ve und — a rte 
m. gute Getreue. re h 


en ench ih Snaden nicht verhalten / Daß ob Wir 


| DR: 
wo [das unldn ft wider Die Inguifitos Chrifteph Huͤnt⸗ 
en und Dane Sen Sie 


/ | 

er Urtel confirmiret und folches an — * 

ne nach örtlichen Inhalt zu ——— anbefohlen / 
ip dergkeichen an Hohmannen nach Unſer 


egierungs⸗Rathe 
— — zu exe em euch aufgegeben / nicht t toeniger anß 


Heinrich Richtexn / wegen ueuer Ihn aggravirenden Umſtaͤnden 
zu nahm S Sinne geweſen / Wir jedennoch 
aufunsestt dfiches Suchen der Inquificen und bey 

— len: der Geiftlichen von ihrer Reuund Buf 


MR und toathafftigen Bekehrung uns dahin bewegen laſſen / Daß 


Bir ſowohl einen als den Ben das Schleifen. zur Gerichte 
Städte in Gnaden nachgelaffen haben — *3 daß fie nun 
u Tages nach —* — Half » Berichte zur = 


98° ‚Vierter Chetdergeiticen Nadel 


Execution auf die Feimftädte in Begleitung der Dar veroramer . 
en Geiſtliehen mögen zu Suffe ausgeführet und —— = 


fe — ihnen vollſtrecket werden s de u 
* = fer 8 und Te Hk "Cup u — u 


Sta a * zu Dehelt— 


verordneten Sommiflarien / ern Lieben 
treuen Amtmann ckewi und Stadt⸗ 
Richter Zimmermannen au Coͤt 


t/ ſolcher auch: tchne je — os noſt Yan 





Denn Ehren ⸗Veften und ae ur Inguifition 


es gten Gericht publiciset | ¶ Barbaren Toͤrſterin / und * | 
* zen Se — effrich⸗ rotheen Koͤrnerin / nachdem | 
SBegktitungber | men / die an obgebachten 4. —— 

hen ur zur —5 gefüheet/ ihs vollſtreckte Execution mit angefehen” 
wen daſealbſt die Koͤpffe vom Scharf: | am obgtdachten 4. May 1714, des Lan‘ 
sighter abgehauen und die € auf| des ewig verwiefen / nicht weniger 
Bir = geflochten / die Köpffe aber | auch am er) Map 1774, barauff 
Pfähle, worauf die Roeder ges Pant. Mörtel = 

— auch an * Soite den ur Staupe Sshanen und bes Lan | 

eins Ban f worauff des juftificireen] Des ewig verwieſen worden. | 
— nebſt des Jahr⸗Zahl geſetzet / Bey dieſer Execution wegen: obgen 
darauff auch Johanna | dachter 4. Raͤuber aber iſt aunoch zu- 

Eh Roſin an den einen Pfahl ge⸗ It wohl m macen / pr. ‚sbroohf 
bunden ‚und. mis da Stegen ml Dans‘ 





n ” 





ni u 0 


- ‚hen halßſtarrigen Leugnen noch vor df: 
jen; Dennoch der. Ausgang bey der 


ur 
nicht gefüchet als dag er Zeit gewin⸗ 
kroͤnte / auf Art und Weiſe / wie es im⸗ 
mer ſeyn koͤnte / ſich aus den Banden 
oßhßumachen und zu ag hin 
©. ge aber fein boͤſes 
) 
vor Öffentlich gehegten Gericht denen 
e 
ihnen gewoͤhnlicher maßen gebunden: 
ihm möglich geweſen / nicht nur zu de- 


er vor dag Thor in | ad freye eld ger hesten Gericht / den Scharftihtem 
kommen / ſich unter dem Schein / als übergeben ward / bath / Doch 


ce tentiret / daß es ihm im Leibe und 


Bon Dieben und Raͤubern vlerzehendes Capitel 99 


Ha ſz Heinrich Richter oberwehnter maſ⸗ 
boßhafftiger Weiſe feine githane 
ekaͤnntnis wiederruffet / auch auf ſol⸗ 


wo ſie hin ſolten / dann hier waͤre doch 
nichts mehr zu thun / wie dann auch 
der Geiſtliche / weiher ihn begleitet und 
noch zur wahren Buſſe anermaͤhnet / 
genau obſerviret / daß eben damahls 
u weit von dem Wege auff dem 

er einige frembbe Kerl in blaum 
und rothen Manteln geftanden und 











fentlich gehegten Gericht beharren wol⸗ 


Execution ſattſam gezeiget / daß er 
b iderruffen/ er mehr 


nen und inderfelben Gelegenheit fuchen 


es 

Richtern gerne Huiffe geleiſtet haben 
würden. Hingegen aber / da er jur 
Feimſtadt gebracht und es nunmehr 
an dem war / daß er nieder knien 
und ben letzten Streich erwarten ſol⸗ 
te / er zwar noch ſo dehergt war / 
daß er ihm den Rock ſelbſt auszog / 
und eine Ecke su dem Ende / daß ee 
chen fein Weib und Kinder befommen 
folten/ son fih warff / als warum er 
cliniren gefuchet  fonbern auch ba jauch zuletzt / da er vor Öffentlichen gu 


eroiffen bey 

m nimmer ruhig geweſen / maßen 
Bann Bang Henrich Richters ale er 
Scharffrichtern übergeben / und von 


werden / ſolches Binden, fo viel an 


aber 
eb ihn etwa die Knie» Schnallen ihn das Gewiſſen fo ſcharff Drang 


druckten / mit den gebundenen Händen! tes daß er da der Geiftliche ihm ‚sus 
ſich ftetig untertwarts gebuͤcket und ſol⸗ rieff / Richter! Richtert wie wird es 


che Bande zu zerreiſſen mit ſolcher for: Deiner armen Seelen nun ergehen? ſich 
klaͤglich umſahe und uͤberlaut ausrief: 
Achſeln geknuͤcket und: als er geſehen / Ach! ich habe alles gethan / es iſt alles 


Daß er Die Bande zu zerreiſſen nicht | wahrsich habe auch bey Den Huhren ges 
muaͤchtig/ überlaut dem vor ſich herge⸗ | legen. Wie. folhes mit mehrer 
! pi Chriſtoph Huͤntſchen zugeruf⸗ 

fen serfolte fortachen daß fie hinkamen / baeugn 
— | n 


dieſes Geiſtlichen folgendes Atteſtat 


uns & 


——— 


100 Vierter Theil der gruͤndlichen achricht 
| a... | | # 
— Be haben die Dutchlauchtigfte Fuͤrſtin und Frau / 
Frau Giefela Agnefa verwittibte Fuͤrſtin zu Anhalt 
Herzogin zu Sachen! Engern und Weltphalen ıc 
Vormuͤnderin und Regentin ;_ meine Gnaͤdigſte Fuͤrſtin 
und Frau, mir den 15. dieſes fchrifftlicdh anbefehlen 
laſſen / daß / weil. Dero hohen Verordnung nach / Ich⸗/ 
Hanf Heinrich Richtern / den Böttcher von Jeßnitz / 





als einen nachUrtel und Rede zum Schwerd und Rad con-: 


demnirten Dieb.und Priefter: Mörder / am 4tem hujus 
zum Tode bereitete und hinaus begleitet / pflichtmäßig . 
berichten ſolte ob gedachter Maleficante bey feinem halß⸗ 
ſtarrigen Zeugnen beftandig verblieben / oder noch in 
Creyſe der öffentlichen ſage nach /feine Ubelthaten befant 





und zugeftanden habe oder nicht damit es gumBchuf 


der Wahrheit und der Heil Juſtitz ad Ada kommen Fön 
ne. Wann nun freylich an dem / daß befagter Gottlo⸗ 
fe Delinquente wider beffer toiffen und Gemiffen / wider 
alle A&a und probata mit erftaunender Verwegenheit alles 
öffentlidy geleugnet und dabey beharret/ biß fait an dem 
legten Schritt des Todes / fo gab doch GOtt / daß er 
feinem Gemiffen und _der Wahrheit endlich mufte ges 
wonnen geben. Dam als ex fih felbft ent⸗ 
kleidet den Rock denen Waͤchtern zugeworffen / und ao 
| hast; —— den 





Von Dieben und Raubern vierzehendes Capitel 101 


— — 


den Knechten gebunden zum Schwerd hingezogen wur⸗ 


de / ich ihm beweglich zurieff Ach! Richter! Richter ! 
wie wird es deiner armen Seelen nun wachen Ich 
fürchte fuͤrwahr die Göttliche Gnad / die fie fo frech 
pa hat: wird ſchwerlich ob ihr- ſchweben: 
Sahe er ſich klaͤglich um und rieff lauf aus: Acht 
ich habe alles garen / 88 ift alles wahr und ha⸗ 
be auch CS. V.) bey den Huhrengelegen. Sch veller 


Erſchrecken lieff auff dieſes ihm nach / bielt ihn auf 
und ſprach: Ah! daß GOtt erbarm / feynd dir 


dann deine Stunde Kid? Er, Ar Glaubeſt du 
naoch duch FESUM CHARTSTUM Vergebung ? 
Er / Fat Und meil indeffen ihm mit einem. Flohr die 
“Augen verbunden wurden / konte ich nichts mchr 


= fagen / als die gefchebe nach deinem Glauben / IE 


ſus erbarme fi über dich wie an dem Schaͤcher 
om KCreutz / und damit druckte man ihn auf die Knie 
‚und war der Scharffrichter fo higig/ daß ehe ich a 
zuffen konte / HErr JEſu in deine Hände befehle Ich 
meinen Geiſt / war. der Streich verrichtet. Dieſes 
ift alles die Öffentliche Wahrheit / mir nicht fub confes- 


fionis figillo vertrauet / fondern alle umftehende haben 


mit Entfegen ihrer Seele es alfo gehöret / gelebe al- 
ſo der Hy Zuverſicht / daß jedermann diefem 
meinem Prieftenlichen eigenhaͤndigen Bericht völligen 

| nnn 3 Glau⸗ 


[2 


x 


102 Vierter Theil der gründlichen Nachricht 


Glauben zuftellen werde. GOTT aberder Daten | 


unfers HErrn JEſu Chriſti verleihe mir in One: 
ben dergleihen Gericht der Verſtockung an Feinem 


u Khriften » Menfihen mehr zu erfahren. Ausgefer⸗ 


tiget zu Große Badegaſt den 17. May 1714. 


. —— —— 

P. n. Evangeliſcher Luth. Pre⸗ 
| ——— Bee 
dega eine Badegaſt Pfriem 
— und Zeheine. — 

| m. prop, 


O vie aber den annoch inhofftir Hertzen zu wuͤntſchen / daß ber leichen 
ten ey Susmann Mopfen| grobe ne und —— 


hetrifft / hat man den fernern Verlauff | fe weder in dieſem noch andern Chrifll. ; 


‚ nicht. anhero ſchreiben koͤnnen meilbie:| Orten und Landen fich nicht welter sus 
fer nicht nur wegen Des bey Z>urgemeis| tragen’ — Gott vielmehr aller 
‚ser Spiegeln beſchehenen Einbruchs /ſolcher boͤſen Buben Hert von fols 
ſondern auch von geuen wegen bes Eds) chen boͤſen Thaten befchren und zu 
berisifchen. Diebitahls und Mords | wahrer Reu und Buffe bringen und 
hoͤchſt graviret worden / und noch Das| das Land vor bergleichen böfen 


hin ſtehet / was das Filnfftige Urtel dis /8uben — *** 
Gfals erkennen werde · Indeſſen iſt von ook 
5. D. G. 


Erde des ganten Wercks 
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